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Nr. 2 der Breslauer 


Am Neujahrstag. 

Das alte Jahr hat in ſeiner letzten Woche ein friedlicheres Geſicht 
gezeigt als in dem unmittelbar vorhergehenden Monat; wir dürfen in 
das neue wohl mit der begründeten Hoffnung hineintreten, daß es uns 
keine kriegeriſchen Verwicklungen bringen wird. Wir fagen dies mit 
demſelben Tone, mit welchem ein Menſch, der ſich wohl und friſch aus 
dem Bett erhebt, feine Anordnungen für den beginnenden Tag oder die 
laufende Woche oder die bevorstehende Reiſezeit trifft. Unerwartetes 
Unglück kann in jedem Augenblicke eintreten, aber wer jedes mögliche 
Unglück als eine Wahrſcheinlichkeit in ſeine Berechnungen einſetzen wollte, 
für den würde das Leben den Inhalt verlieren. Wir wiſſen, daß wir 
übelwollende Nachbarn zu beiden Seiten haben; wir rechnen darauf, 
daß wir früher oder ſpäter zu gewaltſamen Zuſammenſtößen mit ihnen 
kommen werden; wir richten unſere Vertheidigungsanſtalten danach ein. 
Aber ſchließlich müſſen wir doch unſer Leben fo ordnen, daß wir den 
Frieden als den regelmäßigen Zuſtand der menſchlichen Geſellſchaft 
betrachten. 

In dieſem Augenblicke ſind wohl allgemein die Befürchtungen in 
den Hintergrund gedrängt, als könne es im Frühjahr zu einer Mobil⸗ 
machung kommen. Verſuchen wir nun, uns Rechenſchaft darüber zu 
geben, wir wir zu dieſer troſtvolleren Anſchauung gelangt find, fo können 
wir darüber eben ſo wenig Auskunft geben, wie darüber, auf welche 
Weiſe eigentlich der Kriegslärm entſtanden iſt. Thatſachen, die Miß⸗ 
trauen zu erregen geeignet waren, haben niemals vorgelegen. Haben 
ſolche Thatſachen ſich wirklich zugetragen, ſo ſind ſie ein Geheimniß der 

a yeihten geb lieben, und die Uebrigen haben aus Ton und Mien 

der Eingeweihten Schlüſſe gezogen, die entweder von vornherein un⸗ 

berechtigt waren oder ihre Berechtigung inzwiſchen verloren haben. 
? Nun, das mag immerhin fein; es ift wicht das erſte Mal, daß blinder 
Kriegslärm die Welt erfüllt hat, und blinder Kriegslärm, wie frivol er 
auch angeſtellt ſei, iſt beſſer als Krieg. ' 

Näher liegt uns die Frage, wie denn der innere Lärm entſtanden 
iſt, ein Lärm, der ſeit einigen Jahren bei uns zu den regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Erſcheinungen gehoͤrt und die Aufregung der Wahlkämpfe in 
Permanenz erklärt. Wer mit leidenſchaftsloſem Auge die Vorgänge 
der letzten vier Wochen überſchaut, für den liegt die Sache ſo. Die 
Regietung iſt mit einer tief einſchneidenden Vorlage vor Ben 1 
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ſie hat das Gericht etwas heißer aufgetragen, 
als es gegeſſen werden ſollte. Der Wunſch, den die Regierung that⸗ 
ſächlich gehegt haben wird und verſtändiger Weiſe hegen konnte, ging 
wohl nur dahin, es möge die Vorlage ſo ſchleunig erledigt werden, als 
es bei ſachgemäßer Prüfung geſchehen konnte, ſo ſchleunig, daß ihr eine 
Vorbereitungszeit bleibt, um das Geſetz zum 1. April durchzuführen. 
Dieſen Wunſch hat der Reichstag erfüllt. Seine Commiſſion hat 
mit rühmenswerthem Eifer gearbeitet. Die Weihnachtsferien ſind durch 
den Kalender unverrückbar gegeben; aber ſelbſt dieſe Ferienzeit wird für 
die Ausarbeitung des Berichts in der förderlichſten Weiſe benutzt. Es 
ſteht anſcheinend Nichts im Wege, daß das Geſetz in der dritten Woche 


In der Neujahrsnacht. 

Es iſt eine eiſige Nacht. 

Wilder Nord rüttelt an den Fenſtern. Ueber die Ebene fegt 
ſcharftörniger, prickelnder, ſchneidender Schnee. Die uralten Tannen, 
die ſich zur Hoͤhe emporheben, ächzen im Kampfe um das Daſein, 

und Alles, was da fleucht und kreucht, hat ſich in den ſchützenden Bau 

N zurückgezogen. 

Doch, was iſt das? Ein einſamer Wanderer in dieſer Finſterniß? 
Selbander mit dem Stabe durch den manneshohen Schnee ſchreitend, 
als ſei ihm das Hinderniß eine Luſt? Und federleicht iſt ſein 
Gepäcke; kein üppiger Pelz hemmt ſeinen Fuß, um ſein Haupt ſpielen 
volle blonde Locken, und wahrhaftig, er pfeift; pfeift, daß es die 
Windsbraut übertönt, pfeift luſtige Weiſen in die Welt hinaus, und 
jetzt erklingt die alte, liebliche Melodie: 

l Und dräut der Winter noch ſo ſehr 
Mit trutzigen Gebehrden 
Und ſtreut er Eis und Schnee umher, 
Es muß doch Frühling werden. 

Um ſeine Lippen legt ſich ein heiteres Lächeln, und wie ihn der 
Sturm mit wilder Gewalt packt und das leichte Tuch von ſeinen 
Schultern zerrt, da lacht er hell auf und ſpricht vor ſich hin: „Nur 
lachen, lachen! Zum Lachen iſt der Menſch geboren worden!“ 

Er ſteigt höher hinauf, tauſende und tauſende Meter hoch, und 
je mühſamer der Weg, um ſo froͤhlicher fein Herz. Wie alt mag 
wohl der Wandersmann ſein? Seltſam, er ſcheint ein blühender 
Jüngling, und doch, wenn er einen Augenblick Halt macht und zurück⸗ 
blickt, dann ſcheint er ein gebrochener Greis; er ſchaut hinab auf die 
fernen Hütten, weit, weit auf die letzten Lichter in den Städten, die 
durch die Nacht heraufblicken, und tiefe Furchen, wie der Gram von 
Jahrhunderten, lagern auf ſeinem Antlitz. Und dann wendet er ſich 
wieder der Bergkuppe zu und flüſtert: „Nur hinauf, hinauf“, und 
er iſt wieder der Jüngling und ſchreitet fürbaß und pfeift und lacht 
und ſingt: 

Wer glücklich ſein will, 
Der lebe wie Till! 

Und je höher er ſteigt, deſto klarer wird der Himmel, und 
während die freie Bruſt ſich im Weltenäther hebt, zieht ſich ein rothes 
Nordlicht am Horizont und taucht die Erde in flammenden Schein, 
und jetzt iſt es licht und windſtill oben; nur wenige Schritte noch 
bis zur Spitze; und es wird heller und heller über den Wolken, und 
verſunken in den zauberhaften Anblick haftet der Fuß des Wanderers. 

Till ſchaut und ſchaut, und ſeine Lippe iſt verſtummt, doch ſein 
Auge feuchtet ſich. Iſt es das helle Licht, das ihn geblendet? Oder 
hat er dort, wo kein Dunſtkreis das Auge hemmt, fern in die Hütte 
ein Weib treten ſehen? Es iſt eine ernſte Geſtalt, deren An⸗ 
blick das Herz bedrängt und das Haupt verwirrt. Sie fpielten fo 
fröhlich, die blauäugigen Knaben, und die Eltern hatten ihre Augen: 
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des Januar die dritte Leſung paſſirt, und dann hat die Kriegsverwaltung 
zehn bis elf Wochen Zeit, die Ausführung des Geſetzes vorzubereiten. 
Daß der Reichstag nicht um vierzehn Tage früher einberufen iſt, hat 
auf den eigenen Entſchließungen der Regierung beruht, und dieſen ihren 
Entſchließungen lediglich iſt es zuzuſchreiben, daß das Geſetz nicht vor 
Weihnachten fertig geſtellt worden it; ein Nachtheil wird indeſſen aus 


Soviel über die Formen der Berathung. Was nun den Inhalt 
der gefaßten Beſchlüſſe anbetrifft, ſo kommt derſelbe der Regierung bis 
auf eine ganz kleine Strecke Weges entgegen. Er bewilligt derſelben 
alle neuen Cadres und eine erhebliche Vermehrung der Präſenzſtärke. 
Für Schlagfertigkeit und Wehrkraft läßt er der Regierung nicht das 
Geringſte zu wünſchen übrig; er ſtellt der Regierung nur das Anſinnen, 
etwas früher als ſie es in Ausſicht genommen hatte, dem Reichstage 
die Nothwendigkeit darzulegen, daß das, was augenblicklich geſchaffen 
wird, für eine längere Dauer bewilligt werden muß. In Ländern, in 
denen ein konſtitutionelles Leben ſich in regelmäßiger Weiſe entwickelt 
hat, würde man den Inhalt der von der Kommiſſion gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe in die kurzen Worte zuſammenfaſſen, es ſei mit geringer Modi⸗ 
fikationen Alles bewilligt worden, was die Regierung gefordert hat. 
Man kann die parlamentariſchen Verhandlungen der verſchiedenſten 
Zeiten und Länder durchgehen, man wird kaum ein Beiſpiel finden, in 
welchem eine parlamentariſche Koͤrperſchaft gewiſſenhafter, eifriger und 
entgegenkommender gearbeitet hat, als in vorliegendem Falle geſchehen 
iſt. Man darf nur an die lange Friſt denken, während deren der 
Militärgeſetzentwurf des General Boulanger dem geſetzgebenden Körper 
in Parts vorliegt, um ſich hoͤchſt annerkennend über die Kommiſſion 
des deutſchen Reichstags auszuſprechen. Und doch giebt es höchſt thöoͤ⸗ 
richter Weiſe immer noch Leute, die uns Frankreich als ein Muſter⸗ 
land für die Art und Weiſe hinſtellen, wie man militäriſche Angele⸗ 
genheiten behandeln muß. 

Wie man dieſe Thätigkeit des Reichstages zum Gegenſtand von 
Angriffen machen kann, würde unerklärlich bleiben, wenn es nicht 
Leute gäbe, denen jede Thätigkeit des Reichstages ein Gegenſtand des 
Anſtoßes iſt. Diskutirt der Reichstag, ſo ſagt man, er vergeudet ſeine 
Zeit mit unnützen Reden. Prüft der Reichstag, ſo ſagt man, er ſtelle 
dem Ausſpruche der Autoritäten ein „Beſſerwiſſenwollen“ gegenüber 
abe ‚Öne Ausdruck findet ſich in der Tübinger Profeſſoren⸗Adreſſe); 
werden im Reichstage Abänderungsanträge geftellt, fo erkennt man in 
denſelben ein Zeichen des höͤchſt ſchädlichen „Parteigeiſtes.“ Und doch 
iſt das Räthſel noch nirgend gelöſt, wie man eine parlamentariſche 
Thätigkeit ausüben kann ohne Berathung und Prüfung und Abänderungs⸗ 
anträge. Man will einen Reichstag haben, der ſchweigend genehmigt, 
was ihm vorgelegt wird und ſchweigend auseinandergeht. 

Was der Reichstag verhandelt, was er beſchließt, iſt den Agitatoren 
dieſes Schlages nach gerade vollig gleichgültig geworden. Die wenigen 
Phraſen, über die ſie verfügen, paſſen auf jeden Fall. Ob es ſich um 
eine ſo unbedeutende Angelegenheit handelt wie eine neue Direktoren⸗ 
ſtelle im auswärtigen Amt oder um eine einſchneidende Vermehrung 
der Militärlaſt, ob um die Erwerbung einer Sandwüſte in der Oede 
Afrikas oder den Bau eines neuen Schiffes, die Lärmtrommel wird 
immer gerührt, zuweilen lauter, zuweilen discreter, aber Takt und 


dieſer Verſaͤumniß offenbar nicht hervorgehen. 


weide an ihnen. Die ärmliche Stube glänzte von Glück und Zu⸗ 
friedenheit. Da drängt ſich das dunkle Weib durch die ſchmale 
Pforte, und Frau Sorge hat die Herrſchaft übernommen. Wit 
kummervollem Auge blickt die Mutter auf das Bettchen, — düſter 
ſchreitet der Vater von dannen; da naht der Bote der Gewalt und 
holt die letzten Möbel fort — ein halberſtickter Schrei, daß das 
Kind nicht erwache — eine Wolke hat die Hütte eingehüllt. Doch 
„nur lachen, lachen!“ ruft der Beobachter auf dem Berge; denn ſchon 
ſieht er, daß hinter der Sorge die Lichtgeſtalt Hoffnung und mit ihr, 
einen vollen Korb unter dem Arm, die Menſchlichkeit in die Hütte 
getreten, und Till lacht wieder und ſingt und pfeift: „Die Welt iſt 
rund und muß ſich dreh'n.“ 

Da dreht er ſich auf dem Abſatz wie die Welt und ſetzt ſich dann 
wieder und malt Zeichen mit dem Stocke. Da ſteht „2000?“ 
„3000?“ Er blickt auf das Fragezeichen und zuckt die Achſeln! 
Weiß er's? Wer will es überhaupt wiſſen? Was iſt ein Jahr⸗ 
tauſend im Leben der Völker? Aber er öffnet doch weit die Augen 
und ſtaunt. Auf allen Seiten ſieht er Berge von Bajonneten; 
die fleißigen Arbeiter eilen aus der Werkſtatt fort und ſtellen ſich in 
Reih und Glied; der häusliche Gelehrte macht einen Strich durch 
ſeine Cirkel und legt die Lunte an die Kanone; der mildeſte Menſchen⸗ 
freund müht ſich Tag und Nacht, neue Mordwerkzeuge zu erfinden. 
O Menſchen, Menſchheit, Krone der Schöpfung! Wird niemals der 
Tag kommen, da man eine Muskete in den Muſeen zeigen wird, 
wie heute die ſpaniſchen Stiefel? Und Till lacht, als wüßte er die 
Antwort gewiß. Und hinter dem Raſſeln der Bajonnete hört er mit 
ſcharfem Ohr einen anderen Ton, das iſt „der dumpfe Maſſenſchritt 
der Arbeiter⸗Bataillone.“ Große Heere, plaudert Till, das find 
Steuern, und Steuern iſt Unfreiheit, und Unfreiheit iſt Unzufrieden⸗ 
heit, und Unzufriedenheit iſt Unfriede, und alſo wird der Friede durch 
Unfriede erhalten, es iſt zum Lachen, zum Lachen, und dabei lachte 
er grell auf, daß er vor ſeinem eigenen Lachen erſchrak und plötzlich 
innehielt. Denn ſchon feſſelte ein anderes Bild ſein Auge. 


Da drängen ſich die Maſſen gegeneinander und wollen ſich zer⸗ 
fleiſchen, und ein ohrzerreißendes Geſchrei hallt den Berg herauf und 
mit verwundertem Auge ſieht Till Männer mit wallenden Ge⸗ 
wändern in den erſten Reihen die Streiter anfeuern und die Läſſigen 
ermuthigen. Er reibt ſich die Augen, um zu prüfen, ob er nicht 
träume. Dann horcht er eine Weile aufmerkſam hin und meint: 
„Es iſt juſt wie vor etlichen Jahrhunderten; als ich damals des 
Weges kam, ſchlugen ſie ſich heerweiſe todt, weil nicht Alle Gott auf 
gleiche Weiſe verehrten, und heute wollen ſie ſich aus demſelben Grunde 
gegenſeitig Recht und Vaterland rauben. 


O Menſchen! Und dann gehen ſie hin und ſingen „Friede auf 
Erden“ und fragen: „Haben wir nicht Alle Einen Vater?“ und 
ſprechen: „Du ſollſt Deinen Nächſten lieben als Dich ſelbſt.“ Lachen, 
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0 


Melodie bleiben immer dieſelbe. Stets heißt es, die Regierung, die 
Alles verſtehe, habe ſchon vorgeſtern ihre Vorſchläge gemacht und daß 
der Reichstag mit ſeinem Ja noch nicht fertig geworden ſei, e 
Unwillen. Ser 

Es liegt Syſtem in der Sache; durch dieſe ewige Widerholung 
ſoll im Volke die Anſchauung verbreitet werden, jede parlamentariſche 5 
Thätigkeit ſei etwas Unfruchtbares und Entbehrliches. Es ſoll nament⸗ 
lich diejenige Partei discreditirt werden, die es mit ihrer Aufgabe 
eigener Prüfung und ſelbſtſtändigen Denkens am ernſthafteſten nimmt. 
Es ſoll das, was man in anderen Ländern als konſtitutionelle Grund⸗ 
einrichtungen rühmt, unter dem Namen des Parteitreibens der Ve 
achtung preisgegeben werden. Dieſem Streben mit Kraft entgegenzu⸗ 


treten, wird auch im beginnenden Jahre die Aufgabe der freiſinnigen 
Partei ſein. | 9 1 


Deutſchland. 5 
# Berlin, 30. Dechr. [Neujahr im Schnee.] „Der Regen, 
der regnet jeglichen Tag“, ſo läßt Shakeſpeare eine ſeiner luſtigen 
Perſonen ſingen, und ein braver Regen, wenn er auch einmal ſtärker 
iſt, als ein gewöhnlicher, giebt dem Journaliſten keinen rechten Stoff 
her. Aber ein Schnee und der Schnee, den wir vor Weihnachten 8 
gehabt haben, darf nicht ſchmelzen, ohne daß ihm einige Worte [hate 
dernder Bewunderung gewidmet worden ſind. Es hat in den Tagen 755 Br 
der Verkehrsſtockung viele thränenreiche Scenen gegeben. Wem es 
gut genug beſchieden war, ſeine Feſttage zu Hauſe zubringen 
können, der ſchalt wohl und ärgerte ſich, daß er an das Haus 
bannt war, aber er konnte immerhin von Glück ſagen. ' 
Sohn, der hundert Meilen weit gereift ift, um feine Mutter zu 
graben, und nun eine halbe Stunde vor dem Ziel liegen bleiben 
muß, der verdient die allgemeine Theilnahme. Ein Bräutigam, der 
am beſtimmten Hochzeitstag ſeine Braut nicht erreichen kann, iſt, ab⸗ 
ſtract betrachtet, ein Operettenſtoff, aber wenn man ihm im conereten 
Falle kennt, bedauert man doch den armen Kerl. Eine Schaar von 
Cadetten, die zu Muttern wollen, nur auf wenige Stunden Entfer⸗ 
nung, aber auf dieſer kurzen Route liegen bleiben, ohne einen Gr: 
Geld zu Warm oder Kalt, ohne Obdach, in kalter Nacht im Wag 
ein pieußiſches Soldatenblut wird es ja verwinden, aber fie haben 
doch vor der Zeit für das Vaterland gelitten. Vor fünfzig Jahren 
hätte eine Naturerſcheinung wie dieſe viel weniger Aufhebens gemacht, 
man hätte fie kaum mit der Ausführlichkeit in den Zeitungen 
chrieben. Im Winter reiſte man ungern, um Weihnachten 1. 
und wer überhaupt reiſte, nahm auf das Imprevu viel mehr Rü 
ſicht als heute. Die Leiſtungen, auf die wir unter gewohnlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen rechnen dürfen, find heute viel größer als je, aber eine 
Störung in den gewohnten Leiſtungen wirkt heute viel empfindlicher 
als je. Die Größe der Entbehrnung ſteigt immer im Verhältniſſe 
zu der Größe der gewohnten Leiſtungen. Das gehort zu den Nachts 
ſeiten des Culturlebens, das des Schattens eben ſo wenig entbehrt, 
wie irgend Etwas, was Licht hat. Schneeſtürme hat es perio⸗ 
diſch ſteis gegeben, und vielleicht ſchon größere als den, den 
wir fo eben durchlebt haben. Vielleicht noch niemals aber hat ein Schnee 
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lachen, lachen iſt das Beſte!“ Und er lachte aus tiefſter Seele, indeſſen 
unten die Wolke die Maſſen verſchlang. Br 
Ein Stern fiel vom Himmel, ein hell leuchtender, feuriger Stern. 
Er fiel gerades Wegs in den bläulich ſchimmernden See, in dem er 
ein kühles, feuchtes Grab fand. Till ſah es und flüſterte: „Das 
iſt ein Königsſtern!!“ Er ſchwieg dann und ſann. Er ſah ſchlichte 
Männer aus den Bergen zu dem See wallfahrten, um den Stern 
zu ſuchen, und als ſie ihn nicht fanden, weinten die wettergebräunten 
Geſtalten wie die Juden an den Waſſern Babylon's. Till aber dachte: 
„Die Vernunft wird toll, o glückliche Einfalt, ſelig ſind, die arm 
am Geiſte ſind.“ Wo der Stern verſunken war, erwuchs eine hohe, 
ſchmachtende Trauerweide, und in ihren Zweigen ſchluchzte eine Nach⸗ 
tigall von Liebe und Leid, von Glück und Wahnſinn, von Hochmuth 
und Hölle. Till aber ſchleuderte den Stecken in die Luft und fing 
ihn mit den Händen auf und rief: „Lachen, nur lachen! Alle 
Menſchen, frei geboren, find ein adelig Geſchlecht!“ Und indeſſen 
er das Wort vom Adel ſprach, zogen leichte Wolkenflocken um den 
Fuß des Berges. 2 
Und Till ſetzte ſich die dunkle Schutzbrille auf, Denn was er 
erblickte, fiel zu grell und unvermittelt in fein Auge. Er ſah Herzöge 
und Lords und vornehme Ladies, in ſeltſamen Gewändern & la Pall 
Mall, und der Reigen, den ſie vor gewählten Zeugen aufführten, 
ward angeſtaunt vom ganzen Volke. Ovid, Beaumarchais, Caſanooa 
wurden auf öffentlichem Markte als Stümper verbrannt. Dileſelbe 
Nation, welche Shelley die Erziehung ſeiner Kinder entzogen hat 
weil er nicht an Gott glauben mochte, verherrlichte den Herzog 
von Marlborough und ſtudirte die geheimſten Herzens falten der 
Damen Crawford und Campbell, nannte aber das Strickzeug am 
Sonntag shocking! Und Till lachte hell auf und rief: „Bravo, 
bravo, müſſen alle in die Heilsarmee eintreten, werden auch ſichen 
bald avanciren. Wenn das in der guten Geſellſchaft geſchieht, was 
ſoll die innere Miſſion für die armen Teufel? Wir ſind allzumal i 
Sünder und ermangeln des Ruhmes.“ Und er nahm die Brille be⸗ 
dächtig herunter und blickte gen Oſten. 5 
Aber ſo lange er auch ſchaute, er ſchüttelte nur den Kopf. . 
ſah einen unwilligen Herrn, der bald erregt auffuhr, bald ſich nieder? 
ließ, ſah furchtſame Bediente, welche ſich für jeden Fußtritt, den ſie 
erhielten, durch zehn Fußtritte an ihre Untergebenen rächten, Bi 
das 
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ſah ſtumme Völker, welche karrten und ſcharrten und d 
Lachen verlernt hatten. Sie beteten, zahlten, dienten und 
tranken. Till ſah zur Seite und fein Blick fiel auf 


den See, in dem der Koͤnigsſtern verſchwunden war, und 
er ſah gen Süden weit hinab bis zu den Marmorinſeln, und er ſah 
wieder einen unruhigen Herrn, furchtſame Diener und betende, 
faſtende, dienende Volker, und die Furchen auf feinem Antlitz wurden 
tiefer, ſo daß er aufſprang und der Bergkuppe näher ſtieg, und wie 
er ſtieg, verjüngte ſich wieder ſein Herz, und er lachte wieder und 


N 


vie + 
Atem in Glück und Zufriedenheit fo vieler Menſchen eingegriffen. 
Aus einem großen Unfall ergiebt ſich immer ein Problem. Sollte 
es den Eiſenbahnen nicht möglich fein, eine Einrichtung zu erfinden, 
durch welche ſie die Wirkungen außerordentlicher Schneeverwehungen 
mildern? Sei es, daß ſie Räumungsapparate herſtellen, ſei es, daß 
fie für außerordentliche Fälle im Voraus ſich Arbeitsfräfte ſichern, 
die die Hinderniſſe beſeitigen. Die Beantwortung ſolcher Fragen er⸗ 
folgt ſchließlich immer auf einem Wege, den der Fragende ſelbſt nicht 
ahnt. Aber wenn man die Summe von Leid zieht, die dieſer Schnee: 
ſturm im Gefolge gehabt hat, wird man zu dem Reſultat kommen, 
daß es lohnte, die Frage aufzuwerfen. 

1 O Berlin, 30. December. [Zum Dienſt⸗Jubiläum des 
Kaiſers.] „Unſer Leben währet 70 und wenn es hoch kommt, 
80 Jahre“, ſteht in der Bibel geſchrieben. Dem ruhmreichen Herr: 
ſcher auf Deutſchlands Throne ward eine längere Lebensdauer beſchieden, 

und er kann Jubiläen feiern, wie niemals ein Sterblicher im preußi⸗ 
ſchen Volke. Am Neujahrötage begeht Kaiſer Wilhelm fein achtzig⸗ 
jähriges Dienſtjubilaum. Denken wir an die Zeit von dem Dienit: 
eintritte des jungen Prinzen Wilhelm zurück bis auf den heutigen Tag 

— welche Umwälzungen in dem Leben der Völker, in der Geſtalt der 
Staaten! Eines der ſchönſten Gemälde auf der Berliner Jubiläums⸗ 
Kunſtausſtellung war das prachtvolle Bild von Steffeck, „Königin 
Luiſe in Luiſen⸗Wahl“. Die liebliche, anmuthreiche Königin, welche 
man „Preußens Schutzgeiſt“ genannt hat, führt ihre beiden jugend: 
lichen Söhne in dem Königsberger Parke umher. Der Aeltere zur 
Linken blickt mit träumeriſchem Auge in die Höhe, während der jüngere 
Prinz in energiſcher Haltung feſt und zuverſichtlich geradeaus in die 
Ferne ſchaut. Er trägt noch nicht die Uniform, aber die Art, wie er 


it ſtolz auf ihre ſiegreiche Armee, welche die glorreichen Erinnerungen 
an die Zeiten des großen Friedrich aufgefriſcht, die Tage an Jena 
und Tilſit vergeſſen gemacht hat. Das achtzigjährige Dienſtjubiläum 
des Kaiſers iſt daher ein Feſt der Armee, ein Feſt des Volkes. Aber 
iſt Kaiſer Wilhelm auch ein ritterlicher Krieger, ſo vereint ſich doch 
ſicherlich an feinem Jubeltage fein perſönlicher Wunſch mit dem 
Wunſche des Volkes, daß ſein Lebensabend ein friedlicher und von 
neuen Kriegsſchrecken unberührter bleibe. Denn es war kein Ge: 
ringerer als des Kaiſers großer Schlachtenlenker, Graf Hellmuth 
Moltke, der nach allen feinen Siegen das menſchlich große Wort ge 
ſprochen: „Selbſt ein ſiegreicher Krieg iſt ein nationales Unglück.“ 

* Berlin, 31. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Auch die Kr.⸗Ztg. 
beſtätigt nunmehr die Nachricht, daß die Bewaffnung der Armee mit 
dem neuen Repetirgewehr bis zum Frühjahr vollendet ſein wird. 
Vorerſt ſind die Corps, welche zunächſt der Grenze liegen, mit den 
neuen Waffen verſehen worden, und zwar das 15., 14., 11., 10,, 
7., 4. und das Garde⸗Corps; die ſächſiſchen und baieriſchen Corps, 
welche aus eigenen Fabriken ſich completiren, ſind mit der neuen 
Gewehr Ausrüſtung vorgegangen, und werden hinter dem Vorgehen 
der preußiſchen Truppen nicht zurückbleiben. Die Kr.⸗Ztg. bemerkt 
hierzu: „Dank der Energie der deutſchen Leitung der militäriſchen 
Angelegenheiten hat unſere Armee auch in dieſer wichtigen Frage 
wiederum einen bedeutenden Vorſprung gewonnen und ſich dadurch 
bereit gemacht, allen den drohenden Ereigniſſen ruhigen Auges ent⸗ 
gegenzuſehen.“ Die Kr. ⸗Ztg. hätte noch hinzufügen können, daß der 
Reichstag die hierzu nöthigen Mittel in vollem Umfange bewilligt hat. 

Als Candidat für den bulgariſchen Thron wurde auch Prinz 
Albert von Sachſen-Altenburg genannt. Dem „Otſch. Tgbl.“ 


die Mütze hält und die Füße ſetzt, ſcheint den künftigen Soldaten an- wird nun aus Petersburg geſchrieben: 


zudeuten. Und ein Soldat mit Leib und Seele iſt Prinz Wilhelm 
geworden. In den Unglücksjahren 1806—1813 ward der Jüngling 


vorzeitig zum Manne gereift; an den Freiheitskriegen nahm er bereits 
( thätigen Aniheil, und in ſpäteren Jahrzehnten hätte Preußen bisweilen 
0 eine andere und rühmlichere Politik verfolgt, wenn es nach dem Willen 
des Prinzen Wilhelm gegangen. Seit ſeiner Thronbeſteigung hat der 

ö König der Armee ſein beſonderes Augenmerk gewidmet. Schon in 
ſeinem Programm vom 8. November 1858 ſagte der Prinzregent: 
„Die Armee hat Preußens Größe geſchaffen und deſſen Wachsthum 
f erkämpft; ihre Vernachläſſigung hat eine Kataſtrophe über fie und 
\ dadurch über den Staat gebracht, die glorreich verwiſcht worden iſt 
durch die zeitgemäße Reorganiſation des Heeres, welche die Siege des 
Befreiungskrieges bezeichneten. Eine vierzigjährige Erfahrung und zwei 
kurze Kriegs⸗Epiſoden haben uns indeſſen auch jetzt aufmerkſam gemacht, 
daß Manches, was ſich nicht bewährt hat, zu Aenderungen Veranlaſſung 
geben wird. ... Preußens Heer muß mächtig und angeſehen fein, 
wenn es gilt, ein ſchwerwiegendes Gewicht in die politiſche Waag— 
ſchale legen zu können.“ Dieſem Programm iſt Kaiſer Wilhelm treu 
geblieben bis auf dieſen Tag. Die preußiſche Militär⸗Reorganiſation 
aus dem Anfang der ſechsziger Jahre iſt dem eigenſten Geiſte des 
Königs entſprungen, und der Herrſcher hat für die Kräftigung der 
Armee trotz mancher Meinungsverſchiedenhelten und Zwiſte ſchließlich die 
ovHpferfreudige und rückhaltloſe Unterſtützung der geſammten Nation gefun⸗ 
den, wie fte ſelten einem Unternehmen zu Theil geworden. Denn 
die Armee iſt nicht das Werk einer Partei, ſondern das Volk in 
Waffen. Drei ſchwere und blutige Kriege hat das preußische Volk zu beſtehen 
2 gehabt, ehe das Einigungswerk gekrönt werden konnte. Tauſende 
5 deutſcher Landeskinder, ohne Unterſchied der Partei, des Standes, der 
Confeſſion, deckt das kühle Grab in fremder Erde. Aber die Nation 


„Des Lebens Unverſtand mit Wehmuth zu genießen, 
Tugend, heißt Begriff.“ 

Und er lachte, als er ganz in ſeiner Nähe fremdartige, zungen⸗ 
brecheriſche Töne hörte, welche von einem wilden Haufen gegen eine 
ſtolze Truppe unter dreifarbigem Banner ausgeſtoßen wurden. Er 
* ſah einen ungeſchlachten Löwen mit der Pranke nach dem deutſchen 
Abdler ſchlagen, aber der Aar erhob ſich ſiegreich in die Lüfte und 
paukte den Leiten, daß er die Tatzen einzog. 

75 „Einig und ſtark“, flüſterte Till; „auch im Böhmerwald wachſen 
noch deutſche Eichen!“ Und während er nach Welten blickte über den 
deutſchen Rhein, da ſpitzte ſich ſein Mund und pfiff den Gaſſenhauer: 
„Dies iſt der Degen, der Degen, der Degen, dies iſt der Degen, den 
einſt mein Vater trug!“ Und wie er auf der anderen Seite den 
grimmen Bären vor einem verwaiſten Thrönlein ſtutzen ſah, da lachte 
er ſtill in ſich hinein: „Geh' über den Fluß, und du wirſt ein 
großes Reich zerſtören,“ und wie er unter ſich blickte, überall Parteien, 
Klaſſen, Gruppen, Confeſſtonen in Hader und Kampf, ein Krieg 
Aller gegen Alle, da ſpielte wieder das ſchalkhafte Lächeln um ſeine 
Lippen, und er pfiff munter die troſtreiche Weiſe: „O närriſche Leute, 
0 komiſche Welt!“ 


pff 


Wer glücklich ſein will, 
Der lebe wie Till! 

Er ſtieg weiter empor, und froh war er, ſo lange er zu ſteigen 
hatte. Und als er den letzten Schritt zur Spitze that, da bot ſich 
iim ein neues Bild, überraſchend, erhebend, beſeligend, von keiner 
räumlichen und zeitlichen Schranke gehemmt, da ſah er glückliche 
Volker und frohe Herrſcher, Friede auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen. In Haus und Hütte leuchtete die Freude; Freiheit 
und Wohlfahrt blühten in den Landen; ein Band der Liebe und 
Eintracht umſchlang Alles, was Menſchenantlitz trägt, und am ewigen 


er Firmament erhob ſich in ſtrahlender Pracht die goldene Morgenröthe. 
Till aber ſchwang ſeinen Stab und rief mit überirdiſcher Stimme in 
die Welt hinab: „Nur ſteigen, ſteigen, und nur lachen, lachen, das 
Uuebrige wird ſich von ſelber machen,“ und damit war er hinter dem 
K Berge verſchwunden, und war nichts mehr von ihm zu ſehen und zu 
& hören, als ein heiter lachendes: 
2 Proſit Neujahr! 

5 W. Lund. 
5 Tagebücher und Briefe Goethe's aus Italien an 


. Frau von Stein.“) 
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Das köſtliche Weihnachtsgeſchenk, das die Goethe⸗Geſellſchaft ihren 
Mitgliedern dargebracht hat, lenkt in erſter Linie unſere Augen auf 
das merkwürdigſte, bedeutungsvollſte und andauerndſte Verhältniß 
zurück, das Goethe je zu einem weiblichen Weſen gehabt hat, auf 
ſein Verhältniß zu Charlotte v. Stein. Keine mit holden Reizen ge⸗ 
ſchmückte Jungfrau, keine liebliche Roſenknospe, ja nicht einmal eine 

voll erblühte Roſe, wie ſie manchmal der Mittag des Lebens zeitigt, 
ſondern eine reife, faſt ver blühte, etwas leidende und wohl mit 
einem angenehmen, doch nicht gerade ſchönem Aeußern begabte Frau, 


) Tagebücher und Briefe Goethe's aus Italien an Frou v. Stein (und 


Herder). Mit Beilagen. Hrsg. von Erich Schmidt, Weimar. Verlag 
— Goethe⸗Geſellſchaft. 1888. 
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Zunächſt möchte ich eine Angabe berichtigen, nach welcher der Prinz 
niemals preußiſcher Offizier geweſen ſein ſoll. Derſelbe war allerdings 
preußiſcher Offizier, und zwar Premier⸗Lieutenant im 5. Ulanen⸗Regiment, 
mit welchem Range er auch in der ruſſiſchen Armee 1865 angenommen wurde. 
Beiläufig bemerkt, machte er als ruſſtſcher Offizier den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg im Stabe der Reiter⸗Diviſion des Prinzen Albrecht Vater mit. 
Sehr zweifelhaft erſcheint es, ob Kaiſer Alexander III. dem Prinzen ſeine 
Stimme geben würde. Er hat ihn zwar perſönlich ganz gern als Jagd⸗ 
genoſſen und angenehmen Geſellſchafter; doch weiß er, daß die öffentliche 
Meinung hierſelbſt gegen den, trotz ſeines ruſſiſchen Generalstitels doch 
ganz deutſchen Prinzen und aus anderen Urſachen ſehr eingenommen ift. 
Man weiß auch ganz genau, daß der Prinz garnicht daran denken würde, 
Bulgarien ausſchließlich nach ruſſiſcher Vorſchrift zu regieren. Jedenfalls 
würde er, feinem Charakter nach, weder für Rußland, noch für die Rude 
auf der Balkanhalbinſel, ein bequemer Fürſt von Bulgarien ſein. Ueber⸗ 
haupt darf man wohl die Anwartſchaft eines deutſchen Prinzen auf den 

aeg Thron als ausgeſchloſſen betrachten, was auch wirklich für 
Deutſchland kein Unglück. Iſt es denn für deutſche Fürſten ſo beſonders 
ehrenvoll, ein Vaſall Rußlands oder der Türkei zu ſein? 

Die Kr.⸗Ztg. theilt mit, daß ein Herr, welcher am Montag von 
Petersburg abgereiſt und geſtern in Berlin eingetroffen iſt, beim Ab⸗ 
ſchiede den Oberſtlieutenant von Villaume geſund und munter 
verlaſſen hat. 

[Ueber die Entrüſtungsverſammlung!], die Donnerſtag 
Abends ſtattfand, bringt die „Voſſ. Ztg.“ folgenden Bericht: 

„Die von Dr. Karl Peters „im Auftrage des geſchäftsführenden 
Comités“ nach Tivoli einberufene öffentliche Verſammlung, in welcher 
laut Einladungskarte „gegen die Haltung der gegenwärtigen Reichstags⸗ 
mehrheit in der Frage des Armee⸗Budgets Brote eingelegt werden ſollte“, 
hatte große Schaaren Freunde und Gegner der Sache mobil gemacht; die 
conſervativen Bezirksvereine ſandten ebenſo ihre Mannen, wie auch immer 
neue Arbeiterſchaaren anrückten, ſo daß der Saal alsbald von 85 als 
2000 Perſonen gefüllt war. Auf der Tribüne hatten außer dem Einberufer 


heißt eine Frau, die bereits Mutter von 7 Kindern““) geworden war, und 


7 Jahre mehr als Goethe zählte, eine ſolche Frau war es, die den 
Dichter in leidenſchaftlicher Liebe feſſelte und zu einer Art ſchwärme⸗ 
riſchen Hingebung vermochte. Und nicht in wenigen Monaten ver⸗ 
rauſchten die Wogen ſeiner heißen Gefühle, wie ſonſt bei den anderen 
Erwählten ſeines Herzens, nein — 12 Jahre dauerte in faſt gleicher 
Stärke ſeine Liebe zu ihr an. 

Welche Eigenſchaften, welche Vorzüge waren es, durch die Frau 
v. Stein den Sieg über all' die lieblichen Kinder, denen Goethe auf 
ſeinem Lebenswege begegnete, davontrug? Es war nur eine einzige 
Eigenſchaft, aber dieſe eine reichte aus, um ihr die ſtärkſte Macht, 
ja eine uns geradezu wunderbar erſcheinende Zauberkraft über Goethe 
zu verleihen. Sie beſaß volles Verſtändniß für ihn. Bis 
zu einem nicht unbeträchtlichen Grade hatten ja auch andere edle und 
feinfühlige Frauengeſtalten, wie z. B. Lili, feinem genialiſch⸗irregu⸗ 
lären Weſen Verſtändniß entgegengebracht, in vollem Umfange bot 
es ihm nur Frau von Stein. Was aber ein ſolches Erfaſſen 
ſeines Innerſten ihm bedeutete, insbeſondere während ſeiner Sturm⸗ 
und Drangjahre ihm bedeutete, das hat er in tief empfundenen 
Verſen gleich nach den erſten Monaten ſeiner Bekanntſchaft mit Frau 
v. Stein (April 1776) ausgeſprochen. 

Kannteſt jeden Zug in meinem Weſen, 
Spähteſt, wie die reinſte Nerve klingt, 
Konnteſt mich mit Einem Blicke leſen, 

Den ſo ſchwer ein ſterblich Aug' durchdringt. 
Tropfteſt Mäßigung dem heißen Blute, 
Richteteſt den wilden, irren Lauf, 

Und in deinen Engelsarmen ruhte 

Die zerſtörte Bruſt ſich wieder auf. 

Das war alſo ihre Macht und ihre Gabe. Mit einem Blick 
durchſchaute fie den räthſelvollen Mann, mit einem Blick erkannte fie 
die wilden Geiſter, die ihn durchtobten und — ſie vermochte ſein 
Blut zu kühlen, ſein Auge zu erhellen und ſeine wunde Seele zu 
heilen. Wir ſehen die hohe, reine, weisheitsvolle Iphigenie vor uns, 
wie fie aus der Seele des Oreſt die peinigenden und verwirrenden 
Furien verſcheucht. Wenn wir an Iphigenie erinnern, ſo gebrauchen 
wir kein Gleichniß. Goethe hat die von ihm erlebte Wirklichkeit in 
die Dichtung hineingetragen, wie es ihm Tiſchbein in Rom bei der 
Vorleſung der Iphigenie auf den Kopf zuſagte. (Vgl. Tagebücher 
und Briefe aus Italien. S. 237.) 

Doch Frau von Stein war ihm nicht blos die löſende und läu⸗ 
ternde Prieſterin, ſondern auch die kluge, denkende Gefährtin feiner 
Studien und die feinſinnige Mitempfinderin ſeiner Dichtungen. Sie 
nimmt Theil an ſeinem ganzen geiſtigen Leben. Er lieſt mit ihr 
Spinozas Ethik und Büffons Epochen der Natur, demonſtrirt ihr 
Kegelſchnitte und mikroſkopiſche Präparate, vertieft ſich mit ihr in die 
Entwickelung der Wirbelknochen und in die Geheimniſſe des Pflanzen⸗ 
lebens, durchwandert mit ihr die Literaturen der Modernen und 
Alten und gewährt ihr ununterbrochen Einblick in die dichteriſche 
Werkſtatt ſeines ſchaffenden Geiſtes. Sie iſt ihm das erſte und das 
liebſte Publikum, vor dem er die neugeborenen Kinder ſeiner Muſe 
enthüllt, wie ſie nicht ſelten das einzige iſt, an das er bei der 
dichteriſchen Arbeit denkt. 

Das Glück, ein ſolches Weſen gefunden zu haben, drängt ihn 
) Von denen vier beim Eintritt Goethe's in Weimar (Novbr. 1775) 


bereits geſtorben waren. Es lebten Karl, geb. 1765; Ernſt, geb. 1767 
und Fr „geb. 1772; letzterer bald der Nebling Grethe . ni j 


— 


ſich eingefunden u. A. Vice⸗Admiral a. D. Livonius, Contre⸗Admiral 


z. D. Graf Hacke, General⸗Major a. D. v. Maſſow, Reichstags⸗ 
abgeordneter Graf Behr⸗Bandelin, Landtagsabgeordneter Dr. Otto 
Arendt ꝛc. Um ½9 Uhr eröffnete Dr. Karl Peters die Verſammlung 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, in welches ſich bereits ſtürmiſche, 
wenn auch unverſtändliche Proteftrufe der zahlreich erſchienenen Vertreter 
der Socialdemokratie miſchten. Herr Bley, der fi das Hausrecht für 
den Abend hatte übertragen laſſen, ermahnte zur Ruhe, worauf Dr. Peters 
einleitend den Zweck der Verſammlung bezeichnete. Derſelbe hatte kaum 
wei Minuten geſprochen, als bei den Worten: „Die Frage iſt: Soll 
Preußen und Deutſchland feſthalten an den alten Traditionen der Hohen⸗ 
zollernpolitik?“ in das „Bravo“ der Verſammelten das proteſtirende „Nein!“ 
eines Socialdemokraten einen furchtbaren Sturm entfeſſelte. Stürmiſche 
Forderungen nach der W des Rufers miſchten ſich mit den Bet⸗ 
ſallsrufen der Socialdemokraten, die ihre Partei hoch leben ließen, die 
Arbeitermarſeillaiſe anſtimmten und ſo die Verſammlung zu ſprengen ver⸗ 
ſuchten. Ein wirres Durcheinander entſpann ſich an der Stelle des Saales, 
woher der Ruf exklungen war, und während die Verſammlung ſchleunigſt ſuspen⸗ 
dirt wurde, griff Pollzeimannſchaft, einen Hauptmann an der Spitze, ein, ver⸗ 
haftete einige der lauteſten Schreier und beförderte dieſelben aus d 
Saale. Nach etwa 10 Minuten war die Ruhe zur Noth wieder hergeſtellt 
der Redner nahm ſeine Ausführungen wieder auf, er wies namentlich hin 
auf die Erfolge der Politik des Kalſers und des Fürſten Bismarck, ſowie 
auf die Rede Moltkes, der im Reichstage den Frieden Europas nur dann 
für geſichert erklärte, wenn die Militärvorlage angenommen würde. Hier 
drohte das hineingeworfene Wort „Unſinn“ eines Socialdemokraten die 
mühſam erhaltene Ruhe wieder völlig zu e indeſſen ging es noch 
einmal glimpflich ab, ſo daß der Redner in ſeinen Schlußworten aus⸗ 
führen konnte, daß ein einiges Deutſchland unbeſiegbar und die beſte 
Bürgſchaft des Friedens ſei, und wenn es auch den Frieden wolle, jo 
fürchte es doch nicht den Krieg. Deshalb gelte es, für die Sicherheit des 
Vaterlandes Alles u thun, wenn nöthig auch den letzten Groſchen zu 
geben. Würde Deutſchland in einen Krieg verwickelt, jo gelte es entweder 
„Sieg oder nationaler Untergang“. (Lebhafter Beifall; ſtürmiſche Proteſte 
der Socialdemokraten.) Der zweite Redner, Vice⸗Admiral Livonius, 
hatte einen ebenſo ſchweren Stand, unausgeſetzt wurde er in ſeinen Aus⸗ 
führungen durch niche Bravos der Socialdemokraten unterſtützt, die 
fu aber in ſehr energiſche Proteſte verwandelten, als Redner auszuführen 
uchte, daß der Einwand allzu hoher Auflagenftetgerung hinfällig ſei; die 
finanzielle Lage ſei gar nicht ſo ſchlimm, auch nicht die der unteren 
Klaſſen der Bevölkerung. (Obo!) Ein Volk, das noch jährlich rieſige 
Summen für Tabak und Bier übrig habe, könne auch die geforderten 
Armeemehrkoſten aufbringen. (Beifall. Stürmiſche Widerſprüche.) Er 
ſei weit entfernt davon, zu glauben, daß die Gegner der Vorlage nicht 
ebenfo gute Patrioten ſeien wie die Freunde derſelben (Lebhafter alljeitiger 
Beifall), aber fie ließen es an der erforderlichen Obfectivität ermangeln. 
Gingen die Gegner sing ira et studio an die Sache heran, fo müßten 
ſie auch zu einer Bewilligung kommen. Hier müßten alle Parteien einig 
ſein, weil es den Schutz des Vaterlandes gelte. In Wahrheit ſei der 
Widerſtand 8 en die Politik des Fürſten Bismarck gar nicht ſo groß, 
wie es den Ache habe, der Berliner meine es nicht ſo ernſt, das wiſſe 
man, die parlamentariſch bedeutſamen Führer riſſen aber die große Menge 
mit fort. Dieſe Gewalt einzelner Parlamentarier ſei in Wahrheit bekla⸗ 
genswerth; ihre könnte dadurch abgebolfen werden, daß die Wählbarkeit 
zum Parlament nach einer Zugehörigkeit zu demſelben während zwei 
Seſſionen, alſo während 8 Jahre (Redner vergißt, daß der Reichstag drei⸗ 
jährige Perioden hat. Anm. d. Ref.), auf 4 Jahre ruhen müſſe. (Oho! 
bei den Socialdemokraten.) Die Vorlage ſei das beſte Mittel, den Frieden 
zu erhalten. Landtagsabg. Dr. Otto Arendt kritiſirte das Verhalten der 
Gegner der Militärvorlage im Reichstage. Hierauf trat eine Pauſe ein, 
während deren unausgeſetzt Verhaftungen ſtattfanden. Die Arretirten 
wurden trotz der begleitenden Polizeimannſchaften von den dichtgedrängten, 
Anweſenden furchtbar mit Schlägen und Stößen tractirt; immer und 
immer wieder betraten die Poliziften den Saal und verhafteten die ihnen 
näher bezeichneten Störenfriede, an denen die an der Thür zu dichtem 
Knäuel geſtauten Anweſenden furchtbare Rache nahmen. So wurden 20 
bis 30 unter ſtürmiſchen Rufen „Raus!“ aus dem Saale geſtoßen. Als 
endlich die Ruhe wieder hergeſtellt war, legte Dr. Karl Peters zwei (bereits 
telegraphiſch mitgetheilte) Reſolutionen vor. Die Annahme derſelben er⸗ 
Dar unter ſtürmiſchen Hochrufen einerſeits, denen immer noch energiſche 
roteſte der Gegner, Joblen, Schreien und Pfeifen antwortete. „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ auf der einen, die Arbeiter-Diarfeillaife auf 
naturgemäß dazu, die Schranken, die Sitte und Geſetz feinem Ver⸗ 
kehr mit ihr ziehen, ſtürmiſch zu überſpringen. Hatte er in jenen 
Jahren ſelbſt fernen Perſonen, wie z. B. der Gräfin Auguſte Stol⸗ 
berg, gegenüber ſich eine „Freiheit ſonder Zwang“ geſtattet, um wie 
viel mußte es ihn drängen, gegenüber der Nahen und ihn ſo ganz 
Erfüllenden die Wärme ſeiner Gefühle zum offenen Ausdruck zu 
bringen! Es bedurfte gewiß der ganzen Willensſtärke der Frau von 
Stein, die den Zauber des liebenswürdlgſten und gewaltigſten Genius 
mächtig verſpürte, um den Dichter in die Grenzen der Schicklichkeit 
zurückzuweiſen. Klagend ruft der Dichter aus: „Sie kommen mir 
eine Zeit her vor, wie Madonna, die gen Himmel fährt, vergebens, 
daß ein Rückbleibender ſeine Arme nach ihr ausſtreckt, vergebens, daß 
ſein ſcheidender, thränenvoller Blick den ihrigen noch einmal wieder⸗ 
wünſcht, ſie iſt nur in den Glanz verſunken, der ſie umgiebt, nur 
voll Sehnſucht nach der Krone, die ihr überm Haupte ſchwebt.“ 

Seine Klagen helfen ihm nichts. Frau v. Stein blieb feſt, und 
Goethe muß ſich begnügen, an ihr die verſtändnißvollſte, hochſinnigſte, 
zuverläſſigſte Freundin, aber auch nur dieſe, zu haben.“) Doch all⸗ 
mälig unterhöhlen die Waſſer auch den feſteſten Bau. Der tägliche 
intime Verkehr mit dem Dichter, fein uneingeſchränktes Vertrauen, 
die bedingungsloſe Hingebung, die tauſend großen und kleinen Auf⸗ 
merkſamkeiten, ſeine rührende Liebe zu den Kindern und endlich der 
Glanz feines Geiſtes mußten im Laufe der Zeit ihn der Frau von 
Stein ſo ganz und gar zu eigen machen, daß es nur eines erregten 
Momentes bedurfte, um ihm den wahren Zuſtand ihres Herzens zu 
offenbaren. Ein ſolcher Moment muß Anfang März des Jahres 1781 
gekommen ſein. Goethe, der ſeit 1776 nicht mehr das trauliche „Du“ 
in der Anrede zu gebrauchen gewagt hatte, ſchreibt nunmehr in über⸗ 
ſtrömendem Glücksgefühl: 

Meine Seele iſt an die Deine angewachſen, ich mag keine Worte 
machen; Du weißt, daß ich von Dir unzertrennlich bin und daß weder 
hohes noch tiefes mich zu ſcheiden vermag. Ich wollte, daß es irgend 
ein Gelübde oder Sacrament gäbe, daß mich Dir auch ſichtlich und 
geſetzlich zu eigen machte, wie werth ſollte es mir ſein! Und mein 
Noviziat war doch lang genug, um ſich zu bedenken. Adieu. Ich 
kann nicht mehr „Sie“ ſchreiben, wie ich eine ganze Zeit nicht „Du“ 
ſagen konnte. 

Ein neuer Liebesfrühling iſt ihm angebrochen und immer neue 
Worte und Bilder entſtrömen ihm zur Verherrlichung der Gellebten. 
Seine Proſa wird zur Poeſie, fein Liebesglühen zur Andacht. 

„Die Juden haben Schnüre, mit denen ſie die Arme beim Gebet 
umwickeln, ſo wickle ich Dein holdes Band um den Arm, wenn ich 
an Dich mein Gebet richte, und Deiner Güte, Weisheit, Mäßigkeit 
und Geduld theilhaft zu werden wünſche. Ich bitte Dich fupfällig, 
vollende Dein Werk, mache mich recht gut.“ 

„Deine Liebe iſt mir wie der Morgen: und Abendſtern, er geht 
nach der Sonne unter und vor der Sonne wieder auf. Ja, wie ein 

e) Zur Erklärung der ungewöhnlichen Lage, in der ſich Frau v. Stein 
befand, möge noch Folgendes dienen: hr Gatte, der Oberſtallmeiſter 

v. Stein, hatte gemäß ſeinem Amte nur äußerliche Intereſſen. Er 

war den ganzen Tag über an den Hof gefeſſelt und ſpeiſte nicht ein⸗ 

mal mit Br Familie zufammen. An dem intimen Verkehr feiner 

Frau mit Goethe nahm er nicht den en Anſtoß, vermuthlich, 

weil er ſich gleiche oder noch größere Freiheiten nahm. So hatte er 

auch dagegen nichts einzuwenden, daß Goethe 3 jüngſten Sohn 

Fritz 1782 zu ſich ins Haus nahm. Wie denn Goethe überhaupt um 


die Helene der Stein'ſchen Kinder erheblich mehr ſich kümmerte, 
als der eigene Vater. 


‘in 
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der anderen Seite fingend, gingen die Verſammelten um 3410 Uhr aus: 
einander. i 

[Der jüngfte Sproſſe des Hauſes Borſig,] der I7jährige 
Enkel des „alten Borſig“, Namens Ernſt, batte ſich am Mittwoch wegen 
unbefugter Ausübung der Jagd, und zwar während der geſetzmäßigen 
Schonzeit vor dem Schöffengericht in Nauen zu verantworten. Das 
Intereſſanteſte an der Gerichtsverhandlung iſt, daß der Angeklagte ſich des 
erwähnten Vergehens auf ſeinem eigenen Grund und Boden ſchuldig ge⸗ 
macht hatte. Der verſtorbene Borſig hat vor ſeinem Tode ſein Vermögen 
und damit das Schickſal ſeiner Wittwe und ſeines Sohnes in die Hände 
eines Curatoriums gelegt, an deſſen Spitze Herr Juſtizrath Riem ſteht. 
Zum Nachlaſſe des letzt verſtorbenen Borſig gehört nun auch das Gut 
Broß⸗Behnitz bei Nauen. Auf dieſem Gute war der Forſtgehilfe Blanken⸗ 
burg angeſtellt, der aber aus irgend welchen Gründen vom Curatorium 
entlaſſen wurde. Die Wittwe Borſig war damit nicht einverſtanden. Sie 
nahm den entlaſſenen oe ee n ihre Privatdienſte und erſuchte den⸗ 
ſelben eines Tages, ihren Sohn er Luſt hatte auf die Jagd zu geben, 
zu begleiten. Nun hat aber das eratorium entſchieden, daß das Jagd⸗ 
recht nicht den eigentlichen Beltbern des Gutes, ſondern demjenigen zu⸗ 
ſteht, dem das Jagdrecht vom Curatorium übertragen worden iſt. Den 
jungen Erben konnte das Curatorium nun freilich nicht unter Anklage 
ſtellen laſſen, aber es wurde der Forſtgehilfe wegen Jagdvergehens 
denuncirt, die Staatsanwaltſchaft aber klagte deshalb logiſch auch den 
jungen Erben mit an. Das Schöffengericht erkannte jedoch auf Frei⸗ 
ſprechung beider Angeklagten, weil der ſtrafbare Dolus bei keinem der⸗ 
ſelben vorhanden ſei, denn die Competenzen des Curatoriums ſeien mit 
den Berugniflen der Erben jo verquickt, daß es den e nicht zu 
verdenken ſei, wenn ſie ſich lediglich auf die Autorität der Mutter bezw. 
Dienſtherrin, der Wittwe Borſig, verließen. g 

* Berlin, 30. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Der von der 
Staatsanwaltihaft zu Breslau wegen Betruges und Urkundenfälſchung 
verfolgte Barbier Otto Gärtner aus Guhrau iſt Mittwoch in Berlin 
feſtgenemmen worden. Gärtner hat, wie er zugeſteht, in einem Briefe, 
welchen er mit dem Namen v. Zilow unterſchrieb, einen Gutsbeſitzer in 
der Nähe von Glogau erſucht, ſich zum Ankauf von Vieh in Breslau ein⸗ 
zufinden. Nachdem G. die Ankunft des S. erfahren hatte, richtete er im 
Namen des letzteren an die Ehefrau deſſelben das telegraphiſche Erſuchen, 
ſofort — 300 Mark nach Breslau einzuſenden. Das Geld wurde abge: 
ſchickt, von G. in Empfang genommen und verbraucht. Gärtner, welcher 
ſich auch die Namen Kroſche, Eiſelt und Säbt beigelegt hat, ſteht außer⸗ 
dem im Verdacht, ein Heirathsſchwindler zu ſein. 

Eine recht peinliche Scene ſpielte ſich, wie hieſige Blätter melden, 
am Dinstag Mittag in einer hieſigen Leichenhalle ab. Das Korneckſche 
Ehepaar wollte den verſtorbenen 14jährigen Sohn beerdigen laſſen. Bei 
der Trauerfeierlichkeit entdeckte jedoch die Mutter des Verſchiedenen, daß 
der Sarg, welchen der Prediger der neuen Luiſenkirche im Begriffe ſtand, 
einzufegnen, unmöglich der ihres Sohnes ſein könne. Sie machte den 
Prediger auf dieſe Thatſache aufmerkſam, doch weder dieſer noch der an⸗ 
weſende Beamte der Leichenhalle wollten die Feier 5 laſſen, weil 
eine Verwechſelung von Särgen nicht ſtattfinden könne. Endlich nach 
langem Hin⸗ und Widerreden ſetzte das Ehepaar es dennoch durch, da 
der Sarg geöffnet wurde. Und da ergab ſich denn, daß in demſelben die 
Leiche eines etwa vierzig Jahre alten Mannes ruhte. Der Sarg des 
Knaben ſtand noch in der Leichenhalle und mußte erſt herangeſchafft werden, 
damit die Feierlichkeit ihren Fortgang nehmen konnte. 


eck t 
Bab eren as Befahren einer ganz falſchen Strecke 


Schneegeſtöber zugeſchrieben. Ein ähnlicher Fall, wie vorſtehend erörterker, 
war bis jetzt auf der baieriſchen Bahn wohl noch nicht da. 
Geſtirn des Pols, das nie untergehend über unſerem Haupt einen 
ewig lebendigen Kranz flicht. Ich bete, das es mir auf der Bahn 
bed Lebens die Götter nie verdunkeln mogen.“ 
„Seit ich von Dir bin,“) 

Scheint mir des ſchnellſten Lebens lärmende Bewegung 

Nur ein leichter Flor, durch den ich Deine Geſtalt 

Immerfort wie in Wolken erblicke, 

Sie leuchtet mir freundlich und treu, 

Wie durch des Nordlichts bewegliche Strahlen 

Ewige Sterne ſchimmern.“ 

So ſehr ſich auch Frau v. Stein von neuem bemühte, die Gluth 
ſeiner Empfindungen zu dämpfen, gewiſſermaßen erſchreckt über das 
Feuer, das ſie in einem unbedachten Momente entzündet hatte, 
Goethe ließ ſich aus dem einmal gewonnenen Beſitz nicht mehr ver⸗ 
treiben. Sie muß es geſchehen laſſen, daß das frühere Freundſchafts⸗ 
verhältniß ſich in eine Seelenehe umwandelt. 

Wieder vergehen fünf Jahre. In der erſten Zeit hebt das gefteigerte 
Glücksgefühl den Dichter über die ſchmerzliche Thatſache, daß Frau von 
Stein die Gattin eines Andern iſt, hinweg. Es genügt ihm, ſich von 
ihr wiedergeliebt zu wiſſen. Aber allmälig entfacht gerade die Gegen: 
liebe immer ſtärker das Verlangen in ihm an, mit ſeiner „Lotte“, 
wie er fie ſeit dem Frühjahr 1781 nennt, auch „ ſichtlich und geſetz⸗ 
lich“ verbunden zu fein. Er mag es nehmen und legen und ſtellen, 
wie er will, der Gedanke, Lotte nicht zu beſitzen, reibt und zehrt ihn 
auf. (Vergl. Briefe aus Italien S. 288.) Er verbirgt Lotten 
dieſen peinigenden Zuſtand — erſt aus Italien hat er es ihr ge⸗ 
ſchrieben —, aber in ſeinem Innern beginnt ſich der Wunſch zu 
regen, den Druck der unnatürlichen Situation in irgend welcher Weiſe 
zu mildern. Er ſelber hat wohl am Schluſſe des zweiten Luſtrums 
ſeiner Beziehungen zu Frau von Stein den Wunſch, ihr gegen⸗ 
ſeitiges Verhältniß von der verzehrenden Gluth, zu der es empor⸗ 
geftiegen war, wieder auf den mild wärmenden Grad des erſten 
Luſtrums herabzuſetzen. Denn ſich ganz von ihr zu trennen, weil 
er fie nicht ganz beſitzen konnte, dieſen Gedanken hat Goethe ſicher 
nie erwogen.“) Wäre es nach feinem Willen gegangen, fo hätte viel⸗ 
mehr ein ſchönes Vertrauens- und Freundſchaftsband fie bis an ihr 
Lebensende umſchlungen. Die Entwickelurg der Dinge wollte es 
anders. Die Möglichkeit, ſich von dem quälenden Wunſche nach voller 
Daſeinsgemeinſchaft mit Frau von Stein zu befreien, ſchten ihm am 
eheſten durch eine längere Abweſenheit von Weimar und durch die 
Aufnahme bedeutender Eindrücke gegeben zu ſein. Gleichzeitig konnte 
er durch eine ſolche Entfernung das ihm längſt zur Laſt gewordene 
Amt abzuſtreifen und die ſo dringliche Emancipation des Herzogs 
du: chzuführen hoffen. 

Ging er aber fort von Weimar, fo gab es für ihn kein anderes 
Ziel als Italien. Die Sehnſucht nach dem Lande der Myrthe und 
des Lorbeers hatte ihn, wie er 1786 ſchreibt, fett 30 Jahren nicht 
verlaſſen. Zweimal ſtand er bereits vor den Thoren des gelobten 
Landes, und beidemal war er wieder umgekehrt, ohne es zu betreten. 
Jetzt, wo der 37. Sommer ſeines Lebens nahte, hatte ſich die Sehn⸗ 
ſucht zu einer förmlichen Krankheit geſtaltet. Er konnte nichts mehr 
hören, nichts mehr leſen von Italien, ohne „die entſetzlichſten 

„) Goethe richtet dieſe Verſe von Gotha aus an Frau v. St. 


% Die früher manchmal ausgeſprochene Anſicht. Goethe hätte allerdings 
re die Reiſe — — von Frau v. St. ſich trennen wollen, 


wird durch die veröffentlichten Tagebücher und Bui dali widerlegt. 
Es er fih das im Laufe unferer Darſtellung bis zur Evidenz 
ergeben. 


Eine ſchreckliche Scene ſpielte ſich auf dem Erfurter Bahnßofe] bulgariſche eingeführt wird, haben hier eine geradezu enthuſiaſliſche 


am Freitag ab. Auf dem Bahnſteig ſtand der Poſtſecretär Benndorf mit 
ſeiner Gattin und ſah den Arbeitern zu, welche die Geleiſe vom Schnee 
reinigten und für den Verkehr wieder betriebsfäbig machten. Als eben 
ein Rangirzug durchfuhr, riß ſich plötzlich die Frau vom Arme ihres 
Mannes und warf ſich, die Arme emporhaltend, direct vor die Maſchine 
des Zuges. Die Maſchine und einige Wagen des Zuges fuhren über die 
Ungluͤckliche hinweg und zerfleiſchten fie in gräßlichſter Weiſe, der Tod 
erfolgte ſofort. Vier Tage vorher war die Unglückliche aus einer Irren⸗ 
anſtalt bei Halle entlaſſen worden; ſie hatte 9 ahnungsloſen Gatten 
gegenüber wiederholt den Wunſch geäußert, einmal nach dem Bahnhof 
geführt zu werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


—a— Budapeſt, 29. Decbr. Heute find die Miniſter Tisza, 
Szapary und Fejerwary nach Wien gefahren und morgen wird ihnen 
der Handelsminiſter Graf Szechenvi dahin folgen. Es handelt ſich 
diesmal nicht blos darum, dem Kaiſer die üblichen Neujahrswünſche 
darzubringen, der Reiſe liegt eine tiefere Urſache zu Grunde. Zum 
erſten Male ſeit elf Jahren hat das Cabinet Tisza einen ſolchen An⸗ 
ſturm erlitten, daß der Kaifer ſelbſt eingreifen muß, damit das 
Tisza'ſche Regime nicht auseinandergeſprengt werde. Da iſt vor 
Allem der Handelsminiſter Graf Szechenyi. Er hat im Abgeordneten⸗ 
hauſe und im Oberhauſe ſolche Dinge zu hören bekommen, daß er 
feine Demiffion geben wollte, deren Annahme nur vom Minifter: 
präſidenten Tisza verzögert wird. Und dennoch handelt es ſich hier 
blos um Kleinigkeiten. Der Herr Handelsminiſter hat den Credit 
zum Bau eines Palais für das Handelsminiſterium ohne jede Be⸗ 
fugniß um 800 000 Gulden überſchritten. Dafür wurden ihm ſelbſt 
von den Getreuen der Regierung ſolche Dinge geſagt, daß er ſich zur 
Ruhe ſetzen will. Weit ernſter iſt die Kriſe im Finanzminiſterium. 
Finanzminiſter Szapary erklärte im Miniſterrathe, er bleibe keine 
Stunde länger im Amte, wenn in den übrigen Miniſterien wie bis: 
her fortgewirthſchaftet werde. Er habe keine Luſt, wieder mit einem 
Fünfzig⸗Millionen⸗Deficit vor den Reichstag zu treten. Durch die Con⸗ 
verfion der Prioritäten werde er das laufende Deficit decken, aber nachdem 
man denſelben Rock nicht zweimal wenden, d. h. die Prioritäten nicht zweimal 
convertiren kann, wird für das nächſte Deficit von keiner Seite 
Deckung zu erwarten ſein. Er legte auch einen Plan vor, nach 
welchem in den verſchiedenen Miniſterien die Abſtreichungen zu er⸗ 
folgen hatten, allein ſeine Miniſtercollegen wollen von Abſtrichen 
nichts wiſſen, und da der einzige moͤgliche Nachfolger Szapary's, 
Koloman Szell, derzeit nicht in das Cabinet treten möchte, wird es 


5 wahrſcheinlich der Kaiſer ſelbſt ſein, welcher einen Ausgleich herbei⸗ 


führen wird. Die Miniſter werden wahrſcheinlich doch nachgeben 
und dann wird Szapary bleiben. Widrigenfalls ſcheidet er unter 
allen Umſtänden aus dem Cabinete. Außer dieſer Angelegenheit 
werden ſich die ungariſchen Miniſter in Wien auch mit der Aus⸗ 
gleichsfrage befaſſen, ferner die Modalitäten der Durchführung des 
Landſturmgeſetzes berathen und endlich wird Graf Szapary auch be⸗ 
züglich der Converſion mit der Rothſchildgruppe verhandeln. Nach 
alledem ſollte man meinen, daß die öffentliche Meinung in Ungarn 
interne Dinge genug beſitzt, um ſich mit denſelben zu befaſſen, ſtatt 
deſſen ſteht aber hier noch immer die bulgariſche Frage im Vorder⸗ 
grunde. Die Nachricht, daß der Prinz von Battenberg mit der 
bulgariſchen Deputation zuſammengetroffen ſei, intereſſirte hier mehr, 
als die geſammte Finanzpolitik des Grafen Szapary, und die aus 
Sofia eingetroſſene Meldung über die Beſtrafung der Zöglinge der 
Junkerſchule und der Erlaß des Kriegsminiſters, wonach in der 
bulgariſchen Armee die ruſſiſche Sprache abgeſchafft und dagegen die 


Schmerzen zu leiden“. Dieſe Sehnſucht vereinte ſich mit dem Druck 
der Weimarer Verhältniſſe und reifte im Frühjahr 1786 in ihm den 
Entſchluß, noch bevor das Jahr ſich vollende, feine Pilgerfahrt nach 
Italien anzutreten. Aber in faſt abergläubiſcher Furcht, daß ein Be⸗ 
kanntwerden, eine Erörterung ſeines Planes ihm die ſchönſten Träume 
zu nichte machen könnte, vermied er es, auch nur mit einem Worte 
irgend Jemandem ſein Vorhaben anzudeuten. Anfang Juli reiſte 
Frau von Stein nach Carlsbad. Er folgt ihr dorthin am 27. und 
verlebt an ihrer Seite in alter, traulicher Innigkeit 14 Tage; dann 
begleitet er ſie, da ſie früher abreiſen muß, nach Schneeberg, verab⸗ 
ſchiedet ſich von ihr, und auch in dieſem Momente ringt ſich nicht 
eine Silbe über ſeine Lippen, aus der die geliebte Freundin hätte 
entnehmen können, daß er ſich auf Monate von ihr trennen wolle. 
Er kehrt wieder nach Carlsbad zurück und verbringt dort noch etwas 
über zwei Wochen. Am 3. September früh 3 Uhr „fliehlt er ſich“, 
wie ſein bezeichnender Ausdruck lautet, von Carlsbad „weg“ und 
rollt im Eilwagen erregten Herzens dem lockenden Süden zu. 

In den letzten Tagen vor ſeiner Abreiſe, am 1. und 2. September, 
hatte er mehrere — ebenfalls erſt jetzt veröffentlichte — Briefe an Frau 
von Stein geſchrieben. Am 1. September ſchreibt er: „Nun noch 
ein Lebewohl von Carlsbad aus. —— — — — — Ich habe 
bisher im Stillen gar mancherlei getragen, und nichts ſo ſehnlich 
gewünſcht, als daß unſer Verhältniß ſich ſo herſtellen möge, daß keine 
Gewalt ihm etwas anhaben koͤnne. Sonſt mag ich nicht in Deiner 
Nähe wohnen, und ich will lieber in der Einſamkeit der Welt bleiben, 
in die ich jetzt hinausgehe. Wenn meine Rechnung nicht trügt, 
kannſt Du Ende September ein Röllchen Zeichnungen von mir 
aben, die Du aber Niemandem auf der Welt zeigen mußt. Du 
ſollſt alsdann erfahren, wohin Du mir ſchreiben kannſt. ... Liebe 
mich und ſage mir's, damit ich mich des Lebens freuen könne.“ 

Am 2. September: 

„Morgen, Sonntags, den 3. September, geh' ich von hier ab, 
Niemand weiß es noch, Niemand vermuthet meine Abreiſe ſo nah. 
RR Endlich, endlich bin ich fertig und doch nicht fertig.. ., 
aber ich will fort und ſage auch Dir noch einmal Adieu! Lebe wohl, 
Du ſüßes Herz! ich bin Dein.“ 

Den nädjften Brief richtet er aus Verona an fie, wagt aber auch 
in dieſem noch nicht, ihr den Ort ſeines Aufenthalts und das Ziel 
ſeiner Reiſe zu entdecken. Er fühlt ſich zu nah an Deutſchland, um 


nicht die Beſorgniß zu hegen, es könnten ſeiner Weiterreiſe von 


Weimar aus Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. — 


Wie nahm Frau von Stein ſeine Flucht in die Ferne, in die 
Fremde — ſie wußte ja nicht einmal, wohin? — auf? Zwar hatte 
er ihr mit der Anzeige ſeiner Reiſe noch liebevolle Worte geſchrieben, 
ſich ganz als der ihrige bezeichnet, aber » ten ihr nicht dieſe Worte 
als leere Redewendungen, mit denen e. in geheimes Entweichen 
beſchönigen wollte, erſcheinen? Ihr, die er Line Beichtigerin, als 
feinen Schutzgeiſt, als feinen Spiegel, als feinen it bezeichnet hatte, 
ihr, der er ſonſt das Größte und Kleinſte vertraut „ e, ihr hatte er 
von dieſem bedeutungsvollen Entſchluſſe etwas mitzutheilen, nicht ſich 
gedrungen gefühlt? Und warum? Konnte er etwa vorausſetzen, daß 
wenn es ſich nur um eine Studienreiſe handelte, ſie ihn zurückhalten 
würde? Und wenn er trotzdem ihr ſeinen Plan verſchwieg, mußten 
es nicht für ſie verletzende und kränkende Abſichten ſein, die ihn zu 
ſeiner Flucht bewegten? — So und nicht anders konnten die Er⸗ 
wägungen der Frau von Stein lauten. Sie mußte ſeine Flucht als 


Aufnahme gefunden. 2 
Frankreich. 
L. Paris, 29. Decbr. 
Das „Journal offieiel“ veröffentlicht heute ein Decret des 
Präſidenten der Republik, welches das Commando aller feſten 
Plätze und Feſtungen regelt. 
miniſters Boulanger, auf welchen ſich das Decret ſtützt, find die 


Grenzfeſtungen in Gruppen getheilt, welche den Regionen der Armee⸗ 
Einige dieſer Regionen umfaſſen mehrere Gruppen. 


corps entſprechen. 
Jede Gruppe des äußerſten Kreiſes wird von einem Divifiond-General 
oder einem Brigade⸗General befehligt, welcher die Functionen eines 
Divifiond:Generald ausübt, und erhält den Titel Commandant 
superieur. Er hat unter ſich alle Feſtungsdienſte ſowie das Com⸗ 


mando der Unterabtheilungen der Region, deren Hauptect der bes. 
deutendſte Platz iſt. Die Gruppen des zweiten Kreiſes werden von 
Brigade ⸗Generälen befehligt. Jedem der Commandants supérieurs 
iſt ein Brigade⸗General beigegeben, welcher die Hauptfeſtung befehligt. 


Alle Commandants superieurs ſtehen unter den commandirenden 
Generälen. In Paris iſt an der Seite des Militärgouverneurs der 
Poſten eines Commandant superieur der Vertheidigung errichtet 
worden. Der Diviſtons⸗General, welcher mit dieſem Poſten betraut 
iſt, hat ſich unter der Oberleitung des Gouverneurs mit Allem zu 
befaſſen, was die Vertheidigung des verſchanzten Lagers angeht, und 
heißt Commandant de la place de Paris. Der ehemalige 
Kriegs⸗Miniſter, Diviſtens⸗General Thibudin, iſt mit dieſem Poſten 
bekleidet. Der jetzige Gouverneur von Paris, General Sauſſier, müßte 
gleich mehreren anderen Gouverneurs großer Städte im Falle eines 
Krieges ſeine Functionen verlaſſen und an die Spitze eines Armee⸗ 
corps treten. Zu Gruppencommandanten (eommandants su- 
perieurs) find ernannt: Diviſtons⸗General Béziac in Lyon, Bri⸗ 
gade⸗General Leoy in Lille, Brigade⸗General Maſſelin in Dunkerque, 
Brigade⸗General Pleuvier in Maubeuge, Brigade⸗General Robret in 
Laon, Brigade⸗General Sainte⸗Beuve in Reims, Divifiond-General 
Salanſon in Verdun, Divifiond:General Gallimard in Epinal, Divi⸗ 
ſions⸗General Lanty in Toul, Divifiond:General Faure in Beſangon, 
Diviſtons⸗General Segretain in Belfort, Brigade⸗General Pelle in 
Langres, Brigade⸗General Répécaud in Dijon, Brigade⸗General 
Faugeron in Grenoble, Brigade⸗General Henry in Briancon, Divi⸗ 
ſtons⸗General Le Bascou de Coatpont in Nizza, Brigade⸗General 
Potier in Corſica, Diviſtons⸗General Pinel de Grandchamp in Per⸗ 
pignan, Brigade⸗General Lesdas in Bayonne, Divoiſions⸗General 
Polzat in Algier; zu commandants adjoints: Brigade⸗ 
General Saint⸗Marc in Lyon, Brigade⸗General Delagrange in Lille, 
Brigade⸗General Griſot in Verdun, Brigade⸗General Gtovanninelli 
in Epinal, Brigade⸗General Varaigne in Tours, Brigade⸗General 
Dimoff in Belfort und Brigade⸗General Jamais in Nizza. 
Das Reſultat der diesjährigen i 
iſt en zufriedenſtellendes; fie de Ganzen en 
um 3½ Millionen weniger als im Vorjahre und 11½ Millionen Hekto⸗ 
liter unter der Durchſchnittsernte der letzten zehn Jahre. Die atmoſphä⸗ 
riſchen Störungen, die noch zu den Krankheiten der Reben kamen, find die 
Urſachen des Ausfalls. Angeſichts dieſes ungenügenden Ergebniſſes mußte 
man mehr, als in den Vorjahren, zu fremden Weinen greifen. Während 
der elf erſten Monate 1886 find 9 438 000 Hektoliter (1885: 6831 000 
Hektoliter) in Frankreich eingeführt worden. Unter dieſen 9 438 000 Hekto⸗ 
litern figuriven ſpaniſche Weine mit 5 187 000 und italieniſche mit 1697 000 
Hektolitern. Des Weiteren wurden in dieſem Jahre 2812 000 Hektoliter 
Wein aus Roſinen und 2688 000 Hektoliter durch Vermiſchung von 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


. 


eine Losſagung, als eine Art Verrath betrachten. Wir dürften uns 
daher nicht wundern, wenn fie darüber in lebhaften Unwillen, in 
heftige Beſchuldigungen ausgebrochen wäre. Doch das lag ihrer maß⸗ 
vollen, weichen Seele fern. Nur in mild tönenden Klagen haucht fie 
den Schmerz über den ſcheinbar Verlorenen aus: 


Ihr Gedanken fliehet mich, 

Wie der Freund von mir entwich! 
Ihr erinnert mich der Stunden, 
Die ſo liebevoll verſchwunden. 

O! Wie bin ich nun allein! 
Ewig werd' ich einſam ſein. 

Was mir ſeine Liebe gab, 

Hüll' ich wie ins tiefe Grab. 

Ach es ſind Erinn'rungs⸗Leiden 
Süßer, abgeſchied'ner Freuden. 


Schutzgeiſt, hüll' mir nun noch ein 
Seines Bildes letzten Schein, 
Wie er mir ſein Herz verſchloſſen, 
Das er ſonſt ſo ganz ergoſſen, 
Wie er ſich von meiner Hand 
Stumm und kalt hat weggewandt. 


Albert Bielſchowsky. 


— — —— ÿä12—ꝛßsßsŕQ˖ł-.I;n.. 22K 6 —— 


Ein Beſuch bei Friedrich dem Großen. 
Man kennt die Beziehungen des „alten Fritz“ zu einer Reihe 
franzoͤſiſcher Dichter und Denker. Man weiß, wie er ſich dem Self 


thume Frankreichs ganz und gar gefangen gab, wie geringſchätzig er 


von der geiſtigen Bethätigung ſeines eigenen Volkes dachte. Für 
ſein Land ein Soldatenkönig, war er für Frankreich ein Philoſophen⸗ 
könig. Voltaire s Freundſchaft galt ihm ebenſo hoch wie irgend ein 
großer Sieg. Und doch blickt eine objectiv urtheilende Nachwelt auch 
auf ſeine Beziehung zu der vaterländiſchen Literatur ohne Groll, 
denn dieſe hat ihm indirect viel zu verdanken. Ein Nichtdeutſcher 
fand hierfür die richtige Bezeichnung: „Ein Fürſt, der nur 


Franzoͤſiſch las, nur Franzöſiſch ſchrieb, den Ehrgeiz hatte, ein fran⸗ 


zoͤſiſcher Glaſſiker zu fein” — wir citiren Macaulay, den britiſchen 
Geſchichtsſchreiber — „wurde unbewußt ein Werkzeug der Befreiung 
des halben Continents von der Herrſchaft jenes franzöſiſchen Kriti⸗ 
cismus, deſſen Sclave er ſelbſt bis an fein Lebensende war.“ Dieſe 
Doppelphyſiognomie iſt eine der intereſſanteſten Seiten von Friedrich's 
reichem Weſen. Und gerade wir Deutſchen verfolgen mit aufmerk⸗ 
ſamer Theilnahme jeden neuen Beitrag zur Charakteriſtik von Frie⸗ 
drich's Verhältniß zur franzöſiſchen Geiſtesarbeit. Nachdem der Brief⸗ 
wechſel des Siegers von Roßbach mit Voltaire und d'Alembert feit 
Langem vorliegt, bringt der Büchermarkt uns nun eine Handvoll 
Briefe, die ein berühmter franzöfiicher Philoſoph nicht an Friedrich, 
ſondern über ihn, nicht für die Oeffentlichkeit, ſondern für eine an⸗ 
gebetete Frau ſchried, als nichts künſtlich Zugeſtutztes, ſondern auf⸗ 
richtige, intime Kundgebung.) Ein einziger Brief iſt an Madame 
Du Deffand gerichtet, die übrigen haben Mademoiſelle Lespinaſſee 
zur Adreſſatin. Zur Zeit, als ſie geſchrieben wurden, ſtand Erſtere 
im ſechsundſechzigſten, Letztere im dreißigſten Lebensjahre. D' Alembert 
zählte ſechsundvierzig, Friedrich der Große einundfünfzig Jahre. 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
*) „Trois mois à la cour de Frédéric.“ Lettres inédites de l’Alem- 


bert, publiées et annotées par Gaston Ma . Paris; 
16 35 liter. 1886. p ugras. Paris; Calmann 
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[Das Commando der Feftungen.] 4 


Nach dem Berichte des Kriegs⸗ 5 
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8 Ände mit Zeugniſſen und Preisliſten gratis. 


Breslau, I. Januar 1887. 
y 


52 Schweidnitzerstrasse. 


Allgemeine 


in Leipzig. 


Wir bringen hierdurch zur offentlichen Kenntniß, daß die Verwaltung unſerer General⸗ 


Agentur Breslau vom heutigen Tage auf 


Herrn Johannes Götzky in Breslau, 
Kloſterſtraße 11, I. Etage, 


übergeht. 
Leipzig, den 1. Januar 1887. 


Allgemeine Renten⸗, Capital⸗ und Lebensverſicherungsbank 


„Teutonia“. 


Dr. Messersekmidt, Georgi. 


Unter höflicher Ge auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zum Abſchluß 
Capital⸗ und Lebensverſicherungs⸗ „Verträgen unter coulanten, liberalen 


von Renten⸗, 
Bedingungen. 
Breslau, den 1. Januar 1887. 


in allen Größen und Farben, ſowie 


Armbänder, Colliers, Broches ꝛc. 


in Jett, Koralle, Bernſtein in größter Auswahl. [726] 


| August un, Garlsitrapt 45 


[Deutsche Stahlfedern. 


Für elaſtiſche Handſchrift beſonders geeignet find zu empfehlen:“ 


Heintze & Blanckertz's 


aus der erſten er x 
und einzigen Stahlfedern⸗Jabril in Deutſchland BEE 
Heintze & Blanckertz, er ai 


Nur für ae aus der 2 Bern, 3 11. 


Für Brauereien, ee Siquenrfobrifen, 


Weinhandlungen, Deitillationen ꝛec. 
empfehlen wir die bereits bekannten und mit „beſtem Erfolg angewandten 


Mehrfach Fldigel- Mehrfach 
prämlirt. Dum nn ban. 
(Probezeit 14 Tage!) 


in 10 Größen, kum von 5 oder mit Eiſen⸗ 
gehäuſe zu Fabrikpreiſen. 
Großes Vorrathslager. By 
Dieſe Pumpen ſind kräftiger — ng Torgfättiger 
gebaut als gewöhnliche Handelswaare und hat ihre 
Conſtruction die 5 Syſteme zu einem großen Theil . 
Wir geben für unſer Fabrikat jede gewünſchte Garantie. 


derssohn & Knauth, Berslan, 


. — m für — 


Mraugolft Berndt, 
| Hof⸗Inſtrumentenbauer, 
Breslau, Ring 8, ſieben Churfürſten, 


empfiehlt reiche Auswahl nach neueſten Syſtemen gebauter 951 


Salon- und Mignon⸗ Flügel, L, 


letztere nur 1 Mtr. 75 Emtr. 19 dabei von brillant 


und vorzüglicher Spielart. Pianinos mit Eiſenrahmen, 


gerad⸗ und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt eleganter 
Ausſtattung au ſoliden Preiſen und coulanten . 
Annahme von gebrauchten Inſtrumenten. 


Inlins Hainaner's 


Musikalienhandlung 
Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements in allen 4 Instituten können von jedem Tage ab beginnen und sind für Hiesige uni Auswärtige zu 


„Teutonia“ 


Renten- Capital- und Lebensverfiherungsbank 


I kan Johannes Götzky, General⸗Agent. 
Wachs perlen, Beſatzſteine, Schmelze 


Englische und deutsche Unterzeuge, Socken, Jagd- 


Breslau, am Rathhause 26. 


Umbach & Kahl, Taſchenſtraße Nr. 21. 


Cotillon 


die Fabrik von Gelbke & Benedletus, Dresden. 
Illustr. deutsche u. franz. Preisbücher Saison 87 gratis und franco. 


Mein Sarg⸗Magazin und Beerdigungs⸗Jnſtitut 


empfehle ich unter größter Solidität und ee Erledigun 5 
hierzu erforderlichen Beſorgungen geneigter Beachtun 
Paul R. Schlabs, Tiſchlermſtr., 6 


Julius Hainauer’s 


Journal- 
Lese - Zirkel. 


deutsche, 


denselben billigem Bedingungen. — Prospecte gratis; Kataloge leihweise. 


Königl. Hofmusikalien- und Se ER: 


Abonnements 
auf [7905] 
alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 
scheinende Werke vermittelt 
prompt — fürBreslau franoo ins 
Haus — die Buchhandlung von 


II. Scholtz 


in Breslau, Stadttheater. 


Anfertigung eleganter wie ein⸗ 


Fagons, in gutem Sitz, gediegener 
Arbeit, zu ſoliden Prei en. 3656 


Fischer, 
Breslau, Zwingerſtraße 24,1. 


Echte Nußbaum. 
Mahagonimäbel! 


25 el und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 


Ruppert. 


[374] 


5 gediegener Arbeit zu 8 188 
empfiehl [7188] 


ran Brie er, 


24. 5 e 24. 


unter Garantie des vorzüglichsten ra 5 
8 neueste englische Form. 8 


Vierfache Kragen und Manschetten 
mit französischer Steppnaht. 


Seidene u. leinene Taschentücher. 
5” Cachenez, — Henel-Hüte. a 


Englische und deutsche Regenschirme, Plaids, 
Reisedecken, Hosenträger. 325 


Artikel etc. — Grösste Auswahl für jede Figur. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


alle Arten N alle Arten 
leinene Taſchentücher: leinene Handtücher: 
Schleſiſche, Hausmacher, 
Slelefelder, N Herrenhuter, 
Iriſche, 5 Gezwlrntr, 
Belgifche, $ Echt 799 
Valenciennes, t Rüden-Drell, 


aus beſtem Garn, pie Matetee für mich gearbeitet, 
015 zu billigen Dreifen. [37 790 


Maiglöckchen 
Gloire de Dijon 
Stephanotis 


neue, hochfeine, anhaltende N in ele ad ei zu 3, 2 und 
1M (7 


624] 


ark, ausgewogen das 


und Carneval- Gegenstände, komische Mützen, 
Orden, Cotillontouren, Attrapen, Knellbonbons, 
Masken, Perrücken, Stoff- und Papier- Costüme, 
Papierlaternen, Bigotphones, Spiele für Garten u. 
Haus etc. etc. sowie künstliche Pflanzen empfiehlt 


[10] 


artenſtr. 18, neben Liebich's Goeal 


Julius Mute 8 ö 
Leih- Bibliothek 


und englische 
Literatur. 


———R Deilliche, 9 
Für Damen! 


facher Garderobe nach den neueſten # 


einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt] 


Julius Hainauer's 


für Bücher- 
französische Novitäten- 


Zirkel. 


[324 
Julius Hainauer, 


a Die Die Leinwand u. Schnittwonten-Handlung 
| M. Raschkow 


empfiehlt in nur guter und reeller Waare: 

5 . 1 15 ungeklärte Leinwand, à Schock 

i 2, 15, 20, 25, 3 

| Beitincleininend % 3, 227, breit. 

75 Süchen, * 85 und Schürzenleinwand, à Meter 30, 35, 40, 50, 
)—75 \ 

eig und geftreift, à Meter 60, 70, 80, 90 Pf., 

. 1.00, 1,50 

% Tifhtücer in alfen er weiß und bunt, à Stück 90 Pf., 

1,20, 1,50, 2,00, 2, 4 M. 

x Tifhgebede mit 6 und 12 Servietten, à 5,50, 6,50, 7,50, 9,00, 

20 M. 


x be e in . 40 J. Mee und ungeklärt, à Otzd. 3,50, 
15 A) 

\ Betidecken, 8 1. — 3,00, 3,50, 4, 5, 6, 7, 10 M. 

Wallis, Piqué, Chiffon, Shirting und Damaſt zu Bett: 

bezügen, & Meter 30, 35, 45, 50, 60, 70 Pf. 

Weißleinene Taſchentücher, ä Dip. 2,25, 3, 4, 5, 6 M. 
9 eltücer, Seuesleinmanb, Schürgen, Deut 

2 leinwand, Küchenhandtücher von 20 Pf. a 

Kleiderſtoffe in 5 Pe ey 5 u. ſ. w., & Meter 

5, 50, 60, 75, 90, 1,00, 1,202.00 M. 

2 Schwarze Cachemires, beſtes Fabrikat, / breit, à Meter 60, 

5, 90, 1,00, 1,20, 1,50-3 M. 

8 We zu Kleidern, breit, à Meter 1,30, 1,50, 

1 nz 

- Operhemden, Nachthemden, 


Flanellhemden in reichhaltigſter 


Uuterröcke à 1,25, 1,50, 1,75, 2, 5, 6 M. 

0 eee der vollftändige Beste à 3,60, 4, 4,50, 5, 6, 8, 10, 
ä ef 40 0 er Borde und Franze, à Meter 50, 60, 70, 90, 
; Möbel⸗ Plüſche in allen Farben und Qualitäten. [381] 
Sophateppiche, Bettteppiche und Pultvorlagen in größter Aus⸗ 
x wahl und allerbilligſt. = 
5 170 Cretons, weil; und bunt Gardinen, d Meter 45, 50, 


1 x 4; 
Ex DH. Tiſchdecen, 5 155 und ohne Schnur⸗Quaſten, à 2,00, 2,50, 3, 4, 5, 


bin 6, 8, 10 — 
% See und Wachsparchende in allen Breiten. 
Läuferſtoffe à Meter 30, 45, 60, 75, 90, 1,00, 1,20 2,00 M. 


x Für Schneider u. Schneiderinnen 


beſte Futterſachen zu billigſten Preiſen. 


Isidor Loewy 
13, Schweidnitzer Stadtgräben 13, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten: 
1 "und —— — m — 


Bei der vorgerückten Jahreszeit empfehle ich allen Herr- 


machen haben, mein grosses Lager von 


garantirt reinem Leinen 


noch in bester Sommer-Rasenblelche, eigenen Fabrikats. 

Ich übernehme für dieses aus nur Ba. schlesisch. Garnen 
hergestellte Leinen die weitgehendste Garantie für grösste 
Haltbarkeit. 


Ebenso empfehle meine 


extraschweren Zwirn-Leinen und Creas 


zu Bettbezügen, Betttüchern etc. bis zu den grössten Breiten, 

Proben, Preislisten etc. stehen gern franco zu Diensten 
und versende ich alle über 20 Mark betragenden ene 
portofrei durch ganz Deutschland. 3261 


k. k. & k. Hof-Leinen-Fahrik 


Gärtenlaube 


beginnt mit 1. Jannar einen neuen Jahrgang Jahrgang 
Indem R mit 38. Feimburgs feſfelndem Noman „Herzenskrifen“ und 
ra ler Klonen, 
gu war es „ Ne — * 1. 60. ee 
n eften 
alle Buchhanlungen. Die . au barg be l 
Mit vier ee 


| 


i M. Raschkow, ( Schmucdehrücke 1. 10. 


Die Leinen u. Wäͤſche⸗Handlung 


[379 12 
P reif jen 
2 er 


Henel’s Garantie-Leinen. | 


schaften, welche Anschaffungen für Ausstattungen eto. zu 5 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


5 ee am Bathhause 2 g 


4 


Trebern mit Zuckerwaſſer 5 elt ) 

rebern mit Zuckerwaſſer hergeſtellt. € 
Weinproduction haben, ſind folgende: Herault 2995 126 Heltoliter, Oude 
2372 910 Hektoliter, Puy⸗de⸗Dome 112 6842 Hektoliter, Pyrences⸗Orien⸗ 
tales 1 175 209 Hektoliter, Gironde 1 108 685 Hektoliter. Während die 
Production in Frankreich abnimmt, wächſt ſie in Algerien. Die Geſammt⸗ 
production der drei algeriſchen Departements betrug in dieſem Jahre 
1 569 284 Hektoliter. Während der elf erſten Monate 1886 ſandte Algerien 
nach Frankreich 398 000 Hektoliter Wein. 


Großbritannien. 

[Ueber die Verheerungen des Schneeſturmes,] welcher in 
der Nacht vom Sonntag auf den Montag gewüthet hat, treffen noch immer 
weitere Einzelheiten ein. Von den 500 Drähten, welche den telegraphiſchen 
Verkehr Londons mit der Außenwelt vermitteln, waren am Morgen nur 
ſechs noch zu benutzen. Man g.ig natürlich an die unverzügliche Repa⸗ 
ratur und bis Dinstag Abend war die Verbindung von 29 Drähten her⸗ 
geſtellt. Die Börſe verlor alle ihre Drähte, und das Geſchäft erlitt da⸗ 
durch geſtern große Störung. In ähnlicher Lage befindet ſich die 
Submarine Telegrapben⸗Geſellſchaft; der telegraphiſche Verkehr mit 
Frankreich, Belgien und Holland ruht noch immer. Die größten Ver⸗ 
heerunger find in einem Radius von 100 Meilen rings um London 
eur In Maidenhead iſt beiſpielsweiſe jede Telegraphenſtange 
umgem- ren worden. Nördlich von Birmingham und in Schottland 
und Irland ſind die Drähte nicht beſchädigt. Die Telegraphenverwaltung 
hat ihr Möglichſtes gethan, um den Betrieb ſchleunigſt wieder her⸗ 
zuſtellen, das Kriegsminiſterium bat ihr zu dem Ende große Abtheilungen 
des Ingenieur-, Eiſenbahn⸗ und Feldtelegraphen⸗Corps zur Verfügung ge⸗ 
stellt. — In Woolwich ſtürzte das Dach der Lafettenanſtalt unter dem 
Gewicht des daraufliegenden Schnees ein, es ſind dadurch 300 Arbeiter 
veſchäftigungslos geworden. — Das Thauwetter hat vielfache Ueberſchwem⸗ 
mungen verurſacht. In der Gegend von Windſor hat die Themſe eine 
rieſige Fläche Landes überſchwemmt. Alle Ländereien an beiden Ufern des 
Stour ſind unter Waſſer. Der Waſſerſtand des Fluſſes iſt jetzt ſieben 
Fuß höher als gewöhnlich. Eine Brücke der South Weſtern Eiſenbabn 
bei Dorcheſter wurde von den Fluthen des Stromes buchſtäblich wegge⸗ 

chwemmt. Das nämliche geſchah mit 5 andern eiſernen Brücken derſel⸗ 
u Eiſenbahn, welche über den Fluß Frome führten. In Dorſetſhire 
haben die Ueberſchwemmungen auch großen Schaden angerichtet. 


Bulgarien. 

[Die bulgariſche Deputation! if auch in London inter: 
viewt worden. Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir folgenden Abſchnitt 
ihres Berichts über die Aeußerungen der Bulgaren: 

„Wir ſelbſt wären gar zu gern erböttg, Rußland zu befriedigen; wiſſen 
Sie vielleicht, wie dies möglich iſt? Man kann von einer bulgariſchen 
Undankbarkeit nur in dem Sinne ſprechen, daß es uns nicht gelang, zu 
errathen, was in St. Petersburg angenehm war. Als General Kaulbar 


in Sofia ankam, war er beglaubigt als „Agent diplomatique pres la Ré. 


gence*, Wir können Ihnen die betreffenden Schriftſtücke jeden Augenblick 
aufweiſen. Selbſt Ihr Vertreter, der Baron Thielmann, war nichts weiter 
als auprès du gouvernement buigare beglaubigt. Was ſoll es nun heißen, 
wenn hinterher General Kaulbars die Geſehmäßigreit einer Regierung an⸗ 
greift, bei welcher er ſchwarz auf weiß beglaubigt iſt? Jedoch mag das 
eine bloße Formſache ſein. Indeſſen hat der Czar ſelbſt ein Beglück⸗ 
wünſchungs Telegramm mit der Adreſſe der Regence beantwortet. Es 
gab alſo eine Zeit, da unſere Regentſchaft in St. Petersburg als zu Recht 
beſtehend erkannt war. Aber ſelbſt zugegeben, daß der Buchſtabe des Ge: 
ſetzes nicht völlig befolgt war, was hinderte Rußland, bei der Zuſammen⸗ 
berufung der Sobranje auf unſere Vorſchläge einzugehen. ir ſagten: 
Nennt uns Euren ruſſiſchen Bewerber und wir werden ihn erwählen. Größere 
Unterwürfigkeit kann man doch von Niemandem verlangen, Aber General 
Kaulbars willfahrle unſeren Wünſchen nicht und wir erwählten nicht den 
Mann unferes Herzens, den Fürſten Alexander, ſondern den Bewerber, 
der unſerem Ermeſſen nach die meiſte Ausſicht auf ruſſiſche Zuſtimmung 
hatte, den Prinzen Waldemar. Was geſchah? Als ich in Konſtantinopel 
ankam, bemerkte Herr Grekow, ward mir von hoher ruſſiſcher Seite ver⸗ 
ſichert, daß die Bewerbung dieſes ſonſt ſehr genehmen Fürſten unannehm⸗ 
bar ſei, weil er bei ſeiner Verheirathung mit der orleaniſtiſchen Prinzeſſin 
verſprochen, ſeine Kinder in der katholiſchen Religion erziehen zu laſſen. 
Das wäre allerdings ein Riegel gegen ſeine Candidatur geweſen, denn 
wenn auch der erſte Fürſt andern Glaubens ſein mag, ſeine Kinder ſollen, 
wie die Kinder des Königs von Griechenland, dem orthodoxen Glauben 
(Fortſetzung.) 

Solche Ziffern ſind nicht unwichtig, weil man aus ihnen ſozuſagen 
auf die Seelentemperatur der Perſonen ſchließen mag.. Madame 
Du Defiand hielt in Paris eine berühmte boutique d'esprit. 
D' Alembert gehörte zu ihren täglichen Beſuchern. Als Blindheit und 
Aller über ſie kamen, empfand ſie das Bedürfniß, ſich eine ſtändige 
Geſellſchafterin zu ſuchen, eine Art Procuraführerin ihres Salons. 
Ihr Bruder hatte die legitime Tochter von Madame d' Albon, einer 
vornehmen Frau aus Burgund geheirathet; er empfahl ſeiner Schweſter 
eine natürliche Tochter ſeiner Schwiegermutter — eben Mademoiſelle 
Lespinaſſe. Zehn Jahre lang lebte von da an das junge Mädchen 
bei der gefeierten Freundin der Encyoklopädiſten. Gegen das Ende 
dieſer Periode geſchah etwas Unerhörtes. Madame Du Deffand hatte 
die Gewohnheit, nicht vor 6 Uhr Abends das Bett zu verlaſſen; ſie 
entdeckte eines Tages, daß Mademoiſelle Lespinaſſe ſchon eine Stunde 
vorher auf ihrem Zimmer heimlich Empfänge abzuhalten und ihr die 
„Primeurs“ der Converſation wegzukapern pflege. Die beiden 
Damen zertrugen ſich, Mademoiſelle Lespinaſſe verließ ihre Beſchützerin 
und errichtete in der Rue de Belle-Chaſſe ihren eigenen Salon. 
Außer d'Alembert folgten ihr dahin Turgot, der Chevalier de 
Chaſtellur, Brienne (der ſpätere Erzbiſchof und Cardinal), Bolsgelin, 
Erzbiſchof von Aix, der Abbé de Boismont und noch viele Andere. 
Sie war nicht reich, nicht ſchön, fie bot ihren Gäften nichts zu eſſen 
und zu trinken — aber ſie hatte Geiſt und vier Wände, ſie verſtand 
es fo zu arrangiren, daß jeder Gaſt ſich ſelber zur Geltung bringen 
konnte, und das genügte vollkommen. Man ſtand im Banne des 
Salons und des Briefes. Die Jours fixes drängten einander; 
täglich winkte ein anderer Salon: bei Baron d'Holbach, bei Madame 
Geoffrin, bei Madame Necker, bei Helostius, bei Abbé Morellet, und 
wer zur Elite zählte, der mußte da überall geſehen werden. 

In dieſe Zeit und in dieſe Welt hinein ſchrieb d'Alembert 1763 
feine Epiſteln vom Hoflager des Preußenkönigs. Als er die Reife 
antrat, verſprach er, feine Berichte an Madame Du Deffand zu 
adreſſiren; aber er begnügte ſich, ihr ein einzigesmal zu ſchreiben; 
die übrigen Briefe ſandte er ſammt und ſonders an Mademoiſelle 
Lespinaſſe. Dieſe Treuloſigkeit lieferte Madame Du Deffand den 
erſten Anlaß, ihre Geſellſchafterin genau zu überwachen. d' Alembert's 
Abfall gab das Signal zur Fahnenflucht. Mademoiſelle Lespinaſſe, 
die nicht älter wurde als 46 Jahre, ſtarb vier Jahre vor Madame 
Du Deffand. Als dieſe die Todesnachricht empfing, that fie dle 
Aeußerung: „Sie hätte fünfzehn Jahre früher ſterben ſollen; dann 
würde ich d'Alembert nicht verloren haben.“ Madame Du Deffand 
konnte es der jüngeren Capellmeiſterin eines Converſations⸗Orcheſters 
nicht verzeihen, von ihr verdunkelt worden zu fein, und fie mußte 
wohl ihre letzte Hoffnung auf Reſtitutlon aufgeben, als der Philoſoph 
bald nach ſeiner Rückkehr aus Preußen gemeinſamen Haushalt mit 
Mademolſelle Lespinaſſe zu führen unternahm. Jener einzige Brief, 
den d Alembert — vielleicht einen Moment von Gewiſſensbiſſen ge: 
plagt — an die ältere Freundin richtet, beginnt damit, daß er ſich 
ſehr foͤrmlich darauf beruft, ſie habe ihm erlaubt, ihr Nachricht von 
ſich zu geben. Um fie zu beſchwichtigen — er weiß nur zu gut, wie 
Hiel Grund zur Beſchwerde fie hat — berichtet er, der König habe 


g angehören. Indeſſen ward ich bald über die Falſchheit dieſer Behauptung würde. 
Die Departements, welche die größte 15 


[neue Communalſteuertarif angeſichts feiner großen wirthſchaft⸗ 


Sonnabend, den 1. Januar 1887. 


r e eden Dane die Nalhoteint fei Fr Da wir den Entwurf in den Nummern 855 und 856 1 
geri PINS waldema hatte nur die Katholicitc ſeiner Töchter J unſeres Blattes ausführlich mitgetheilt, n li tenden 
ausgemacht, während ſeine Söhne dem proteſtantiſchen Bekenntniſſe ver⸗ befliben die e 15 Ä re 20 b | 
blieben, ſo daß alfo deren Erziehung im orthodoxen griechiſchen Glauben j 7 3 L ’ te 
nichts im Wege geſtanden hätte. Wir wollen Ihnen nichts weiter über ſchaftlich Schwachen zu Gunſten der wirihſchaftlich Stärkeren t 
die Bewerbung des Prinzen von n e Segen. Er ſchien uns ein werden, hervorgehoben haben, ſo können wir es uns um ſo mehr 
paſſender Fürſt und wir neigten uns ihm mit Rückſicht auf Rußland zu. verſagen, uns heute mit demſelben zu beſchäftigen, als wir ſehr bald 
280 üft jebt der Sproß eines europfiſchen Herriherhaufed, der für unſere Gelegenheit nehmen werden, uns mit demſelben gründlich auzeinander⸗ 
beſcheidenen Anſprüche genügt und zugleich Rußland befriedigt? Der Fürſt von Die geſtrige D ba t b 5 we 
Mingrelien? Zuerſt fragt es ſich, ob er überbaupt bei allen Mächten für zuſetzen. ie geſtrige Debatte gab ſo ungefähr einen Vor geſchmack 
regierungsfähig befunden würde; und wir haben alle Gründe, dies zu bezweifeln. deſſen, was wir, wenn der Entwurf aus dem Ausſchuß wieder an 
Seine Aufſtellung würde ſchon daran ſcheitern. Daneben aber genügt er das Plenum gelangen wird, zu erwarten haben. Ein lebhafter 
nicht den Anforderungen; denn er ift tbagſächlich ein ruſſiſcher Prinz, oder Widerstreit der Meinungen wird in den Debatten zum Audtra 


vielmehr ein ruſſiſcher Beamter, den Rußland ſelbſt zur Zeit ſeiner : © 
Souveränetät beraubt bat und der jetzt ſchwerlich als Hort für die bul⸗ tommen, das iſt zweifellos. Herr Stadtverordneter Rechtsan 


gariſche Unabhängigkeit auftreten kann. Rußland ſoll von uns nichts Un⸗ Milch hat zunächſt conſtatirt — und hieran läßt ſich nicht rütteln 
mögliches verlangen. Wir geſtehen zu, daß die Dankbarkeit und zugleich — daß der Plan der communalen Steuerteform das Ergebniß eines 
der ruſſiſche Cinfluß wie eine Wetterwolke über uns hängt. Nach der Ent⸗ von Seiten der Regierung auf die Stadt Breslau ausgeübten 


fernung des Fürſten Alexander waren wir alle in Bulgarien davon über⸗ ; 5 

an daß der Czar eine elementare Grundkraft vorſtelle, gegen welche ein 15 2 75 iſt. 8 N 1 ERRUEE Steuerſoſſem abe | 
leines Land, wie Bulgarien, an und für ſich nicht vorgehen könne. Unſer änderſt, dann bewillige ich dir keine Anleihe mehr“ hat ung die ö 
politiſcher Barometer war gedrückt; wir waren zu allem bereit: und wenn Regierung rund heraus erklärt, dieſelbe Regierung, die eben denſelben 
die ruſſiſche Regierung nach Sofia einen wirklichen Diplomaten, einen Tarif, den fie jetzt abgeändert wiſſen will, erſt vor einem Dutzend 
ſuhigen berechnenden und befonbers einen böflichen Mann geiandt hätte. Jahren gutgeheißen hat. Es wird alſo unſeres Erachtens im Aus⸗ 

ſo ſehen wir nicht ein, wie die Wiederherſtellung der früheren Dractinbäre ſch mach n ee b es fih mit d 2 d g 
hätte vermieden werden können. Statt deſſen langt ein Strafcommiſſar [Pu zunächſt zu prüfen ſein, ob es ſich mit den Principien der Pe | 
an, der alles überſtürzt, uns zu Hörigen erniedrigt und die Grundlagen Selbſtverwaltung, die von jeder communalen Körperſchaft unbe⸗ 
dingt hoch und heilig gehalten werden müſſen, verträgt, dieſem Drucke 


unſerer verfaſſungsmäßigen Ordnung überſieht. Denn ſchließlich haben 
wir doch eine Verfaſſung; wir ſtehen unter der Oberaufſicht der Mächte nachzugeben. Es wird dabei zu erörtern ſein, ob man der Regle⸗ 
rung zutrauen darf, daß ſie ſo weit gehen werde, die Breslauer 


und wir ſollen einem ſelbſtſtändigen Daſein entgegenleben. 

B . .... ͤ __ ____________ 2 = 
Commune an dem Ausbau ihres Schulſoyſtems, an der Errichtung 
gemeinnütziger Anſtalten, an der Förderung anderer, unabweislich 


Provinz ial- Zeitung. nothwendiger Wohlfahrtseinrichtungen durch Verſagung der Genehmi⸗ 


Breslau, 31. December. gung einer Anleihe in der That zu hindern. Der Angel⸗ 

Die Anſprache, welche Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg punkt, um den ſich die Erörterungen über den materiellen 
bei der geſtrigen Einführung der wieder⸗ und neugewählten Stadt⸗ Inhalt des Entwurfs drehen werden, iſt ſchon am Donners⸗ 
verordneten hielt, konnte es mit Recht als Facit der letzten commu: tag in der Stadtverordneten ⸗Verſammlung richtig bezeichnet 
nalen Wahlen bezeichnen, daß die Bürgerſchaft Breslaus in ihrer worden. Zunächſt drängt ſich die Frage auf, ob biejenigem ) 
überwiegenden Majorität mit der Verwaltung der ſtädtiſchen Ange: | Slaffen der Bevölkerung, von deren Schultern die communalen 
legenheiten, wie dieſelbe bis jetzt geführt worden iſt, durchaus zu: Laſten genommen werden ſollen, in Wahrheit in ungerechtfertigter, 
frieden iſt. Der Verſuch, durch eine von politiſch⸗reactionären Ten⸗ oder, was daſſelbe iſt, in ungerechter Weiſe überbürdet find. Bei Bi. 
denzen nicht freie Agitation ein Mißtrauensvotum der Waͤhlerſchaft Beantwortung dieſer Frage wird nach unſerem Dafürhalten die Er⸗ 
gegen die ſtädtiſchen Behörden zu erzwingen, kann als geſcheitert be: wägung ſchwer ins Gewicht fallen, daß, wenn biefe Klaſſen an⸗ 
trachtet werden. Möge nun, das iſt unſer Wunſch für das neue ſcheinend zu ſtark in Anſpruch genommen find, die Commune unge: 
Jahr, der Gegenſatz der Parteien bei allen Berathungen der Stadt: heure Opfer bringt, die dieſen Klaſſen faſt ausſchließlich zu Gute 
verordnetenverſammlung vor der objectiven Würdigung der Tragweite kommen. Herr Kämmerer von Bſſelſtein hat in dieſer Be | 
jedweder Vorlage in den Hintergrund treten! Die Aufgaben, deren fiehung bereits auf das Gebiet der Elementarſchule, der Kranken 
Löſung die Verſammlung, foweit es ſich heute überblicken läßt, in und Armenpflege hingewieſen. Wir verhehlen uns keineswegs, 
den nächſten Monaten beſchäftigen wird, ſind derart, daß ſie unab⸗ daß das Programm, die Wohlhabenderen ſtärker heran⸗ N 
hängig von der politiſchen Parteiſtellung der Mitglieder erledigt zuziehen, um die Unbemittelteren zu entlaſten, an und für ſich jedem 
werden können. Schon in unſerer letzten, der communalen Thätig⸗ Billigdenkenden durchaus ſympathiſch fein muß. Die Durchführung 
keit im Jahre 1886 gewidmeten Umſchau hatten wir eine Reihe von dieſes Programms iſt nur deshalb fo überaus ſchwierig, weil die 
wichtigen Aufgaben ſtizzirt, die demnächſt zu erledigen fein werden. untere Grenze der Wohlhabenheit fo ſchwer zu firiren if. Wenn die 
Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg wies geſtern gleichfalls auf das | Steuerreform, wie geplant, ins Leben treten würde, dann würde ſie 
große, im Jahre 1887 zu bewältigende Arbeitspenſum hin. Der die Einkommen von 2100—2400 Mark an aufwärts mehr belaſten. . 
neue Communal⸗Steuertarif, der Neubau des Armenhauſes, der Neu- Sie würde jene Klaſſen treffen, die für die Erziehung der Kinder, 
bau des Sparkaſſengebäudes, die Vervollſtändigung und Erwelterung | für einen ſtandesgemäßen Lebensunterhalt, für andere, nicht von der 
des Canalnetzes, der Bau des Schlacht⸗ und Viehhofes, die Er⸗ Hand zu weiſende moralische Verpflichtungen gegen die Oeffentlich? 
richtung einer elektriſchen Centralſtation und die Nothwendigkeit einer keit ſchon jetzt unverhältnißmäßig große Opfer bringen müſſen. Aber 
neuen Anleihe — das war das Programm, welches Herr Oberbürger⸗ in eine höhere volkswirthſchaftliche Sphäre wird die Debatte hinein 
meiſter Friedensburg entwarf. Ueber einen der bedeutſamſten Punkte gerathen, wenn man, wie dies gleichfalls in der Discuſſion am 
deſſelben hatte die Verſammlung Gelegenheit, noch in derſelben Sitzung Donnerstag ſchon geſchehen iſt, die principielle Frage erörtert, ob | 
eine präliminariſche Debatte zu führen. Es war vorauszuſehen, daß der überhaupt eine Reform auf der Baſis der Einkommenſteuer erſprießlich 4 
it, und ob nicht Realſteuern vorzugsweiſe als Communalſteuern 
qualificirt erſcheinen. Daß dabei die gegenwärtige Belaſtung des 
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lichen Tragweite in den Ausſchuß zur Vorberathung verwleſen werden 


hatten ... Friedrich gab ihm auch klingende Beweiſe feiner Huld. 
Im Laufe der drei Monate ließ er ihm vierhundert Friedrichöd or 
auszahlen, damals eine bedeutende Summe. > 
D' Alembert ſonnte ſich mit Behagen an der königlichen Gunſt. 5 
Er gefiel fi unter den Hofleuten, die Eitelkeit gewann manchmal 
die Oberhand über ſein Phlloſophenthum. Aus Braunſchweig, das er 
unterwegs berühren mußte, ſchreibt er, es hätte nur von ihm abge⸗ 
hangen, daſelbſt mit den Prinzeſſinnen zu tanzen — „il n'a tenu 
qu’a moi de danser avec les princesses qui me Pont pro- 
posé.“ Am Braunſchweiger Hofe nennt man ihn beharrlich „Marquis 
d'Alembert“. Er erklärt ſich dies damit, daß man an deutſchen 
Höfen den Perſonen, die man mit Auszeichnung empfangen wolle, 
jolche Titel willkürlich beilege. Er iſt darüber gar nicht unge 
halten und trägt ſeinen Verpflichtungen als Weltweiſer nur durch die 
Worte Rechnung: „Cela ne fait ni bien ni mal.“ Wie das 
Hofleben ihm gefällt, geht übrigens aus folgenden, auf Braunſchweig 
bezüglichen Zeilen hervor: „Der Herzog, die Herzogin und ihre 
Kinder, die Prinzen und Prinzeſſinnen, haben mich mit allen möge 
lichen Zeichen von Wohlwollen überhäuft, es giebt kein Entgegen⸗ 
kommen, das ſie mir nicht bewieſen hätten. Die Herzogin ließ mich 
beim Diner und beim Souper ihr und ihrem Bruder, dem Könige, 
gegenüber Platz nehmen; beim Diner waren nur die herzoglie 
Familie, der König und der Prinz von Preußen mit fein 
Erzieher anweſend; ich bemühte mich, einen ſo guten 2 
anzuſchlagen als nur möglich, und es ſchien mir, daß m 
mit mir nicht unzufrieden war.“ Geradezu panegyriſch wi 
d'Alembert, wenn er auf den Koͤnig zu ſprechen kommt. „Ich 
Ihnen,“ fo läßt er ſich in einem Briefe vom 1. Juli verneh 
„unabhängig von meinem Reſpect und meiner Neigung für ihn 
ſichern, daß ſeine Perſon, ſeine Lebensführung, ſeine Hingabe an d 
Geſchäfte, ſeine Leutſeligkeit, ſeine Heiterkeit, die klaren Anſichten, d 
er über Alles hat, ihn der Aufmerkſamkeit der Weiſen und 
jenigen, die es, wie ich, nicht ſind, würdig machen. Leider iſt er 
ſeinem Königreiche faſt der einzige Menſch, mit dem man wenig 
jene Art von Geſpräch führen kann, von der man eigentlich nur in 
Frankreich weiß, und die Einem, wenn man ſie einmal kennen ge⸗ 
lernt hat, zur Nothwendigkeit wird.“ .. Am 2. Juli: „Wenn 
dieſer Fürſt nicht würdig iſt, König zu ſein, dann weiß ich überhaupt 
nicht, wer es fein ſollte.“ ... Am 18. Juli: „Geſtern hatte ich 
eine Unterredung mit ihm in ſeinem Cabinet; es war nur von Ge⸗ 
dichten, von Literatur die Sprache; er las mir mehrere ſeiner 
Arbeiten vor, die wirklich ſehr gute Verſe enthalten, was um 
überraſchender iſt, als fie in Zeiten feiner herbſten Prüfungen, we 
rend der heftigſten Kriſen, die er durchmachte, entſtanden ſind. Dazu 
giebt d'Alembert die Randgloſſe: „Sogar in den kritiſcheſten Augen- 
blicken des fiebenjährigen Krieges, auch in Epochen, da feine Lage 
hoffnungslos erſchien, verbrachte Friedrich täglich eine Stunde damit, 
franzöſiſche Autoren zu leſen und Verſe zu machen.“ D' Alembert 
flammt vor Enthuſiasmus für den König. Nur über Kleinigkeiten 
beklagt er ſich ein wenig wehleidig. Nachdem er mit Friedrich die 
Etappen reiche Fahrt nach Sansſouci gemacht hat, findet er den Auf- 
enthalt daſelbſt etwas monoton, zeigt ſich ſehr ungeduldig, Berlin g 


und ſich nach ihr erkundigt. In dieſem Schreiben regiſtrirt er zwei 
intereſſante Züge zur Kennzeichnung des Königs. „Als ich ihm“, 
heißt es, „von dem Ruhme ſprach, den er ſich erworben, ſagte er 
mir mit der größten Einfachheit, daß man viel von dieſem Ruhme 
abziehen müſſe, denn der Zufall habe dabei die größte Rolle geſpielt, 
und er (Friedrich) wollte lieber „Athalla“ geſchrieben, als dieſen 
ganzen Krieg geführt haben.“ Ferner conſtatirt d' Alembert: An dem 
Tage, da der König den glorreichen Frieden ſchloß, habe er auf die 
Bemerkung, dies ſei wohl der ſchoͤnſte Tag feines Lebens, geantwortet, 
der ſchoͤnſte Tag im Leben ſei derjenige, an welchem man es verlaſſe. 

Was d Alembert ſonſt zu erzählen hat, das theilt er, wie geſagt, 
Und an Stoff fehlt es ihm wahrlich 
Seine Beziehungen zu Friedrich datirten von ziemlich lange 
her. Seit dem Jahre 1754 bezog er von dem Könige eine Penſion 
von 1200 Livres. Im Jahre 1755 war er mit ihm in Weſel 
flüchtig zuſammengekommen. Während des ſiebenjährigen 5 


Mademoiſelle Lespinaſſe mit. 


mit ihm von ihr, ihrem Geiſte, ihren brillanten Einfällen geſprochen 
nicht. 


wechſelte er zwei Briefe mit ihm. Der Einladung zu einem längeren 
Beſuche war er aber nicht nachgekommen, und den Verlockungen, ſich 
in Berlin dauernd niederzulaſſen — nach Maupertuis' Tode als 
Präſident der Akademie — widerſtand er, wie er denn auch die 
Anträge der Kaiſerin Katharina, Erzieher des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers mit 100 000 Livres Jahresgehalt zu werden, zurückwies. 
Nach dem Friedensſchluſſe faßte er den Plan, dem Wunſche des 
Königs zu willfahren. Er gratulirte dieſem und zeigte ihm an, daß 
er kommen wolle. Im Mai 1763 verließ er Paris. Sein erſter 
Brief datirt aus Geldern 10. Juni. Um Mitternacht ließ der 
Commandant von Geldern ihm die Thore öffnen; von ſeiner An⸗ 
kunft war er ſchon unterrichtet und wies ihm im Auftrage des Königs 
eine Wohnung an. Am Tage darauf hielt Friedrich ſeinen Einzug. 
Nunmehr erfährt d'Alembert Gunſtbezeigungen, über die er ſich nicht 
erfreut genug ausſprechen kann. Der König ließ ihn auf der Weiter⸗ 
reiſe in ſeinem eigenen Wagen Platz nehmen, und zwar im Fond. 
Er behandelte ihn als einen Gleichgeſtellten. Der Philoſoph wird 
der Tiſchgenoſſe des Monarchen. In einem Briefe aus Gleve, 
13. Juni, meldet er, daß er wieder mit dem Könige dinirt habe, 
und fährt dann fort: „Meine Converſation ſcheint ihm nicht zu miß⸗ 
fallen, denn ſonſt bleibt er kaum eine halbe Stunde bei der Tafel, 
und die letzten zwei Tage hat er drei Stunden verweilt, aber nur 
eine halbe Stunde hindurch geſpeiſt und die übrige Zeit verplaudert. 
Seine Diener ſind über dieſe Aenderung ganz erſtaunt, 
ein General ſagte mir, daß der König geſtern zu ihm über 
mich mit viel Güte und Befriedigung geſprochen habe.“ Im Laufe 
der drei Monate, welche d'Alembert als Gaſt Friedrichs verbrachte, 
ließ dieſer es nicht an Freundlichkeit gegen ihn fehlen. Friedrich wurde 
nicht müde, ihm Anträge wegen eines definitiven Verbleibens zu 
machen. Bald ſtellte er ſie gerade heraus, bald auf Umwegen. Am 
26. Juni erging er ſich mit ihm in den Garten von Sansſouci. Er 
pflückte eine Roſe, gab ſie ihm und bemerkte, er wünſche, ihm etwas 
Beſſeres bieten zu können. Ein anderesmal fragte er ihn, ob er ſich 
nicht doch ſeiner „armen Waiſen“ annehmen wolle. Damit waren 
die Mitglieder der Akademie gemeint, welche keinen Präſidenten 


ann. 


7 8 2 — 


TE 


tundbefipes einer tiefgehenden Erörterung unterzogen werden würde, 
iſt ſelbſtoerſtändlich. 

Man erſieht aus dieſen Andeutungen, daß wohl ſeit Jahren die 
ſtädtiſchen Behörden nicht vor einer ſchwlerigeren Frage geſtanden 


werden verſuchen, auch unſer Scherflein zur Klärung dieſer Frage 
beizutragen. Wir werden dabei uns lediglich von wirthſchaftlichen 
Geſichtspunkten leiten laſſen, und wünſchen dringend, daß auch von 
jeder anderen Seite die Angelegenheit sine ira politica erledigt 
werden möge! 


Vom Stadttheater. Der Verkauf der Bens 2. Serie ſchließt mit 
Dinstag, 4. Januar 1887. 

% Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg hat in 
dieſem Jahr das ſechszehnte Jahr ihres Beſtehens zurückgelegt. Wie ſehr 
Herr Lichtenberg auch im Jahre 1886 bemüht geweſen iſt, ein möglichſt 
5 reiches Material an gulen Bildern zur Anſchauung zu bringen, geht daraus 

hervor, daß im Ganzen in beiden Ausſtellungen (im Muſeum und im 

Salon in der Schweidnitzer Straße) mehr als 1500 Gemälde ausgeſtellt 

wurden. Wir erinnern u. A. an Makart's „Bacchantenfamilie“, Uhde's 

„Chriſtus und die Jünger in Emmaus“, Gräf's „Märchen“ und andere 
Bilder deſſelben Künſtlers, Rochegroſſe's Koloſſalgemälde „La Jacquerie“, 
Gabriel Max' „Vivlſector“. Alsdann bat Herr Lichtenberg die aus 

ca. 2000 Blättern beſtehende Ausſtellung, welche die Geſchichte der 
italieniſchen Malerei von Cimabue bis ins 18. Jahrhundert illuſtrirte, 
arrangirt. Zuletzt waren der Wereſchagin-⸗Ausſtellung die beiden großen Säle 
und das Oktogon eingeräumt. Für alle dieſe Bilder mußten neben Frachten 
und Verſicherungen Tantiemen gezahlt werden, ſo daß der Unternehmer 
dabei ein nicht unbedeutendes Riſico einging. Das Intereſſe des Publi⸗ 
kums an dieſen Sonder-Ausſtellungen war ein ſehr ſchwankendes. Gräf’s 
„Märchen“ fand einen koloſſalen Zulauf, die Wereſchagin-Ausſtellung wurde 
gleichfalls ſtark beſucht, während, wie uns Herr Lichtenberg mittheilt, das 
a künſtleriſch bedeutende Bild Rochegroſſe's nur von 391 Abonnenten und 
von 92 ſonſtigen Beſuchern beſichtigt wurde. Wir möchten zu Beginn des 
neuen Jahres wiederholt darauf hinweiſen, daß es im eigenſten Intereſſe 
der Breslauer Kunſtfreunde liegt, wenn Herr Lichtenberg bei ſeinem ver⸗ 
dienſtvollen Unternehmen die thatkräftigſte Unterſtützung findet; denn nur 
in dieſem Falle kann die Gemälde⸗Ausſtellung ihren Zweck, ein möglichſt 
erſchöpfendes Bild von dem Kunſtleben der Gegenwart zu geben, erfüllen. 
Die Abonnementspreiſe ſind ſo niedrig, wie in keiner andern Stadt mit 
ähnlichen Ausſtellungen, jo daß es Niemandem ſchwer wird, durch Löſung 
einer Abonnementskarte fein Intereſſe an dem Fortbeſtehen der Lichten⸗ 
berg'ſchen Ausſtellung an den Tag zu legen. 

* Marcella Sembrich⸗Concert. Wir heben hervor, daß Frau 
Sembrich in Breslau nur dies eine Concert geben kann, ein zweites 
Concert iſt anderweitiger Verpflichtungen wegen für jetzt ausgeſchloſſen. 
— Das Programm iſt nach einigen Aenderungen wie folgt feſtgeſetzt. 
Frau Sembrich ſingt 3 große Arien mit Orcheſter aus „La Traviata“ 
von Verdi — „J é pastore* von Mozart — „Lucia“ von Donizetti und 
„Parla“ Walzer von Arditi. — Fräulein Koch ſpielt „Wohin“ von 

Schubert⸗Liszt — „Sonate F. moll“ von Scarlatti — „Valse caprice“ von 
be ftein — „Tarantella* von Liszt. — Herr Weſſely trägt vor: den 
1. Satz aus dem Violin⸗Concert von Wieniawsky — „Romanze“ von 
Svendſen — „Spaniſcher Tanz“ von Saraſate. Das Orcheſter betheiligt 
ſich außer durch die verſchiedenen Begleitungen mit der Ausführung des 
Vorſpiels zum 3. Act von „Lohengrin“ und des Scherzo aus der erſten 
Sinfonie von Max Bruch. ö 
Herr Paul Berthold von hier wird am 2. d. M. im großen 
Börſenſaale in einer muſikaliſchen Soirée als Declamator mitwirken. Herr 
Paul Berthold, welcher ſich der ſchauſpieleriſchen Carriere widmet, iſt 
bereits verſchiedene Male als Declamator aufgetreten, u. a. zuletzt in 
Berlin, wo er im Kroll'ſchen Saale in beiden Concerten der Frau Pro⸗ 
feſſor Joachim den verbindenden Text der von derſelben geſungenen 
„Müllerlieder“ von Schubert, ſowie einige größere Gedichte von Wilden: 
bruch 2c vortrug. Von Berliner Blättern iſt hierüber anerkennend be: 
richtet worden. 
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fehen, und erflä 
lichen Entſchließungen Friedrich's ſein Gefolge nicht zur Ruhe kommen 
llaſſen. „Man weiß nie früher als am Vorabende, was der König 
am nächſten Tage zu thun gedenkt, und wie für das Jüngſte Gericht 
muß man immer in Bereitſchaft ſein.“ In einem Briefe vom 
20. Juli kommt die Stelle vor: „Man kann keinen ſchärferen Geiſt 
und keinen richtigeren Geſchmack haben als dieſer Fürſt. Nur 
wollte ich, daß er nicht gar fo ſpät ſchlafen ginge. Aber ich beklage 
mich nicht; er iſt es werth, daß man für ihn Anſtrengungen mache, 
im Opfer bringe“. . .. Ein anderes Mal geſteht d Alembert, daß 
zwei Dinge ihn verſtimmen: „Erſtens, daß der König, wenn die 
Freude an der Converſation ihn hinreißt, ſich erſt nach Mitternacht 
zu Bett begiebt, wie das geſtern geſchah, als er über Italien ſprach; 
zweitens: daß man fortwährend ſein Bündel ſchnüren muß, um von 
Sansſouci nach Potsdam und von Potsdam nach Sansſouci zu gehen. 
BR -Auf die Dauer würde das ambulante Leben mich zu ſehr ermüden, 
7 5 aber dieſer Zwang wird zu kurz andauern, als daß ich weiter darauf 
achten ſollte“. Auch die Küche erpreßt dem Philoſophen einen Wehe⸗ 
kuf: „Wie mäßig ich bei Tafel auch bin, fo muß ich doch etwas eſſen 
Ich und da Alles gewürzt und gefickt iſt, würde dieſe Küche mir auf 
die Länge übel bekommen. Ein einziges Mal habe ich bisher Fleiſch 
ohne Ragout und wirkliche Suppe bekommen; das find ſchoͤne Details!“ 
N Dieſe kleinen Leiden ſind aber vergeſſen, ſobald d'Alembert ſich wieder 
die perſönlichen Eigenſchaften des Königs vergegenwärtigt. Er be⸗ 
hauptet, er brauchte einen ganzen Band, um’ feiner Freundin die 
Converſation Friedrich's zu ſchildern. „Was ich Ihnen verſichern 
kann und was Sie gewiß fo finden würden wie ich, iſt, daß der 
König größer erſcheint als ſein Ruhm, denn er ſpricht von dieſem mit 
wahrer Beſcheidenheit, läßt auch ſeinen Feinden Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, betrachtet mit Mäßigung und Ruhe, wie fie feiner würdig 
find, das Böſe, das man ihm zufügen wollte, iſt voll Achtung und 
x Neigung für unſere Nation und ſpricht Gutes von mehreren unſerer 
Generale, auch von denjenigen, die nicht fo geſchickt waren wie er.“ 
Der Philoſoph und der König denken ungern an die Trennung. 
De Alembert hat den König lieb gewonnen; er bekundet übrigens eine 
Harte Dofis Selbſtſchätzung, wenn er beim Herannahen des Abſchiedes 
ekeigentlich doch nur — Friedrich bedauert. „Es betrübt mich,“ 
meint er, „daß ihm nach meiner Abreiſe Niemand bleiben wird, mit 
dem er plaudern kann, und das iſt doch ſeine einzige Erholung.“ 
Als d Alembert endgiltig verlangte, in feine Heimath entlaſſen zu 
werden, gab der König ihm zur Antwort: „Ich bin betrübt, den 
Augenblick Ihrer Abreiſe herannahen zu ſehen, und ich werde nie das 
Vergnügen vergeſſen, das ich gehabt habe, einen wahren Philoſophen 
zu ſehen. Ich war glücklicher als Dlogenes, denn ich habe den 
Menſchen gefunden, den er fo lange ſuchte, aber er reift ab, er geht 
fort.“ Der Platz eines Präſidenten der Akademie bleibe dem 
„Menſchen“ reſervirt. Der König verſteigt ſich ſo weit, zu wünſchen, 
franzöſiſche Intoleranz möge d'Alembert zwingen, ſich in Preußen 
ein neues Vaterland zu ſuchen. .. Am 3. September, ſchon auf 
der Rückreiſe begriffen, ſchickt d'Alembert an Mademoiſelle Lespinaſſe 
aus Frankfurt einen Brief, in welchem er den Abſchied von Friedrich 
als einen ſehr herzlichen darſtellt. Der König überreichte ihm eine 
ö goldene Doſe mit ſeinem Porträt, umarmte und küßte ihn, drückte 


haben, als es das Project der eommunalen Steuerreform iſt. Wir aufgabe den Nach 


es für unbequem, daß die fortwährenden plöß- 


ar b 


Zu jedem Jahre sſchluſſe ſcheiden von uns 


erſt in fein 18. Lebensjahr, | 


Maculatur geworfen. 


nehmen die Stellen der veralteten Brüder ein. Heute 


Polizeiraths Schwooch) präſentirt. Das neue Adreßbuch hat eine 


weiterung durch ein genaues Verzeichniß der hieſigen Fernſorechſtellen er: 
fahren. Auch der Umfang des Buches hat in Folge der ſtetig wachſenden 
Bevölkerung zugenommen, ſo zählt z. B. das neue alphabetiſche Einwohner⸗ 
Verzeichniß 18 Seiten mehr wie das vorjährige. Welche Veränderungen 
mögen in dem Laufe des verfloſſenen Jahres vorgekommen ſein! Wie 
viele ſind geſtorben, verzogen oder neu hinzugekommen! Nur der Wechſel 
iſt beſtändig. Doch für einen Buchſtaben gilt dies nicht, nämlich für den 
Buchſtaben Y, da finden wir ſeit Jahren Graf York und von Jſſelſtein. 


Möge dieſe Unwandelbarkeit noch recht lange anhalten! 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. Am Sonnabend, 22. Januar 1887, 
ſoll das Stiftungsfeſt des Breslauer Gewerbe⸗Vereins durch Souper und 
Ball gefeiert werden. Außerdem ſoll ein Feſtſpiel zur Aufführung ge⸗ 
langen. Die Mitglieder des Breslauer Gewerbe-Vereins haben das Recht, 


Gäſte einzuführen. 


* Die „Teutonia“, Allgemeine Renten-, Capital⸗ und Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Bank in Leipzig, hat ihre General-Agentur in Breslau Herrn 


Johannes Götzky, Kloſterſtraße If, I., übertragen. 
p. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz. Am Mittwoch, den ö ten 


Januar 1887, Abends 8 Uhr, verſammeln ſich die hieſigen Mitglieder 


(Section Breslau) des Gebirgsvereins der Crafſchaft Glatz im kleinen 
Saale des Hotels „König von Ungarn“. Die Tagesordnung der Ver⸗ 
ſammlung lautet: 1) Mittheilungen, 2) Vortrag eines Ehrenmitgliedes des 
Vereins über „das Reiſen ſonſt und jetzt“, 3) Referat über den Antrag, 
betreffend die Wegweiſerfrage in den größeren Forſten der Graſſchaft 
(Referent: der Schriftführer), 4) Fragekaſten. Gäſte ſind willkommen. 


Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
In der am 30. d. M. im „König von Ungarn“ unter Leitung des Herrn 
Kaufmann Sckeyde abgehaltenen Verſammlung, an welcher auch eine 
Anzahl Stadtverordnete des Bezirks theilnahmen, referirten die Stadtver⸗ 
ordneten Klempner⸗Obermeiſter Scholz und Director Struwe über 
einige, theils ſpeciell den Bezirk, theils allgemein intereſſirende Fragen, 
die in der jüngſten Zeit in der Stadtoerordneten⸗Verſammlung behandelt 
worden waren. Erſterer that mit Genugthuung der bereits in Angriff ge⸗ 
nommenen Verſchönerung der Promenade am Ohlauufer durch den Ankauf 
des Knorr'ſchen Gartens Ecwähnung, ſprach jedoch in Bezug auf das der 
Chriſtophorikirche förmlich „anklebende“ Häuschen, deſſen Zuſtand aller 
Kritik ſpotte, ſein Bedauern aus, daß die vom Magiſtrat als Patron zu 
deſſen Niederlegung geforderte Summe von ca. 900 M. von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung abgelehnt worden ſei. Er hoffe, dieſe Forderung 
im neuen Etat wiederzufinden und ſie wenigſtens zum Zwecke einer wür⸗ 
digen äußeren Ausſtattung des Häuschens angenommen zu ſehen. Der 
zweite Redner, Herr Struwe, ſprach des Längeren über das am 26. März 
zuſammengebrochene Nadelwehr an der Matthiasinſel, und wandte ſich 
darauf gegen die von Herrn Stadtrichter Friedländer in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gelegentlich der Discuſſion über das neue Communal⸗ 
ſteuer⸗Regulativ gethanen Aeußerungen betreffs des „Grundbeſitzerproleta 
riats“. Alsdann machte der Vorſitzende Mittheilung über den ſchon be⸗ 
kannten Ausfall der Stadtverordnetenwahlen in den ſeitens des Vereins 
betheiligten Wahlbezirken und gab einen Ueberblick über den befriedigenden 
Verlauf der am 27. d. Mts. in der ſtädtiſchen Turnhalle veranſtalteten 
Weihnachtsbeſcheerung. Hierbei erſuchte er die Recherchenten, bei Exmitt⸗ 
lung der Bedürftigen mehr als bisher auch das Moment ihrer Würdig⸗ 
zeit, deren Ordnungs- und Reinlichkeitsſinn in Betracht zu ziehen, 
und dankte im Namen des Vorſtandes Allen, die zur Beſcheerung 
beigetragen haben. Als vorletzter Punkt der Tagesordnung gelangte die 
Abhaltung des Stiftungsfeſtes am 7. Februar a. f. im großen Saale des 
Safe Reſtaurant faſt einſtimmig zur Annahme. Den letzten Punkt bildete 
die Erledigung des Fragekaſtens. Derſelbe enthielt die Anregung, zu er⸗ 
wägen, ob, da Breslau eine durchaus muſtergiltige und bewährte Feuer: 


die Hoffnung aus, ihn wiederzuſehen, und ſtellte ihm ſchließlich für 
den Fall, als er ſein Project einer Reiſe nach Ilalien ausführen 
wolle, die nöthigen Geldmittel zur Verfügung. D' Alembert begleitet 
dieſe Mittheilungen mit der Verſicherung: „In der That, dieſer 
Fürſt verdient, daß man ihn liebe und bewundere, beſonders, wenn 
man ſo viel Grund hat, wie ich, ihm anhänglich zu ſein.“ 
D'Alembert mochte durch die Auszeichnungen, die Friedrich ihm 
angedeihen ließ, beſtochen ſein. Aber bei allem Vorbehalte iſt es doch 
voll feſſelnden Reizes, zu erfahren, wie Friedrich's Bild ſich in einem 
zeitgenöſſiſchen franzöſiſch⸗philoſophiſchen Spiegel ausnimmt. Der 
Herausgeber der Briefe glaubt, d'Alembert darüber entſchuldigen zu 
müſſen, daß er für den Sieger von Roßbach geſchwärmt. Die Idee 
des Vaterlandes, betont er, lag damals noch im Keime; erſt das 
Jahr 1789 habe ſie zur Reife gebracht. Es iſt etwas gewagt, wenn 
Maugras uns glauben machen will, der Patriotismus ſei damals 
noch nicht erſunden geweſen. Aber ein gewiſſer Kosmopolitismus 
lag allerdings in der Luft, und Friedrich der Große ſtellte ſich auch 
gern auf den allgemein menſchlichen Standpunkt, wenn er nicht 
gerade irgend einem Feinde den Rücken ausklopfte. F. Groß. 


Stadt⸗ Theater. 
„Die Entführung aus dem Serail.“ 

Ebenſo wie Weber's „Euryanthe“ die Grenzſcheide zwiſchen der 
claſſiſchen Oper und dem modernen Muſikdrama bildet, wird man 
Mozart's „Entführung“ als den erſten bewußten Schritt von der 
deutſchen Operette (Singſpiel) zur deutſchen Oper anſehen müſſen. 
Vor Mozarts „Entführung“ exiſtirte eine deutſche Oper überhaupt 
nicht. Die Höfe ſubventionirten die italieniſche Oper, die deutſche 
Operette wurde nur von Privattruppen cultivirt, denen künſtleriſch 
ausgebildete Sänger faſt nie zu Gebote ſtanden. Ein Sänger von 
Ruf würde ſich nie dazu hergegeben haben, in einem deutſchen Sing⸗ 
ſpiele mitzuwirken. Die Anregung zur Compoſition der „Entführung“ 
ging von Joſeph II. aus, der in der 2. Hälfte der 70 er Jahre in 
Wien die Parole ausgegeben hatte, das „Natlonal⸗Singſpiel“ an 
Stelle der italieniſchen Oper zu pflegen. An guten Sängern und 
Sängerinnen war in Wien kein Mangel, wohl aber an guten 
Stücken. Ein glücklicher Zufall führte Mozart das Textbuch von 
Belmont und Conſtanze in die Hände. Das Sujet mußte ihn an⸗ 
ſprechen. Befand er ſich doch faſt in derſelben Lage, wie der Opern⸗ 
held Belmont; wie dieſer ſeine Conſtanze entführt, ſo war auch 
Mozart im Begriff, feine Braut (Conſtanze Weber) mit Gewalt oder 
Liſt ihrer Mutter zu entreißen, um fie die Seine zu nennen. Er 
componirte gewiſſermaßen feinen eigenen Liebesroman. — Die „Ent: 
führung“ erinnert vielfach in der äußeren Geſtaltung noch an die 
Operette. Die Ouverture iſt in ihrer Dreitheiligkeit (zwei ſchnelle 
Sätze mit einem langſamen in der Mitte) der letzte Ausläufer der 
alten Opern Sinfonie. Die breit ausgeführten Finales, die Charakteriſtika 
der damaligen italieniſchen Oper, fehlen gänzlich; im zweiten Acte 
wird mit dem Schlußquartett ein Anlauf dazu genommen, im erfien 
finden wir einen unbedeutenden Chor und im letzten den üblichen 
Rundgeſang. Dagegen hat die Form der Arien und Duette mit den 
kleinlichen Vechältniſſen des früheren Singſpiels nichts mehr zu thun. 


Sie ſind im breiteſten Style ausgeführt und ſtellen die weitgehendſten 


Be liebgewordene; wehr beſitze, es ſich empfehlen Würde, eine ſtädtiſche Mobiliarverſicherung 
Freunde: der Kalender und das Adreßbuch. Obwohl letzteres ſich in 
Breslau noch im Jünglingsalter befindet, denn es tritt zum 1. Jan. 1887 
o iſt es uns bereits ebenſo unentbehrlich ge⸗ 
worden, wie der altehrwürdige Kalender. Es wäre eine intereſſante Preis⸗ 
weis zu führen, welches Buch öfters in die Hand ge⸗ 
nommen wird, der Kalender oder das Adreßbuch. Und doch wie undankbar 
ſind wir, wenn das Jahr um iſt, wollen wir von beiden nichts mehr 
wiſſen. Der alte Kalender und das alte Adreßbuch werden achtlos zur 
Ein neuer Kalender und ein neues Adreßbuch 
iſt 
der letzte Tag im Jahre 1886 und ſchon wird uns in ſchmuckem Gewande 
das Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Hand buch der Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Breslau für das Jahr. 1887 (Verlag von 
E. Morgenſtern, Breslau. Herausgegeben unter Mitwirkung des Kgl. 
1 


ins Leben zu rufen, um den großen Nutzen, den die Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaften aus derſelben erzielen, der ſtädtiſchen Feuerwehr zumwenden. 
Die über dieſe 9 005 hervorgerufene ziemlich lebhafte Discuſſion wurde 
auf Vorſchlag des Vorſitzenden, welcher erklärte, der Vorſtand werde es 
ſich angelegen fein laſſen, über die Zweckmäßigkett und Durchführbarkeit 
einer derartigen wichtigen Neuerung mit fachmänniſch geſchulten Männern 


zu „ bis zu der Mitte Januar ſtattfindenden Plenarverſammlung } 
vertagt. 0 

Zur Beachtung für Hauseigenthümer und Miether theilen ) 
Berliner Blätter folgenden Vorgang mit: Eine Berliner Geſellſchaft, Be: J 


ſitzerin zahlreicher Grundſtücke, hatte an ihr Heer von Miethern kürzlich 
ein Rundſchreiben nachſtehenden Inhalts ergeben laſſen: „In Verfolg einer 
bei uns vorgenommenen Stempel⸗Reviſion verlangt der Königliche 
Stempel⸗Fiscal den Nachweis, ob Sie die ſtillſchweigenden Prolon⸗ 
gationen Ihres unterm ... mit uns abgeſchloſſenen Mieths⸗ 
contractes haben verſtempeln laſſen. Sollte dies nicht geſchehen fein, 
jo haben Sie, ausweislich der in unſerem Bureau zu Ihrer Einſicht aus⸗ 
liegenden Defecten⸗Tabelle für die Contractszeit bis zum 1. April 1887 
vorläufig an Stempel M... . nachzuzahlen. Wir erſuchen Sie nun, 
binnen drei Tagen uns entweder den richtig verſtempelten Mieths⸗ 
Contract zur Vorlegung beim Stempel⸗Fiscal zu überſenden, oder, falls 
Sie dies nicht können, den oben genannten Stempelbetrag in Gemäßheit 
des mit Ihnen abgeſchloſſenen Contractes an unſerer Kaſſe einzuzahlen. { 
Wir machen Sie noch darauf aufmerkſam, daß der Contract jetzt zur nach⸗ 
träglichen Stempelung dem Stempeldiſtributeur nicht mehr vorgelegt 
werden darf, und daß der Stempelſiscal ſich die Einleitung des Straf⸗ 
verfahrens wegen etwaiger Stempel⸗Contravention vorbehalten hat. 


* Briefbeförderung Hammonia. Die „Hammonia“ hat am 27ſten N 
December c. ihren Betrieb eröffnet Die Beſtellung iſt eine recht pünktliche \ 
geweſen. Das uniformirte Briefträgercorps beſteht aus 8) Mann. N 
Wie uns von der Direction mitgetheilt wird, ſind am Montag, 27. Decem⸗ \ 
ber — am Eröffnungstage — 12460 Briefe und Briefkarten und 86 Eil⸗ 
briefe befördert worden. Dinstag, 28. Dechr. c., betrug die Zahl der zur 
Beſtellung gelangten Sendungen: 11340 Briefe und 127 Eilbriefe. Am ö 
1. und 2. Januar beſtellt die Geſellſchaft ſtündlich; von Mittag an werden 
ſämmtliche Kaſten halbſtündlich geleert. Für den I. Januar ſind über 200 
Perſonen engagirt worden, fo daß die „Hammonja“ die Neujahrsbeſtellung | 
prompt wird beſorgen können. Es find bis jetzt über 50000 Briefe zur 
Neujahrsbeſtellung der „Hammonia“ übergeben worden. Die jetzt an⸗ | 
gebrachten propiſoriſchen Holzkaſten werden bereits im Laufe der nächſten | 
Woche durch eiferne Kaften (verfertigt in der Ottilienhütte) erſetzt werden. 


„Jubiläums⸗Medaillen. Der akad. Kunſtgraveur Fritz Sedlatzek 
u Breslau, Ohlauerſtraße 22, hat zum 80jährigen Militär⸗Jubiläum des 
aiſers Medaillen geprägt, die für jeden Deutſchen des In⸗ und Aus⸗ 
landes eine bleibende Erinnerung bilden. Die in der Kunſtgravir⸗ und 
Prägefabrik des Herrn Fritz Sedlatzek hergeſtellten Medaillen können als 
tadellos bezeichnet werden, und repräſentiren in ihrer einfachen und doch 
eleganten Ausſtattung einen hübſchen Schmuck für Kette und Armband. — 
+ Zu dem bereits erwähnten Jubiläum hat auch Herr Nitſche, Inbaber 
der Gravir⸗ und Prägeanſtalt in Firma A. Sedlatzek, Nikolaiſtraße Nr. 9, 
eine Medaille als Erinnerungszeichen mit dem Bildniſſe des Kaiſers 
prägen laſſen. 


—5. Unglücksfall. Die in einem Haufe auf der Gräbſchenerſtraße 
wohnende verw. Schloſſergeſellenfrau Henriette Schlegel fiel geſtern Abend 
ſo unglücklich zu Boden, daß ſie einen Bruch des rechten Oberſchenkels 
davontrug. Die verunglückte Frau fand Aufnahme im Allerheiligen⸗ | 
Hoſpital. — In derfelben Krankenanſtalt wurde einem Haushälter ärztliche N 
Hilfe zu Theil, der zwiſchen die Eiſen einer Blechſchneidemaſchine gerieth 
und ſich zwei Finger der rechten Hand faſt abſchnitt. 

+ Ein wild gewordener Ochſe. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
wurde beim Transport ein dem Fleiſchermeiſter Beblo gehöriger Schlacht⸗ 
ochſen an der Ecke der Sadowa⸗ und Kaiſer Wilhelmsſtraße ſcheu und 
rannte im wilden Laufe die Straße entlang. Die zufällig vorübergehenden 
Paſſanten bemühten ſich, den Ochſen einzufangen, wurden aber von dieſem 
zu Boden geſtoßen. Erſt in der Nähe des Straßenbahn⸗Depots gelang es 
mehreren Männern das Thier mittelſt Leinen einzufangen. 


+ Diebjtahl und Selbſtmord. Im Jahre 1885 wurde einem hie⸗ 
ſigen Kaufmann eine große Menge Colonialwaaren geſtohlen, deren Werth 
derſelbe auf ca. 900 Mark taxirte. Obgleich alles nur Mögliche aufge⸗ 
boten wurde, den frechen Dieb zu ermitteln, blieben doch alle angeſtrengten 
Maßnahmen ahne Erfolg. In erſter Reihe lenkte ſich der Verdacht auf 
das Dienſtmädchen Anna H., und trotzdem demſelben nichts bewieſen werden 
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Anſprüche an die Kunſtfertigkeit der Sänger. Die fünf Geſangs⸗ 
partien ſind beſtimmten Künſtlern ſozuſagen auf den Leib geſchrieben. 

Die Cavalieri (Conſtanze) war eine der vorzüglichſten Coloratur⸗ 
ſängerinnen, die Tegber (Blondchen) eine Soubrette, deren unge: 
wohnlich leicht angebende hohe Stimme ihres Gleichen ſuchte, Adam⸗ 
berger (Belmont) ein exquiſiter lyriſcher Tenor, Dauer (Pedrillo) ein 
gewandter Buffotenor, und Fiſcher (Osmin), deſſen phänomenales 
Organ das tiefe D ebenſo leicht angab, wie das hohe a, unbeſtritten 

der bedeutendſte Baſſiſt der damaligen Zeit. Solchen Kräften konnte 
Mozart ſchon etwas zumuthen, und er that es auch. Selbſt Kaiſer 
Joſeph, der ſich für die „Entführung“ außergewöhnlich intereſſirte, 
konnte ſich nicht enthalten, in Hinblick auf das Bravourmäßige der 
Hauptpartien dem Componiſten zu bemerken: „Zu ſchön für unſere 
Ohren und gewaltig viel Noten, lieber Mozart!“, worauf dieſer frei⸗ 
müthig entgegnete: „Gerade ſo viel Noten, Euer Majeſtät, als nöthig 

if.“ Unſere heutigen Sänger werden ſich im Allgemeinen der An- 

ſicht Joſeph's II. anſchließen, und in manchen Fällen wird auch die 
Kritik nicht umhin können, ein Auge zuzudrücken, wenn nicht Alles 

und Jedes ſo zum Vorſchein kommt, wie es Mozart geſchrieben hat. 

Die beiden Frauenſtimmen bewegen ſich in einer ſo ungemüthlichen 
Höhe, daß bei unſerer jetzt weit höheren Orcheſterſtimmung Trans⸗ 
pofitionen und Umänderungen kaum zu vermeiden find. Im Gegen⸗ 

ſatz hierzu wühlt der alte Osmin, eine Bühnentype, die Mozart 
ihre Exiſtenz verdankt, in ſo unergründlichen Tiefen herum, daß 
man es auch einem leiſtungsfähigen Baſſiſten nicht übelnehmen darf, 
wenn er angeſichts ſolcher Zumuthungen die Flinte ins Korn wirft 
und lieber Einzelnes opfert, als daß er das Ganze gefährdet. Selbſt 
für Pedrillo, dem Range und der Bedeutung nach den Letzten der 
fünf Soliften, hat Mozart Paſſagen ausfindig gemacht, die eines 
Heldentenors nicht unwürdig wären. Erwägt man alle dieſe im 
Werke ſelbſt liegenden Schwierigkeiten, erwägt man ferner, daß inner: 
halb der letzten ſechs Tage (vom 24. bis 30. December) fünf Opern 
aufgeführt worden ſind, und zwar von dleſen fünf Opern vier zum 
erſten Mal, fo wird man der Donnerstag⸗Vorſtellung das Prädicat * 
„ſehr gut“ nicht vorenthalten können. Nach mancherlei Mißklängen, 0 
die ſich in den letzten Wochen bemerklich gemacht haben, iſt der Jahres⸗ 


abſchluß (ſoweit es die Oper betrifft) ein durchaus harmoniſcher geweſen. N 
— Die fünf Geſangsſoliſten der Oper, Frau Steinmann Lampe, 
Frl. Kolb und die Herren Herrmann, Pateck und Riechmann, \ 


fangen und fpielten mit jener Hingebung und Begeifterung, die ſich 
bet guten Sängern immer einſtellt, wenn die Aufgaben, die in ihre 
Hände gelegt werden, große und anregende ſind. Bisher waren es 
gerade ſtets Mozart's Opern, deren geſanglicher Theil den Kenner 
nicht zu befriedigen vermochte; die Aufführung der „Entführung“ 
oder, wie Mozart urſprünglich ſchrieb, der „Verführung aus dem 
Serail“ iſt nach dieſer Richtung hin die erſte erfreuliche Ausnahme 
von der Regel. Auf gleicher Höhe mit den Sängern ſtand die 
ſprechende Perſon der Oper, der Selim Baſſa des Herrn Biſchoff, 
der feinen fürſtlichen Functionen mit Würde und Aplomb nachkam. 
Chor und Orcheſter (Dirigent Herr Seidel) thaten vollauf ihre 
Schuldigteit; die durch ihre aparte Inſtrumentation und ihr ſpe ell 
türkiſches Colorit fremdartig wirkende Ouverture wurde ganz prächtig 
vorgetragen. 


— 


Pe 


aſſervirt. 


+ Zur Ermittelung. Am 29. December 1886 kam zu einem Trödler 
auf der Gräbſchnerſtraße ein ca. 35 Jahre alter mittelgroßer Mann mit 
blaſſem Geſicht, röthlichem, am Kinn ausraſirtem Vollbart. Der Unbe⸗ 
kannte, der mit einem grauen Jaquet und einer Militärextrahoſe bekleidet 
war, bot Reithoſen zum Preiſe von 6 M. zum Verkaufe an. Der ge⸗ 
forderte billige Preis kam dem Trödler verdächtig vor, und obgleich der 
Unbekannte ſich durch einen Militärpaß legitimirte, verlangte der Trödler 
noch einen Serviszettel zu ſehen. Um dieſen herbeizuholen, entfernte ſich 
nun der Fremde, kehrte aber nicht wieder zurück. Nach ca. 2 Stunden 
kam ein Dienſtmann, welcher die bewußten Gegenſtände mit dem Be⸗ 
merken einforderte, daß er von einem unbekannten Herrn dazu beauftragt 
worden ſei. Das Kleidungsſtück ſowohl als auch der Militärpaß wurden 
beſchlagnahmt und der Polizeibehörde übermittelt. Es hat ſich nunmehr 
herausgeſtellt, daß der Militärpaß einem hieſigen Buchhalter geſtohlen 
worden iſt. Es läßt ſich daher vorausſetzen. daß auch jene Kleidungs⸗ 
ſtücke von einem Diebſtahle herrühren dürften. Etwaige Mittheilungen 
hierüber werden im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums entgegen⸗ 
genommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Hausbeſitzer 
am Ohleufer von ſeiner Hausthür der eiſerne Thürdrücker, einem Gürtler⸗ 
meiſter von der Goldenen Radegaſſe ein goldener Trauring mit der gravirten 
Inſchrift P. S. 13. 10. 75., einem Offizier a. D. von der Palmſtraße 
eine goldene Broche in Bandform. Dem Wiederbringer derſelben wird der 
volle Werth der Broche als Belohnung zugeſichert. — Gefunden wurde 
ein Sack mit Nüſſen, ein Pfandſchein über zwei Bettdecken, ein Spazier⸗ 
ſtock mit Metallknopf, ein Oeldruckbild im Rahmen leine Landſchaft dar⸗ 
ſtellend), eine ſilberne Uhr mit Kapſel, ein grauwollenes Tuch, eine Tuch⸗ 
mütze, zwei Portemonnaies mit Geldinhalt, 1 Band von Tſchokke's Werken, 
ein goldener Siegelring mit rothem Stein und eine Anzahl Schlüſſel. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei-⸗Präſidiums 


A. Hirſchberg, 31. Dechr. [Schneemaffen im Hochgebirge.] 
Ueber die im Hochgebirge lagernden Schneemaſſen kommt hierher folgende 
Kunde: Man ſchätzt die Mächtigkeit des Schnees auf dem Gebirgskamm 
und den Bergwandabhängen durchſchnittlich auf 2 Meter. Von der 
Wieſenbaude ſieht nur ein Theil des Daches heraus, und die Bewohner 
derſelben ſitzen auch bei Tage in einem nächtlichen Dunkel. Vorgeſtern 
er ebten ſie die wenig erfreuliche Ueberraſchung, daß ſie die Hausthür als 
gewöhnlichen Ausgang nicht mehr benutzen konnten. Sie waren genöthigt, 
zum Fenſter hinaus einen Stollen zu jülngen, um das Freie zu gewinnen. 
Bei der Felſengruppe des „Katzenſchloſſes“, unweit der Schlingelbaude, 
ragen nur die Wipfel der hohen Nadelbäume hervor, ſo daß die aufge⸗ 
thürmten Maſſen auf 5 bis 6 Meter Höhe zu ſchätzen ſind. 


DO Sprottau, 30. Dechr. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung,] Die 
Stadtverordneten hielten geſtern Nachmittag die letzte diesjährige Sitzung 
ab. Der Magiſtrat theilte denſelben durch ein Schreiben mit, da die 
Ausſichten für den Bau der Eiſenbahnlinie F 
kenau nach den vom Magiſtrat an zuſtändigen Stellen eingezogenen Er⸗ 
kundigungen keineswegs günſtig find. — Am 4. December batten die 
ſtädtiſchen Beamten ein Geſuch an die ſtädtiſchen Behörden eingereicht, in 
zwelchem fie den Beitritt der Commune zur Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der 
Beamten des Provinzialverbandes erbitten. Die Stadtverordneten kamen 
dem Wunſche der Petenten nach und erklärten ſich zum Beitritt bereit. 
Die Commune zahlt 3 pCt. des Gehaltes ihrer Beamten als Beitrag zu 
dieſer Kaſſe, während 3 pCt. die Beamten als Jahresprämie zahlen. Der 
von der Commune zu leiſtende jährliche Beitrag bezifſert ſich zur Zeit auf 
1000 Mark. Jeder ſtädtiſche Beamte, welcher neu angeſtellt wird, muß 
ſeinen Beitritt zu genannter Kaſſe erklären. Die bereits im Amte befind⸗ 
lichen ſtädtiſchen Beamten werden zum Beitritt aufgefordert werden. Mit 
ihrer etwaigen Weigerung entſagen ſie der Unterſtützung ihrer Hinter⸗ 
bliebenen ſeitens der Stadt. — Die der Stadt gehörende Dominialſchänke 
in Ebersdorf hat in dem Förſter Szasny aus Köben einen Käufer gefunden, 
welcher ein Kaufgebot von 6000 M. abgegeben hat. Die Stadtverordneten 
ertheilten ihre Genehmigung. — Vor einiger Zeit richteten die hieſigen 
Fleiſcher und Wurſtfabrikanten ein Geſuch an die ſtädtiſchen Behörden, 
in welchem ſie die Erlaubniß nachſuchten, auf eigene Koſten ein 
Schlachthaus erbauen zu dürfen. Dieſes Geſuch iſt ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden abſchläglich beſchieden worden. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
geſtern: 1) das Schlachthaus nach vorliegender Zeichnung aufzuführen; 
2) den hierfür nöthigen Grund und Boden käuflich zu erwerben; 3) Eine 
Anleihe in Höhe von 87000 Mark zu machen, welche mit 1 pt. amortiſirt 
werden ſoll. Verzinſung und Amortiſation der genannten Summe ſollen 
5 pCt. nicht überſteigen. Die anzukaufende Fläche iſt 7½ Morgen groß. 
Nach dem Koſtenanſchlage, welcher den Stadtverordneten vorlag, bexiffert 
ſich die Geſammtſumme für Errichtung eines Schlachthauſes auf 87 000 
Mark. Sie fett ſich aus folgenden Punkten zuſammen: Schlachthaus 
für Groß: und Klein⸗Schlachtvieh 36000 Mark, Stallung für das Vieh 
18 000 Mark, Düngergrube 2500 Mark, Wagenhallen 1600 Mark, Ent: 
wäſſerung 2800 Mark, Waſſerleitung 1400 Mark, Beleuchtung 700 Mark, 
Pflaſterung 4200 Mark, Umfriedigung 1900 Mark, Bau eines Wohnhauſes 
für den Schlachthofverwalter, 10.300 Mark, Entſchädigung an die Fleiſcher⸗ 
meiſter 2000 Mark. Die jährliche Einnahme und Ausgabe iſt auf 9682 
Mark projectirt. — Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung für die 
öffentliche Sitzung bildete der Antrag auf Erhebung einer Communal⸗ 
ſteuer. Bekanntlich hatten die Stadtverordneten in einer ihrer früheren 
Sitzungen beſchloſſen, die Communalſteuer erſt vom 1. April 1887 ab zu 
erheben und den Ausfall der Einnahmen im Etatsjahre 1886/87 durch 
eine Anleihe zu decken. Dieſem Beſchluſſe hat der Regierungspräſident 
und der Bezirksausſchuß die Beſtätigung verſagt. Es muß demnach die Minder⸗ 
einnahme des laufenden Jahres durch Communalſteuer Deckung finden. 
Der Magiſtrat ſchlug deshalb vor: Vom 1. October d. J. ab 150 pCt. 
Zuſchlag zur Staats- und Einkommenſteuer und 75 pCt. Zuſchlag zur 
Grund: und Gebäudeſteuer als Communalſteuer 1 erheben. Die Stadt: 
verordneten beſchloſſen dagegen geitern, daß der Magiſtrat erſt die Schrift 
ſtücke, welche zur Begründung der Vorlagen nöthig ſind, vorlege. Sie 
wünſchten die Zuſtellung folgender Schriftſtücke: Die ziffermäßige Dar⸗ 
ſtellung des ſtädtiſchen Vermögens und welche Veränderungen daſſelbe 
während der letzten 10 Jahre erfahren hat; die ziffermäßige Darſtellung 
der jährlichen Einnahmen der einzelnen Etats während der letzten 10 Jahre; 
ziffermäßige Darſtellung der Ausgaben; ziffermäßige Darſtellung der Be⸗ 
rechnungen, welche der Erhebung der Communalſteuer zu Grunde gelegt 
wird; ziffermäßige Darſtellung des z. Z. vorhandenen Defizits und ziffer⸗ 
mäßige Darſtellung der Summe, welche durch die Communalſteuer 
Deckung finden ſoll. Die Stadtverordneten Singewald und Achilles be⸗ 
antragen, daß die von den Hausbeſitzern ſeit einigen Jahren gezahlten 
Ausquartierungsgelder auch als Communalſteuer erhoben werden ſollen. 
Die Verſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden. 


Landeshut, 30. December. [Ehrenbürger.] Mit Ablauf dieſes 


Jahres ſcheidet Herr Kaufmann Weber aus dem Stadtverordneten⸗Colle⸗ 


tum, welchem er 33 Jahre angehört hat. 10 Jahre war er Protokoll⸗ 

ührer und 13 Jahre Stadtverordneten⸗Vorſteher. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten hatten einſtimmig beſchloſſen, Herrn Weber das Ehrenbürger⸗ 
recht zu verleihen. In der geſtern abgehaltenen öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die betreffende Urkunde Herrn Weber durch Herrn 
Bürgermeiſter Pfuhl überreicht. 


i Glatz, 30. December. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
Die Finanz ⸗Commiſſion hat ſich für die Errichtung einer eigenen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Beamten der Stadt Glatz ent⸗ 
ſchieden. Die Hauptgründe hierfür ſind die finanzielle Lage der Verbands⸗ 
kaſſen, der nicht unbedeutende Gewinn, welchen der Verband aus den Bei⸗ 
ir der einzelnen Städte erzielt und der Unterſchied des Vortheils 
zwiſchen der Errichtung einer eigenen ſelbſtſtändigen Kaſſe der Beamten 
der Stadt Glatz und dem Beitritt zum Provinzial⸗Verbande. In letzterem 
Falle iſt der Vortheil für Glatz und ſeine Beamten weit geringer, als im 
erſteren Falle. Das Jahresgehalt der ſtädtiſchen Beamten beirägt im 
Ganzen 18997 Mark. Von dieſem Gehalte haben die Beamten zur Kaſſe 
zuſammen 569,91 Mark beizutragen. Im ungünſtigſten Falle würden im 


nehmigte, daß für die Unterbeamten bis zu 1000 Mark Einkommen 
ie] die zu zahlenden drei Procent des Einkommens von der Stadt 


erſten Jahre an Wittwenpenſtonen 1081,78 Mark und an Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungen 185,50 Mark, zuſammett 1269,28 Mark zu zahlen ſein. 
Wenn die Beamten 569,91 Mark beitragen, fo würde alſo die Stadtkaſſe 
einen Zuſchuß von 699,37 Mark leiften müſſen, aber immer noch 
nicht fo viel, als der Zuſchuß durch den Beitritt zur Provinzzalkaſſe 
betragen würde. Die Verſammlung ſtimmte geſtern den Ausführungen 
der Finanzeommiſſion bei und beſchloß faſt einſtimmig die Errichtung einer 
ſelbſtſtändigen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Beamten der Stadt Glatz. 
Von dieſen Beamten haben bereits 12 ihren Beitritt erklärt, 2 aber, welche 
nicht verheirathet ſind, haben denſelben verweigert. Die Verſammlung beſchloß 
daher noch, in die zu entwerfenden Statuten die Bedingung aufzunehmen, 
daß jeder neu anzuſtellende Beamte ſich vorher zum Beitritt verpflichten 
müſſe. — Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung ſtand ferner noch: 
„Beſchlußfaſſung über den Bau des Rathhauſes.“ Da nur Baufſkizzen vom 
Regierungs⸗Baumeiſter Ritzel vorlagen, inzwiſchen aber die Architekten 
Broſt und Groſſe aus Breslau ſich zur Anfertigung und Einſendung 
von Bauſfkizzen bereit erklärt haben, beſchloß die Verſammlung auf den 
Antrag des Magiſtrats⸗Dirigenten die Vertagung der weiteren Berathung 
und Beſchlußfaſſung bis zum Eingang der Entwürfe. 


ar Reinerz, 30. December. [Jubiläum.] Wie bereits mitgetheilt, 
feierte der hieſige Stadtpfarrer Herr Auguſt Baumgarten geſtern den 
Gedenktag ſeiner vor 50 Jahren empfangenen Prieſterweihe. Der Jubilar 
wurde geboren am 20. Mai 1811 in Mölke, Kreis Neurode, beſuchte das 
Gymnaſium zu Glatz, die Univerſität zu Breslau und erhielt daſelbſt am 
26. December 1836 die Prieſterweihe. Am 17. Februar 1837 wurde er 
als Caplan nach Lewin geſchickt, verwaltete nach dem Tode des Pfarrers 
reudenreich die Pfarrei Rückers und erhielt dann im Januar 1870 die 
Stadtpfarrei Reinerz. Vom Kaiſer wurde dem Jubilar der Rothe Adler⸗ 
Orden IV. Klaſſe verliehen. Die Vorſtände des Cäcilien- und Männer: 
geſang⸗Vereins und der Zöglinge des Rettungshauſes „St. Vincenz⸗ 
Stift“ überreichten eine goldene Krone und einen goldenen Kranz. Die 
Lehrer ſtellten ſich mit einem prachtvollen Tafelaufſatz ein. 
Glückwünſche des Magiſtrats überbrachte Rathsherr Wiehr, 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung deren Vorſteher, Kaufmann G. F. 
Gierſch. Der Kirchen-Vorſtand und die Mitglieder des Feſtcomités 
überreichten demnächſt das zu Ehren des Jubilars geſtiftete Kirchen⸗ 
Feſtornat. Demnächſt gratulirten Deputationen der Kirchengemeinde⸗ 
Vertretung, der Marianſchn Bruderſchaft, der Stadtbeamten, der 
Schützengilde, des Militär⸗Kameraden⸗Vereins, des katholiſchen Ges 
ſellen⸗Vereins, der Gemeinden der Umgegend, der Frauen, der Jungfrauen, 
der Freunde und Bekannten. Die Frauen überreichten ein Fauteuil, die 
Jungfrauen ein Paar prächtige Tafelleuchter und ein Tiſchbeſteck, Freunde 
und Bekannte, in deren Namen Amtsrichter Titze ſprach, einen ſilbernen 
Tafelaufſatz und zwei Dutzend ſilberne Löffel, Breslauer Freunde hatten 
drei Dutzend ſilberne Beſtecks geſandt. Der Fackelzug der freiwilligen 
Feuerwehr und des Militär⸗Kameraden⸗Vereins, bei welchem der Führer 
des Letzteren, Lieutenant Schmidt, ein Hoch auf den Jubilar ausbrachte, 
ſowie der Vortrag des Kreutzer'ſchen Liedes: „Das iſt der Tag des Herrn“ 
durch den Gefang: und Cäcilien⸗Verein bildeten den Schluß des erſten 
Feſttages. Geſtern überreichte Pfarrer Nentwig-Alt- Wilhelmsdorf im, 
Auftrage des zur feierlichen Beiſetzung der Leiche des Fürſtbiſchofes Robert 
nach Breslau gereiſten Groß⸗Dechanten Hoffmann⸗Neurode, dem Jubilar 
das Document ſeiner Ernennung zum fürſterzbiſchöflichen Notar. 


Oels, 30. Dec. [Verſchtedenes.] In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung gelangte der Antrag des Magiſtrats, der vom Provin⸗ 
zialverbande bezüglich der Fürſorge für die Wiltwen und Waiſen der 
Provinzialbeamten hinſichtlich der ſtädtiſchen Beamten feſtgeſetzten Be: 
ſtimmung ſich anzuſchließen, zur Berathung. Die Verſammlung ge⸗ 
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übernommen werden, lehnte aber den weitergehenden Antrag des 
Magiſtrats, für die Beamten mit 1000 bis 2000 Mark Gehalt ſeitens 
der Stadt die Hälfte der Kaſſenbeiträge zu zahlen, ab. — In derſelben 
Sitzung a Gymnaſtal⸗Oberlehrer Ernſt mit Rückſicht auf ſeine Berufs⸗ 
thätigkeit ſein Mandat als Stadtverordneter nieder. Herr Ernſt war 
8 Jahre lang Vorſteher der Verſammlung und hat durch feine außer: 
ordentlich tüchtige Geſchäfts führung ſich große Verdienſte um die Com⸗ 
munal⸗Verwaltung erworben. — An Stelle des verſtorbenen Rectors 
Rademacher wurde ſowohl im Lehrers, als auch im Peſtalozziverein Rector 
Schirdewahn zum Vorſitzenden gewählt. Der hieſige Peſtalozzi⸗Zweig⸗ 
verein zählt gegenwärtig 77 Mitglieder; 54 Lehrer und 23 Nichtlehrer. 
Er erzielte eine Einnahme von 179,50 M. und unterſtützte im abgelau⸗ 
fenen Vereinsjahr 11 Wittwen reſp. Waiſen mit je 20 Mark. Um der 
Peſtalozziſache auch in weiteren Kreiſen neue Freunde zu gewinnen, ſoll 
demnächſt eine ſogenannte öffentliche Peſtalozzi-Feier arrangirt werden. — 
Der Gewerbeverein hat den rühmlichſt bekannten Experimental⸗Phyſiker 
W. Finn für drei Vorträge engagirt. 


O Neuſtadt, 30. Deebr. [Etatsberathungen. — Erhebun 
von Marktſtandgeld. — Entſchädigung für Schlachtſtaͤtten) 
In der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung dieſes Jahres wurde der Etat 
des Gymnaſiums für das Etatsjahr 1887/88 in Einnahme auf 16 500 M. 
und in Ausgabe auf 46 440 M. feſtgeſetzt. Der Zuſchuß beträgt ſomit 
29 940 M., 500 M. weniger als im Vorjahre. Im Lehrercollegium der 
Anſtalt tritt zum 1. April nächſten Jahres eine Aenderung ein, da durch 
den Weggang des Herrn Dr. Holleck die zweite ordentliche Lehrerſtelle 
vacant wird. Einige Stadtverordnete traten mit großer Wärme dafür 
ein, daß Magiſtrat die vacante Stelle durch Avancement der übrigen 
Lehrer beſetzen möge. Der Magiſtrat ſoll jedoch beabſichtigen, einen aus⸗ 
wärtigen Lehrer zu berufen und dieſem die dritte Lehrerſtelle zu über⸗ 
tragen, ſo daß nur ein einziger der hieſigen Lehrer aufrücken würde. — 
Der Etat der Gasanſtalt gewährt bei einer Einnahme von 56 520 M. und 
einer Ausgabe von 31820 M. einen Ueberſchuß von 24700 M., 200 M. 
weniger, als bisher. — Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ſoll vom 
1. April 1887 ab für die Benutzung der öffentlichen Straßen und Plätze 
an Jahr: und Wochenmärkten ein Marktſtandgeld nach einem bereits ge⸗ 
nehmigten Tarif erhoben werden. Von der Zahlung eines Marktſtand⸗ 
geldes ſind jedoch diejenigen befreit, welche nur Getreide ein- oder ver: 
kaufen. Die Einnahmen hierfür ſollen zur Ausführung von Straßen⸗ 
pflaſterungen mit Granitkopfſteinen verwandt werden. — Nachdem mit 
den Inhabern von conceſſionirten Schlachtſtätten eine Einigung bezüglich 
der zu zahlenden Entſchädigung erzielt worden iſt, haben die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen, nunmehr auch mit den noch übrigen 4 Inhabern von 
nichteonceſſionirten Schlachtſtätten behufs Gewährung einer mäßigen Ent⸗ 
ſchädigung in Verhandlung zu treten. Der Magiſtrat hatte befürwortet, 
die Entſchädigungsanſprüche nicht anzuerkennen, der Bezirks⸗Ausſchuß 
hatte den ſtädtiſchen Behörden den Weg gütlicher Vereinbarung angerathen. 


86. Ratibor, 30. December. [Beanſtandete Eheſchließ ung.] 
Der Lehrer P. aus Pogrzybin bei Ratibor, welcher zugleich ftellvertretender 
Standesbeamter iſt, wollte eine Ehe eingehen und ließ, da der Standes⸗ 
beamte erkrankt war, den Trauungsact von dem gerade anweſenden Standes⸗ 
beamten von Brzezie vollziehen. Der Letztere fügte unter das diesbezügl. 
Protokoll die Bemerkung: „In Vertretung“ hinzu. Da er aber von dem 
eigentlichen Standesbeamten zu Pogrzybin zur Vollziehung des betreffen⸗ 
den Trauungsactes nicht ermächtigt worden war, ſo beanſtandete das 
königl. Landrathsamt die Eheſchließung. Das Miniſterium entſchied dieſe 
Angelegenheit ſchließlich dahin, daß die betreffende Eheſchließung als rechts⸗ 
giltig zu betrachten ſei, daß jedoch das über den Trauungsact aufgenom⸗ 
mene Protokoll nicht in das ſtandesamtliche Regiſter von Pogrzybin, ſon⸗ 
dern in dasjenige von Brzezie aufgenommen werden müſſe. 


Z. Kattowitz, 30. December. (Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung.] In der am 29. d. M. abgehaltenen außerordentlichen eihung der 
Stadtverordneten wurde u. a. beſchloſſen, bezüglich der aufzunehmenden 
1 Millionen⸗Stadtanleihe einem von Seiten des Magiſtrats und 
der Finanz⸗Deputation vorgelegten Amortiſationsplane zuzuſtimmen. Nach 
dieſem Plane ſoll in den erſten 10 Jahren ½ pCt., in den ſpäteren 
Jahren 1 pet. zur Amortiſation kommen. Die Höhe des Zinsfußes für 
die aufzunehmende Anleihe wurde auf 3½ pCt. feſtgeſetzt. Ein Antrag, 
betreffend den Bau eines neuen Schulhauſes, wurde vertagt. 


„ Umſchau in der Provinz. Frankenſtein. Seit dem 25ſten 
d. M. iſt die auf dem Bahnhofe zu Glatz eingerichtet geweſene ärztliche 
Reviſion der in den Richtungen von Mittelwalde und von Neurode dort⸗ 
ſelbſt einlangenden Perſonenzüge auf choleraperdächtige Reiſende auf: 
gehoben worden. — u. Guhrau. Der lebhafte Verkehr auf unſerem Bahn⸗ 
bofe während der letzten Tage hat die Unzulänglichkeit der Wartezimmer 
recht fühlbar gemacht. — tk Liegnitz. Dem Verwaltungsbeamten der 
hieſigen königl. Ritter⸗Akademie und des St. Johannis⸗Stifts, Rechnungs⸗ 
Rath und Major a. D. Elbrandt, iſt aus Anlaß feiner zum 1. Januar 
1887 erfolgten Penſionirung der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. Major Elbrandt war bexeits Ritter des Rothen 
Adlerordens 4. Klaſſe. — # Ober⸗Glogau. Die Führung der Handels⸗ 
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protokolle und Genoſſenſchafts⸗Regiſter für den Bezlrk des hieſigen Rö 
ichen Amtsgerichts, welche bisher bei dem Königlihen Amtsgericht zu 
Neuſtadt geführt worden, wird vom 1. April 1887 ad dem hieſigen König 
lichen Amtsgericht übertragen werden. — * Ratibor. Der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Anzeiger“ berichtet? „Der im hieſigen Zuchthauſe ſeit einem 
Jahr detenirte Mathias Warwas aus Koſſorowitz, Kreis Oppeln, 
der wegen Straßenraub zu 10 Jahren verurtheilt war, iſt Mitt⸗ 
woch früh entwichen. Derſelbe war in der in der Anſtalt „befinde | 
lichen Freund'ſchen Schmiede beſchäftigt und benützte den Augenblick 

des Alleinſeins, um über die Mauer ins Freie zu gelangen. Der Flücht⸗ 
ling ſoll ſeinen Weg über Altendorf genommen haben und iſt von mehreren 
Perſonen geſehen worden. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, des Ent⸗ 
wichenen habhaft zu werden.“ — J Steinau a. O., Nachdem bereits 
im Monat November er. die der hieſigen Waſſer⸗Bauinſpection ges 
hörigen Nag im hieſigen Hafen Winterquartiere bezogen haben, 
ift vor circa Tagen auch der Dampfer „Bertha-Glogau“ mit 
11 Schleppkähnen im hieſigen Hafen vor Anker gegangen, weil das 
auf der Oder treibende Grundeis die Fortſetzung der Bergfahrt hinderte. — 
—r. Namslan. Der Peſtalozzi⸗Zweigverein Namslau⸗Brieg, deſſen Mit⸗ 
gliederzahl auch in dem Jahre 1886 gewachſen iſt, hatte am diesjährigen 
Weihnachtsfeſte 27 hilfsbedürftige Lehrerwittwen und -Waifen mit Ge⸗ 
ſchenken bedacht. 15 Perſonen erhielten eine Gabe von je 20 M., während 
12 je 15—20 M. erhielten — * Zabrze. Im biefigen kaufmänniſchen 
Vereine hielt der Handelskammer⸗Secretär Herr Kutſchbach⸗Oppeln einen 
RR „Montenegro, die Herzogowina und die Inſurrection im 
Jahre 1875". 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 3. bis 14. Januar 1887. 
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Reg.⸗Bez. Breslau. 
3. 10 Breslau. Grundſt. Nr. 5 in Pirſcham, 
Kreis Breslau. 
4. 9] Striegau. Grundſtück Nr. 167 in 
Striegau, Vorſtadt. 
5. 9½ Breslau. Grundſtück Nr. 58 in 
Goldſchmieden, Kreis 
Breslau. 
7. 10 Frankenſtein. | Grundſtück Nr. 69 in 
Frankenſtein. 
12. 9 Münſterberg.] Grundſtück Nr. 63 in 
Münſterberg. 
12. 9 Wohlau. Grundſtück Nr. 90 in 
Dyhernfurth. 
14. 10] Schweidnitz. ] Grundſtück Nr. 271 in 
Schweidnitz. 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
“| 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 54 in 
Nicolſtadt. — — — 
13. 10] Markliſſa. Grundſtück Nr. 58 in 
Mittel⸗Gerlachsheim. 0 7483 
14. 10 Lauban. Grundſtück Nr. 60 in 
Friedersdorf. 1 40 48 
| Reg.⸗Bez. Oppeln. | 
4. 9 Ratibor. Grundſtück Nr. 29 in | 
Altendorf. 0 74 40 
4.| 9 Nicolai. Grundſtück Nr. 8 in Tichau. 19 62 90 
7. 9 Konſtadt. | Grundſtück Nr. 138 in \ 
| Konſtadt. 0 2 


Landwirthſchaftliche Nückblicke auf die Provinz 
Schleſien im Jahre 1886. 


e I. Breslau, 30. December. 
Bereits ſeit 10 Jahren bieten wir unſerem Leſerkreiſe eine gedrängte 
Ueberſicht der landwirthſchaftlichen Vergangenheit eines jeden ſcheidender 
Jahres, aber nur ein einziges Mal war es uns während dieſes langen Zeitraumes 
vergönnt, keine ungünſtigen Mittheilungen über die landwirthſchaftliche 
Reſultgte zu veröffentlichen — und des war im Jahre 1884. Seitde 
hat ſich die Lage des landwirtſchaftlichen Standes nicht un⸗ 
erheblich verſchlimmert, ſo daß es faſt den Anſchein hat, als müßten ge⸗ 
waltſame Verhältniſſe eintreten, um eine günſtige Aenderung herbeizuführen. 
Wie gern giebt man dem Gedanken Raum, daß billiges Brot das Volk 
leichter und beſſer nähre wie theures, und dennoch iſt dieſer von unſeren 
Nationalökonomen allgemein adoptirte Grundſatz nicht immer als richtig 
anzuerkennen. Wenn die Productionskoſten eines Centners Brotfruch 
durch den Verkaufspreis nicht mehr gedeckt werden, zehrt die Landwirth⸗ 
ſchaft vom eigenen Capital, d. h. ſie geht rückwärts und ſetzt zu. Der 
Grundbeſitzer als Producent muß auch dieſes Jahr trotz zufriedenſtellender 
Ernte ſich auf das Aeußerſte einſchränken, um ſeinen Hypotheken und ſonſti 
Zahlungsverbindlichketten pünktlich — wenn auch mitunter mit großen 
Opfern — nachzukommen, und alle ſonſtigen für die Landwirthſchoft mi 
unter ſo dringenden Sebenausgaben, wie Meliorationen, beſtehe 
in Wieſen⸗Verbeſſerungen, rainage, Beſchaffung von uhte 
thieren oder künſtlichen Düngungsmitteln ꝛc., unterlaſſen. Natür 
lich wird dadurch eine nicht unerhebliche Summe als Capita 
weniger umgeſetzt. Die Lohnarbeiter können nicht in dieſem | 
Maßſtabe wie ſonſt beſchäftigt werden und ihre Familien müſſen dadu ch 
darben. — Was nützt aber ſolchen Verhältniſſen das billige Brot, wenn 
dem Arbeiter die Gelegenheit entzogen wird, daſſelbe zu verdienen. D 
Maſchinenfabrikanten und Düngerfabriken als natürliche Verbündete der 
Landwirthſchaft, werden ihre Fabrikate und Producte eben nur in gerin⸗ 
gerem Maße los, weil der Grundbeſitzer die Ausgabe ſcheuen muß. W 
iſt hier das Reſultat davon? In erſter Reihe geringere Ernten, näd 
dem entläßt man einen Theil der Arbeiter, ſchränkt den Betrieb ein 
vergrößert das Proletariat in erſchreckender Weiſe. Aber auch die e 
nen Profeſſioniſten, wie Stellmacher, Sattler, Schmiede ꝛc. leiden 
unter, denn nur das Nothwendigſte wird beſtellt — und man behilft 
mit den alten Geräthen, um nur kein Geld ausgeben zu dürfen. — Wo 
bleibt endlich die Luxusfrage, die bei dem größeren Grundbeſitzer durchau 5 
nicht zu unterſchätzen iſt, und bei Schneidern, Juwelieren, Mode: und 
Weinhändlern, Wagenbauern ze. bedeutend ins Gewicht fällt? Hat 
Landwirth nichts, ſo ſind alle übrigen Stände in einem civiliſirten 
in Mitleidenſchaft gezogen. Alle dieſe kurz angedeuteten Thatſachen Liefe 
den beſten Beweis, daß mittlere Brotpreife ſowohl dem Producenten all 
auch dem Conſumenten zuträglicher find, als die jo geprieſenen niedrig 
Preiſe. Hoffentlich wird ſich im nächſten Jahre (1887) — fo weni 
Ausſicht auch dafür vorhanden iſt — Angebot und Nachfrage mehr au 
gleichen, da wir ein weiteres Zurückgehen der Preiſe für faſt unmöglich halten. 
Trotz der nicht wegzuleugnendea Nothlage der Landwirthſchaft dürfen und 
ollen die Landwirthe die Hände nicht müßig in den Schoß legen und das 
über ſie verhängte Unheil mit einer gemüffen Gleichgiltigkeit tragen. Noth ma bt 
erfinderiſch; jetzt heißt es, alle Geiſteskräfte zuſammennehmen, um durch 
Intenſilät das dem Boden abzuzwingen, was er nicht freiwillig hergeben 
will. Muß, um dieſes Ziel zu erreichen, die frühere Wirtöſchoftaweiſe 
ändert werden, ſo thue man es mit Ueberlegung, aber ohne Zeitverſä 
niß, denn nur die beſte Qualität unſerer Producke, verbunden mit erhöhte 
Erträgen, kann die Landwirthſchaft vor ihrem vollſtändigen Verfall ſchützen 
Wir müſſen qualitativ keine Concurrenz zu fürchten und zu ſcheuen haben 
und wenigſtens auf dem deutſchen Markte den Ausſchlag zu geben 
Stande fein. — In den erſten acht Tagen des Monats Januar 1886 trat de 
Winter in feine vollen Rechte ein; Froſtwetter, nächſtdem ſtarker Schn 
fall kennzeichneten inn anfangs als Wintermonat; die Kälte überſtieg ni 
11 Grad Celſius. Nach Mitte des Monats verliehen ſtärkere Niederſchläg 
verbunden mit Nebel, dem Januar ein recht düſteres Ausſehen, trotzd 
aber wurde die ruhende Vegetation nicht geſtört, Boden und Gewä 
blieben in ſtarre Eisfeſſeln geſchlagen. — Der Februar war füt 
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luandwirthſchaſtlichen Verhältniſſe fait noch günfliger als fein, Vorgänger 
Eine genügend ſtarke Schneedecke gewährte den Feldern Schutz, 
und man konnte dem Eintreten des ſo ſehnlich erwarteten Früh⸗ 
jahres mit Ruhe entgegenſehen. Unſere landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
thiere befanden ſich in guter, entſprechender Condition, und es war von 
anſteckenden Krankheiten nichts verlautbar. — Während der erſten Wochen 
des Monats März machte der Winter ſeine Herrſchaft recht fühlbar, 
das Thermometer ſank bis auf 17 Gr. Celſ. und eiſige Polarſtrömungen 
verbannten die Frühlingsideen. Endlich mit dem Tage des wirklichen 
Eintritts der Sonne in das Zeichen des Widders trat der ſo ſehnlich er⸗ 
wünſchte Umſchwung in der Witterung ein. Die vernichtenden Nordwinde 
wurden durch ſüdliche Strömungen verdrängt und nur kurze Zeit l 
dazu, um die ſchlummernde Natur von den ſtarren Feſſeln des Winters 
zu befreien. — Ein angenehmer, warmer, wenn auch vorherrſchend 
trockener April entſchädigte uns für die lange Dauer des Winters. 
Bereits Mitte dieſes Monats ſtanden die meiſten Bäume und Sträucher 
im vollen Blätterſchmuck und die Sommerſaat war im vollen Gange. 
Die Winterfaaten hatten das Verſäumte nachgeholt und bereits am 19ten 
April boten einzelne Roggenſchläge in den bevorzugteren Strichen unſerer 
Provinz der Krähe vollſtändige Deckung, auch Weizenſaaten wurden um 
dieſelbe Zeit wegen zu üppigen Standes durch Schafe abgeweidet. Der 
Monat Mai dagegen bewegte ſich in faſt lauter Extremen. Während 
er uns bei ſeinem Antritt mit einer Temperatur begrüßte, die mehr 
einem froſtigen März glich, überſchüttete er uns ſeit dem 9. mit einer 
Wärmefülle, die uns lebhaft an den Hochſommer erinnerte. Leider war 
ſein Auftreten kein ſo ganz harmloſes, trotz des herrlichen Blüthenſchmuckes 
gab es gewaltige Unwetter, die ganze Strecken durch Orkane, Hagel⸗ 
wetter, Wolkenbrüche ꝛc. vernichteten. Wir erinnern an Croſſen, Karls⸗ 
bad, das Egerthal, Wetzlar ꝛc., abgeſehen von den furchtbaren 
Verheerungen in Frankreich, Italien, Spanien ꝛc. Trotzdem war der 
Monat vorherrſchend fühlbar trocken. — Die ſo ſehnlichſt erwünſchte 
Feuchtigkeit ſpendete uns der Juni im höchſten Grade. Namentlich 
waren es die Tage vom 17. bis 24. Juni, die uns lebhaft an die Jahre 
1880, 1881 und 1883 erinnerten. Faſt zur ſelben Stunde wie 1883 trat 
das Hochwaſſer in den Kreiſen Görlitz, Lauban, Bunzlau, Sagan, Löwen⸗ 
berg, Glatz, Schweidnitz ꝛc. auf, und es waren die Verheerungen und Ver⸗ 
wüſtungen auf Aeckern und Wieſen beinahe eben ſo groß wie vor drei 
— Unendlich viel Heu wurde fortgeſchwemmt, und dabei zahlreiche 
ektare von Wieſen verſandet. — Der Juli, wohl warm und auch nicht 
ſparſam mit Niederſchlägen und häufigen Gewittern, hat uns trotzdem 
weniger mit Schloßen heimgeſucht, und einzelne Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften konnten ſchon ihre Thätigkeit nach Mitte dieſes Monats ein⸗ 
ellen. Die Kleeheuernte hat nicht unbedeutend gelitten, ebenſo war viel 
gergetreide vorhanden, und auch dadurch iſt die Ernte nicht unerheblich 
verzögert worden. Die gewitterreichſten Tage verbunden mit Schloßen 
und Wolkenbrüchen in Schleſien fanden am 30. Mai, den 3., 17., 18., 
19., 20. Juni und am 23., 25. und 27. Juli ſtatt. — Der Auguſt, als 
eigentlicher Erntemonat, war auch nicht arm an Niederſchlägen, dennoch 
konnte man die Ernte am 20. Auguſt im flachen Lande als beendet be⸗ 
trachten. Der Erntedurchſchnitt betrug bei Raps circa 75 pCt, bei 
Weizen circa 85 pCt., bei Roggen circa 78 pCt., bei Gerſte circa 94 pCt., 
bet Hafer 101 Procent, bei Hülſenfrüchten 88,50 Procent, bei Kleeheu 
58 pCt. und bei Wieſenheu 86,75 pCt. — Die Kartoffelernte war in dieſem 
Monate durch die naſſe Fäule arg bedroht, glücklicherweiſe ließen in den 
letzten 10 Tagen die Niederſchläge nach und Auguſt ſowie September 
entwickelten eine faſt tropiſche Hitze, die allerdings die Wintereinſaat wegen 
großer Trockenheit erſchwerte, aber den vollgeſogenen Boden fußtief total 
austrodnete. Erſt in der letzten Dekade des September trat Regen ein, 
er erleichterte das Keimen des Samens und die fernere Feldbe⸗ 
ſtellung. — Der October war in feiner 2. Hälfte recht unbeſtändig in 
ſeinem Auftreten, trotzdem war während feines Beſtehens Rüben⸗ und 
Kartoffelernte zur Zufriedenheit beendet und letztere günſtiger ausgefallen, 
als man allgemein vermuthet hatte. Ebenſo konnte die Winterbeſtellung 
lücklich zu Ende geführt werden. Ueber die letzten beiden Mongte läßt 
fa nur noch wenig jagen. Die Winterfaaten weiſen einen vorzüglichen 
tand auf und geben zu den beſten Hoffnungen Veranlaſſung. Der 
Winter, wenn auch ſchwankend, iſt bereits ſeit Mitte December in ſeine 
Rechte getreten, wir hatten uns weißer Weihnachten zu erfreuen ge⸗ 
habt. Handel und Wandel ſtocken aber wie ſeit einem Decennium, und wohl 
kein Landwirth dürfte das Jahr 1886 mit beſonderem Bedauern ſcheiden 
ſehen. Möge das nächſte Jahr 1887 uns recht bald Veranlaſſung zu 
neuen ſicheren Hoffnungen geben. 
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2. Breslauer Börsenwoche. Die diesmalige Berichtsperiode um- 
fasst abermals nur fünf Geschäftstage. Da diesem kurzen Zeitraume 
überdies zwei Ruhetage vorangingen und ebenso viele folgten, so ist 
‚es selbstverständlich, dass sich das Geschäft nur wenig entwickeln 
konnte und dass sich die Speculation grosse Reserve auferlegte. Die- 
selbe ist gerade an Sonntagen schon so oft durch unliebsame Ereig- 
nisse überrascht worden, dass sie nicht gern Engagements in die 
Feiertage hinübernimmt und sich deshalb angesichts der Festtage 

rosser Enthaltsamkeit befleissigt. Dazu kam, dass der telegraphische 
Verkehr mit der Londoner Börse längere Zeit gestört war und also 
auch von dort her keinerlei Impuls zu lebhafterer Thätigkeit speciell 
auf dem Russenmarkte gegeben wurde. In politischer Beziehung 
„scheint der Pessimismus nicht mehr so vorherrschend wie bisher. Die 
Anschauung der Börse von den Beziehungen der europäischen Gross- 
‚staaten zu einander ist eine etwas beruhigtere geworden. Wenn auch 
Russland ausser dem freundlicheren Ton seiner Presse eigentlich nichts 
gethan hat, was die bisherigen Befürchtungen entkräften könnte, wenn 
Auch weiterhin die bulgarische Frage sich in Gestalt der durch Europa 
wandernden Deputation als drohendes, ungelöstes Räthsel präsentirt, 
so ist andrerseits die Rede des französischen Kriegsministers, welche 
derselbe bei dem Feste der Rettungsgesellschaften in Paris gehalten 
hat, doch immerhin ein Zeichen, dass er seinem Weine etwas Wasser 
beizumischen beginnt. Herr Boulanger, noch vor kurzem als Held eines 
glorreichen Revanchekrieges gefeiert, hat einen sehr friedlichen Lon an- 
‚geschlagen. Auch soll genannter Herr seine Creditforderung für die 
von ihm entworfene Reorganisation der französischen Armee erheblien 
beschränken wollen. — Der Geldmarkt blieb zu Zwecken von 
Prolongationen an der Bürse äusserst knapp. Es müssen grosse 
Hausseengagements in fremden Renten und österreichischen Uredit- 
.actien vorhanden gewesen sein, denn das bisher allmonatlich bezahlte 
Leihgeld war bei diesen Papieren verschwunden und hatte sich in einen 
mehr oder minder bedeutenden Report verwandelt. Trotz der ge- 
schilderten Geldklemme auf dem Speculationsmarkt herrschte für 
preussische Fonds gute Kauflust. In dem letzteren Umstande wollen 
viele Börsenleute ein beruhigendes Sympton für die Entwickelung des 
‚Geschäfts im kommenden Januar erblicken. In London ist der Bank- 
‚satz von 5 pCt. unverändert geblieben, weil die Goldnachfrage für 
‚die Vereinigten Staaten einstweilen aufgehört hat und damit die 
Nothwendigkeit einer weiteren Erhöhung vorläufig wegfällt. — Der 
Ultimo ist bei uns ohne Zwischenfall beendet worden. Angesichts 
des bedeutenden Rückgangs fremder, besonders russischer Renten, 
muss dies mit Freuden als ein Zeichen für die Solidität unserer 
kleinen Faiseurs begrüsst werden. Dieselben haben durch ihr tapferes 
Standhalten aufs Neue bewiesen, dass sie die Schranken ihres Könnens 
streng inne halten. Die Geschäftsthätigkeit war, wie schon oben 
gesagt, an den einzelnen Tagen gering. Auch in österreichischen 
pre itaetien konnte sie sich nicht beleben, obgleich das Interesse 
für das Bankpapier recht rege blieb. Der Cours neigte, nach- 
dem das flottante Material untergebracht war, entschieden nach oben, 
um am Schlusse schwächer zu werden. Das Stichwort für die Bewe- 
gungen wird von Pest ausgegeben und gipfelt in der grösseren oder 

eringeren Wahrscheinlichkeit, ob das geplante ungarische Geschäft 
3 nächster Zukunft oder wegen der unbehaglichen europäischen 
Geldverhältnisse erst später zustande kommen wird. Jedenfalls 
scheint die Ueberschwänglichkeit, mit welcher die Allianz zwischen 

der Rothschild-Gruppe und der Boden-Creditanstalt begrüsst wurde, 
einer kühleren Auffassung Platz gemacht zu haben. Der Haupt- 
zweck des gegenseitigen Anschlusses der österreichischen Finanz- 
mächte geht eingestandenermassen dahin, dem Eingreifen der 
ausländischen . — in die heimischen Geldgeschäfte einen Damm 
entgegenzusetzen. Ob dies gelingen wird, dürfte zum mindesten 
zweifelhaft sein. — Ungarische Goldrente blieb still. Die Ver- 
1 über die Finanzlage in Ungarn haben zwar einen ver- 
stimmenden Eindruck gemacht, doch trat nach überstandenem ultimo 
trotzdem etwas Kauflust hervor, — Laurahütte concentrirte das Haupt- 
interesse auf sich. Der Verkehr beschäftigte sich zumeist mit diesem Mon- 


tanpapier, welches trotz schliesslieher kleiner Abschwächung mit einem 
Gewinn vou ca. 2 pCt. die Woche verlässt. Der Eiseninarkt ist auch 
weiterhin in günstiger Entwiekelung geblieben und scheint in fort- 
schreitender Besserung beharren zu wollen. Die Hauptursache der au- 
haltenden Steigerung ist der bedeutende nordamerikanische Bedarf, 
der nun schon seit Monaten Deckung bei den deutschen Werken 
sucht. Vor einiger Zeit war noch der Minimalpreis für Stahlschienen 
bei den Submissionen 105 M. pro t, während jüngst in Elberfeld von 
der Dortmunder Union 118,70 gefordert wurde. Da auf dem Welt- 
markte die Schienenpreise ebenfalls höher sind, so ist Aussicht vor- 
handen, dass sich die heimischen Stahlwerke demnächst wieder mit 
Erfolg bei ausländischen Submissionen werden betheiligen können. 
Die von uns anderweitig berichtete Vereinigung einiger oberschlesischer 
Eisenwerke zu Actiengesellschaften wurde von der Speeulation günstig 
aufgenommen, Man erblickt in diesem Zusammenhalten einer Anzahl 
potenter Werke den Anfang zu der für die völlige Gesundung des 
oberschlesischen Eisengeschäfts so nothwendigen Walzeisenconvention. 
Auch das von uns gemeldete, zwischen den deutschen und belgischen 
Schienenwerken zustande gekommene Abkommen, sich in ihren Ländern 
keine gegenseitige Coneurrenz zu machen, wurde freundlich be- 
grüsst. Russische Werthe waren umsatzlos, am Wochen- 
schlusse aber recht fest. Einerseits fehlte mit London jede massge- 
bende Directive, andererseits zeigte die Speculation bei dem mit Wahr- 
scheinlichkeit erwarteten Abgange des russischen Finanzministers 
wenig Neigung, sich zu engagiren. Manche halten den Wechsel für 
günstig; wir glauben aber, dass es eine schier unlösbare Aufgabe 
ist, eine durchgreifende Besserung in den Finanzen dieses Reiches 
durchzusetzen. Ehe nicht Russland vollgültige Beweise gegeben 
haben wird, dass es seine bisherige zweideutige Politik aufgiebt und 
die Pfade ehrlicher Verständigung mit seinen Nachbarn aufsucht, eher 
ist an eine Besserung seiner finanziellen Lage nicht zu denken. — 
Mit diesen Zeilen beenden wir die diesjährige Reihe der Wochen- 
berichte von der Breslauer Börse. Das nun vollendete Geschäfts- 
jahr war für dieselbe kein erfreuliches. Nachdem die ersten neun 
Monate in beispielloser Geschäftsstille verstrichen waren, brachte das 
letzte Quartal über die entkräftete Speculation schwere politische und 
finanzielle Sorgen. Ob die heraufgezogenen Wolken sich in einem 
Unwetter austoben oder sich verziehen werden, wer vermag es zu 
wissen. — Wir wünschen sehnlichst das letztere. 
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Vom Harkte für Anlagewerthe. Der Ultimo hat sich trotz des 
hohen Zinsfusses für Reports sehr schlank abgewickelt und kann man 
im Momente nicht mehr von knappem Geldstande sprechen. Der 
Termin macht sich durch recht lebendigen Verkehr bemerkbar. Um- 
fangreiche Umsätze fanden an der Börse in Schlesischen 3½ procentigen 
Pfandbriefen statt, der Cours war in geringem Umfange rückgängig. 
Andere ausländische Werthe waren eher steigend; es scheint das An- 
lagebedürfniss ein recht grosses zu sein. Von ausländischen Werthen 
waren Silberrente täglich begehrt und höher bezahlt. An der Börse 
stellte sich Privatdiscont auf 4½ pCt., Reichsbanksatz blieb 5 pOt. 

* Die „Teutonla“, Allgemeine Renten-, Capital- und Lebens-Ver- 
sieberungsbank in Leipzig, welche mit dem heutigen Tage die Un. 
anfechtbarkeit der Police einführt, äussert sich über diesen Gegenstand 
wie folgt: „Der Vorstand der „Teutonia“ hat mit Zustimmung des 
Aufsichtsraths beschlossen, dass sämmtliche vom 1. Januar 1887 ab 
abgeschlossene Versicherungen, die sicht in Folge betrügerischer Au- 
gaben oder betrügerischer Verschweigung von Thatsachen zum Ab- 
schluss gebracht sind, nach fünfjährigem Bestehen unanfechtbar sein 
sollen, so dass nach Ablauf von fünf Jahren beim Tode die Versiche- 
rungssumme unter allen Umständen gezahlt wird, die Ursache des 
Todes möge sein, welche sie wolle, wenn nur die Bank nicht in be- 
trügerischer Weise zum Abschluss der Versicherung bewogen worden ist.“ 

* Die griechische Regierung schloss mit einem Bankconsortium 
eine Anleihe von 9 Millionen Frances in Gold ab. Das Consortium 
übernimmt einen entsprechenden Betrag von Obligationen des Anlehens 
von 170 Millionen Frances, welche sieh noch in den Staatskassen 
befinden, 1 

„ Russische 4½ proc. und 5preo. Hypotheken-Pfandbriefe. Die 
Auszahlung der geloosten Pfandbriefe erfolgt durch das Bankhaus 
Gebr. Guttentag, hier. Näheres siehe Inserat. 

Krakan-Oborsoblesische Elsenbahu- Obligationen. Die Einlösung 
der Coupons, sowie der ausgeloosten Obligationen erfolgt durch Herrn 
E. Heimann, hier. Näheres siche Inserat. 


Verloosungen. 

* Aufkündigung von Pfaudbriefen des neuen landsohaftlichen 
Kreditvereins für die Provinz Posen. (Fortsetzung u. Schluss.) 
Serie VIII. à 200 Tulr. resp. 600 Mark: Nr. 2 54 92 164 263 271 
304 313 340 361 394 405 415 44 430 455 480 504 505 561 582 637 
683 687 708 765 796 857 929 934 962 967 971 988 1002 1020 1082 
1089 1092 1119 1173 1199 1214 1220 1256 1275 1278 1279 1294 1325 
1379 1386 1400 1404 1429 1460 1509 1638 1642 1682 1762 1803 
1924 1956 1958 1965 1967 1974 996 2003 2019 2116 2127 2136 
2177 2191 2210 2246 2302 2371 2378 2406 2444 2585 2602 2605 2608 
2618 2645 2668 2683 2701 2744 2752 2803 2862 2906 2977 ? 
3077 3080 3084 3090 3106 3179 3195 3240 3241 3254 3351 3352 
3392 3393 3437 3503 3567 3575 3624 3726 3755 3766 3879 
3885 4000 4009 4034 4057 4130 4135 4153 4174 4189 4206 
4224 4232 4266 4296 4308 4376 4394 4491 4542 4554 
4682 4685 4702 4718 4780 4799 4803 4806 4807 4831 
4909 4913 4914 4962 5038 5117 5131 5185 5214 5235 
5526 5547 5629 5651 5660 5719 5733 5736 5742 5771 
5817 5825 5908 5942 5947 5972 5980 6080 6093 6102 
6217 6236 6268 6334 6357 6370 6376 6386 6405 6474 6533 
6551 6594 6783 6807 6824 6838 6859 6928 6933 6978 
7048 7060 7069 7122 7234 7243 7257 7277 7293 7304 
7375 7403 7421 7480 7488 7525 7587 7592 7630 7658 
7860 7908 7960 7967 7994 8007 8035 8085 8086 8157 
8275 8281 8304 8332 8337 8445 8466 8486 8487 8577 
8625 8649 8673 8674 8675 8711 8742 8748 8752 8856 
8961 8979 9012 9054 9086 9105 9107 9110 9123 9185 3 
9248 9259 9325 9380 9623 9030 9657 9663 9667 9668 9685 9722 9779 
9793 9800 9845 9890 9914 9916 9927 9930 9931 9840 9973 10007 10047 
10171 10221 10247 10280 10284 10311 10354 10370 10375 10419 10471 10472 
10495 10496 10514 10531 10549 10555 10592 10596 10637 10671 10695 10712 
10723 10837 10844 10848 10871 10878 10891 10929 10930 11015 11022 
11025 11026 11074 11132 11191 11304 11360 11368 11377 11379 11382 
11389 11399 11404 11426 11453 11454 11457 11460 11495 11505 
11537 11574 11579 11595 11613 11626 11640 11724 11733 11735 11767 
11770 11771 11776 11870 11891 11904 11910 11961 12075 12082 
12091 12119 12130 12160 12246 12281 12286 12315 12348 12365 
12405 12472 12520 12564 12587 12665 12685 12715 12773 12782 
12869 12874 12900 12916 12919 12932 12939 12956 12984 13067 13072 
13121 13147 13159 13171 13208 13250 13266 13284 13307 13360 13367 
13459 13464 13469 13624 13657 13692 13704 13739 13746 13751 
13135 13854 13880 13934 13940 13955 14024 14098 14175 14176 
14258 14291 14294 14309 14310 14311 14327 14338 14343 14374 
14382 14383 14385 14387 14388 14445 14515 14516 14517 14532 14541 
14542 14609 14676 14714 14720 14736 14741 14765 14794 14795 
14810 14812 14876 14930 15051 15058 15075 15105 15106 15164 
15287 15341 15352 15395 15438 15472 15511 15515 15519 15520 
15576 15615 15641 15645 15074 15692 15708 15709 15713 15736 
15742 15754 15845 15880 15944 15959 16085 16124 16180 16217 
16349 16369 16373 16395 16434 16439 16472 16475 16500 16561 
16664 16734 16735 16780 16793 16815 16818 16918 16919 16942 
16970 17014 17027 17029 17030 17076 17117 17141 17143 17161 
17234 17259 17340 17366 17414 17417 17431 17464 17473 17482 
17515 17519 17577 17614 17617 17625 17646 17648 17649 17676 
17700 17702 17721 17731 17768 17934 17935 17998 18036 18057 
18077 18091 18208 18220 18221 18223 18368 18377 18379 18456 
18485 18486 18497 18539 18581 18584 18646 18649 18850 18656 
18678 18679 18680 18684 18754 18757 18782 18861 18889 18916 
19037 19042 19065 19073 19078 19081 19094 19101 19115 19126 
19161 19179 19205 19211 19242 19245 19249 19251 19263 19264 
19323 19324 19334 19353 19354 19555 19432 19438 19447 19448 


15571 
15733 
16257 
16584 
16945 
17233 
17486 
17687 
18071 
18484 
18659 
19011 
19135 
19316 
19449 


196007 


19450 19451 19452 19478 19199 19540 19549 19550 19564 19580 
196 9 18642 1960619692 19699 19710 19776 19834 19837 
19840 19854 19869 19921 19923 19954 19980 20015 20040 
20087 20118 20119 20148 20181 20184 20216 20264 20285 
20362 20364 20421 20431 20477 20478 20565 20566 20567 
20607 20639 20660 20664 20696 20701 20730 20731 20766 
20911 20995 21010 21032 21115 21160 
21331 21369 21388 21500 21533 21583 
21863 21902 21906 21908 21910 21911 
22192 22241 22242 22244 22264 22266 
22473 22483 22490 22549 22620 22646 
22850 22863 22870 22871 22875 22876 
23073 23133 23187 23213 23307 23346 
23463 23464 23525 23567 23574 23576 
23699 23712 23738 23750 23751 23752 
23781 23783 23784 23794 23817 23852 
23891 23911 23955 23991 24021 24057 24122 24133 24139 24189 
24243 24275 24303 24312 24345 24343 24374 24446 24464 24617 
24705 24727 24745 24834 24836 24837 24915 24964 25067 25125 
25147 25192 25198 25219 25286 25312 25327 25406 25559 25560 
25628 25711 25721 25728 25754. 25781 25792 25824 25837 25842 
25891 25912 25913 25987 26027 26049 26038 26114 26142 26167 
26239 26240 26243 26260 26263 26315 26418 26517 26545 26619 
26683 26685 26688 26753 26772 26774 26788 26803 26824 26883 
27168 27170 27277 27278 27326 27394 27406 27421 27457 27517 
27569 27611 27615 27632 27721 27740 27774 27783 27792 27850 
27928 27942 27954 28008 28015 28031 28082 28137 28138 28160 
28239 28256 28261 28387 28472 28502 28507 28516 28530 28554 
28621 28643 28644 28645 28655 28668 28672 28677 28878 28679 
28710 28726 28730 28740 28746 28847 28926 28996 29036 29049 
29099 29106 29113 29128 29196 29216 29217 29265 29295 29343 
29475 29479 29489 29492 29518 29519 29620 29675 29679 29836 
29950 29984 29985 29993 29994 30020 30021 30024 30037 30088 
30098 30109 30114 30122 30142 30174 30201 30215 30219 30227 
30284 30292 30296 30297 30298 30299 30300 30377 30432 30433 
30517 30518 30519 30666 30714 30737 30738 30798 30820 30822 
30960 30961 30962 30963 31030 31069 31083 31086 31129 31155 
31200 31203 31301 31303 31310 31367 31388 31533 31541 31566 
31607 31615 31639 31656 31681 31686 31698 31699 31724 31862 
31906 31934 31973 31974 31994 32040 32044 32101 32123 32192 
32364 32407 32446 32499 32586 32640 32641 32647 32683 32684 
32688 32766 32767 32768 32774 32775 32776 32797 32804 32821 
32968 32970 32986 33047 33072 33073 33160 33164 33199 33208 
33280 33373 33374 33394 33439 33483 33510 33515 33522 33632 
33698 33809 33817 33870 33921 33970 33974 33976 33979 34043 
34136 34157 34160 34165 34169 34179 34244 34287 34359 34360 
34499 34545 34924 31925 34979 35011 35026 35027 35105 
35240 35246 35365 35401 35553 35557 35608 35009 35610 
35676 35810 35811 35812 35856 35892 35905 36002 36005 
36008 36067 36074 36076 36163 36220 36221 36354 36535 
36547 36549 36550 36578 36579 36580 36692 36702 36772 36883 
36891 36898 36914 36986 37086 37240 37214 37245 37282 37286 
37430 37525 37540 37562 37563 37600 37737 37747 37754 37755 
37763 37775 37814 37816 37819 37869 37896 37932 37933 38013 
38045 38046 38047 38018 38049 38051 38055 38056 38057 38100 
38130 38135 38274 38275 38276 38322 38381 38425 38123 38429 
38696 38699 38739 38762 38763 38764 38767 38768 38788 38811 
38900 39020 39021 39022 39023 39024 39025 39026 39028 39029 
39031 39032 33033 39219 39225 39251 39298 39353 39706 39712 
39716 39838 39839 39856 39865 39866 39867 39883 39881 39889 
39891 39917 40163 40164 40165 40166 40235 40236 40237 40238 40239 
40240 40486 40571 40702 40709 40773 40791 40814 40824 40825 40861 
40943 41127 41129 41288 41393 41394 41521 41585 41586 41625 41628 41630 
41631 41632 41633 41635 41713 41744 41745 41746 41747 41751 41752 
41811 41812 41814 41815 41916 41954 41978 41980 41981 41982 42201 
42225 42230 42231 42281 42282 42328 42329 42330 42331 42394 42402 
42403 42410 42411 42412 42413 42424 42456 42457 42458 42461 42473 
42585 42586 42639 42640 42670 42699 42701 42704 42706 42707 42846 
42847 42875 42973 43280 43281 43282 43283 43290 43306 43350 
43351 43352 43353 43354 43403 43404 43543 43544 43 43791 
43792 43913 43917 43927 43928 43929 43930 43997 44045 44054 
44056 44074 44080 44210 44247 44248 44258 44299 44447 44471 
44472 44473 44474 44655 44656 44657 44684 44685 45002 45127 
45135 45136 45137 45138 45164 45163 45238 45239 45240 45404 
45406 45617 45645 45646 45647 45648 45649 45686 45687 45688 
45689 46346 46366 46368 46415 46423 46552 46554 46555 46556 46557 
46726 46801 46802 46803 46804 46805 46806 46807 46808 46904 46915 
47158 47160 47309 47312 47339 47464 47465 47466 47469 47470 47472 
47473 47474 47562 47707 47727 47732 47733 47734 47735 47736 47858 
47875 47944 47945 47946 47947 47953 47954 47955 48056 48174 48175 
48176 48177 48282 48487 48525 48530 48531 48733 48740 48742 48743 
48747 48748 48749 48750 49061 49067 49068 49099 49166 49169 49170 
49171 49333 49420 49489 49506 39507 49534 49976 50071 50072 50073 
50074 50229 50230 50357 50358 50361 50362 50395 50445 50486 50493 
50506 50507 50517 50570 50658 51060 51461 51473 51666 52100 53301 
53319 53351 53352 54111 54112 54113 54114 55065 55066 55073 55101 
55107 55228 55597 55895 55900 56003 56011 56012 56357 56364 56404 
56608 56653 56654 57384 57385 57403 57891 57928 57929 57930 57931 
58003 58005 58006 58724 58725 58726 58727 58728 58729 58750 58771 
58772 58773 58774 58775 58776 58777 58783 58784 58786 58787 58797 
58799 59082 59083 58084 59085 59086 59088 59089 59091 59136 59321 
59322 59323 59324 59325 59326 59327 59328 59340 59341 59342 59343 
59344 59345 59347 59348 59349 59350 59351 59352 59353 59355 59356 
59357 59358 59359 59360 59361 59362 59653 59670 59671 50810 59896 
59897 60021 60022 60023 60024 60063 60064 60069 60070 60072 60110 
60111 60113 60115 60121 60129 60130 60132 60133 60134 60135 60141 
60146 60147 60149 60153 60156 60157 60158 60160 60161 GO1G4 60182 
60183 60184 60185 60186 60267 60268 60272 60273 60277 60844. 

Serie IX. à 100 Thlr. resp. 300 Mark: Nr. 62 82 86 120 130 223 
266 313 322 345 381 388 395 434 436 447 468 481 517 522 534 536 579 
607 669 727 735 801 851 877 886 936 943 1065 1079 1081 1107 1132 
1192 1248 1273 1290 1309 1368 1390 1413 1434 1456 1464 1481 1507 
1557 1588 1598 1621 1695 1729 1751 1773 1778 1818 1819 1824 1839 
1852 1859 1884 1921 1932 2007 2016 2050 2077 2126 2160 2229 2336 
2345 2351 2355 2363 2382 2404 2465 2504 2520 2574 2611 2642 2656 
2730 2735 2744 2785 2794 2813 2837 2886 2955 2978 3003 
3007 3024 3032 3047 3154 3193 3209 3249 3281. 3324 3342 
3389 3394 3424 3477 3483 3487 3597 3627 3632 3649 3675 3704 
3710 3712 3757 3827 3830 3869 3870 3875 i 3921 3965 
3986 3988 3995 4022 4132 4162 4203 4234 4273 4353 
4494 4531 4594 4785 4794 4797 4799 2 4831 4843 
4877 4886 4924 5014 5058 5078 5101 5145 5146 
5223 5285 5303 5321 5358 5369 5371 5386 5112 5476 
5477 5509 5529 5554 5559 5562 5582 5589 5 5607 5722 
5732 5746 5748 5795 5805 2 5851 5854 5864 5914 5918 
5952 5957 6004 6041 6053 6070 609 6128 6145 6163 6198 
6248 6252 6289 6328 6340 6396 6441 6454 6521 6523 6530 6590 6651 
6693 6696 6734 6736 6761 6788 6791 6846 6853 6921 6978 6992 7020 
7025 7030 7059 7064 7087 7112 7119 7128 7130 7133 7141 7154 
7182 7192 7194 7220 7229 7233 7250 7263 7292 7299 7301 7303 
7404 7405 7408 7410 7471 7476 7528 7556 7571 7618 7680 7701 
7799 7810 7822 7832 7837 7855 7859 7861 7955 7959 7989 8011 
8110 8124 8139 8161 8164 8209 8210 8224 8268 8307 8379 8380 
8482 8491 8508 8510 8544 8566 8584 8609 8630 8665 8669 8738 

26 8:93 8898 8926 8946 8990 9081 9088 9107 9111 9156 9167 
9228 9249 9312 9318 9342 9469 9473 9474 9535 9541 9557 9572 
9604 9607 9640 9703 9755 9779 9780 9782 9822 9871 9876 9930 
9937 9940 9955 9956 9984 9986 10035 10040 10045 10144 
10187 10211 10214 10231 10239 10252 10339 10381 10411 
10449 10534 10546 10563 10565 10570 10585 10622 10632 
10650 10652 10660 10696 10698 10732 10745 10749 10753 
10870 10917 10987 11006 11037 11065 11077 11100 11166 
11176 11182 11260 11280 11296 11334 11377 11398 11404 11431 
11439 11525 11558 11573 11584 11595 11615 11624 11627 
11651 11672 11676 11744 11745 11789 11811 11870 11899 11920 
11942 11964 11965 12034 12055 12168 12219 12224 12227 12241 
12331 12337 12344 12538 12596 12604 12628 12749 12751 12765 
12850 12872 12900 12939 12960 13066 13098 13106 13110 13130 
13211 13223 13241 13275 13296 13364 13391 13434 13439 13450 
13534 13613 13629 13776 13813 13861 13966 14047 14052 14056 
14123 14160 14161 14180 14198 14200 14237 14345 14402 14452 14455 
14470 14505 14510 14578 14644 14683 14815 14829 14854 14864 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


19586 
19838 
20044 
20300 
20575 
20767 
21191 
21629 
21974 
22339 
22701 
22926 
23401 
23589 
23753 
23856 
23203 
24630 
25140 
25593 
25845 
26185 
26663 
27073 
27557 
27887 
28171 
23579 
28680 
29097 
29438 
29855 
30095 
30253 
30477 
30907 
31195 
31586 
31867 
32256 
32687 
32859 
33224 
33633 
34088 
31436 
35209 
35627 
36004 
36546 
36889 
37359 
37756 
38030 
38129 
38430 
38839 
39030 
39715 
39890 


19839 
20082 
20312 
20600 
21791 20794 20854 20927 
21192 21210 21250 21291 
21628 21633 21815 21824 
22019 22103 22145 22159 
22391 22392 22438 22455 
22719 22733 22778 22793 
22983 22989 22995 23011 
23415 23446 23454 23462 
23609 23658 23670 23680 
23760 23763 23779 23780 
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Zweite Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 1. Januar 1887. . 


(Fortsetzung.) 

14923 14975 14976 15085 15125 15129 15184 15185 15186 
15248 15250 15256 15257 15289 15291 1532: 15347 15374 
15466 15545 15554 15602 15603 15601 15605 15631 15632 
15710 15728 15763 15809 15839 15881 15882 15883 16116 
16182 16204 16229 16287 16321 16324 16325 16326 16370 
16381 16399 16414 16460 16481 16513 16540 16554 
16720 16725 16757 16848 16890 16995 17031 17067 
17090 17105 17145 17171 17249 17258 17305 17306 
17500 17528 17588 17600 17627 17647 17784 17797 
17828 17985 17989 18008 18027 18059 18099 18123 18197 
18371 18411 18471 18485 18526 18534 18560 18663 18693 
18785 18863 18869 19019 19073 19074 19078 19113 19223 
19249 19268 19272 19274 19357 19370 19406 19411 19458 
19584 19614 19647 19668 19682 19683 19715 19716 19717 
19787 19791 19808 19809 19810 29822 19891 19996 20009 
20146 20159 20172 20177 20207 20279 20373 20381 20384 
20430 20431 20432 30446 20447 20448 20455 20460 20465 
20540 20571 20573 20584 20603 20639 20663 20792 20808 
21062 21071 21121 21130 21204 21218 21219 21238 21239 
21242 21255 21334 21356 21383 21397 21405 21445 21504 
91831 21871 21990 22042 22062 22135 22160 22182 22204 
22314 22332 22355 22384 22397 22418 22433 22434 22457 22537 
22574 22585 22586 22587 22588 22589 22590 22702 22729 22747 
22868 22881 22902 22938 22942 22943 22944 22945 22946 
22992 23012 23115 23116 23236 23276 23287 23423 23424 
23499 23538 23602 23609 23665 23795 23800 23890 23891 
24047 24097 24116 24117 24118 24119 24123 24232 24233 
24250 24301 24302 24304 24305 24332 24353 24354 24355 24358 
24360 24364 24372 24606 24982 24983 25105 25107 25108 25120 
25384 25385 25387 25389 25390 25396 25459 25534 25596 25597 
25599 25600 25640 25776 25801 25802 25900 25924 25925 25926 
26079 26202 26203 26210 26211 26224 26231 26232 26245 26249 
26346 26459 26620 26621 26664 26714 26792 26795 26796 26797 
26799 26828 26968 26969 270% 27024 27168 27169 27170 27171 
27173 27229 27231 27232 37233 27234 27235 27236 27237 27295 
27297 27298 27402 27403 27404 27405 27892 27893 27894 27895 
27940 28036 28142 28195 28246 28247 28248 28259 28265 28266 
28463 28575 28576 28699 29011 29230 29231 29234 29235 29236 29312 
29365 29471 29493 29494 29680 29964 29968 30382 30383 30384 30385 
30386 30387 30388. 

Ser. X à 200 Mark: No. 59 132 160 165 192 259 312 343 356 370 
436 456 484 523 542 548 614 624 645 701 744 860 924 963 965 1091 
1095 1121 1127 1144 1151 1162 1166 1195 1237 1310 1315 1360 1397 
1407 1414 1432 1473 1481 1487 1520 1569 1657 1663 1664 1981 1990 
2036 2142 2171 2216 2221 2231 2235 2239 2246 2263 2273 2293 2317 
2334 2404 2495 2497 2563 2633 2652 2754 2771 2808 2809 2873 2919 
2973 2974 3015 3096 3097 3110 3117 3193 3211 3283 3340 3342 3384 
3385 3402 3413 3418 3437, 

’ 2) à 31/, pCt. 


Serie XI. à 5000 Mark: No. 149 165 218 466 566 593 624 662 678 
749 803 900 958 968 1047 1190 1227 1351 1352 1354 1374 1400 1408 
1416 1418. 

Serie XII. à 2000 Mark: No. 207 208 247 253 314 315 372 541 651 
660 665 666 709. 

Serie XIII. à 1000 Mark: No. 98 157 284 294 295 446 448 567 568 
580 581 586 603 695 847 853 867 882 907 969 997 1195 1244 1313 
1323 1324. 

Serie XIV. à 500 Mark: No. 94 137 142 169 175 196 199 263 307 


469 658 678 708. 
No. 57 254 276 305 315 380 393 433 524 


Serie XV. à 300 Mark: 

8 582 603 688 710. 
N ee XVI. 2 200 Mark: No. 40 79 85 132 210 321 323 348 344 415 
466 571 572. en 

Gekündigt den Inhabern zum 1. Juli 1887. Die gekündigten Pfand- 
briefe nebst Talons können auch mit der Post, aber frankirt, einge- 
sendet werden, in welchem Falle die Gegensendung der Valuta mög- 
lichst mit umgehender Post, unfrankirt ohne Anschreiben und unter 
Declaration des vollen Werthes erfolgt. 


Subhastationen. 

A-z. Submission auf Kies. Bei dem hiesigen Eisenbahn-Betriebs- 
amte Brieg-Posen stand die Lieferung von 19500 cbm Kies und 3000 ebm 
Kleinschlag für die Strecken Brieg-Breslau, Breslau-Posen, Breslau- 
Zobten, Trachenberg-Herrnstadt und Bojanowo-Guhrau zur Submission. 
Im heutigen Termine kamen 21 Offerten zur Verlesung, die je nach 
den Lagerplätzen ganz bedeutende Preisdifferenzen aufwiesen. Wir lassen 
einige der bemerkenswerthen Angebote hier folgen, Preise per 10 ebm: 
Zirpel in Steinkirch das ganze Quantum Kies, gesiebt zu 19 M., un- 
gesiebt zu 14 M., E. Brühl, Stroppen, 4000 cbm Kies zu 25,50 M., 
1000 ebm Kleinschlag zu 27,50 M., A. Freitag, Sohrau, 9700 ebm. 
Kies zu 24,50 M., ebensoviel zu 25,50 M., Heinrich Schmattek, hier, 4850 
ebm Kies zu 24 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. Dec. Neueste Handels-Naohriohten, Der Geldatand 
zeigte heute eine wesentliche Erleichterung. Der Privatdiscont notirte / pCt. 
niedriger, fremde Wechsel zogen durchgängig an, London um 2½, 
3½ Pf., Paris um 15 resp. 20, Holland um 10 resp. 15 Pf. Der Privat- 
discont in Frankfurt a. M. notirte 3¾ bis 3%, pCt. — An der Börse 
eirculirten Gerüchte, dass die Berliner Handelsgesellschaft mit 
der Gründung der Schichauischen Werke in Elbing beschäftigt wäre. 
Die Direction erklärt die Gerüchte für völlig unbegründet. — Die 
Reichstagbau-Verwaltung vergab die Lieferung von 360 T-Träger 
Eisen für den Bau des Reichstagsgebäudes. Mindestfordernder blieb 
die Firma Dellschau-hierselbst mit 128,80 Mark. — Die Luxemburger 
Hochofenwerke beschlossen, Lieferungen über 6 Monate hinaus zu 
den bisherigen Preisen nicht mehr anzunehmen. — Das belgische 
Eisensyndicat hat unter Zustimmung aller Werke den Preis für 
Eisenblech um 5 Francs, für Stahlblech um 10 Franes erhöht. — In 
der gestrigen Generalversammlung der Aachen-Jülicher Eisen- 
bahn theilte Director Tull mit, der Minister hätte das Gebot nicht 
verlängert, sondern würde, wenn die Generalversammlung die Ueber- 
lassung der Eisenbahn an den Staat, gleichviel zu welchen Bedingun- 
gen, beschliesse, dies als ein von der Gesellschaft dem Staat gemachtes 
Anerbieten betrachten. — Die Manufacturfirma Kann und Weiss 
in Wien ist mit bedeutenden Passiven insolvent. Es wird ein Mora- 
torium angestrebt. — Aus Christiania wird Zahlungs-Einstel- 
lung der Firma Eduard Eriksen gemeldet, welche ein bedeu- 
tendes Getreidegeschäft betrieb. Als betheiligt wird die Anglo- 
deutsche Bank in Hamburg angegeben. — Unter der Firma Forbacher 
Bank in Forbach (Lothringen) hat sich eine Actien-Gesellschaft ge- 
bildet mit einem Actien-Capital von 200000 M. — Die Mannheimer 
Brauerei zur Stadt Lück ist in eine Actien-Gesellschaft mit 
800 000 M. Capital umgewandelt worden. — Wie man der „Voss. Z.“ 
aus Paris telegraphirt, erscheint die dortige Liquidation schon 
jetzt fast beendet und ist leicht von Statten gegangen. Reports be- 
dangen nur bis gegen 5 pot. 

Wiem, 3l. Dec. Die Galizische Carl-Ludwigsbahn erhielt 
die definitive Concession zum Bau der 80 Kilometer langen Localbahn 
von Dembica nach Tarnobreg an der russischen Grenze. 

Merlin, 31. December. Fondsbörse. Die Börse begann in fester 
Haltung. Der Verkehr war aber der bevorstehenden Feiertage wegen 
sehr beschränkt. Besonders bevorzugt waren russische Anleihen und 
Noten, die 1¼ M. über gestern gehandelt wurden. In der zweiten 
Hälfte der Börse fanden grosse Verkäufe in Creditactien statt, die aus 
Wien in Folge ds Rückgangs der türkischen Tabakactien schwächer 
gemeldet wurden. Von inländischen Bahnen waren Mecklenburger 
a pCt. schlechter, die übrigen etwas besser. Ausländische Bahnen 
verkehrten in fester Haltung. Franzosen wurden auf grosse Specula- 
tionskäufe bis 413½, Galizier bis 79% bezahlt. Montanwerthe, beson- 
ders Laura, waren auf das Gerücht von der Erhöhung der russischen 
Eisenzölle matt. Der Schluss war auf Deckungen etwas erholt. Auf 
dem Cassamarkte fanden in Folge des leichteren Geldstandes grosse 
Käufe in Anlagewerthen statt; 4procent. Consols 0,30, 4procent. Reichs- 
Anleihe 0,20 höher, ebenso russische Prioritäten be eutend besser, 
Cassabergwerke dagegen meist schwächer, Von Industriewerthen 


15205 
15465 
15689 
16181 
16372 
16681 
17089 
17393 
17816 
18345 
18761 
19225 
19570 
19719 
20077 
20411 
20524 
20900 
21241 
21800 
22249 
22573 
22826 
22958 
23438 
23983 
24234 
24359 
25382 
25598 
25928 
26250 
26798 
27172 
27296 
27939 
28433 


15199 
15445 
15659 
16154 
16371 
16592 
17086 
17352 
17798 
18266 
18760 
19224 
19552 
19718 
20026 
20408 
20523 
20810 
21240 
21731 
22228 


. A . — 


stiegen Bismarckhütte ½, Schlesische Kohlen 0,40, Schlesische Cement 
15 Schlesischer Bankverein 0,80, Breslauer Wechslerbank 1, Görlitzer 
Maschinen 1,70, Görlitzer convertirte 11/,, Petersburger Disconto-Bank 
1½, Askania, chemische Fabrik 12, Schering 5, Voigt u. Winde 4 und 
Charlottenburger Pferdebahn 3 pCt. Niedriger waren Oberschlesischer 
Bedarf 0,35, Oppelner Cement 1½, Erdmannsdorfer ½ und Posener 
Spritfabrik ¾ pCt. Privatdiscont 4 pCt. 

Berlin, 31. December. Produotenbörse. Die heutige Börse 
zeichnete sich im Gegensatz zu der sonstigen Geschäftsstille durch 
grosse Bewegung und bedeutende Umsätze bei festen Coursen aus, 
wozu die hohen aus Newyork eingelaufenen Berichte Veranlassung 
boten. Loco Weizen fest, Für Termine war grosse Kauflust vor- 
handen, so dass sie 2 Mark über gestriger Notiz schlossen. Beson- 
ders lebhaft wurden Prämien gehandelt. — Loco Hafer gut behauptet. 
— Gerste nach Qualitäten gefordert. — Roggenmehl höher. — 
Mais loco ohne Umsatz, Termine besser bezahlt. — Auch Rüböl 
bei geringem Geschäft fester. — Petroleum ohne Verkehr. — Spi- 
ritus anfangs matt, da die Lager-Aufnahme bei einem Bestande von 
6½ Millionen Liter seit November eine Zunahme von 1½ Millionen 
Liter ergab. Schluss erholt und 20 Pfennige besser. 

Paris, 31. December. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, 
loco 29,—, weisser Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 Klgr., per December 
33,75, per Januar 33,80, per Januar- April 34,25, per März-Juni 34,80. 

London, 31. December. Zuokerbörse. Havannazucker 12 nom. 
Rübenrohzucker 10. Centrifugal-Cuba —. Träge. 

Glasgow, 31. Dec. Roheisen. Schlusscours nicht eingetroffen. 


Fest. 
Cours vom 30. 31. 

31. JSchles. Rentenbriefe 103 60103 60 
93 70 Posener Pfandbriefe 102 100102 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 — 79 60] do. do. 3½% 99 30 99 30 
Gotthardt- Bahn.. 96 30 96 10 Goth. Prm.-Pfbr. 8. 105 50106 20 
Warschau-Wien . 295 20296 50 do. do. S. II 102 70102 70 
Lübeck-Büchen 161 50161 70| Elisenbahn-Priorltäts-Obligatlonen, 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 101 90/101 90 


Berlin, 31. Dechr. [Amtliche Behluss-Course.] 

Eisenbahr-Stamm-Aotien. 
Cours vom 30. 

Mainz-Ludwigshaf.. 93 20 


Breslau-Warschau.. — —ı — I Oberschl. 3½% Lit.E — —|100 — 
Ostpreuss. Südbahn 100 — 102 — do. 40% 101 70/102 20 

Bank-Aotien. do. 41/90 8 106 20/106 30 
Zresl. Discontobank 89 90; 90 — R.-O.-U.-Bahn 4% UI. 103 — 103 10 


Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 53 20 53 30 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 70 99 90 
Oest. 4% Goldrente 91 10 
do. 4129, Papierr. 68 70, 
do. 4½% Silberr. 166 90 
do, 1860er Loose 15 20!115 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 58 50 
do. Liqu.-Pfandb. 55 — 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 60 
do. 6% do. do. 104 40 
Russ. 1880er Anleihe 82 90 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 75 40 
Serb. Rente amort. 79 50 

Banknoten, 
Oest. Bankn, 100 Fl, 161 ü 60 


do. Wechslerbank 102 20/103 20 
Deutsche Bank ... 171 50171 50 
Disc.-Command. ult. 213 50214 40 
Dest. Credit-Anstalt 476 — 1475 — 
5chles. Bankverein 104 —|104 80 
Industrle-Gesellachaften, 

Brsl, Bierbr. Wiesner 59 70| 59 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 100 90,10 — 
65 — 65 — 

77 70 76 50 
111 — 41112 — 
132 20132 20 
58 — 57 50 
126 — 125 70 
— —11650— 
50/108 — 
10 37 90 
69 — 68 — 
N 86 50] 85 — 
4½% Oblig. 100 70100 80 
Görl.Eis.-Bd.[Lüders) 104 50104 50 
Oberschl, Eisb.-Bed. 39 25| 38 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — [128 — 
do. St. -Pr.-A. 128 — 128 — 
Bochumer Gussstahl 124 501123 — 


do. verein, Oelfabr. 
Hofm.Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen- Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte .... 107 
Donnersmarckhütte 38 
Dortm. Union St.-Pr. 


95 50 
57 15 
93 80 
108 70 
14 40 
77 50 
29 90 
83 70 


n 1008 R. 189 201190 50 
0. — — 


per ult. 
Wechsel. 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. . 168 251 168 35 
D. Reichs-Anl. 4% 105 70106 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ 20 39 
Preuss. Pr.-Anl. de 58 147 90 148 —| do. 1 „ 3120 19½] 20 23 
br. 3½% St. Schldsch 99 90100 20 Paris 100 Fres. 8 T. 80 351 80 50 
eee 105 70/106 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 30] 161 40 
Prss. 3½% cong. Anl. 101 80/101 90 de. 100 Fl. 2 M. 160 30| 160 45 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 70100 — | Warschaui00SRIT,. 188 90| 190 60 


Privat-Discont le 
Berlin, 31. Decbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. Januar-Course, 
Cours vom 30. 31. Cours vom 31. 
Oesterr. Credit. ult. 474 50475 50 Gotthard ult. 96 12 
Disc.-Command. ult. 213 50/214 37 | Ungar. Goldrenteult, 
Franzosen......ult. 408 50/413 50 | Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden..... ult. 168 50/169 — Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 75 | Italiener ul 
Lübeck-Büchen ult. 162 — 162 50 
t 75 62| 75 87 
Marienb.-Mlawkault 33 —| 33 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 12| 61 -- | Russ. Banknoten ult. 
Serben. ......: +: — —| — — [Neueste Russ, Anl. 
Berlin, 31. December, [Schlussbericht 
Cours vom 30. | 31. Cours vom 
Weizen. Steigend. Rüböl. Fester, 
April-Mai ....... 167 25/169 75 April-Mai 
Mai-Juni. ...... 168 75171 — ai-Juni 
Roggen. Steigend. 
December-Januar 130 — 131 50 Spiritus. Besser. 
rn arg RR 132 75/134 251 loco 
ai-duni........ 133 — 134 50] December - Januar 
Hafer. April-Mai ....... 
April-Mai 111 —|111 50] Mai-Juni........ 
Mai-Juni.......: 112 751113 25 
Stettin, 31. December, — Uhr — Min, 
Cours vom 30. [ 31. 
Weizen. Fest. 
Decbr.-Januar ... 166 — 167 — 
April-Mai 169 — 170 50 


t. 
Russ. II.Orient-A. ult. 
Laurahütte . . . ult. 
Galizier ser 


57 — 58 — 
85 75| 85 75 
79 25| 79 87 
190 —|191 25 
95 37] 96 — 


30. | 31. 


46 40 46 50 
46 oo) 46 70 


oo rennen. 


— 222 
N —ͤ— * 
— — 


Cours vom 

Rü bö l. Ruhig. 
December 
April-Mai 


.. . 109 — 1/0 90 Aprii- Mal 


Roggen. Fest. 
Decbr.-Januar ... 125 50126 — 
April-Mai 129 501130 — 


Spiritus, 
10% „„ 8 
December-Januar 
April-Mai...... 
Juni-Juli 


36 20 
36 30 
37 90 
39 20 


Petroleum, 
Ie 72% 11 451 11 45 
Wien, 31. December. [Schluss- Course.] Ruhig. 
Cours vom 30. . Cours vom 30. 
860er Loose. — Ungar. Goldrente .. 
864er Losse .. 4% Ungar. Goldrente 104 10104 
Oredit-Actien . 293 80 Oesterr. Papierrente 
Ungar. do Silberrente 
Anglo — — London 
It.-Eis.-A.-Cert. 252 — Oesterr. Goldrente . 
Lomb. Eisenb.. 103 — Ungar. Papierrente. 
Galizier Elbthalbahn 
Napoleonsd’or . Wiener Unionbank. 
Uarknoten .. 61 85 61 82 [Wiener Bankverein. 
Paris, 31. Decbr. 3% Rente 82, 40. Neueste Anleihe 1872 109, 92. 
Italiener 101, 87. Staatsbahn 520, —, Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 82, 92. Egypter 380, —. Fest. 
Paris, 31. Dec., Nachm. 1 [Schluss-Course, 


31. 
45 

83 25 83 40 

— — [126 15 


93 


Kennen — — — London 


15 93 35 


.... 199 29 1190 DV IEibthalbannn r 


Fest. 


Ceurs vom 30. 31. Cours vom 8 31. 
öproc,. Rente...... 82 30] 82 45 Türken neue cons. 14 67 14 65 
eue Anl. v. 1886 — —] — — [Türkische Loose. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 109 90 110 — IGoldrente österr. . 911, 913) 
ital. Sproc. Rente 101 67 101 95 do. ungar. 4pOt. 85% | 85 36 
Oester. St.-E.-A.... 518 75 520 —11877er Russen .... —— | — — 
Lomb. Eisenb,-Act. 221 25 221 251 Egypter . . 379 —| 380 — 


London, 31. December, Consols 100, 11. 1873er Russen 94, 37. 
‚Egypter 74, 87. Wetter: Kalt. 
mkfurs a. M., 31. Decbr. Mittags. Credit-Actien 236, 75. 
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Staatsbahn 204, 25, Lombarden —, —. Galizier 158, —, Ungarn 84, — 
Egypter 76, —. Laura 85, 90. Credit —, —. Fest, 
London, 31. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 4½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Fest. 

Cours vom 30. | 31. Cours vem 30. 31. 
Consols..p. Decbr. 100 09 100 13[Silberrente ....... 67 — 68 — 
Preussische Consols 105 — 105¼ Papierrente ... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente 1004, 100% Ungar. Goldr.4proc. 83½ 4 
Lombarden ... . 85,5 85% |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
5pre. Russen de 1871 944, | 954, [Berlin . 20 68 — — 
5pre. Russ. de 1872 — — — — Hamburg 3 Monat. 20 68 — — 
5pre. Russen de 1873 94 —| 94% }Frankfurt a. . . 20 68 — — 
N % DEE PEST Er 12 784,1 uE 
Türk. Anl., convert. 14% 14½ [Paris. 25 60 — — 
Unifieirte Egypter 744, | 75 — Petersburg. 218g! :— — 


Köln, 31. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht, Weizen 


loco —, per März 17,70, per Mai 18, 05. Roggen loce —, per März 
13, 30, per Mai 13, 50. Rüböl loco 24, 80, per Mai 24, 55. Hafer 
loco 14, 75. 


Hamburg, 3l. Deeember. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 164—168. Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 134 138, Russischer loco fest, 101—103. Rüböl still, 
loco 42. Spiritus matt, per Decbr. —, —, per Januar-Februar 25½½, per 
April-Mai 251/,. Wetter: Frost. 

Amsterdam, 31. December. [Schlussbericht.] Weizen loco 
böher, per Mai 230, —. Roggen loco höher, per März 129, —, per Mai 
131, —. Rüböl loco 22½, per Mai 23½ . Raps per Frühjahr —. 

Paris, 31. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per December 22, 80, per Januar 23, —, per Januar-April 
23, 50, per März-Juni 24, 25. Mehl behauptet, per December 53, 10, 
per Januar 53, 30, per Januar-April 53, 80, per März-Juni 54, 75. Rüböl 
ruhig, per December 56, —, per Januar 56, 50, per Januar - April 
56, 25, per März-Juni 56, 25. Spiritus ruhig, per December 39, —, per 
Januar 39, 50, per Januar-April 40, 50, per Mai-August 42, 50. — 
Wetter: Schön. 

Paris, 31. Decbr. Rohzucker 29. 

London, 31. Decbr. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 31. Decbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ball., davon für Umsatz und Speculation 1000 Ball, Stetig. 

Glasgow, 21. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 44,3 ½. 


Ahendbörsen. 

Frankfurt a. M., 31. Dec. 7 Uhr — Min. Creditactien 236, — 
Staatsbahn 204, 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 84, —. Egypter 75, 95. Laura —, —. Still. 

Hamburg, 31. Debr. Oesterreichische Creditactien 236, Laura- 
hütte 85½, Deutsche Bank 173, Russische Noten 191. — Tendenz: 
Geschäftslos. 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 31. Dec. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Die Jahresschlusswoche hat regelmässig, wenn nicht besondere Con- 
juneturen in Aussicht stehen, geschäftlich einen ruhigen Verlauf und 
ist auch in der diesmaligen die Waarenfrage nur soweit hervorgetreten, 
als nothwendiger Bedarf es erforderte. Dessen ungeachtet haben 
sich aber die vorwöchentlichen Notirungen fast bei allen, sowohl den 
Hauptartikeln Kaffee und Zucker, wie bei anderen zu dieser Branche 
gehörenden stramm behauptet. Von Zucker sind zumeist erste Marken 3 

emahlener begehrt gewesen, Binde- und Bruchzucker waren loco 
ortgesetzt nicht übermässig angeboten und von farbigen Farinen 
ausschliesslich nur trockene hellgelbe gesucht, aber augenblicklich 
fast gar nicht zu beschaffen. Auf dem Kaffeemarkte fanden haupt- 
sächlich Mittelsorten Beachtung, sind jedoch in gesuchter Qualität 
theilweise augenblicklich nicht greifbar gewesen und zum Theil auch 
für Postenkäufer zu preishoch gehalten worden. In Gewürzen war 
mit Ausnahme von Pfeffer schwaches Geschäft. Südfrüchte wurden 
im Ganzen auch nur zum Bedarf gehandelt. Fett war eher etwas 
höher als in der Vorwoche notirt und ist mehr in Centner als grösseren 
Gebinden umgegangen. Von Petroleum ist Decemberübernahme auf 
vorwöchentlichem Preisstande geblieben, dagegen Januarlieferung 
wesentlich höher gehalten worden. 

== Ross-, Vieh- und Jahrmärkte pro 1887. Die im Jahre 1887 
in Breslau anberaumten Märkte finden statt: am 16. März Ross- und 
Viehmarkt (Mittfasten), am 21. bis 26. März Kram- und Ledermarkt, 
am 25. April Ross- und Viehmarkt, am 9. und 10. Juni Wollmarkt, am 
27. Juni Ross-, Vieh- und Ledermarkt (Johannis), am 13. Juli Ross- und 
Viehmarkt (Margaret), am 12. bis 17. September Kram- und Ledermarkt 
(Hass 2 am 21. bis 26. November Kram-, Ross-, Vieh- und 

edermarkt (Elisabet), am 13. December Flachsmarkt und am 13, bis 
24. December Christmarkt. 


Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am27.und 
29. December. Der Auftrieb betrug: 1) 355 Stück Rindvieh (dar- 5 
unter 152 Ochsen, 203 Kühe). Das Geschäft war, wie stets bei Qnartal- 
schluss, ein flaues, mit unbedeutendem Ueberständen. Export nach a 
Oberschlesien 17 Ochsen, 72 Kühe und 24 Ochsen, 12 Kühe nach dem 
Königreich Sachsen, Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exclusive 
Steuer Primawaare 5l—53 Mark, II. Qualität 41 bis 42 M., geringere 
24—26 M. 2) 1002 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 

ewicht beste feinste Waare 51—52 Mark, mittlere Waare 42—43 Mark. 
) 536 Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht 
excl. Steuer Primawaare 21—22 M., geringste Qualität ohne Offerten. 
4) 479 Stück Kälber erzielten gute Preise. 


Gleiwitz, 31. Dec. Mit dem heutigen Tage ist Herr Commerzien- 
rath Wilhelm Hegenscheidt für Baildonhütte dem Verkaufsbureau zu 
Gleiwitz beigetreten, 


Schifffahrtsnachrichten. 

Odersohifffahrt. (Speditionsgeschäft M. Leichtentritt.) Angekom- 
men am 29. December: Dampfer „Bertha“ mit 10 leeren Kähnen ab 
Brieskow. Am 31. Decbr.: Dampfer „Max“ mit 9 beladenen Kähnen 
ab Stettin. Die Schiffer Jos. Mehl mit China Clay, Rud. Riedel mit 
Petroleum, Friedr. Brunn mit Heringen und Kreide, Joh. Mehl, Ferd. 
e Frz. Müller, Carl Hartmann, Rud. Klante, Aug. Ritter mit 

isenerz. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 1 

* Berlin, 31. Deebr. Der Miniſter des Innern hat im Eine | 
vernehmen mit dem Juſtizminiſter angeordnet, daß die Polizei⸗ 
beamten vor Gerichts- und ſonſtigen öffentlichen Be⸗ 
hörden in dienſtlichen Angelegenheiten den Helm aufzubehalten, in 
Privat⸗Angelegenheiten als Parteien oder Zeugen aber den Helm ab⸗ 
zunehmen haben. > 
Berlin, 31. Decbr. Graf Herbert Bismarck hat das 
Großkreuz des baieriſchen Michael⸗Verdienſt⸗Ordens und den türkiſchen 
Osmanie⸗Orden erſter Klaſſe erhalten. m 
* Berlin, 31. December. Anläßlich allerlei agrariſcher For⸗ 
derungen der Kreuzzeitung wirft die „Nordd. Allg. Ztg.“ der 
ſelben aufwiegelnde Manier vor und ſchließt: Verdutzt fragt man ſich 
beim Leſen dieſer Säge, wie lange die Conſervativen im Lande es 
ſich gefallen laſſen werden, daß unter ihrer Firma derartige Dinge in 
die Welt geſchickt werden. 0 - 
* Berlin, 31. Decbr. Die Senſationsnachricht von einer 
Herausforderung des ruſſiſchen Botſchafters an Graf 
Herbert Bismarck wird ausdrücklich dementirt. Graf Schuwalow 
ſei noch geſtern im auswärtigen Amte geweſen. * 
* Berlin, 31. Decbr. Wie aus Stettin gemeldet wird, ge⸗ 
denkt Regierungs⸗Präſident von Wegner in den Ruheſtand zu treten. 

Berlin, 31. December. In Paris wird als bedenklich h 
vorgehoben, daß General Tibaudin, dem jetzt die U 


berwachr 
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he 
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der Sicherheit von Paris obliegen wird, vor zwei Jahren als Can⸗ 

didat für die Deputirtenwahl im Nievre-Departement ein ultraradicales 
Wahlprogramm aufftellte, worin er Clemenceau weit überholte und 
ungefähr den politiſchen Standpunkt Rocheforts einnahm. 


Berlin, 31. December. In der engliſchen Miniſter⸗ 
kriſis bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Durch die bisherigen Schach⸗ 
ghiüge iſt dem Ausgange der Partie in keiner Weiſe präjudicirt worden. 
Die entſcheidende Phaſe kann ſich noch eine ganze Weile hinziehen, 
da in der gegenwärtigen Conjunctur kaum zwingende Gründe für 
5 Lord Salisbury enthalten ſind, ſeine weiteren Handlungen irgendwie 
dau überſtürzen. 
* Berlin, 31. Deebr. Als Urheber der beſonders deutſchfeind⸗ 
lichen Artikel der ruſſiſchen Preſſe nennt die „Poſt“ den 
Garde⸗Brigade⸗General Soboleff, früher bulgariſcher Kriegsminiſter, 
And den Generalſtäbler Puſyrewsky, Mitglied der Militär⸗Depu⸗ 
tation zu den franzöſiſchen Manövern. Letzterer habe die gehäſſigen 
Artikel der „Moskauer Zeitung“ gegen die deutſche Armee geſchrieben. 
5 * Berlin, 31. Decbr. Nach dem „Deutſchen Tageblatt“ hätte 
der Czar jüngft nach einer Unterredung mit dem Deutſchenhaſſer 
8 Katkow geäußert: Katkow iſt wirklich der Einzige, der ſich ausſchließ⸗ 
lllich durch wahrhaft wohlverſtandenen ruſſiſchen Patriotismus leiten läßt. 
* Berlin, 31. December. Im Zoologiſchen Garten hat ſich 
heute ein ſchwerer Unfall ereignet, dem ein Menſchenleben 
num Opfer gefallen if. Der Hilfswärter Brauer, dem ſchon ſeit 
vielen Jahren die Reinigung der Behälter der Nilpferde obliegt, war 
damit beſchäftigt, dies auch heute zu thun. Seiner Inſtruction gemäß 
hatte er beide Thiere abgeſperrt und konnte ohne Gefahr ſeine Arbeit 
verrichten. Aber jetzt öffnete er in unbegreiflicher Welſe die Thür der 
Abtheilung, in welcher ſich das männliche Exemplar befand, und 
wollte zu dem Thiere hineintreten. Dieſes griff den Mann alsbald 
an, und trotz ſofortiger Unterſtützung der beiden außer ihm im Hauſe 
thaätigen Wärter und anderer Perfonen gelang es nur, ihn ſterbend 
aus dem Käfig des mächtigen Thieres zu entfernen. Ein Zahn hatte 
dem Unglüdlihen an der rechten Seite des Halfes eine tiefe Wunde 
beigebracht und durch Zerreißung der großen Halsſchlagader eine 
raſche Verblutung veranlaßt. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe 
und zwei Kinder. 
Berlin, 31. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Be: 
fäligung des Stadt⸗Syndicus und Bürgermeiſters Berndt zu 
5 Glogau als unbeſoldeter Beigeordneter. — Die Cabinetsordre, welche 
dem Kreiſe Freiſtadt die Herabſetzung des Zinsfußes der 
Anleihe vom 17. Juli 1867 auf 4 Procent geſtattet, wird heute 
amtlich publieirt. — Dem Pächter des Stiftsgutes Rauden, Johann 
. iſt der Charakter als königlicher Oberamtmann beigelegt 
worden. 
g * Berlin, 31. Dec. Der Bergwerks⸗Director Bergrath zu Grube in 
riedrichsthal bei Saarbrücken iſt zum Oberbergrath ernannt und dem⸗ 
elben die Stelle eines techniſchen Mit liedes bei dem Ober⸗Bergamt zu 
reslau übertragen worden. Auch ih derſelbe auf Grund des Unfall: 
verſicherungsgeſetzes für die Dauer ſeines Hauptamtes zunt Vorſitzenden 
der mit den Sitzen Tarnowitz und Waldenburg errichteten Schiedsgerichte 
ir die Sectionen 5 und 6 der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft an Stelle 


5 aus dem Staatsdienſt ausgeſchiedenen Oberbergraths von Ammon 
ernannt worden. 


Görlitz, 31. December. Eine geſtern abgehaltene gut beſuchte 
Verſammlung des liberalen Wahlvereins billigte das Ver: 
fahren der freiſinnigen Partei bezüglich der Militärvorlage und des 
Reichseinkommenſteuerprojects als Ausgleich für die ſchweren durch die 
ſeitherige Steuerpolitik den ärmeren Klaſſen auferlegten Laſten. 


EF RETTET 
5 { \ 


Ir TRITT 
9 


u — 


A ET TITTE TE 


er 
3 


. (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Pa Berlin, 31. Deebr. Der Kaiſer empfing heute Vormittag die 
Vorträge Perponchers und des Grafen Hochberg, nahm darauf die 

Meldungen der bis jetzt hier eingetroffenen commandirenden Generale 


Albrecht, welche mit der kronprinzlichen Familie Abends zum Thee 
bei dem Kaiſerpaare verſammelt fein werden. 

. Berlin, 31. Decbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich aber: 
mals gegen die von einem Theile der Preſſe fortdauernd fructiffeirten 
f Senſationsmittheilungen bezüglich Villaumes, die ſie bereits am 
24. December als eine frivole Lügennachricht bezeichnete und bemerkt 
zu dem von verſchiedenen Blättern verlangten bezüglichen Dementi 
im „Reichsanzeiger“, es ſei nicht Aufgabe des amilichen Reichsblattes, 
* allen Lügen entgegenzutreten, welche von einer ſpeculativen Redaction 
in Rechnung auf die Urtheilskraft ihrer Leſer erfunden und gedruckt 
würden. Dieſem Unweſen konne nur die fortſchreitende Schulbildung 
der Leſer abhelfen. 

Berlin, 31. Decbr. Die Eröffnung der Waarenboͤrſe fand heute 
Vormittags 11 Uhr in Gegenwart des Staatsſecretärs und ſtellver⸗ 
tretenden Handelsminiſters Bötticher, der Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
zahlreicher Vertreter der Finanzwelt und des Handelsſtandes, des 
Oberpoſtdirectors Schiffmann, des Polizeipräſidenten Richthofen, der 
Stadträthe Borchardt, Kochhann u. ſ. w. ſtatt. Director Bodſtein 
gab einen geſchichtlichen Rückblick der Entſtehung der Waarenbörſe 
und dankte den Behörden und Aelteſten der Kaufmannſchaft für die 
2 dem Unternehmen dargebrachten Sympathien. Geheimrath Franz 
Mendelsſohn übernahm Namens der Aelteſten der Kaufmannſchaft die 
Waarenboͤrſe, wobei er der Entwickelung des Handels und Verkehrs 
Berlins und Deutſchlands unter der glorreichen Regierung der Hohen⸗ 
zellen gedachte. Wenn der Kaufmannsſtand auch ſtets zu jedem 
N be. Opfer für das Vaterland bereit bleibe, fein erſter Gedanke ſei doch 
aauf den mächtigen Schutz des Friedens gerichtet, der ebenfo wie die 
Entwickelung Berlins unſerem ſiegreichen Kaiſer zu verdanken fei. 
f 695 Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in weſches die Verſamm⸗ 
lung begeiſtert einftimmte und darauf ſtehend die Nationalhymne fang. 
An die Feier ſchloß ſich ſodann ein Rundgang durch die Räume des 

Börſengebäudes. 
München, 31. Decbr. Die anläßlich des Jahreswechſels üblichen 
Otrtdensverleihungen find ſoeben veröffentlicht worden. Dieſelben find 
N 85 beſonders zahlreich. Es haben erhalten das Großkreuz des Michaels⸗ 
Hi ens der commandirende General v. Horn, das Comthurkreuz des⸗ 
bent Ordens Miniſterialrath v. Oswald und Ober⸗Conſiſtorial⸗Prä⸗ 
fſtdent Dr. v. Staehlin, das Comthurkreuz des Verdienſtordens der 
baieriſchen Krone Staatsrath von Hueß, der Geſandte in Berlin, 
Graf Lerchenfeld⸗Conferiag, Regierungspräſident v. Burchtorff in 
Bayreuth, der Biſchof in Paſſau, v. Weckert. Außerdem find 82 
MRMitterkreuze verliehen worden. Weiter erhielten Prof. v. Brinz den 
Rang und Titel eines königlichen Geheimraths und Kunſtmaler Claus 
Meyer den eines königlichen Profeſſors. 

Außer den bereits Gemeldeten erhielt noch Staatsminiſter Krails⸗ 
heim das Großkreuz des Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone. Der 

Prinzregent empfing denſelben heute in Audienz und überreichte ihm 
perſönlich die Inſignien. 

Paris, 31. Dec. Miniflerpräfident Goblet empfing eine Depu⸗ 
tation von Wechſelagenten. Auf die an ihn gerichtete Anſprache er⸗ 
widerte er, die Regierung ſehe nichts in den Beziehungen Frankreichs 
zu allen auswärtigen Mächten, was die von der Deputation ge⸗ 


entgegen und empfing den Beſuch des Prinzen und der Prinzeffin }: 


äußerten Befürchtungen rechtfertigen könnte. Die Regierung erinnere 
daran, daß ſie, wie auch ihre Vorgängerin, erſt jüngſt in der Kammer 
erklärte, daß ſie den Frieden wünſche. Frankreich bedürfe des Frie⸗ 
dens nicht nur der Geſchäfte wegen, ſondern auch um die im Lande 
begründete Herrſchaft der Demokratie endlich zur regelmäßigen Funk⸗ 
tonirung zu bringen. Die Regierung wolle den Frieden und fagte 
es oft genug, daß es unnütz ſei, noch weiter zu wiederholen. Nie⸗ 
mand könne die Aufrichtigkeit der Regierung bezweifeln, und ſicherlich 
thue das auch Niemand. Es ſei allerdings wahr, daß ganz Europa 
gewiſſermaßen ſich im Zuſtande des bewaffneten Friedens befinde, daß 
ſolcher Zuſtand wohl ausreichend ſei, gewiſſe Befürchtungen in der 
öffentlichen Meinung zu erklären, es hänge aber nicht von Frankreich 
ab, dieſem Zuſtand ein Ende zu machen. Die Regierung habe keinen 
Grund zu glauben, daß daraus Krieg hervorgehen müͤſſe, fie ſei viel⸗ 
mehr der feſten Hoffnung, daß nicht ein Krieg daraus hervorgehen werde. 
Die Geſammtpolitik der Regierung werde von dieſem Geſichtspunkt 
aus geführt. Indeſſen ſei dabei immer eine Coentualität denkbar, 
welche eine ſo große Nation, wie Frankreich, ausgeſtattet mit nie 
verſagender Lebenskraft und Energie, nach 15 Jahren angeſtrengter 
Arbeit zur Wiederherſtellung ihrer militäriſchen Kraft mit Kaltblütig⸗ 
keit ins Auge faſſen müſſe. Das beſte Mittel, den Frieden zu er⸗ 
halten, ſei, die Ruhe zu bewahren. Während wir bemüht ſind, die 
Stabilität der Regierung zu vermehren, während die Miniſterien des 
Kriegs und der Marine unermüdlich für die Vertheidigung des Landes 
wachen, mögen Sie fortfahren, durch eine loyale Unterſtützung der 
finanziellen Transgetionen den Credit und den Wohlſtand Frankreichs 
aufrecht zu erhalten. 


Briefkaſten der Nedaction. 


R. K. Saarau: Der Breslauer Ring hat einen Flächen⸗Inhalt von 
14 Morgen 49 Q⸗Ruthen. 

P. W. 3: Wir verweiſen Sie auf Entſch's Theater⸗Almanach. 

Schl. in O.: Nein. 

M. W. V. 6: Alle diejenigen Vereine, welche eine Einwirkung auf 
öffentliche Angelegenheiten bezwecken, ſind polizeilich anzumelden und ver⸗ 
pflichtet, die Statuten und das Verzeichniß der Mitglieder einzureichen. 

A. 8, Abonnentin: In Preußen iſt das Spielen in allen aus⸗ 
wärtigen Lotterien verboten. 

R. B. hier: Die Kortüm'ſche „Jobſiade“ iſt ein ſehr amüſantes grotesk⸗ 
komiſches Heldengedicht. Namentlich iſt der erſte Theil gelungen; die 
beiden andern Theile gehen etwas zu ſehr in die Breite. Die „Jobſiade“ 

ewinnt an relativem Werth dadurch, daß das Gebiet des komiſchen 
eldengedichts in der deutſchen Litteratur nicht eben glänzend angebaut iſt. 

H. F. hier: Es war uns intereſſant, zu hören, daß von den Veteranen 
des Jahres 1813/14 noch der 94 Jahre alte Herr Sonnenfeld, der bei 
Leipzig mitgekämpft hat, lebt. | , 

8. L.: Wir haben Ihre Löſung an die Redaction des „Echo“ gejandt. 

L. C. hier: Nicht geeignet für uns. Das Manuſcript liegt in unſerer 
Expedition zur Abholung bereit. 


Vom Standesamte. 31. December. 


Aufge bote. f 

Standesamt II. Pfeiffer, Ernſt, Arbeiter, ev, Gabitzſtraße 87, 
Dreiucker, Paul., k., Gabitzſtr. 22. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Nurbert, Edith, T. d. Kaſſirers Johannes, 12 W. — 
Neinſch, Paul, S d. Poſtſchaffners Carl, 2 M. — Fiebig, Arthur, S. 
d. Tiſchlers Michael, 5 M. — Wetzſtein, Gottlieb, Fabrikarbeiter, 62 J. 
— Vogt, Auguſt, Arbeiter, 20 J. — Janta, Anna, Arbeiterin, 25 
Markert, Helene, T. d. Provinzial⸗Steuer⸗Secretärs Adolf, 1 J. — 
Henſchel, Auguſt, Schmierer, 63 J. — Krauſe, Emma, T. d. Lackirers 
Adolf, 16 T. — Gallus, todtgeb. T. des Nachtwachtmanns Joſef. — 
Mück, Louiſe, geb. Schichan, Schneidermeiſterfrau, 49 J. — Boxhammer, 
Anna Roſina, geb. Bernt, Stellenbeſ⸗Wwe., 79 J. — Tinzmann, Roſina, 

eb. Sabel, e 59 J. — Sternitzke, Maria, geb. Friedrich, 

rbeiterfrau, 51 J. — Mrusczok, Georg, S. d. Cigarrenmachers Simon, 
1 J. — Koliſch. Emma, T d. Zimmermanns Gottfried, 3 J. — Pufke, 
Martha, T. d. Arbeiters Julius, 2 J. — Wolfſohn, todtgeb. S. des 
Buchhalters Louis. — Roſenblatt, Roſalie, geb. Schweder, Tiſchlerfrau, 
34 J. — Piepe, Hedwig, T. d. verſt. Proviantamts⸗Aſſiſtenten Friedrich 
6 W. — Müller, Paula, T. d. Zimmergeſellen Wilhelm, 3 M 
Fiſcher, Mathilde, geb. Freudenberg, Tiſchlerwittwe, 72 J. — Peterek, 
Amalie, geb. Dinter, verw. Gymnaſial⸗Oberlehrer, 73 J. — Klinner, 
Erneſtine, geb. Knorn, Gaſtwirthfrau, 39 J. — Belke, Gottlieb, Arbeiter, 
55 J. — Herzog, Alexander, Arbeiter, 32 J. — Seufftleben, Fritz, S. 
d. Arbeiters Paul, 2 J. — a Julius, Schneidergeſell, 28 J. 
— Hoffmaun, Joſeſa, geb. Kloſe, Schneidermeiſterwittwe, 77 J 
Peukert, todtgeb. S. des Kutſchers Carl. — Engelbert, Caroline, geb. 
Bannert, Tiſchlerfrau, 55 J. — Flemming, Mathilde, geb. Pohl, 
Handelsmannfrau, 52 J. 

Im Auslande verſtorben: Schubert, Otto, am 1. October 1886 
in Alſö⸗Tätra⸗Füred. : 

Standesamt II. Schöps, Carl, Lackirer, 64 J. — Seppel, Selma, 
T. d. Arb. Heinrich, 4 J. — Weberſin, Carl, S. d. Bahnarb. Heinrich, 
15 Min. — Skonietzki, Erich, S. d. Amtsrichters Richard, 5 J. — Freier, 
Herm., S. d. Schloſſers Auguſt, 2 J. — Kupka, Adolf, Schneider, 37 J. 
— Dokter, Carl, Arb., 42 J. — Grimm, Oscar, S. d. Bremſers Robert, 
7 T. — Liebeherr, Carl, S. d. Klemptners Carl, 10 M. — Beinlich, Otto, 
S. d. Verſicherungsbeamten Hugo, 6 M. 


* 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„„ Zeltgarten. Mit dem Neujahrstage erfährt das Repertoir der 
Vorſtellungen im Zeltgarten eine nahezu vollſtändige Neugeſtaltung. 
U. A. iſt der hier ſo beliebte Komiker par excellence Herr Eugen Zocher 
für das Reſſort der komiſchen geſanglich⸗declamatoriſchen Vorträge ge⸗ 
wonnen worden. Von den Mitgliedern des bisherigen Engagements ver⸗ 
bleiben nur die Liederſängerinnen Fräulein Clara Conrad, die Damen 
Miſſes Roſa und Blanche und der Schwungſeil⸗Artiſt Mr. Geretti 
im Engagement. Die Leiſtungen der drei zuletzt Genannten darf man dem 
Beſten beizäblen, was die moderne Kunſt⸗Gymnaſtik zu bieten im Stande 
iſt. Was z. B. Mr. Geretti aus der . zu machen 
verſteht, iſt geradezu überraſchend. Mit einer Verve und Verwegenheit, 
die man, wäre das Sicherheitsnetz nicht unterbreitet, tollkühn nennen 
könnte, führt er ſeine gymnaſtiſchen Künſte aus. Gleich Hervorragendes 
und durch neue und elegante Form der Ausführung Feſſelndes Leiſtet 
Miß Roſa auf der Kryſtallpyramide und Miß Blanche auf dem Draht⸗ 
ſeil. Beide Miſſes glänzen noch, was den Productionen einen beſonderen 
Reiz verleiht, durch anmuthiges Aeußere. 

Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. An allen drei Feier⸗ 
tagen hieß es bereits vor Beginn der Vorſtellung: „Ausverkauft!“ Es iſt 
anzunehmen, daß der Zulauf des Publikums auch im neuen Jahre der⸗ 
ſelbe bleibt, da die Direction ſtets für reiche Abwechſelung ſorgt. Zwei 
neue Künſtler, die berühmten Muſik⸗Parodiſten Gérome und Gérard 
ſind wiederum in das Programm aufgenommen worden. Frl. Harriett, 
welche wieder an die Stätte ihrer früheren Triumphe zurückkehrte, ver⸗ 
dient mit Recht, der Liebling des Breslauer Publikums zu ſein. Daß 
Tom Belling die Lacher ſtets auf ſeiner Seite hat, iſt kein Wunder. 
Da ſeine verletzte Hand, an welcher er 8 Tage an leiden hatte, wieder her⸗ 

eſtellt iſt, ſo wird er nun das Publikum mit ſeiner „Auguſte auf dem 
rahtſeil“, Parodie auf Oceana, erfreuen. Die neue Piece der Her⸗ 
mandez⸗Truppe, „der Elephant Jumbo“, ebenſo wie ſämmtliche 
andere Mitglieder erzielen ſtets die größten Heiterkeitserfolge. 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 


per Meter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Faille 
Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc. 
— verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 


Depöt &. Menneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 205 
3 


8 ( 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Bekanntmachung. 


Das am 7. December 1886 aufgenommene Verzeichniß des abgabe⸗ 
pflichtigen Pferde: und Rindvieh⸗Beſtandes in hieſiger Stadt, 
welches die Namen der Beſitzer und die Stückzahl der Pferde, Eſel und 
des Rindviehes enthält, wird a 

vom 3. bis 12. Jannar 1887 von 8 Uhr Vormittags bis 

1 Uhr Nachmittags im hieſigen ſtatiſtiſchen Amte am Chriſto⸗ 

phoriplatz 8 im 1. Stock 
öffentlich ausgelegt werden. . i 

Innerhalb dieſer Friſt Finnen Anträge auf Berichtigung des Verzeich⸗ 
niſſes bei uns geſtellt werden. 

Reclamationen gegen unſere Entſcheidung ſind binnen 10 Tagen bei 
der Königlichen Regierung einzureichen, welche über dieſelben endgiltig 
entſcheidet. 3771 

Breslau, den 29. December 1886. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Gemälde - Ausstellungen 
Theodor Lichtenberg, 


Museum u. Schweidnitzerstr. 36. 


== Abonnements u 
für das Jahr 1887 
für 1 Person 4 M., 2 Pers. 7 M., 3 Pers. derselben Familie 9 M. 
Lehrer, Studenten, Schüler 2 M. 

Die Karten pro 1887 werden den bisherigen Abonnenten zu- 
geschickt, die nicht mehr gewünschten Karten bitte ich ergebenst 
abzubestellen. 1339] 

Die neuen Karten werden Schweidnitzerstrasse in der Aus- 
stellung ausgegeben. 

Zu einem recht zahlreichen Abonnement ladet ergebenst ein 

Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Bestellkarte. 
Die Kunsthandlung von Theodor Lichtenberg ersuche 
ich, mir Karte zur Gemälde- Ausstellung pro 1887 für 


zusenden zu wollen. Betrag mit Mark anbei. 
| 


— — B6JCͤ ᷑ — — — 1 [ 


Die Ausstellungen sind beide Neujahrstag geschlossen, Sonntag, 
den 2. h., von 11 bis 2 Uhr geöffnet. Museum: Neues von 
Pauwels, Wentscher, Martin, Nerly etc., etc., 
Schweidnitzerstr.: Graef Feliele. 


Theodor Lichtenberg, schweianitzerstrasse 36. 
5 Abonnements zu den billigsten Bedingungen | 


können täglich angefangen werden. [340] 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertſtraßte 16 und Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. 


„Jüdiſche Preſſe⸗ 


(Herausgeber Dr. H. Hildesheimer, Berlin) 
nebſt den drei Gratisbeilagen 


„Sabbat-Stunden“ 


Illuſtritte Feuilleton⸗Beilage, enthaltend 2 ſpannende Erzählungen, 
8 reichen Unterhaltungsſtoff dc.) 


„Isrueliliſche Monatsſchriſt“ 


(populär⸗ wiſſenſchaftliche Aufſätze, Recenſſonen 1c.) 


* * 7 

„Istaelitiſcher Lehrer und Kantor 
(paͤdagogiſch), 

die einzige in Berlin erſcheinende jüdiſche Zeitung, ladet zum 
Abonnement ein. Vorzügliche Leitartikel über Weſen und Lehre 
des Judenthums aus der Feder der hervorragendſten Autoritäten, 
Original⸗Korreſpondenzen und Telegramme aus allen Welttheilen, 
ſpannende Erzählungen haben die 7904] 


„Jüdiſche Preſſe“ 


zu der angeſehenſten jüdiſchen Familienzeitung gemacht. 

b 4 f auf die „Jüdiſche Preſſe“ 
Man übonnir nebſt ihren 3 Beilagen für 
vierteljährlich nur 3 Mark bei der Expedition und bei jeder 


oſtauſtalt. i 
5 a Juſerate finden die weiteſte Verbreitung. 


Im Auftrage des K. K. Oesterrelehisehen und des 
Keiserlich Russischen Finanzministerii, sowie der 
betreffenden Verwaltungen werden die 1887 


am 1.. Januar 


fälligen Zinsscheine und geloosten Stücke der 


Poinischen 5procent. Pfandbriefe, 
Russischen II. orient-Anleihe, 
Krakau-Oberschles, 4procent. Obligationen, 
Graz-Köflacher Eisenbahn-Prior.-Obligationen, 
Oelser Aprocent. Kreis-Obligationen, 
Trebnitzer Aprocent. Kreis-Obligationen, 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 4',procent. 
FHypoth.-Obligationen 


an meiner Russe eingelöst. Die nöthigen Formulare können bei mir 
in Empfang genommen werden. 7922 
Breslau, den 30. December 1886. 


E. Heimann, 


Ring 33. 


Reih- Bibliothek, Journal⸗Leſe⸗Juſtitut. 


(Es werden nur complete Werke Muſikalien⸗Leihanſtalt. 
ausgegeben.) Eintritt täglich. 
Novitäten⸗Zirkel Abonnements zu den billigſten 
[7796] frei ins Haus. Bedingungen. 


Abonnements auf Zeitſchriften u. Lieferungswerke werden 
pünktlich und frei in's Haus vermittelt. — Haus⸗, Volks⸗ 
und Fachkalender in großer Auswahl vorräthig. — 


Schletter'ſche Buch⸗ u. Muſikalien⸗Handlung, 
Franck & Weigert, 16/18 Schweidnitzerſtraße 16/18. 


* Die 21. Kölner Dombau⸗Lotterie kann wie alle ihre Vorgän⸗ 
gerinnen um ihres idealen Zweckes wegen freudig begrüßt werden. Nach⸗ 
dem der Ausbau des größten deutſchen Doms vollendet, gilt es, das herr 
liche Bauwerk freizulegen und ihm eine feiner Schönheit würdige Um⸗ 
gebung zu ſchaffen. Die hohen Geldgewinne von Mk. 75000, 30000, 
15000, 2 & 6000, 5 & 3000, 12 à 1500 zc. (kleinſter Gewinn Mk. 60) der 
hierzu ſtaatlich genehmigten Lotterie, deren Ziehung bereits am 13., 14. 
und 15. Januar ſtattfindet, bietet den Käufern, gegenüber dem billigen 
Preiſe der Looſe die höchſten Chancen. Kaufluſtigen empfehlen wir zum 
Bezuge das Bank⸗ und Lotteriegeſchäft von D. Lewin, Berlin U., 
Spandauerbrücke 16. 60] 


Frauenbildungs- verein. 


Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. [7699] 
B. Forthildungsschule. 
C. Handarbeitslehrerin-Seminar. Neue Curse 


D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten. 
E. Buchhalterin-Cursus. 
Auskunft, Meldung und Stellenvermittelung in der Registratur 


Ritterplatz 16. 


Höhere Mädchenſchule mit Penſionat 
in Freiburg i. Schl. 


Mädchen jeden Alters finden unter mäßigen Bedingungen in meinem 
Penſionat freundliche Aufnahme und gewiſſenhafte Pflege und Erziehung. 
Auch wäre ich gern bereit, die vollſtändige Verpflegung und Erziehung 
mutterloſer oder verwaiſter Mädchen zu übernehmen und ihnen die nöthige 
Anleitung zur Erfüllung ihrer ſpäteren häuslichen Pflichten zu geben. 
Nähere Auskunft über mich zu ertheilen ſind bereit: Frau Rittergutsbeſitzer 
Schwürz in Kraſchen, Kr. Oels; Herr Dr. Habel in Camenz i. Schl.; 
Frl. Minna Riedel, Schulvorſteherin, Breslau, Kloſterſtr. Nr. 30. 


Selma Neumann, 
Schul vorſteherin. [8577] 


yrım * * 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau. 
Neujahrs⸗Aufnahme zur Vorbereitung für das im März 1887 ſtatt⸗ 

findende Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen. Zurückgebliebene oder über⸗ 
altete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Streng 
geregeltes Anftalts-Benfionat im Hauſe des unterzeichneten Dirigenten. 
Programme ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Nr. 8 
l. 8. 


Lector ann, Telegraphenſtr. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. ae 
= Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Die Unterrichtsabende in Rechtskunde nehmen Montag, den 
3. Januar 7½ Uhr Abends, in der Aula des Maria⸗Magdalenen⸗ 


Gymnaſiums mit einem Vortrage „über Handelsrecht“ ihren 
Fortgang. ; [48] 
as Curatorium 


der Fortbildungsſchule des Kauſm. Vereins. 


Handelslehranſtalt und Penſionat 
von 8. Hecht & A. Senger, 


Breslau, Biſchofſtr. 3, Ul, und Taſcheuſtraßte 13/15. 
Beg. d. 2. Winterc. 4. Jan. 87. Aufn. täg- Biſchofſtr. 3, II, v. 1—4 Uhr. 
Damencurſe ſep., Stelleunachw. gratis. [3612] 


Anfang Januar. 


| Unterrichis-Austalt u. Pensionat 
von H. Barber, Breslau, Carlsstrasse 36, 


empfiehlt Curse in Buchführung, Rechnen etc. [373] 
Anm. tägl.:1—3, — Damen seperat. — Prospecte gratis. 


 Unterriot in einf. u. doppelter Buchführung. 

Am 11. Jauuar a. c beginnt wieder ein Curſus, verbunden mit kaufſm. 
Arithmetik, Wechſellehre, Conto⸗Corrent⸗, Zind: u. Caleulations⸗ 
Rechnung. Anmeldungen werden Blücherplatz 16, Alte Börſe, im 
Börſen⸗Bureau entgegengenommen. 


Hartmann, "%: 


- Lehranſtalt, Schweidnitzerſtraße 37. 
Den von mir Außgebiloeten werden Stellungen nachgewieſen. 


Israelitischer Religionsunterricht 


für ältere und jüngere Mädchen. 
Cursus für Seminaristinnen. . 
Anmeldungen von 2—4 Uhr Nachmittags. 


Dorothea Rawitz, 


geprüfte Lehrerin, [7619] 
seit I. Deebr. Schweidnitzer-Stadtgraeben 28, part. 
— — — — ee ——————, 


Die mit Penſtonat verbundene Arnsteln'ſche 
Privatſchule zu Katſcher OS. 


iſt mit Genehmigung der Königlichen Regierung am 1. November d. J. 
in die Leltung des Unterzeichneten b Die Anſtalt wird 
in der alten Weiße weiter fortgeführt. Die drei unteren Gymnaſial⸗ 
klaſſen ſind nach dem Muſter der ſtaatlichen höheren Schulen 
organiſirt. In Specialcurſen werden zurückgebliebene Schüler 
bis zur Secunda eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums, einer 
Realſchule II. Ordnung oder höheren Bürgerſchule, ebenſo zum Ein: 
jährig⸗Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗Examen vorbereitet. Der Eintritt 
kann jederzeit erfolgen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Leiter der Anſtalt. [24] 

Katſcher OjSchl., im December 1886. 

Dr. phil. Jullus Krohn. 


TE TE ES EEE TE RETTET TRETEN 
Bodmann’s Glavierschule, Königsstr. 5. 


Hlassenunterrieht. — Privatunterricht. 


Krakau-Oberschlesische Eisenbahn- 
Obligationen. 


Die Einlösung der am 2, Januar 1887 fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 
Coupons, sowie der rückständigen Obligationen erfolgt an 
meiner Kasse in der Zeit vom 3. bis 15. Januar 
1887, Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 

Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare sind 
unentgeltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 31. December 1886. 


E. Heimann, 


[353] 


Schutz- 


Mondamin. 


Ring 33. 


NN 


Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Krauke 


ärztlich empfohlen. 


[307] 


gr Brown & Polson, K. e. Hofl., | u. Berlin C. In Delicateß⸗, 


roguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 3 


Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Verein der Centrums-Partei. 
Verſammlung 


Montag, den 3. Jannar er., Abends 8 Uhr, 
im neuen Saale des St. VBincenz⸗Hauſes. BE 


Gäſte haben Zutritt. 
Das Präſidium. 


1520 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Montag, den 3. 


Jaunar 1887: 


Monats Verſammlung 


im Vereinslocal. 


[23] 


Breslauer Zoologischer Garten. 


Die am Jahresſchluß abgelaufenen Actionär⸗Eintrittskarten pro 1885 
und 1886 bitten wir behufs Ausfertigung neuer pro 1887 und 1888 giltiger 
0 


Karten in unſerem Bureau am Oder⸗Eingang e 


Breslau, den 1. Januar 1887. 
Ich habe mich als Rechtsanwalt 
bei dem Königl. Oberlandesge⸗ 
richt hierſelbſt niedergelaſſen. 
Mein Bureau befindet ſich Blücher⸗ 
platz 15, 2. Etage (neben der alten 
Börſe). [39] 
Breslau, den 1. Januar 1887. 
Bielschoweky, Rechtsanwalt. 


Ich habe mich hier nieder⸗ 
gelaſſen. 337 


Dr. Ritter, 


praktiſcher Arzt ꝛc., 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a J. 


Sprechſtunde 8 


für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren⸗ 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


#19 


Dr. Berthold Wendriner, |3 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, II. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Eahnextractlonen zult 
Lachgas [7676 


Dr. Julius reun 


rakt. Zahnarzt, 
Sehweldnitzerstr. 16118. 


Ich habe mich hier Be 


gelaſſen. 8241) 
ischoff Jr., 


0. 
prakt. Zahn⸗Arzt 
Alte Taschen ra € 5. 


Mein Atelier für künſtl. Zähne be⸗ 
findet ſich Alte Taſchenſtr. 5. 


G. Bischoff, 


Zahnkünſtler. 


Zahn-Atelier 


[8242] 


Lehrer der hieſigen höheren Handels P aul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [8675] 


Plomben und Zähne 


v. beſten Material n. d. erfolgr. 
Meth. Zahnziehen, Nervtödt. ꝛc. 


3 Robert Peter, 


Reuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 


Neueſte Methode! 
Künstl. Zähne tee 


Beſeitigung 
e ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Schein u. Cocain. 


Frau Ol. Berger, ade 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder 
unkeruſt. 35, fchrgüb.Perini’sCond. 
prechſtunden: Vm. 9—1, Nchm. 3—5 


Langer 's 
Musik -Institute, 


Clavier und Violine, 
Tauenzienst. 7b u. Feldstr. 28, 


eröffnen den 3. Januar 


neue Curse. 


Beginn des Unterrichtes: . — den 6. Januar, Anfänger 15045 Engl. u. franz. Unter- 
0 


jetzt und zu Ostern Aufnahme. Sprechst. 10—1 Uhr, 


richt Kirchstr, 6, 3. Etage, 


as Directorium. 


Tanz ⸗ Unterricht 
8 von, [717] 
Ludwig Maria Ossyra. 
Am 10. d. M. beginnt ein neuer Curſus. 
Anmeld. erb. Nicolaiſtr. 27, II. 
Proſpecte gratis. 


M. Reif's 
Schule für 
körperliche Bildung, 
Agnesſtr. 4 part. 


Zu dem am 6. Januar beginnenden 


Tanzunterrichts⸗Kurſus 
nehmen wir Anmeldungen vom 2ten 
anuar ab von 11—1 und von 4 
bis 6 Uhr entgegen. 7466] 

Proſpecte werden vom Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. 


Tanzunterricht. 
Anfang Jannar beginnt ein 
neuer Curſus für Anfänger, fo: 
wie ein Curſus für Geübtere. 
Frau Emilie Nieselt, 
H. Nieselt, Balletmeiſter, 
Altbüßerſtraße 29, 1. 


Felseh'ſches Muſik⸗Inſt. a 


Am 
6. Januar 


beginne ich einen neuen Curſus 
für Anfänger im Clavierſpiel. 


H. 6. Lauterbach 


Gold. Radegaſſe 1. 


Meln Unterricht in der höheren 
Kunststickerel beginnt am Mittwoch, 
den 5. Januar, und wird, wie im 
vergangenen Quartal, töglich ab- 
gehalten in den Stunden von 9 bis 
12 Uhr. — Anmeldungen für den- 
selben nehme ich vom 2. bis sten 
Januar von 10—2 Uhr Münzstr. 5, II, 
entgegen; später in den Unterrichts- 
stunden in dem Unterrichtslocal 
Albrechtsstrasse 56. [316] 


Gertrud Daubert. 
Stenographie. 


Freitag, den 7. Jau., eröffnet 
der hieſige, im J. 1852 gegründete 
Stolze ſche Stenographen⸗Verein ſei⸗ 
nen 77. öffentlichen Unterrichtscurſus 
zur Erlernung der Stolze'ſchen Steno⸗ 
graphie. Die Lectionen (etwa 20) 
finden jeden Freitag und Dinstag, 
Abends 7½ bis 8½ Uhr, im Real⸗ 
Gymnaſium zum heiligen Geiſt ſtatt 
und werden durch Unterzeichneten 
Sener Karten à 5 Mark, für 

chüler à 3 Mark, ſind in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Felder (Al⸗ 
brechtsſtr.) zu haben. 40 

Rector Adam, Vorſitzender 
des Stolze'ſchen Sten.⸗V. und des 
Oſtdeutſchen Stenographen⸗ Bundes. 


Stenographie. 
Beginn des neuen Curſus: 
Mittwoch, d. 12. Januar, Ab. 7¼ U. 
[3721] Dr. Claus. 


Allen meinen hochgeehrten Geschäftsfreunden gestatte ich mir 
zum Jahreswechsel herzlichst zu gratuliren und bitte, das mir bisher 
in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren 


zu wollen. Mit vorzüglicher Hochachtung 
August Wahsner, 
[763] Billardfabhrikant. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge 
ordneten Wege durch unsere Localeomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst übor- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 4] 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiensa, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


Schmerzlose Zahnextraction 


ohne Störung des Bewusstseins, 


(Neueste, eigne Methode.) [8292] 
J. Scheps, prakt. Zahn-Arzt, 


Gartenstrasse No. 15a, I. (Neben dem Concerthause,) 
Sprechst.: Vorm. 8—1, Nachm. 3—6 Uhr. Für Unbemittelte unentgeltlich, 


Newyorker „Rermamin‘, 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Vom 1. Januar 1887 ab befindet ſich das Bureau der 
General⸗Agentur Breslau 


Neue Taſchenſtraße 11, I. 


Julius Friede, 


Genueral⸗Agent für Schleſien. 


[46] 


Geschäfts-Verlegung. 


Unser Bank-Geschäft und Wechselstube 


befindet sich nunmehr 
Carlsstrasse 9/10, part. 


Bruck & Danziger. 


[7861] 


Inſtit.f.hilfsb. Handlungsdiener (gegr. 1774). N 


Wir bemerken unſeren Mitgliedern, ſowie unſeren beiden Herren 
Anſtalts⸗Aerzten und ſämmtlichen hieſigen Herren Apotheken: 
Beſitzern, daß mit Ablauf des vorigen Jahres alle Krankenſcheine 
ihre Giltigkeit verloren haben, und es daher im neuen Jahre 
bei Erkrankungsfällen der Löſung neuer Krankenſcheine bedarf. 

Breslau, den 1. Januar 1887. [22] Der Vorſtand. 


— 


Schreyer 4 Wichers 


Weinhandlung und Weinstuben. 
Ohlauerstrasse 55, Ecke Ketzerberg. 


Gute Weine. 
Pa. Holländer Austern. 


Vorzügliche Küche. 
[3782] 


Brauerei zum Birnbaum, 


Breiteſtraße 8, 2 17121 
Salvatorbier. 


Wir beebren 158 HT daß wir die General⸗ 
Agenturen für Schleſien und zwar der: 5 
„Colonia“, Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft, 


„Agrippina“, Sees, Fluß⸗ und Landtrausport⸗ i 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ſowie der 


Kölniſchen Hage Verſicherungs⸗VGeſellſchaft 
in unveränderter Weiſe fortführen und nur die Ver⸗ 
tretung der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft „Coneordla“ 
niedergelegt haben. 

Breslau, 31. December 1886. 17915 


Ditges & Schaefer, 


Junkernſtraße 12. 


XXI Kölner 
Dombau Lotterie. 


IHlatmpt gewinne: 
M. 75,000, 39,000, 15,000 u. ſ. w. 
nur baares Geld. 


Ziehung am 13. Jannar 1887. 
ooie zu 3 Mark 


in Partien mit Rabatt empfiehlt 


IB. . Dussault, Köln, 


alleiniger General⸗Agent. 


[14] 


f 


Tochter . mit dem Kaufmann 


e [722] 
res a im December 1886. 


— — .»àumu ä — * 
Die Verlobung ihrer älteſten 5 


beehrt ſich ſtatt jeder befonderen | a 
Meldung anzuzeigen [816] [& 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


* 

Die Verlobung unſerer Tochter 7 Breslau 386 
Karoline mit dem Kaufmann Herrn # den 31 8 1 
Samuel Roſenberg hier, beehren | x 
wir uns ganz ergebenft anzuzeigen. | 2 


Durch die glückliche Geburt eines 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Hedwig Bergmann, 


Jonas Kiewe. 
Breslau. [700] Sagan. 


Martha Mahdorff, 


Julius Michalke, 
Verlobte. 
Brieg, im December 1886. 


1367 


Die Verlobung unſerer jüngſten 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Adele mit dem Königlichen 


errn Siegfried Eiſenſtädt aus Gerichts-Assessor Herrn Max Laske 
erlin —.— wir uns hiermit aus Beuthen 0/8. beehren sich ganz 


ergebenst anzuzeigen 


Brahn und Frau 
ln geb. Soraner. 


Auguſte Brahn, 
Siegfried Eiſenſtädt, 
Verlobte. 
Breslau. 


Beuthen O/S., 


Sta 
beſonderer Mittheilung. 
Emma Wittner, 
Carl Ehrenhaus, 


Berlin. 


Verwittw. Frau Fleiſchermeiſter 
„Peters, geb. Lötſch. 
Breslau, 31. December 1886. 


Paula Peters, 


Richard Siegmann, 
Verlobte. 


Statt besonderer Meldung. 
Durch die glückliche Ge- 

burt eines prächtigen Mäd- 

chens wurden hocherfreut 


Heinrich Glücksmann u. Frau 
Johanna, geb. Schäfer, 


Kempen, den 31. December 1886. 
M. M. M. Saft und Frau. 


331] 
Carl Kreckwitz, Lehrer, 
und Frau Bertha, geb. Speer. 
im December 1886. 


Heiskeleieeieofeisteinteinirniceng 


17 


—— 3 mit ern er * Verlobte. 1 
egmann ergeant im e in. 
Feld » Artillerie» Regiment Nr. , B dee ee ee 


einen 
knkerischeknfeckukie 


le- 


E= 


kräftigen Mädchens wurden hoch 


Karoline oline Saft, 


Samuel Rofenberg, 
Verlobte. 


geborene Schäffer. 


[811] Oppeln, den 31. Decbr. 1886. 


Heute Nachmittag 6 Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden unser geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwager 


und Onkel, 
der Kaufmann 


Max Hadra, 


im 46. Lebensjahre. 
Dies zeigen schmerzerfüllt statt besonderer Nachricht an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gross-Strehlitz, 30. December 1886. 
Beuthen, Breslau, Berlin, Charlottenburg, Cöpenick. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Januar 1887, Nach- 
mittag 2 Uhr statt. [349] 


erfreut [384] 
Julius Gurassa und Frau Anna, 


Todes-Anzeige. 
Am 30. December, Mittags 12½ Uhr, entschlief nach längeren 
Leiden der Schlossbesitzer und Compatron der hiesigen evan- 
gelischen Kirche 


Herr Carl Scholtz. 


Ein Vater der Armen und Bedrängten, deren er noch vom 
Krankenlager aus helfend gedachte, begabt mit einem warmen 
Herzen für die evangelische Kirche, geziert mit den Tugenden 
des edlen Menschen und rechtschaffenen Christen hat er als 
Patronatsverweser in unserer Mitte in reichem Segen gewirkt 
und sich durch die Biederkeit seines Wesens ein bleibendes 
Gedächtniss gestiftet. 8 in Andenken bleibt immerdar gesegnet 
in unserer Gemeinde. [338] 

Löwen I. Schl., den 30. December 18:6. 


Der evangelische Gemeindekirchenrath und die 


Gemeindevertretung. 
i. V.: Hoffmann, Pastor sec, 


Nachruf. 


Heute Mittag endete ein sanfter Tod die langen schweren 
Leiden des Besitzers von Schloss Loewen, 


Herrn Karl Scholtz, 


in seinem 72. Lebensjahre. 
Wir bedauern innigst den Heimgang eines Mannes, dessen 
biedere Geradheit, Güte und wahrhafte Menschenliebe die Herzen 


aller derer gewonnen, welche ja ihm näher zu treten Gelegen- 
heit hatten, 
Das Andenker. des allverehrten Verblichenen wird bei uns 
stets in hohen Ehren stehen. 
Er ruhe in Frieden! 
Schloss Loewen, den 30. December 1886, 


Die Bewohner von Schloss Loewen. 


[383] 


Gestern Abend entschlief sanft nach kurzem Leiden im 
61. Lebensjahre unser innigstgeliebter theurer Gatte, Vater, 
Schwiegersohn, Schwieger- und Grossvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Albert Getzel 


zu Lissa 1. FP. 
Schmerzerfüllt zeigen dies allen Freunden und Bekannten an 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Lissa i. P., Breslau, Görlitz, Schweinfurt, Glogau, Berlin, 
den 30. December 1886. [43] 
Beerdigung: Sonntag, den 2. Januar 1887, Vormittags 11 Uhr. 


49 Schweidnitzerſtr. 49. 


1 Strümpfe 


J. Fuchs Inr., 


| ara 16] Ohlanerftrafjie | 16 16] 


und Garderobe⸗Klopfer empfiehlt Wilh. 1 
Schweidnitzerſtr. 5. uf pfieh Ermler, 


n 


Die a und beiten 


Tricot-Caillen 


empfiehlt preiswerth 


Albert Fuchs, 


Königl. Hoflieferant, 


7890 


Socken, 
Strumpf⸗ 


Breslau, den 1. Januar 1887. 


PIP. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die feit dem Jahre 1875 hier 


beſtehende Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


May & Wrzeszinski 


mit dem heutigen Tage für alleinige Rechnung übernehme und dieſelbe unter der Firma: 


Herrmann May 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. 
Indem ich für das uns bisher gemeinſam entgegengebrachte Vertrauen beſtens danke, 
bitte ich, daſſelbe auch mir ferner gütigſt zu erhalten, und zeichne 


[350] 
Hochachtungsvoll 


Herrmann May. 


längen 
aus Kammgarn 
aus Jägerwolle 
aus Vigogne, 
gie 

vorzügliche 

Fabrikat 

zu billigen 
feſten Preiſen. 


Gelegenheit geboten. 


Nach kurzen Leiden verschied heut 


Herr Martin Maschwitz 


im blühenden Alter von 33 Jahren. 

Wir verlieren in ihm einen treuen langjährigen Mitarbeiter, 
der unser unbegrenztes Vertrauen besessen und dessen Andenken 
wir stets in Ehren halten werden. 


Breslau, den 31. December 1886. [521] 


Moritz Werther & Sohn. 


Heute Mittag entschlief zu einem besseren Jenseits mein 
heissgeliebtes Weib 


Hedwig, geb. Schweden, 


nach kurzem Leiden am Herzschlage. 
Eckernförde, den 28. December 1886. 


HKonrad Reichenbach, 


Regierungs-Baumeister. 


1347] 


Vom Weihnachts⸗Geſchäft in großen Maſſen angeſammelte 


Neſte, darunter viele knappe Roben, werden 
außerordentlich billig verkauft. 


[319] 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


der 


K. K. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschiedenen anderen 
Auszeichnungen 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Leib-, Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen, 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei, 

Monogramm. Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner, 

fein-Wäscherei und Bleicherei, ag 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen, 


Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correot und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetrlebes 
arbeitenden Ateliers, 


Möbel⸗Abſtauber, dauerhaft in Borſte, — Bürſten 


. i 
e 


Mit der feſten Abſicht, meinen re fein MRät, meinen Ang perfanf niht Tanger als DIE 1. April f. . nicht länger als bis 1. April k. J. 
auszudehnen, empfehle mein modern und reichhaltig aſſortirtes 


Uhren-, Juwelen Gold- und Silberwaaren-Lager 


änßerſt bil lie, Ein großer Theil meiner Waarenbeſtände werthvollerer Preislage, als: 
gefaßte Brillantgegenſtände, maſſive Goldſchmucke ꝛc., gebe weit unter Selbſtkoſtenpreis ab. 
Folge meines faſt 28jährigen Geſchäftsprincips, ſtets ansſchließlich ſtreug reelle Waare zu 
führen, wird dem werthen Publikum nach jeder Richtung hin zu vortheilhafteſten Einkäufen 


[7721] 


Adolf Sello, Riemerzeile 14. 


6 0 
Ball- und Gesellschaftskleider 
in den modernsten Stoffen, 
elegant und 1 ausgestattet 
von 30-60 Mark, 
hochelegante Gesellschaftskleider in Seide, 
Selden-Gulpure ete. von 75 Mk. an. 
IRB Stoffproben nach nuswärts bereltwilligst. 
ur Anfertigung genügt als Maass eine 
Probetallle. =q 
Für . Sitz und prompte Lieferung 
16785 rd garantirt. BB; 


Renovationen 
werden geschmackvoll und preiswerth ausgeführt. 

Auch werden event, Stoffe zur Verarbeitung. entgegengenommen. 

L. Grünthal, Königs-Strasse 1. 


Air 


M. Kempinski & Co. 


Weinhandlung 
47 Ring 40 Naschmarktseite. 


— — 
Ober · Anqaribeine. 
Herbe, dio Flasche (incl. Flasche) 44 1— 1.25 — 1. 50 ee. 


Gezehrte u. milde, do. 11.25 — 1.75 » 
Tokayer, süss, do. „1.75 — 2 2.25 


Rol i weine. 
Ofener, die Flasche (incl, Flasche) AG 1. 


Erlauer, . . „1.25. 
Bordeaux- Weine, do. 1.25 — 1.50 ok, 


Rhein- und Model- Meine. 


Burrweiler, Bowlen-Wein, (incl. Flasche) 70 4 
Mosel-Weine, die Flasche (intl. Flasche) 75 4, 1.25—1.75 cle. 
Rhein-Weine, . #4 1.101.502. 


Morgenkleider und Matinces, 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. m 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Vekanntmachung. 


Es iſt mir der Auftrag geworden, zur 0 an das 80 jährige 
Dienſtjubiläum unſeres Allergnädigſten Kaiſers Medaillen zu prägen und 
dieſe dem activen Militair, ſowie auch jedem anderen deutſchen Patrioten 
für einen möglichſt billigen 78 5 zugänglich zu machen. Um mich dieſes 
Auftrages zu entledigen, habe ich eine vergoldete Medaille geprägt. 

Um auch den Unbemittelten die Anſchaffung dieſes Erinnerungs⸗ 
zeichens zu ermöglichen, iſt der Preis per vergoldete Medaille auf 20 Pf. 
(faſt Herſtellungskoſten) 79 U. Für aus reinem Silber geprägte 
Medaille beträgt der Preis 3 

Bis ſpäteſtens zum 15. Januar 1887 werde ich dem Hofmarſchall⸗Amt 
ein namentliches Verzeichniß der se Fra welche Medaillen erhalten, 
einreichen, damit dieſes Sr. Majeſtät unſerem Allergnädigſten Kaiſer 
vorgelegt werden kann, weshalb es mir ſehr angenehm wäre, wenn Be⸗ 
ſtellungen auf Medaillen möglichſt umgehend eingeſandt werden. 

An die Regimenter, Schulen, Vereine habe Muſtermedaillen eingeſandt 
und bitte ich ergebenſt, falls aus Verſehen eine Schule oder Verein nicht 
in den Beſitz einer ſolchen Medaille gelangt ſein ſollte, mir dies 780 


mitzutheilen. 
Fritz Sedlatzek, 


Medaillen⸗Präge⸗Anſtalt, 
Breslau, nur Ohlanerſtraße 22, Laden. 


Dritte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 1. Januar 1887. 


Stadi-Theater. 


Sonnabend. Abend. 1. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. (II. Serie.) 107. Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 16. Sonnabend⸗ 
Vorſtell. „Lohengrin.“ 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Prin⸗ 
zeſſin Irmia.“ 

Sonntag. Abend. 2. Bons⸗Vorſtel⸗ 
lung. 108. Abonnements⸗Vorſtell. 
16. Sonntag⸗Vorſtell. „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor.“ 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Prin⸗ 
zeſſin Irmia.“ 

Montag. (Kleine Preiſe.) 3. Bons⸗ 
Vorſt. 109. Abonn.⸗Vorſt. 16te 
Montag⸗Vorſtell. „Minna von 
Barnhelm.“ 

Der Bons⸗Verkauf zur II. 
Serie (120 Vorſtellungen) findet nur 
bis Dinstag, den 4. Januar incl, im 
Theaterbureau täglich von 12 bis 2 
Uhr ſtatt. 


Lobe Theater. 


Sonnabend, den 1. Januar 1887. 
1. Bons⸗Vorſtellung. (Serie II.) 
Gaſtſpiel des Herrn L. Barnay. 
„Der ſchwarze Schleier.“ (von 
Brügge, Hr. Barnay.) 

Nachmittags. „Die Glocken von 
Corneville.“ 

Sonntag, den 2. Januar. Gaſtſpiel 
des Herrn L. Barnay. „Haus 
Fourchambault.“ Schauſpiel in 
5 Acten von Emile Augier. (Ber⸗ 
nard, Hr. Barnay.) 

Nachmittags. „Der Raub der 
Sabinerinnen.“ 

Montag. 2. Bonsvorſtell. (Serie II.) 
„Der Zigeunerbarou.“ 

Dinstag. „Haus Fourchambault.“ 
(Herr Barnay als Gaſt.) 

Mittwoch. Der ſchwarze Schleier. 
(Hr. Barnay als Gaſt.) 


Thalia - Theater. 


Sonnabend. „Der Zigennerbaron. 
Operette von Strauß. 
Nachmittags.,„Diearmen Reichen.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Lubliner. 
Sonntag. „Der Bettelſtudent.“ 
Operette von Millöder. 
Nachmittags. „Die Glocken von 
Corneville.“ Romantiſche Oper 
in 3 Acten von Planquette. [371] 


mMelm- Theater. [362] 
Sonnabend, den 1. Januar. 
Prolog von A. Droß. 


1 1 71 
„Trieſel „und Wie) cd, 
u 0 5 Concerts 5 Uhr. . 

Sonntag. 
Zum 42. Male: 


Der Stabstrompeter. 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Montag. 


„Trieſel und Wieſel.“ 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Orchesterverein. 


Der zweite Cyclus der Abonne- 
ment-Concerte beginnt Dinstag, den 
11. Januar 1837. Den geehrten 
Abonnenten werden ihre Plätze zu 
dem zweiten Cyclus bis Dinstag, 
den 4. Januar 1887, incl. reservirt 
und die entsprechenden Billets 
gegen Rückgabe derjenigen zum 
I. Cyolus in der königlichen Hof- 
musikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Halnauer, 
‚Schweidnitzerstrasse Nr. 52, täglicu 
von 9—1 Uhr und 4—6 Uhr, ver- 
abfolgt. Ueber die bis Dinstag, 
den 4. Januar, Abends nicht ab- 
geholten Billets wird demnächst 
anderweitig verfügt. [7790] 


2 5 2 
Flügel ee Gesangverein. 
Montag, den 3. januar 1887. Die 
geehrten Mitglieder werden dringend 
ersucht, die noch ausstehenden Pro- 
ben zu dem Festeoncert des Or- 
chestervereins am 11. Januar mög- 
lichst regelmässig zu besuchen. 


Friebe-Berg. : 


Heute, am Neujahrstãge: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. ren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Exlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
nder unter 10 Jahren frei. 
Morgen: Concert von derjelben 
Capelle. 


liebich's Etablissement. 


Heute Sonnabend, den 1. Januar: 
uftreten 
der Damen⸗Geſellſchaft 


Excelsior. 


Auftreten der Sängerin 
Fräulein Ella Hofmann. 
Auftreten der Balletgeſellſchaft 

Cassandra. 363 
DTheater⸗Vorſtellung. ug 
Aufang 6 Uhr. 
Sonntag, den 2. Januar: 
Auftreten der Damengeſellſchaft 
Excelsior“, der Sängerin 
Frl. Hofmann und der Ballet: 
geſellſchaft Cassandra. 
DTheater⸗Vorſtellung. U 
Anfang 6 Uhr. 

Montag, den 3. Januar: 
Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. 


Breslauer Concerthaus. 


Am 1. und 2. Januar: 


Großes Coneert 


der Trautmaun' ſchen Capelle. 
Anfang präciſe 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Heute, Neujahrstag, 
und morgen, Sonntag: 


Großes Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
"Rvssı [725] 


Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


eee ee 
Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute erſtes Auftreten 
der berühmten Muſik⸗ 
Harbodiſten 
Gerome & Gerard. 


Auftreten von 


Fräulein Harriett, 
beſte deutſche 
Eouplet-Sängerin. 


Nur noch kurze Zeit: 
T. Tom Belling 
(Original⸗Auguſt) 


fammt Geſellſchaft. 

Auftreten des Capitaim 
James und Miss Lorli, 
unerreichte Tauch- u. Schwimm⸗ 
künſtler, der Hlermandez- 
Troupe, des Geſangskomi⸗ 
kers Herrn Lamprecht u. 
der Wiener Soubreite Fräulein 
Seidl. 375 


Tägl. neues Programm. 
Anfang 6%, Uhr. Entrée 60 Pf. 


Paul Scholtz’s ent“ bes 


Heute, zum Neujahrstage, und 
morgen, Sonntag: 
Großes Tanzkränzchen. 
Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Bockbier⸗Ausſchank. BEE 


Berg keller. 
Am erſten und zweiten 
Neujahrstage: 


Familien⸗Kränzchen. = 


Ergebenſt Carl urche, 


Zeltgarten. 


Am J., 2. und 3. Januar 1887. 
Erſtes Auftreten. 
Jennings Truppe, mu). 
Erxcentriques u. Bantomimijten: 
Aufführung der Parodie: „Ein 
Act im Circus Renz.“ Gymn. 
Truppe Gemeinböck, 
Mimiker Mr. de Vry, 
Duettiſten Herren Ferrari 
und Kautz, Komiker Herr 
Eugen Zocher, Sänge⸗ 
rinnen Fräulein Valida und 
Wunderlich. Auftreten 
des Mr. Geretti, Schwung: 
ſeilkünſtlers, Miss Blanche 
und Fräulein Conrad. 

Anfang 6 Uhr. [561] 
Am 3. Januar um 7½ Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenftrafte 16. 


Lager Bier 


aus der größten Brauerei in 


Gabriel Sedimayer 
Zum Spaten. 


NB. Wegen veränderter Dispofition 
kann der kleine Saal noch einige 
a: in der Woche an Vereine od. 
Privat⸗Geſellſchaften abgegeben 

werden. [368] 


a EZ En ze En Ze u a 2 oe 


Treppen⸗Local“) 


Mancher liebt das Blut der Rebe, 
Mancher liebt das Bier allein, 
Mancher liebt 'ne flotte Hebe, 
Maucher liebt beim Scat das 
Schwein, 
Maucher liebt die heißen Wiener, 
Mancher ohne Moſtrich ſie, 
Mancher liebt die jungen Hühner, 
Mancher andres Federvieh, 
Mancher liebt das Kaffeetrinken, 
Mancher liebt ſein Stammlocal, 
Braune: 'nen weſtphäl'ſchen 


nken 
Mancher liebt auch ein Stück Aal, 
Ich jedoch lieb' viele Gäſte, 
eshalb 2 Jeder 25 
Reſtanrire fich auf's Beſte 
) Nur Grünftrafe Nr. 4. 
Der Treppen⸗Wirth. 


N NKNNNKNKN NN NN 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 2. Januar 1887, 
Nachm. 5 Uhr, 


im Musiksaale der kgl. Universität: | —— 


Vertrag [54] 
des Herrn Dr. med. Leppmann : 
„Die Vererbung der Krankheiten.“ 


Verein Machsikeh Thorah 


Graupenstr. 11b. 
Heute präcise 2½ Uhr: 


Vortrag. 


Die Mitglieder werden ersucht, 
pünktlich zu erscheinen. [711] 
3 W beſ 

um heutigen Tage unſere beſten 
Wünſche. 

Ekkehardt! Innigen Neujahrs⸗ 
gruß! Geſundheit, Glück, Zufrieden⸗ 
beit, Freude! Gegengruß? Wieder: 
ſehen? Bl. m. g.! 16] 

Herzlichen Neujahrsgruß! 

Holzkohle. 

F. 100. Ich gratulire. Biſt Du 
böſe? F. 100. 

In alt. treu. Anhänglichk. w. Ih. 
v. H. Glück Uhu. 
F. z. O Z. d. 4. I. 7 R. 

IV. u. Br. M. 


F ö d ed 7. 7 R 
S V. u. Br. M. 


DP 


Behufs Befreiung von der For⸗ = 


malität der Neujahrs⸗Gratulationen 
durch Beſuche oder Zuſendung von 
Karten haben zur Rathhaus⸗Inſpec⸗ 
tion ferner milde Gaben gezahlt: 
die Tuchhandlung Gebrüder Frie⸗ 
denthal, verw. Frau Kaufmann 
Auguſte Agath, die Herren Paſtor 


Weingärtner, Chrg. und Inſpector 5 


M. Schunke, Königl. Hoflieferant 


Kurt Wentzel, in Firma Moritz $ 


Herrn Paul Berthold 


Wentzel, und M. J. Caro u. Sohn. 


Breslau, den 31. December 1886. 


Die Armen⸗Direction. 


Oeffentliche Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir Herrn Schön⸗ 


feld für die aufopfernde Bemühung]! 


unſeren herzlichſten Dank bezüglich 
uns bereiteten genußreichen 
Abends, den wir am 28. December 


n 


bei einem Feſtkränzchen im Verein] 


Ahabat Achim verlebt haben. 
Mehrere Mitglieder 

des 1820] 

Vereins Ahabat Achim. 


Herzlichſten Dank 


ſage ich im Namen des Betreffenden]! 


hiermit allen genannten u. unge⸗ 
nannten edlen Menſchenfreunden, 
die durch bereitwilligſte größere und 
kleinere Gaben das Elend des 


65 Jahr alten Familienvaters, feiner | W 


kranken Frau und feiner 6 unmün⸗ 

digen Kinder lindern halfen. [33] 
Albert Süßbach, 

Kaufmann, Oderſtraße 4. 


Dem hochgeehrten Publikum 
der Stadt Breslau und der 
Provinz, welches dem Victoria- 
Theater (Simmenauer Garten) 
feit meiner Directionsführun 
in ſo reichem Maße ſeine Gunſt 
zugewendet hat, ſowie den vielen 
Gönnern und Freunden des 
Etabliſſements ſowohl wie meiner 
Perſon erlaube ich mir beim 
Jahreswechſel ein [376] 


fröhliches Uenfahr 
zuzurufen. Mit dem Dank für 
das dem Etabliſſement bewieſene 
Wohlwollen verbinde ich die 
Bitte um Erhaltung deſſelben 
im neuen Jahre. 
Ergebenſt 
C. Pleininger, 

Director des Victoria⸗Theaters. 


Allen meinen Freunden, Ver⸗ 
wandten und Geſchäftsfreunden, recht geſundes neues Jahr. 


auch Bekannten wünſche ich ein |. 


35 Neues Jahr 1887. 


„E. Peschke, 


724] Kaliſch. 


Ball u. Maslenſtoffe, 


Sammet, echt und patent, alle 
Farben Atlaſſe, Cachemir, Spitzen⸗ 
ſtoffe, Satin, Cattun, Kleider⸗ 


ſtoffe, Dowlas, Shirting, Spitzen, 4 


utterſtoffe, ſow. 1000 g. A. ſpottbillig 
nd M. Korn, Neuſcheſtr. 53 1. 


Amerikanische 
Austern, 


& Stück 10 Pf., 
im Restaurant der goldenen 
Gans. 8834 


Pfannkuchen 


läglich 
Dutzend 50 Pig u. 1 


H. Schmidt, 


Dresdener Bäckerei, 
Neue Schweidnitzerſtr. 19, 
Kaiſ. Wilhelmſtr. 3 („Graf Moltke“). 


N der Abendkasse zu haben. Kasseneröffnung 6 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


friſch in vorzügl. Güte, wi 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Montag, den 3. Januar, Concert. 
Montag, den 10. Januar er., fällt das Concert aus. 


Der Vorſtand. [51] 


Dinstag, 4. Januar, Abends 7¼ Uhr, im Concerthause (Gartenstr.) 
Coneert von 


Marcella Sembrich 


unter Mitwirkung von Fräulein Emma Koch ans Berlin 
(Clavier) und Herrn Hans Wessely aus Wien (Violine), 
sowie des Trautmann'schen Orchesters. 


Programm. 
1) Vorspiel zum 3. Act „Lohengrin“......... Wagner 
2) Arie aus „La Traviata. Verdi. 
(Frau Marcella Sembrich.) 
3) a. Wohin? ... Schubert-Liszt. 
b. Sonate F. moll (Fräulein Koch) Scarlatti. 
c. Valse caprice Rubinstein. 


4) 1. Satz aus dem Violin-Concert D-moll. . Wieniawsky. 
(Herr Hans Wessely.) 

5) Arie aus: „Il r& pastore“ (mit oblig. Violine) Mozart. 
(Frau Marcella Sembrich.) 

6) Tarantella (Fräulein Koch Liszt. 

7) Scherzo aus der Ersten Sinfonie (Es-dur). Bruch. 

8) Wahnsinnarie aus „Lucia. . Donizetti. 
(Frau Marcella Sembrich.) 


G— 22 — 


9) A. Romane Svendsen. 
b. Spanischer Tanz Heft 4 (Herr Wessely) Sarasate. 
Mehr d 4.2.0, Een Arditi, 


(Frau Marcella Sembrich. 
Nummerirte Billets zu 6, 5 und 4 Mark, Stehplätze zu 2 Mark 
in der Schletter'schen Buch- und Musikalienhandlung Franck & 
Weigert, 16/18 Schweidnitzer Strasse. [317] 


DDD Dr 


Sonntag, den 2. Januar 1887: 
Im grossen Saale der „Neuen Börse“: 


Concert der Pianistin 
Marie Schnobel! 


aus Weimar (Schülerin Liszt's) 
unter gefälliger Mitwirkung des Schauspielers 


1780 


von hier (Declamation). 


Entréebillets à 1 Mark, Numerirte Sitze à 2 Mark sind nur an 


nr wer 


Erster Breslauer Radfahrer-Verein. 
Sonnabend, den 15. Januar 1887: [355] 


Gala-Radfahr-Fest 


im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse 16. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend,d.8.Januar1887,Abds. SUhr: 
Herren-Souper 


zur Feier des Stiftungstages 


im grossen Saale. 
Billet-Ausgabe Donnerstag, den 6. Januar, 6—8 Uhr Abends. 
378] Die Direction. 


Breslauer Gewerbe Verein 
Stiftungsfeſt am 22. Januar. 852 


1888. 


Allen, die mir Wohl wollen, wünſche ich auf dieſem Wege ein 


Breslau, 1. Januar 1887. 
Ludwig Friedländer. 
Adminiſtrator. 9 


. PREREENENENEEEEEEEEENEEEUEEEEUENEEESEERE 
Allen Bekannten und Freunden herzlichſten Glückwunſch 


zum neuen Jahre! 333] 
M. J. Schönfeld, 2 


Bromberg. Rio's Hotel. 


x 
N 
FFF 
=] 
oo 
> 
0 


Prachtvolle Austern. 
Alfred Raymond's Weinhandlung. 


Austern 
Helgoländer 


1. — per 10 Stück, 


a Holländer 


Mark 
Prim 
Mark 1,50 per 10 Stück. 


Richard Green. 


[779] 


a Neue Schweidnitzerstrasse Nr. I, 
9 Eingang Schweidn. Stadtar. 


Rudolf Baumann, 


Lieferungswerke und Ze) 


(zu beziehen durch alle 


medieinische Wochen 
Mit Berücksichtigung des deutschen 
Medicinalwesens g 
Mittheilungen, der öffentl, Gesund- 
heitspflege und der Interessen des 


Reichs - Medieinal-Kalen 


Sembrich - Album. 


12 Lieder und Gesänge aus 
ihrem Repertoir ausgewählt 
und herausgegeben von 
Marcella Sembrich. 
Preis 3 M., eleg. geb. 41, M. 


„Parla“, 


Walzer von Arditi, 

v. Frausembrieh gesungen, 
für Sopran und Mezzo- Sopran 
à 2,50 M., Piano 2ms. 2 M. 
Sehletter'sche Buch- und 

Musikalienhandlung, [359 
Franek weigert, 
16/18 Schweiduitzerstrasse. 


Ball⸗ u. 
Maslken⸗Saiſon. 


Tüll, Volants, creme, apricot, 
roſa, blau, grün, 
Rockhöhe, Mtr. v. 1,25 an, 
Guipure⸗ u. Cantilly⸗Tüll, 
Mtr. v. 3 Mk. an, 
conleurte Perlbeſätze u. Or: 
naments in allen Farben, 
Gold⸗, Silber- u. Brillant⸗ 
Spitzen, Franzen u. Sterne, 

Borten u. Gehän 
empfiehlt allerbilligſt 
C. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe 6. 


ssel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Lelh-Bibliothek. 

Journal-Leih-Institut. 


* 
2 


Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek 
(früher Kern’ sche). 

2760 

Journalzirkel. 


Verlags-, Sortiments- 
und Antiquarlats- Buchhandlung 


(L. F. Maske's Antiq 
Schmiedebrücke 
Parterre und I. E 


Grosses Bücher-Pager 


aller Fächer, 
neu und antiquari 


Annahme von Abonn 
auf alle 


Kataloge gratis und 


lungen): 


Deutsche 


nach amtlich 


ärztl. Standes. 


Begründet von Dr. P. Börner. 
Redacteur: San. Rath Dr S. Guttman 


Berlin. 
1887. 
(XIII. Jahrgang.) 
Preis 6 Mark pro Quartal. 


Dr. Paul Börner’s 


für Deutschland, 
herausgegeben von 


San.-Rath Dr. S. Guttmann. 
188 


Theil I. u. II. gebunden 
Preis 5 Mark, 
Dr. A, Steinbach’s 
Formulare z. Buchführu 
für 


edieinalbeamte. 


J. Kranken-lournal nebst Cassabu 


mit Anleitung. 


4. Auflage, 
gebunden und paginirt (98 Sei 
Preis 5 Mark, 
II. Hauptbuch mit Anleitung. 

. Auflage, 44 
gebunden und paginirt (160 Seite 
Preis 6 Mark, 

III. Pultmappe 


und Krankenbesuchs listen 


ür 
prakt. Aerzte und Medicinalbeam 
nebst Beilagen, enthaltene 
Krankerbeobac 11 ar 
8 j 


Gebunden, mit Löschpapier du 
schossen, Preis 5 Mark. 


schrift | 


der 


rakt. Aerzte und 


N 


* Z >> — a + 
— ˙ 


| 


80 
— 


11 
1 
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| Sachs * 3 onas, 
Wank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
Be. Ohlauerſtraße 85, 

F empfehlen fih zum Ein: und Verkauf von Werihpapieren, Einlöſung 
N von Coupons, ſowie zur Ausführung von Börſenordres gegen ae 


j Proviſion. 
Controlle aller verloosbaren Effecten gratis. 


Jean Frankel gesch 


Berlin W., Frliedrich- Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 

Relchsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 

da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 

werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


- * 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung eto. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen, 

Mein täglich erscheinendes ausglebigstes Bürsenresumé, so- } 
wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speeculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


19186] 


The Mutual m Insurance 
Company of New York. 


Gegründet 1843. 

1 für das Königreich Preußen laut Miniſterial⸗ 
Neferiptes vom 16. November 1886. 
Vermögensbeſtand am 1. Januar 1886 .. M. 462 863 111,90. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Januar 1886. „1568 171 125 78. 
0 Ueberſchuß zu Gunſten der Verſicherten. z 56 540 138, 47. 
Seit ihrem Beſtehen zahlte die Geſellſchaft an ihre Verſicherten 

eirca 1000 Millionen Mark aus 

Die Policen der Geſellſchaft find die denkbar einfachſten, mit / den 
8 Freiheiten für die Verſicherten; die Prämienraten find 


ebenſo niedrig, wenn nicht niedriger wie bei den einheimiſchen Ge⸗ 
ſellſchaſten. Eine Eigenthümlichkeit dieſer Geſellſchaft bildet der 
fünfzährige Vertheilungsplan, bei welchem durch Anſammlung von 
Zins auf Zins den Verſicherten ein bedeutenderer Gewinn 1 
8 wird, als dies bei anderen Modalitäten möglich iſt. 34751 
f | Richard A. MeCurdy, Präſident. 
Carl Freiherr v. Gablenz, 
Director und General⸗Bevollmächtigter, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 130. 
General⸗Agent für Schleſien: 
Arthur Neisser, Breslau, Gartenſtr. 45a. 
— 1 Agenten wer en _gefucht, — 


Empfehle mein reichhaltiges N yon feuer⸗ und diebesſicheren 


Geldschränken 


an nach der neueſten Conſtruction ohne Säulen und Riegel, mit dem 
beſten Patentſchloß, wie auch Stahl: u. Gitter⸗Panzerungen, welches 
* era bis jetzt am beiten bewährt hat, zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


. Brost, Breslau, 
me Wallſiſch⸗Gaſſe 7, früher Neue Kirchſtraße 12. * 


— 
— 


* 


Von der Firma Friedr. Krupp, Gussstahlfabrik 


Essen, ist mir der Allein-Verkauf ihrer tragbaren, sowie 
festliegenden 


Feld-, Wald- und Gruben-Stahlbahnen 


von Bessemer Stahl nebst Kipp- und Plateauwagen eto. nach 
neuestem System für die Provinz Schleslen Übertragen worden 
und halte mich zu Lieferungen bestens empfohlen. Das Renommé 
obiger Firma bürgt für beste Ausführung. Prospecte gratis für 
Retlectanten. [308] 


H. H Humbert, Moritzatrasse, Breslau. 


s erhalten alle neu hinzutretenden Abonnenten das bisher erſchienene Quartal (October — December) des neuen 
VL Jahrganges vom „Breslauer Sonntagblatt“ illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchrift mit den 
hervorragenden beiden Romanen „Franenlehn“ von Doris Freiin von Spaettgen (Pſendouym einer berühmten 
Schriftſtelerin der ſchleſichen Aristokratie) und „Die Waiſe von Warſchau“ von u. Bernardi 


== gratis ohne jede Nachzahlung = 


gegen Einſendung der Abonnementsquittung von der Expedition des Blattes in Breslau, Siebenhufenerſtraße 23, 
nachgeliefert. 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von M. 1.20. 
In der Stadt nehmen außer allen Buchhandlungen und der Expedition auch ſämmtliche Briefträger 


Preuß. Orig.⸗Looſe 


7% Yar Yar ½ im Original 


21. Kölne 


Dombau-Lotterie, 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
BES Hau 10 geldgewinne: [40] 


30000, 15000, 


Original-Loose & Mk. 3.—. 
Porto und Liste 30 Pf. S 
D. Lewin, 3 
Berlin C, Spandauerbrücke 16. 


Beamten, Engliſch, äußerſt 
Studirende, leicht gem. Hauptziel: 
a ꝛc.] geläuf. Lectüre. 
chm⸗ u. Abdcurſe, auch einzeln. 


Bald Meld. erb. u. F. L. 27 hptpoſtl. 


Gründl. Nachhilfe 


i. allen Gymn.⸗Fächern erteilte 1 
u. i. Unterr. geübt. Cand. phil. m. 
.. . nee Zeugn. üb. ſchon erzielte Lehr: 
Erfolge u. beſtens empfohl. v. hieſ. 
EFCCCCCCECECCCACCCCCCCCCTbTbT | Sun. Lehrern. Gef. Off. sub . 76 
Exped. d. Bresl. Ztg. 704] 


in Stud., energ., mit langjähr. 
Erf., erth. erfolgr. Nachh. Gef. 
Off. u. J. K. 40 hauptpoſtlag. [814] 


Eine gepr. Lehrerin (höh. Töchterſchl.) 
wünſcht noch ein. Std. in deutſch. 
Wiſſenſch, franz. u. engl. zu übern. 
a Std. 40 15 Off. u. Chiffre M. 
B. 75 Briefk. d. Ztg. [703] 


1} M. bereit. Kinder unt. Gar. 
d. a im Hebräiſchen vor. 
Offert. D. 78 Briefk. d. Ztg. [727] 


Unterricht im Wäſche⸗ 
zuſchneiden und Nähen 


wird ertheilt u. Anfertigung ſämmtl. 
Wäſch geg enſtände übernommen 
derſtr. 13, III., rechts. 


Penſious⸗Geſuch. 


Für eine anſtänd., gebild. jüngere 
Dame wird eine Pen ion mit eignem 
Zimmer bei einer Familie oder ein⸗ 
zelnen Dame, den beſſeren Ständen 
engebörig, mit Familienanſchluß ges 
ſucht. Gefl. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter Chiffre TW. 81 Exped. 
der Bresl. Zeitung. 1730 


mee Gin Mediciner im Staatsexamen, 
aus ehrenhafter aber unbemittelter 
jüd. Beamtenfamilie, der durch einen 
1 8 unglücklichen Zufall ſeiner 
bisherigen Hilfsmittel verluſtig ging, 
ſucht ein Darlehn von 300 M 
Event. würde derſelbe gern eine 
paſſende Hauslehrerſtelle od. Privat⸗ 


unterricht übernehmen. Gefl. Off 
wolle man sub E. M. 77 in d. Exp. 
d. Bresl. Ztg. niederlegen. [705] 


eine reiche Helrath 

wülnſcht, Wan e 3 
ſach ſofortige Zuſen⸗ 
dung unſerer reichen 
e 15 


Wer 


gut verſchloſſenem Couvert I Porto 20 M 
General- Anzeiger, Berlin SW, 61. l 
und größte Inſtitution der Welt). Für Damen frei. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Fräul., dag Anf. 30er, 
ang. Aeußere, ſehr häuslich erzogen, 
— fein eing. Wirthſchaft, etwas Ver⸗ 

1 die Bekanntſchaft eines gut 
ſitu 100 Herrn behufs Verhetrathung 
zu machen. Offerten unt. R. W. 71 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 702 


Ein e 5 5 ſſugt geiebter 
Kaufmann ſucht ſich behufs 


Selbſtſtändigmachung mit einem ern⸗ 


ſten, häuslich erzogenen Mädchen 
oder jungen Wittwe im Alter von 
22 bis 27 Jahren, mit einigem Ver⸗ 
mögen, zu verheirathen. (765 

Vertrauensvolle Adreſſen mit 
Photographie ꝛc. unter N. N. 87 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


Wir empfehlen: 


Patent⸗Zug⸗Sonnenjalouſicen. papiere aller 


der „Hammonia“ Abonnements zum Preiſe von M. 1.— pro Quartal entgegen und liefern das J. Quartal 
(October — December) gratis nach. 


358 


Röhrenkessel, 


Dampfpumpen, Locomobilen und Danpfmas den 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneldemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren [801] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstll, 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenlabrik 


vormals 
Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen- 


fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions - Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & „Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. [5544] 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager 2 demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


ee 38. 


en hierdurch in Erinnerung, daß, wir Werth⸗ 
rt, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 


Wir brin 


Glas⸗Ventilations⸗Jalonſicen zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


von 4 Mark an. 


Ho Wande Tapete gegen feuchte 
ände und zur Zimmer⸗ 
Decoration. 


Licht⸗Reflexſpiegel zur Erhellung 
dunkler Räume. 


Holzdraht⸗Rouleaux für Schan: 
fenſter u. Privatwohnungen. 


A 
beſorgt. [49] 


Fernſprech⸗Anſchlu Aunſchluſf Nr. 310. 


Hamburg Be Berliner 
Ja louſie⸗ Fabrik, 
Filiale: Breslau, Ning 2, 
M. L. Buch. 


6. Lotterie 


des Architekten- Vereins 


zu Berlin. 
Ziehung 13. Januar 1882. 


Gewinne: 
20,000, 3000, 2 a 1000, 
42500, 104200. 13a 100, 

25 & 80, 50 à 70 M. 
in Summa 1813 Gewinne = 60,00 M. 
Werth. 962 
Loose à 1 M. (11 Loose 10 M.), 
auch gegen Coupons oder Brief- 
9 empfiehlt und versendet 
das Bankhaus 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den den Linden 2 


Hötel Zur. Post, 
Gogolin i. Oberſchl., 


ade renovirt, fein ausgiftattel, 

empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 

Publikum. 385 
Hochachtungsvoll 


Koloczek. 


befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlobſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Schmcheeſſerne “ac | 
Träger 


Nor: 9 mal 
in Längen bis 14 Meter, 


2 
4. K. E. Liſen 


— 
In 


Deutſche | 
- Nor: mal 


Profile Profile 


Gußeiſerne Süulen And Unterlagsplatten, 


eiſerne Bau⸗ 75 Grubenſchienen 
rirt [7878] 
u billigsten Tagespreiſen 


Robert Wo If, Breslau, Ring Nr. 1. 


Lagerplatz: Siebenhufkuerſtraße, Sidter der A 
Complete Eifeneonftructionen zum Bau ME 
e unter e ſtatiſcher 2 prompt — Billig, 


Geſchlechtskranlbeiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
ollutionen, 
Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
90 rung oder nachthellige Feigen, 
geheime © Frauenleiden 
Ka-, ref. 16, 1.6. 


ö Dehnel Ar. , 
Syprechſt. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


Geſclechtetraulheiten zt. 


friſche Fälle in 2—3 Tagen, alte in 
kurzer Zeit, Pollutionen, Schwäche 

zuſtände, ſowie Frauenleiden, heit 
jeit 30 Jahn 3 


Allbüßerſraße 605 1 Etage. 
Damen find. in digeret. Fällen 


ſorgſame freundl. Aufn. 
bei einer Wittwe in einer hübſch lg 
Villa e. Vorſtadt. Off. unt. P. 

hauptpoſtlag. Magdeburg erbeten. 


8 4 


Auch brieflich werden disc. 
in 3—4 Tagen frische Syphilis-, Ge- 
sohlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollut. u. 2 
Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil | = 
en durch d. vom Staate approb. 

peolalarzt Dr. med. Meyer in Berlin, 
mur Kronenstr. 36, 2 Fr., v. 12—2, 
6--7; Sonntags v. 12—2; Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf, in sehr Kurer Zeit. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerftr. 91, heilt 2 —. 
Syphilis, Geſchl lechts⸗ und H autkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannes 5 8 1 ſchnell 
— gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensw ie zu ftören, Die Ber 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [300] 


Deen find. liebevolle diser. Auf⸗ 
nahme bei verw. Frau Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, I. [714] 


De frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
Re u. fir. Diser. bei 
DM ammesiuzuif, Gr. Feldſtr. 30. 
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Bekanntmachung. 

Im Laufe des Geſchäftsjahres 1887 
werden die auf die Führung des 
Handels-, Genoſſenſchafks⸗ u. Muſter⸗ 
regiſters bezüglichen Geſchäfte bei 
dem unterzeichneten Gerichte von dem 
Amtsrichter Ansner unter Mit⸗ 
wirkung des Secretärs Kneſek be⸗ 
arbeitet und die für die Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter angeord⸗ 
neten Eintragungen: 

1) im Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2) in der Berliner Börſenzellung, 

5 in der Schleſiſchen Jeet 

4) in der Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. 7610 

Beuthen OS., den 18. Dec. 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


1 es 1887 
Während des Kalenderjahr 7 
erfolgt für den Amtsgerichtsbeztrk 
Neiſſe die Bekanntmachung der Ein⸗ 
tragungen: 7613] 
4 In das Firmen⸗, Geſellſchafts⸗, 
Procuren⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 


ter: 

915 im Deutſchen Reichs⸗ u. König⸗ 
lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2) in der Schleſiſchen Zeitung, 

3) in der Breslauer Zeitung, 

4) in der Neiſſer Zeitung, 

5) in der Neiſſer Preſſe. 

B. In das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter: 8 en 

im Deutſchen Reichs: u. Königlich 

Preußiſchen Staatsanzeiger. 

Die Geſchäfte zu A und B werden 
von dem Amtsrichter von Oertzen 
unter Mitwirkung des Amtsgerichts⸗ 
Secretairs Hecker bearbeitet. 

Neiſſe, den 16. December 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die im Jahre 1887 in unſer Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
erfolgenden Eintragungen werden in 
dem Reichsanzeiger, dem öffentlichen 
Anzeiger des Oppelner Regierungs⸗ 
Amtsblattes, der Schleſiſchen Zeitung, 
der Breslauer Zeitung, der Ber⸗ 
liner Börſenzeitung und der Katto⸗ 
witzer Zeitung ver fer ien werden. 
Die die Führung dieſer Regiſter und 
des Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſters 
betreffenden Geſchäfte werden durch 
den Amtsrichter Fiedler unter Mit⸗ 
wirkung des Secretärs Neumann 
bearbeitet werden. 7713 

Kattowitz, den 16. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


eee . 
Während des ae . 333 


en u en A 
ericht die auf die Führung des 
andels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſters ſich beziehenden Geſchäfte von 
dem Amtsgerichtsrath von Kölichen 
unter Mitwirkung des Amtsgerichts⸗ 
Secretär Juſt bearbeitet und die 
Eintragungen in das Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter durch den 
Deutſchen Reichs- und Königlich 

reußiſchen Staats = Anzeiger, die 
Schleſiſche Zeitung, die Breslauer 
Seer 8 und die Lokomotive an der 

der (Oels'er Zeitung) bekannt ge 
macht werden. 177791 

Oels, den 20. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die das Handels-, Genoſſenſchafts⸗ 
und Muſterregiſter betreffenden Ge⸗ 
ſchäfte werden bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte im Jahre 1887 von 
dem Amtsrichter Kempner und dem 
Secretär Baryſch, welcher Anmel: 
dungen im Zimmer Nr. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes entgegennimmt, bear⸗ 
beitet werden. [7503] 

Die im Handelsregiſter erfolgen⸗ 
den Eintragungen werden durch 

den Reichsanzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. 

Königshütte, 

den 16. December 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauutmachung. 


Bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht werden in dem Geſchäftsjahr 
1887 die auf Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗„Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
von dem Amtsrichter Körner unter 
Mitwirkung des Gerichts ⸗ Actuar 
Wander bierſelbſt als Gerichts⸗ 
ſchreiber bearbeitet werden. [7504] 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungen in vorbezeichneten Regiſtern 
wird durch den Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, die Berliner Börſenzeitung, 
die Schleſiſche Zeitung und die 
Breslauer Zeitung erſolgen. 

Myßblowitz, 

den 14. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 

Im Jahre 1887 werden die auf 
das Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Zei⸗ 
chen⸗ und Hanes ch des hie⸗ 
Lasch . 

e 


ich beziehenden 
fte von dem unterzeichneten 
Amtsrichter unter Mitwirkung des 
Secretairs Garbe bearbeitet werden. 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
— — wird erfolgen im „Deutſchen 
eichsanzeiger“, der „Berliner Bör⸗ 
ſenzeitung“, der „Schleſiſchen Volks⸗ 
zeitung“ und der „Breslauer Zei: 
tung“ 167870 


9 * 
Roſenberg O.⸗S., 
den 27. November 1886. 
Selbt. 


Bekanntmachung. 
Die Eintragungen in das Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter, 
deren Führung für die zum bieſigen 
Gerichtsbezirk gehörigen Ortschaften 
uns vom 1. Januar 1887 ab über: 
tragen iſt, werden im Kalenderjahre 
1887 bekannt gemacht werden: 
3. im Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
b. in der Schleſiſchen Zeitung, 
e. in der Breslauer Zeitung. 
Lähn, 14. December 1886. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahr 1887 werden 
die auf Führung der Handels⸗, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter des Königlichen Amtsgerichts 
u e ſich beziehenden Ge⸗ 
chäfte von dem Herrn Amtsrichter 
Schulz unter Mitwirkung des Herrn 
Gerichtsſchreiber Wemmer bear⸗ 
beitet. Die vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machungen werden in: 72391 

a. dem Deutſchen Reichs⸗ und 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. der Berliner Börſenzeitung, 

c. der Schleſiſchen Zeitung, 

d. der Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. 

Lublinitz, den 9. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung der Handels⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
in den Bezirken der Königlichen 
Amts⸗Gerichte Sagan, Halbau und 
Priebus bearbeitet für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. December 
1887 der Amtsgerichts⸗Rath Caeſar 
zu Sagan unter Mitwirkung des 
Gerichtsſchreibers Schmidt zu Sagan. 
Die zur Eintragung in die Regiſter 
erforderlichen Anmeldungen od. Zeich⸗ 
nungen einer Firma oder Unterſchrift 
können bei jedem dieſer drei Amts⸗ 
Gerichte erfolgen. [7819] 

Die Veröffentlichungen der Ein⸗ 
tragungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird durch den 
Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, die Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung zu Ber: 
lin, die Breslauer Zeitung und 
das Saganer Tageblatt, dagegen die 
Veröffentlichung der ſich auf das 
Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſter be⸗ 
tehenden Eintragungen durch den 

eutſchen Reichs⸗Anzeiger erfolgen. 

Sagan, den 24. December 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1887 werden 
die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen. und Muſter⸗ 
Regiſters bezüglichen Geſchäfte für 
die Bezirke der Amtsgerichte Wal⸗ 
deuburg, 8 Pe eda 
und Nieder⸗Wüſtegiersdorf von 
dem Amts⸗Gerichts⸗Rath Pyrkoſch 
unter Mitwirkung des Gerichts⸗ 
ſchreibers Seeretairs Schröter, be⸗ 
arbeitet und die Eintragungen in das 
Handels⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Regiſter: 
J) im Deutſchen Reichs⸗ u. Königl. 

Preuß. Staats⸗Anzeiger, 

2) in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3) in der Schleſiſchen Zeitung, 

4) in der Breslauer Zeitung. 

5) im Waldenburger Wochenblatt 
veröffentlicht werden. 3338] 

Waldenburg, den 1. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1887 werden von dem 
unterzeichneten Amtsgerichte die Ein⸗ 
tragungen in das Zeichenregiſter und 
in das Muſterregiſter durch den 
Reichs⸗ und Staatsanzeiger, die Ein⸗ 
tragungen in das Saanen 
durch den Reichs⸗ und Staatsanzeiger, 
durch die Berliner Börſenzeitung, 
durch die Breslauer Zeitung, 
durch die Laubaner Antenne und 
durch den Laubaner Anzeiger, die 
Eintragungen in das Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter nur durch die letzten drei 
Blätter bekannt gemacht werden. 

Lauban, den 1. December 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung der Handels⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1887 von der unter⸗ 
zeichneten Gerichtsabtheilung und der 
Gerichtsſchreiberei III. bearbeitet 
werden. 6801] 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungin beſagte Regiſter erfolgt durch: 

den „Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger“, 
die „Berliner Börſenzeitung“, 

die „Schleſiſche Zeitung“, 

die „Breslauer Zeitung“ und 

die hieſigen Localblätter. 

Grünberg, den 30. Novbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
Im Geſchäftsjahre 1887 werden 
bei dem hieſigen Gericht die öffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen in Handels⸗ 


und Genoſſenſchaftsſachen erfolgen: 


a. im „Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen —— 
b. in der „Berliner Börſenzeitung“, 
e. in der „Schleſiſchen Zeitung“, 
d. in der „Breslauer Zeitung“. 
Die Veröffentlichungen in Muſter⸗, 
Modell⸗ und Markenſchutzſachen 
merden nur durch den „Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsan⸗ 
zeiger“ geſchehen. 7090 
Bolkenhain, 7. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Te des Handels-, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Zeichen: und Muſter⸗ 
Regiſters für die Bezirke der König⸗ 
lichen Amtsgerichte Habelſchwerdt, 
Landeck und Mittelwalde geſchieht 
durch das kerſtere und die Eintra⸗ 
gungen für das Jahr 1887 erfolgen: 

in Betreff des Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſters durch das 
dem deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staatsanzeiger 
beigegebene Handels⸗Regiſter, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Fenn 


un 
die Berliner Ne u 
in Betreff des Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters aber nur: 
durch das vorgedachte Handels⸗ 
Regiſter des deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staatsan- 
eigers [7694] 


zeigers. 
Habelſchwerdt, d. 22. Decbr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Geſchäftsjahre 1887 werden 
bei dem hieſigen Amtsgericht die 
öffentlichen Bekanntmachungen in 
Handels⸗ und Genoſſenſchafksſachen 


N 
a. im Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger, 
b. in der Berliner Börſenzeitung, 
e. in der Schleſiſchen Zeitung, 
d. in der Breslauer Zeitung. 
Die Veröffentlichungen in Muſter⸗, 
Model: und Markenſchutzſachen 
werden nur durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger geſchehen. 107650] 
Falkenberg OS., 
den 22. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗,Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
für die Bezirke der Königl. Amts⸗ 

erichte Kreuzburg OS., Kon⸗ 
ſtadt und Pitſchen werden bei dem 
unterzeichneten Gericht im Geſchäfts⸗ 
jahre 1887 von dem Herrn Amts⸗ 
richter Adamezyk unter Mitwirkung 
des Herrn Secretärs Kulinski be⸗ 
arbeitet und die e 


durch: 
1) den Peru e Reichs⸗ und König⸗ 
. Staats ⸗Anzeiger, 


munalblatt 
veröffentlicht werden. 
Kreuzburg OS., d. 18. Dec. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 

Die Führung der Handels-, Ge 
noſſenſchafts⸗ und Muſterregiſter für 
den die teitigen Bezirk iſt vom Iſten 
Januar 1887 ab dem unterzeichneten 
Amtsgericht übertragen worden. Die 
hierauf bezüglichen Geſchäfte werden 
vom Amtsrichter unter Mitwirkun 
des Erſten Gerichtsſchreibers be⸗ 
arbeitet werden. 

Die auf die beiden erſten Regiſter 
bezüglichen Bekanntmachungen werden 
im Kalenderjahr 1887 7406] 

a. im Deutſchen Reichsanzeiger, 

b. 17 — Solms Börfen- Zeitung, 

e. in der eſiſchen 

d. in der Breslauer | Zeitung, 
die auf das Muſterregiſter bezüglichen 
aber im Deutſchen Reichsanzeiger 
veröffentlicht werden. 

Guttentag, den 14. Dec. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Dem unterzeichneten Amtsgericht 
iſt für ſeinen Bezirk die 3 Tung 
der Handels-, Genoſſenſchafts⸗ un 
Muſterregiſter vom 1. Januar 1887 
ab übertragen. 7390] 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter werden 
für das Geſchäftsjahr 1887 in nach⸗ 
benannten Blättern veröffentlicht: 

8. Deutſcher Reichs⸗Anzeiger, 

b. Schleſiſche Zeitung, 

o. Breslauer Zeitung, 

d. Greiffenberger Anzeiger, 
die Eintragungen in das Muſter⸗ 
regiſter indeß nur durch den Deutſchen 
Reichsanzeiger. 

Greiffenberg i. Schl., 
den 14. December 1856. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Während des Geſchäftsjahres 1887 
werden die auf Führung des Handels⸗ 
regiſters, des Genoſſenſchaftsregiſters, 
ſowie des Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
für den Regiſterbezirk des hieſigen 
Gerichts vom Amtsrichter Groß 
unter Mitwirkung des Secretärßtahr 
bearbeitet. Die Eintragungen in das 
Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
werden im Laufe des Jahres 1887 
durch folgende Blätter: 7288] 
1) den Deutſchen Reichs- und König: 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
2) die Schleſiſche Zeitung, 
3) die Breslauer Zeitung, 
4) den Oberſchleſiſchen Anzeiger, 
5) das Coſeler Kreisblatt 
öffentlich bekannt gemacht werden. 
Die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter werden nur durch 


das zu 1 bezeichnete Blatt veröffentlicht. zur 


Coſel, den 4. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗,Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
Gericht in dem Geſchäftsjahr 1887 
von dem Amtsgerichtsrath Werner 
und dem Secretär Patrzek beſorgt 
werden. [7469| 

Die Bekanntmachung der Ein: 
tragung in das Handels⸗ und Ge: 
noſſenſchafts⸗Regiſter erfolgt durch: 

den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung 
und bezüglich der Zeichen⸗ und 
Muſterregiſter in dem Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger. 

Reichenbach u. E., 

den 16. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter des 
unterzeichneten Gerichts und der 
Amtsgerichte zu Peiskretſcham und 
Toſt im Laufe des Jahres 1887 
werden durch: 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger zu Berlin, 

2) die Schleſiſche 
Breslau. 

3) die Breslauer Zeitung zu 


Breslau. 
4) den Oberſchleſiſchen Wanderer 


zu Gleiwitz, 

5) die Oberſchleſiſche Volksſtimme 
zu Gleiwitz 

bekannt gemacht werden. 

Die auf die Führung dieſer Re⸗ 
giſter ſich beziehenden Geſchäfte wird 
der Amtsrichter Dr. Berwin unter 
Mitwirkung des Gerichtsſchreibers, 
Secretair Paradowski, in dem Ge⸗ 
ſchäftslocale des Amtsgerichts bear⸗ 
beiten. 7468 

Gleiwitz, den 15. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Während des Geſchäftsjahres 1887 
werden diejenigen Geſchäfte, welche 
die Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts und Muſterregiſters ſowie den 
Markenſchutz, betreffen für den Amts⸗ 

erichts⸗Bezirk Ratibor durch den 

mtsrichter Heintze unter Mitwir⸗ 
des Gerichtsſchreibers, Secretärs 
Golombek im Geſchäftszimmer 
Nr. 30 des hieſigen Landgerichts⸗ 
gebäudes erledigt werden. 
„Die öffentlichen Bekanntmachungen 
in Handels- und Genoſſenſchaftsſachen 
erfolgen: 

a. im Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 

ſchen Staatsanzeiger, 

b. in der Schleſiſchen Zeitung zu 

Breslau, 

c. in der Breslauer Zeitung zu 
Breslau, 7467 
d. in dem Oberſchleſiſchen Anzeiger 

zu Ratibor. } 

Die Veröffentlichungen in Mufter-, 


Zeitung zu 


9 Modelle und Markenſchutz⸗Sachen 


werden nur durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsan⸗ 
zeiger erfolgen. 

Ratibor, d. 14. December 1886. 


Königl. Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


Bekauntmachung. 

Vom 1. Januar 1887 ab iſt dem 
unterzeichneten Gericht die Bearbei⸗ 
tung der in deſſen Geſchäftsbezirk 
vorkommenden Handels = Regifter: 
Sachen ꝛc. übertragen worden. Es 
wird zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß im Jahre 1887 von dem 
unterzeichneten Gericht die Eintra⸗ 
Gare in das Handelsregiſter und 

enoſſenſchaftsregiſter durch den 
Deutſchen Reichs⸗ und Königlichen 
Preußiſchen Staatsanzeiger, die Ber⸗ 
liner Börſenzeitung, die Schleſiſche 
und Breslauer Zeitung, und die 
Eintragungen in das Zeichen⸗ und 
Muſterregiſter nur durch den Deut⸗ 
ſchen Reichs⸗ und Königlichen Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger werden ver⸗ 
öffentlicht werden. [7053] 

Feſtenberg, den7. December! 886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Artikels 13 u. 
14 des Handelsgeſetzbuches wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß für den 
Bereich des hieſigen Gerichts: 

1) die Bearbeitung der auf die 
Führung ſowohl des Handels⸗ 
regiſters als des Genoſſenſchafts⸗ 
und des Muſter⸗Regiſters be⸗ 
üglichen Geſchäfte in dem Ge⸗ 
ſchüftsſahre 1887 durch den Amts⸗ 
gerichtsrath von Oswieeimski 
unter Mitwirkung des Amts⸗ 
gerichts⸗Secretair Neutwig er⸗ 


folgen; N 
2) die aus dieſen Geſchäften ſich 
ergebenden öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen durch [7643] 
.die Schleſiſche Zeitung, 
. die Breslauer Zeitung, 
beide zu Breslau, 
. die Berliner Börſenzeitung 


un 
den Staats⸗ und Reichs⸗An⸗ 
zeiger 
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* 


beide zu Berlin, 
e. das Regierungs ⸗ Amtsblatt zu 


Liegnitz 
öffentlichen Keuntniß gelangen 
werden. 

Jauer, den 16. Dechr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
ür das Jahr 1857 werden die 
auf die Führung ſämmtlicher Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und 
Zeichen⸗Regiſter ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte für die Amtsgerichtsbezirke 
Oppeln, Krappitz, Kupp und 
Carlsruhe OS. durch den Amts⸗ 
gerichts⸗Rath Schneider zu Oppeln 
unter Mitwirkung des erſten Ge: 
richtsſchreibers, SccretairsSpribille, 
bearbeitet werden. [7173] 
„Die zur Eintragung in ein Re: 
giſter beſtimmten Anmeldungen ein⸗ 
ſchließlich der Zeichnung der Firmen 
und Unterſchriften können jedoch auch 
bei den Amtsgerichten Krappitz, Kupp 
und Carlsruhe OS. geſchehen. 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in die Regiſter wird durch 
a. den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
b. die Berliner Börfenzeitung, 
e. die Breslauer Zeitung und 
d. die Schleſiſche Zeitung 
erfolgen, jedoch mit Ausnahme der 
Eintragungen in das Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſter, welche nur durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger werden 
veröffentlicht werden. 
Oppeln, den 9. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das mit Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗,Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters für den Amtsgerichts bezirk 
Löwenberg i. Schl. beauftragte unter⸗ 
zeichnete Gericht macht bekannt, daß 
im Jahre 1887 die Veröffentlichung 
der Eintragungen: 7291 

a. in das Handels⸗Regiſter durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
die Schleſiſche Zeitung und die 
Breslauer Zeitung, 

b. in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
durch den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
zeiger und die Schleſiſche Zeitung, 

e. in das Zeichen: und Muſter⸗Re⸗ 
giſter durch den Deutſchen Reichs⸗ 
und Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger 

erfolgen wird. 
Löwenberg i. Schl., d. 3. Dec. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die auf Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
des unterzeichneten Gerichts werden 
für das Jahr 1887 von dem Amts⸗ 
gerichtsrath Püſchel und dem Ge⸗ 
richtsſchreibe. Emmrich bearbeitet 
werden. [6997 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 
bun e e wird erfolgen 

ur 

a. den Deutſchen Reichs⸗ und Preu⸗ 

ßiſchen Staatsanzeiger, 

b. die Breslauer Zeitung, 

c. die Elſter⸗Chronik; 
die der Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſter⸗Regiſter durch das zu a. 
gedachte Blatt. 

Rubland, den 3. December 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen im Laufe des Jahres 

1887 die Eintragungen: 

a. in das Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter, in dem Deutſchen 
Reichsanzeiger, der Schleſiſchen 
Zeitung, der Breslauer Zei⸗ 
tung und der Berliner Börſen⸗ 
Zeitung, 

b. in das Zeichen und Muſter⸗Re⸗ 
giſter, in dem Deutſchen Reichs⸗ 
Anzeiger [7539] 

bekannt gemacht werden. Das Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts- und Muſter⸗ 
regiſter wird von dem Herrn Amts⸗ 
richter Ziolecki und dem Herrn 
Gerichts⸗Aſſiſtent Grunert geführt. 
Namslau, d. 15. December 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 


Bekauntmachung. 

Die Eintragungen in die von dem 
unterzeichneten Amtsgerichte geführ⸗ 
ten Handels-, Genoſſenſchafts⸗ und 
Muſter⸗Regiſter werden für das 
Kalenderjahr 1887 durch [5880] 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2) die Berliner Börſenzeitung, 
3) die Schleſiſche Zeitung, 
4) die Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht werden. 
Grottkau, den 6. Novbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Nachdem dem unterzeichneten Amts⸗ 

ericht vom 1. Januar 1887 ab die 

Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und uſterregiſters von 
ſämmtlichen in dem Amtsbezirk des⸗ 
ſelben belegenen Ortſchaften über⸗ 
tragen worden iſt, werden von dem 
hieſigen Amtsgericht im Jahre 1887 
die Bekanntmachungen über Ein⸗ 
tragungen: 

a. in das Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter durch den Deut⸗ 
ſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger, die 
Schleſiſche Aung und die 
Breslauer Zeitung, 

b. in das Muſterregiſter nur durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staatsanzeiger 

veröffentlicht werden. 7018] 
Friedland OS., 
den 2. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. * 

Dem unterzeichneten Amtsgerichet 
iſt für ſeinen Bezirk die En mg 
der Handels-, Genoſſenſchafts⸗ und 
Muſterregiſter vom 1. Januar 1887 
ab übertragen. 7542 

Die auf die beiden erſten Regiſter 
bezüglichen Bekanntmachungen werden 
im Kalenderjahr 1887 in nachbe⸗ 
nannten Blättern: g 
a. Deutſcher Reichsanzeiger, 
b. Schleſiſche Zeitung, 

e. Breslauer Zeitung, 
d. Landeshuter Kreisblatt, 2 
die auf das Muſterregiſter bezüg⸗ 
lichen nur im Deutſchen Reichs⸗ 
Anzeiger veröffentlicht werden. be 

Schömberg, den 18. Deebr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. „ 
Im Jahre 1887 werden am eigen Al 
Amtsgericht die die Führung des 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗,Zeichen⸗ u. | 
Muſterregiſters betreffenden Geſchäfte | 
von dem Amtsrichter Ae und 
dem erſten Gerichtsſchreiber Minkus 
bearbeitet werden. Die hierauf be⸗ 
Ag Veröffentlichungen werden 
m Reichs⸗ und Staatsanzeiger, 
der Schleſiſchen und in der Bres⸗ 
lauer Zeitung und im Tarnowitzer 
Kreis⸗ und Stadtblatt erfolgen. * 
Tarnowitz, den 15. Decbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. nn 
In dem Geſchäftsjahr 1887 werden 
von dem unterzeichneten Gericht die 
Eintragungen 7050] 1 
a. in das Firmen-, Geſellſchafts⸗ů 
Genoſſenſchafts⸗ und Procuren⸗ 
Regiſter = 
1) in dem Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, - #1: 
2) in der Schleſiſchen Zeitung, 
5 in der Breslauer Zeitung, 
4) in der Berliner Börſen⸗ 


7 
* 
* 


4 
3 


Zeitung, 

5) im hieſigen Kreisblatt, 
b. in das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter nur in dem Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger 3 
veröffentlicht werden. g | 

Poln.⸗Wartenberg, 
den 6. December 1886. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die auf Führung des Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſter bezüglichen Geſchäfte der Be⸗ 
zirke der Amtsgerichte Frankenſtein 
und Reichenſtein werden im Jahre 
1887 durch den Amtsgerichtsrath 
Niedergeſäß (reſp. ſeinen Vertreter) | 
unter Zuziehung des Amtsgerichts 
Seeretärs Wiedeck erledigt. 1 

Die Eintragungen in das Handels 
und Genoſſenſchaftsregiſter werden 
1) in der Schleſiſchen Zeitung, 

2) in der Breslauer Zeitung, 

3) in der Berliner Börſenzeitung, 

4) im Deutſchen Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzeiger, [7541] 

5) im Frankenſteiner Kreisblatt, 

die Eintragungen in das Zeichen 

und Muſterregiſter nur in dem sub 4 4 

erwähnten Blatt veröffentlicht werden. 

Frankenſtein, . 

den 16. December 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1837 werd 
die auf die Führung des Handels⸗„ 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
aus dem Bezirk der Königlichen 
Amtsgerichte in ee £ 
burg und Zobten durch den Amts 
gerichts rath Jänſch unter 
wirkung des Seeretärs John be⸗ 
arbeitet werden. 175400 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗ und Ge 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird durch 

den Deutſchen Reichs⸗ und Preuß 

ſchen Staats⸗Anzeiger, 

die Schleſiſche Zeikung, ? 

die Breslauer Zeitung und 

das hieſige Tageblatt; er: 
dagegen die Veröffentlichung der 
das Zeichen⸗ und Muſter⸗ ſter 
nöthigen Eintragungen nur 
den Deutſchen Reichs⸗ und Preußife 
Staats⸗Anzeiger erfolgen. 
Schweidnitz, den 17. Dec. 18 
Königl. Amtsgericht. Abth 


Bekanntmachung. 
Die Eintragungen in das Fir ; 
Geſellſchafts-, Procuren⸗, Zeichen: 
und Muſter⸗Regiſter des unterz 
neten Amtsgerichts ſollen im Le 
des Jahres 1887 in dem Deutfi 
Reichsanzeiger, der Berliner Bör 
Zeitung, der Breslauer Zeit 
Und im Muskauer Anzeiger beka 
gemacht werden. [6941] 
Muskau, den 2. December 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 
Die im Handelsgeſetzbuch und 
noſſenſchaftsgeſetze vorgeſchrieb 
Bekanntmachungen ſollen im Jah 
1887 erfolgen durch 
den Reichs⸗ und Fe 
die Breslauer Zeitung und 
das hieſige Kreisblatt. 5 
Die das Zeichen⸗ und das Mu 
Regiſter betreffenden Bekanntmachu 
gen erfolgen nur durch den Reich 
und Staatsanzeiger. 665: 
Freiſtadt i. S., d. 25. Nov. 18 


Königliches Amts⸗Geri 
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Bekauntmahnng. 

Die im Handelsgeſetzbuch und Ge⸗ 
. vorgeſchriebenen 
Bekanntmachungen ſollen im Jahre 
1887 erfolgen durch g 

den Reichs⸗ und 1 

die Breslauer Zeitung un 

das hieſige Kreisblatt. 

Die das Zeichen⸗ und das Muſter⸗ 
Regiſter betreffenden Bekanntmachun⸗ 
gen erfolgen nur durch den Reichs⸗ 
und Staatsanzeiger. 16653] 

Freiſtadt i. S., d. 25. Nov. 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1887 werden die 
Eintragungen in die Handels⸗, Pro⸗ 
curen⸗, Geſellſchafts⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter in den nachbenannten 
Blättern: [7748] 

a. dem Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, 

b. der Breslauer Zeitung, 

e. dem Neuen Görlitzer Anzeiger 


un 
d. dem Seidenberger Anzeiger; 
die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter im Deutſchen 
Reichs⸗Anzeiger 
bekannt gemacht werden. 
Seidenberg, den 22. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Schiller. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1887 werden die 
beim hieſigen Gericht vorkommenden 
Eintragungen in die Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter durch den 
Deutſchen Reichsanzeiger, die Schle⸗ 
ſiſche und die Breslauer Zeitung, 
das Striegauer Kreisblatt und das 
Amtliche Stadtblatt veröffentlicht 
werden. [6942] 

Striegau, 3. December 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1887 werden die Ein⸗ 
tragungen in unſer Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter durch 

den „Deutſchen Reichs- und Preuß. 

Staatsanzeiger“, 

die „Berliner Börſenzeitung“, 

die „Schleſiſche Zeitung“, 

die „Breslauer Zeitung“ und 

den „Neuroder Hausfreund“ 
veröffentlicht werden. 6802 

Neurode, den 2. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Für das Geſchäftsjahr 1887 werden 
zur Veröffentlichung der Eintragun⸗ 
en in unſer Handels-, Genoſſen⸗ 
chafts⸗, Zeichen: und Muſter⸗Regiſter 
folgende Blätter beſtimmt: 
a. das Militſcher Kreisblatt, 
b. der Staats⸗Anzeiger, [7313] 
e. die Breslauer Zeitung, 
d. die Schleſiſche Zeitung, 
e. die Berliner Börſen⸗Zeitung. 
Militſch, den 9. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das hieſige 
Handels⸗ und Genoſſnſchafts⸗Re⸗ 
giſter werden im Jahre 1887 durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger, den öffentlichen 
Anzeiger des Breslauer Regierungs⸗ 
Amtsblattes, ſowie durch die Schle⸗ 
ſiſche und Breslauer Zeitung, die 
Eintragungen in das hieſige Zeichen⸗ 
und uſterregiſter hingegen nur 
durch den Deutſchen Reichs- und 
Preußiſchen Staatsanzeiger öffent⸗ 
lich bekannt gemacht werden. [6894] 

Neumarkt i. Schl., 

den 1. December 1886. 


Rönigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Veröffentlichungen aus den 
vom J. Januar 1887 ab bei hieſigem 
Amtsgericht geführten Handels⸗ und 
Genoſſenſchafks⸗Regiſtern werden im 
Jahre 1887 durch 7290] 

J) den Deutſchen Reichs⸗ und 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2) die Breslauer Zeitung, 

3) die Schleſiſche Zeitung und 

4) das Oblauer Kreisblatt 
diejenigen aus dem Muſterregiſter 
nur in dem erſt genannten Blatte 
erfolgen. 

Wanſen, den 9. Decbr. 1886. 

Königliches Amtsgericht. 
Schrader. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die hier ge⸗ 
führten Handels- und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter mei im Geſchäfts⸗ 
jahr 1887 in [6940] 

1) dem Liffaer Tageblatte, 

2) der Poſener Zeitung, 

3) der Breslauer a und 

4) der Berliner Börſen⸗Zeitung 
veröffentlicht werben. : 

Liſſa, den 2. December 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


In der Bekanntmachung vom 
14. December 1886, betreffend die 
Eintragung des (366 
Riegersdorfer Darlehnskassen- 

Vereins 

in unſer Genoſſenſchaftsregiſter, ab⸗ 
gedruckt in der Beilage zu Nr. 898 
Sr Zeitung, iſt der Wohnort der 
Mitglieder des Vorſtandes irrthüm⸗ 
lich mit „Langenbrück“ angegeben. 
Die Vorſtandsmitglieder wohnen, wie 
hiermit berichtigend bemerkt wird, 
ſämmtlich in „Riegersdorf“. 

Neuſtadt OS., d. 27. Dec. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Coucurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns und Fabrikbeſitzers 

Alfred Winter 
zu Frankenſtein, als des Inhabers 
der Firma: 

„Schlesische Holzgalanterie- 
und Rahmen-Manufactur 
A. Winter“ 

wird heute, 
am 30. December 1886, 
Nachmittags 12 / Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Reichel 
von hier wird zum Concursverwalter 
ernannt. 346] 

Concursſorderungen find 

bis zum 1. Februar 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfasſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 24. Jauuar 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 15. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Offener Arreſt mit Anmeldefriſt 

bis zum 20. Jaunar 1887. 

Frankenſtein, den 30. Decbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 
iedel, 
Gerichtsſchreiber. 


Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Gerber⸗ 
weifters 
Gustav Hänsch 
zu Friedeberg a. Qu. tft 
am 16. December 1886, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
Der Amtsgerichts⸗Secretair Herr 
Klemt hierſelbſt iſt zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. Offener Arreſt 
und Anzeigefriſt 
bis 31. December 1886. 
Anmeldungsfriſt 
bis 24. Jannar 1887. 
Gläubigerverſammlung zur Be: 
ſchlußfaſſung über die etwaige Wahl 
eines andern Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes 
den 8. Jaunar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
und Prüfungstermin 
den 14. Februar 1887, 
mittags 10 Uhr, Zimmer 5. 
Friedeberg a. Qu., den 
16. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 
Hoffmann, Gerichtsſchreiber. 


Concursverfahreu. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Webers und 
Schnittwaarenhändlers 

Franz Ludwig jun. 
zu Sohrau OS. iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin [382 
auf den 24. Jaunar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 

Sohrau OS., den 29. Decbr. 1886. 

Lasseeks, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abtheilung J. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt in Bezug auf die unter Nr. 158 
eingetragene Handelsgeſellſchaft 

Oberschlesische Actien- 
gesellschaft für Fabrikation 
von Lignose 


folgender Vermerk heut eingetragen 
364 \ 


worden: 


Durch Beſchluß der außerordent: |‘ 


lichen General-Verſammlung der 
Actionäre vom 11. December 1886 
iſt der Sitz der Geſellſchaft nach 
Kruppa⸗Mühle, Gemeinde Boro⸗ 
wian, im Kreiſe Groß⸗Strehlitz, ver⸗ 
legt worden. 

Beuthen OS., den 25. Dec. 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Auf Antrag des aul ge Bürger⸗ 
meiſters Bülchel zu Schoenberg, 
werden die unbekannten Rechtsnach⸗ 
folger des am 11. Auguſt 1885 zu 
Nieder⸗Halbendorf — — min⸗ 
derjährigen Karl Wilhelm Eifler, 
unehelicher Sohn der am 9. Auguſt 
1885 ebendort verſtorbenen Anna 
Pauline Eifler, aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermin (634 
am 19. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht ihre 
Anſprüche und Rechte auf den etwa 
1890 Mark betragenden Nachlaß an⸗ 
zumelden, widrigenfalls der Nachlaß 
dem Staate Angelprochen werden wird. 
Seidenberg, den 5. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Schiller. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 598 die Firma 


Dura 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eduard Dura 
zu Reichenbach heut eingetragen 
worden. [345] 
Reichenbach u. Eule, 
den 17. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
An unſrer evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt [332] 


die Reetorſtelle 


alsbald, ſpäteſtens vom 1. April 1887 
ab wieder zu beſetzen. Gehalt 1800 
Mark und 210 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Qualificirte Bewerber, 
welche das Rectorats⸗Examen abge⸗ 
legt und womöglich die Befähigung 
zur Ertheilung des Anfangs ⸗Unter⸗ 
richts in der franzöſiſchen Sprache 
fu erworben haben, wollen ihre Ge⸗ 
uche unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufes bis 
zum 15. Januar 1887 uns einreichen. 
Oels, den 28. December 1886. 
Der Magiſtrat. 


Der Abbruch der Banlichkeiten 
auf dem Grundſtück Kirchſtraß 


aße 17 
und Münzſtraße 9 ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung an den 
Meiſtbietenden vergeben werden. Die 
Bedingungen, unter denen der Ab⸗ 
bruch erfolgen ſoll, ſind im Bureau 
der Hochbauinſpection für den Oſt⸗ 
bezirk Eliſabetſtraße Nr. 5, eine Treppe 
hoch, einzuſehen, oder gegen Erſtat⸗ 
tung der Abſchreibegebühren aus 
Bureau VII, Eliſabetſtraße 10, zwei 
Treppen hoch, zu entnehmen. Die 
Angebote ſind an die genannte Bau⸗ 
inſpection verſiegelt einzuſenden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote findet dortſelbſt am Freitag, 
den 14. Januar 1887, Vormittags 
11 Uhr, ſtatt. [7924] 

Breslau, den 27. December 1886. 

Die Stadt⸗Ban⸗Depntatiou. 


Bekanntmachung. 


Bei der pro 1886/87 bewirkten 
Auslosſung von Myslowitzer An⸗ 
leiheſcheinen aus dem Allerhöchſten 
Pribilegium vom 14. Februar 1881 
ſind folgende Stücke durchs Loos 
gegogen worden: 

iir. A. Nr. 8 und 10 à 1000 Mark. 

„ B. „ 165. 170 à 500 Mark. 

„ C. „ 289. 338. 403. 431. 443 

à 200 Mark. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe⸗ 
ſcheine und der gehörigen Zinsſcheine 
bis ſpäteſtens zum 1. April 1887 bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe in 
Empfang zu nehmen. 

Mit dieſem Tage hört die Zahlung 
der Zinſen auf. Für fehlende Zins⸗ 
ſcheine wird der Betrag vom Capi⸗ 
tale gekürzt. 5 [5] 

Der Magiſtrat. 
Sklarzik. 


Am 23. Auguſt d. J. verſtarb zu 
Breslau die unverehelichte Händlerin 
Wilhelmine Gramm, Tochter 
des Hier verſtorbenen Muſiklehrers 
Gramm u. deſſen verſtorb. Ehefrau, 
zuletzt verehelicht geweſene Schuh⸗ 
machermeiſter Fiſcher. — Zum 

erichtlichen Nachlaßpfleger der Ver⸗ 
83 ernannt, fordere Erbberech⸗ 
tigte hiermit auf, ihre eventl. Anſprüche 
innerhalb 4 Wochen bei mir geltend 
zu machen. 7 


d. H. Jerschke, 


Comptoir: Salzſtr. 2. 


Nutz⸗ und B lz⸗ Verkauf. 
„ Srerſelere e 


Jellowa Os. 
Auf nachſtehend fertig aufgear⸗ 
beitete Säler von ca. 
A. ſchlag de 1887. 
E 3 uld, Eiſenb.⸗Liuie. 
. Loos Kief. 200 IV, 150 V, 20 III, 
RE it, 1 II, 2 III, 9 IV, 


20 
. „ Kiefſtg. 400 I, 200 II. 
II. Jellowa, Eiſenb.⸗Linie. 


99 88 


4. Loos Kief. 4 I, 12 II, 54 III 
Ke bewaldrechtet), 
5. „ Klef. 166 IV, 150 V. 
Ill. Lugnian, Eiſenb.⸗Linie. 
6. Loos Kief. 1 I, 4 II, 27 III, 
e e eee 7 
= „ Kiefſtg. 870 I, 5 II, 


„ Fichten 5 II, 2 III, 23 IV, 
8 V. 


10. „ Fichlſt. 70 I, 30 II. 
IV. Podewils Sag. 1633. 


11. Loos Ficht. 10 I, 47 II, 104 III, 
„ „ J 
13. Buch. Nutzh. 8 rm. 


V. Maineczock, Eiſenb.⸗Linie. 


14. Loos 1 1 1, 10 III, 13 IV, 


6 
Erlen 6 IV, 36 v, 
Kief. 4 II, 10 II, 50 IV, 


80 V, 
Fichten 10 I, 20 II, 64 III, 
F 7 IV, 270 V, 
19. „ Fichtſtg. 320 I, 120 U, 
10 II. 
M. Friedrichsthal Jag. 215. 


20. Loos Kief. 4 I, 32 II, 109 III, 
fertig bewaldrechtet, 


Finden 
16. „ 


83 


21. = Sie. 457 IV, fertig be⸗ 
waldrechtet, 

22. = Sief. 583 V, 

23. icht. 2 IV, 8 v. 


B. Einſchlag de 1886. 
Brennholz aus ſämmtlichen Schub: 
bezirken (Schlag et Totalität). 

> Loos Kief. Scheit 7 rm, 

Fe 2 E 20 = 


werden verjiegelte mit der Aufſchrift 
Holz⸗Submiſſion verſebene Offerten 

bis 10. Januar 1887 
entgegen genommen. 

Die Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den allgemeinen 
Holzverkaufs⸗Bedingungen überein⸗ 
ſtimmen und welchen ſich die Sub⸗ 
mittenten durch Einreichung ihrer 
Offerten unterwerfen, können auf 
dem hieſigen Bureau eingeſehen 
oder ſchriftlich bezogen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten findet unter event. Zu⸗ 
ſchlags⸗Ertheilung Dinstag, den 
11. Januar 1887, Vorm. 9 Uhr, 
im Hopfengarth'ſchen Gaſthauſe zu 
Jellowa ſtatt. Die Gebote ſind in 
vollen Procenten der Taxe pro 
fm reſp. rm abzugeben und können 
nur berückſichtigt werden, wenn ſie 
ſich auf 1 Looſe beziehen. 

½% des Kaufpreiſes iſt binnen 
8 Tagen an die Forſtkaſſe zu Creutz⸗ 
burgerhütte anzuzahlen. [887] 

Der Königl. Oberförſter. 
gez. Auff 'm Ordt. 


8 Sombart's Patent- 
2Gasmotor. 


Geringster 


Gasverbrauch! 
Ruhiger u. 
regelmässiger 1 


Billiger Preis!“ 
Aufstellung 
leicht. 


nejsa4g AXIS 4010. 


Magdeburg 


(Friedrichsstadt.) 


Preussische 
Hypotheken-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen Ver- 
loosung unserer Pfandbriefe wurden folgende Nummern gezogen: 


a. XXIX. Verloosung 4‘, % Pfandbriefe Serie I. 


Lit. A. & 3000 Mark, rückzahlbar mit 3600 Mark. 


No. 30. 40 
Lit. B. 
No. 


a 1500 Mark, rückzahlbar mit 1800 Mark. 
136. 418. 568. 571. 693. 726. 
. & 600 Mark, rückzahlbar mit 720 Mark. 


No. 34. 90. 218. 278. 298. 503. 948. 949. 1009. 


.& 300 Mark, rückzahlbar mit 360 Mark. 
No. 185. 216. 318. 710. 711. 712. 771. 825. 1455. 600, 
. 4242. 360. 526. 528. 529. 530. 531. 679. 729. 730. 731. 840. 985. 


2215. 950. 


.& 150 Mark, rückzahlbar mit 180 Mark. 
. 119. 729. 730. 731. 732. 739. 740. 1433. 687. 688. 


b. XXXX. Verloosung 5% Pfandbriefe Serie VI. 


No. 678. 685. 809. 852. 


.& 2000 Mark, rückzahlbar mit 2200 Mark. 
1321. 335. 977. 2316. 625. 


Lit. M. & 1000 Mark, rückzahlbar mit 1100 Mark. 


„2. 159. 402. 842. 
453. 683. 3242. 598. 4127. 


No. 225. 455. 779. 
3115. 166. 279. 498. 828. 965. 
5040. 88. 143. 327. 


Lit. 0. à 300 Mark, rückzahlbar mit 330 Mark. 


No. 70241. 504. 614. 800. 899. 
117. 122. 796. 995. 73468. 647. 
972. 75095. 119. 445. 846. 937. 


4147. 214. 874. 992. 2100. 312. 314. 316. 382. 


I Lit. N. à 500 Mark, rückzahlbar mit 550 Mark. 
1049. 285. 515. 641. 
4023. 347. 351. 592. 622. 614. 895. 977. 


2106. 135. 416. 888. 974. 


71327. 614. 626. 845. 868. 72042 


772. 74050. 74. 326. 661. 730. 770. 
76138. 
629. 916. 77742. 765. 78116. 280. 346. 650. 786. 892. 921. 935. 


145. 247. 255. 322. 396. 532. 
79120. 


121. 371. 430. 80084. 166. 314. 353. 488. 489. 494. 
Lit. P. à 200 Mark, rückzahlbar mit 220 Mark. 


No. 188. 714. 730. 850. 
308. 408. 769. 771. 867. 
588. 619. 678. 694. 798. 


1102. 227. 347. 459. 2027. 293. 444. 3080. 
4161. 164. 281. 321. 926. 5125. e 


Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 


30 Juni 1887 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 22. December 1886. 


Die Haupt- Direction. 


Obige Pfandbriefe werden kostenfrei an unserer Kasse ausgezahlt. 


Gebr. Guttentag in Breslau. 


Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 27. December 1886. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß bis auf Weiteres der 
Preis von Coaks und zwar: 328] 
ab Gasanſtalten I und II (Siebenhufenerſtraße reſp. am Leſ⸗ 
a „ d . 0 Pe 
ab Gasanſtalt III an der Trebnitzer Chauſſee à hl. 55 Pfg. 


beträgt. 
Die Verwaltung. 


Breslau, den 1. Januar 1887. 
Den pp. Conſumenten theilen wir hierdurch zur gefälligen Kennt: 
nißnahme und Beachtung ergebenſt mit, daß die von uns mit Her⸗ 
ſtellung, Controle und Bedienung der Privat⸗Gas⸗ und Waſſer⸗ 
Anlagen beauftragten Beamten und Arbeiter der ſtädt. Gas⸗ und 
Waſſerwerke von uns mit Legitimationskarten (pro 1887 in grüner 
Farbe) zum bezͤglichen Ausweiſe verſehen ſind. [327] 


Die Verwaltung 
der ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Verdingung von Kohlen⸗Kippwagen. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 24 Stück dreirädrige 
eiſerne Kohlen⸗Kippwagen für Kohlen⸗Ladebühnen auf den Bahnhöfen 
Poſen und Neiſſe beſchafft werden. Bedingungen und Zeichnungen liegen 
in dem unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden gegen poſt⸗ 
freie a der Schreibgebühren von 3 Mark unfranfirt 8 
Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Kohlen⸗Kippwagen“ zu dem am Sonnabend, den löten 
Januar 1887, Vormittags 11 Uhr, anſtehenden Termine an das unter⸗ 
zeichnete Bureau einzureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [379] 

Breslau, den 30. December 1886. 

Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eijenbahn-Direction. 


Vorddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork Baltimore 
Brasilien La Plata 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter [32: 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Adolf Ruben, Stralſund, 
Strohhülſenfabrik. 
a Preiſe. — Waſſerfrachten. 
eſucht: Tüchtige Agenten. 


n 


[35] 


Schlehenliqueur, 


NP NONZY der Geſundheit zuträg⸗ 
8 N lichſtes Deſtillat, feinſter 


＋•* Tafelligueur, aus den in Schleſien 
* heimiſchen Schlehenbeeren auf das Sorg⸗ 
fältigfte bereitet von der [3317] 


Nun: u. Liqueur⸗Fabrik, Fruchtſaftpreſſerei 
E. Vogt,, 


Breslau, Breiteſtraſte Nr. 12. 

b Preis per Originalflaſche M. 1,75. 
Probe⸗Sendungen, 3 Originalflaſchen, incluſive Kiſten, 
aſchen ꝛc. für 6,50 M. franco gegen Nachnahme durch ganz Deutſch⸗ 

and. Für Wiederverkäufer lohnender Nabatt. 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


nerveuſtaärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, 329 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 in 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 

Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelbofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lebek, Aeskulap-Apotheke. 


9881 Joadaaız yanımyark 


Exvort nach allen Ländern. 


reife für: ¼ Literflaſche Mk. 2. — ½ Literflaſche Mk. 1,25. 
peach hit Verſchraubung 75 Pf. — 1 Flacon 40 Pf. 
Dieſer vorzügliche Liqueur iſt et nur zu haben bei: 
Bachmann. Ernst, Schweidnitzerſtr. 51. | Feria & Co., Junkernſtraße. 
Beyer, Carl, Taſchenſtr. 13/15. Sowa, Carl, Neue Schwei 4 
Brunies, S., Junternſtraße. Sonnenberg, C. L., Tauentzienſtr. 63 
Czaya, Franz, Kaiſer Wilhelmſtr. 3.| und Königsplatz 7. e 
Café Fahrig, Zwingerplatz. Straka, Hermann, Am Rathhaus 10. 
Geppert, Traug., Ratter@ilhelmfir. 13. Scholz, Eduard, Ohlauerſtr. 9. 
Giesser, Oscar, Junkernſtr. 33. Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 
Hlelsoher, E., Reuſcheſtr. 60. Wende, Lothar, Albrechtsſtraße. 
Neugebauer, Paul, Oblauerftr. 46. Zimmer, Paul, Neue Taſchenſtraße. 
„Wer od. ½ Flaſche kauft, erhält ein Lied mit Pianofortebegleitung gratis. 
FCC 


Vierte Beilage zu Nr. 


Gauner Strümpfe, Unterkleid. w. 
angew. u. eingeſ. Seminarg. 2, II. 


Scripturen⸗Schiebekiſten 


empfiehlt in 3 Größen billigſt 


Lager 766] 


Carl Feist, 


Lange Holzgaſſe Nr. 2. 


Geldſchrank, 


neueſter beſter Conſtruction, einbruch⸗ 
ge mit Panzer, billig zu verkaufen. 
A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 720 


3 kaufe u. bevorſchuſſe Wechſel, 
1 Erbſchaften, Renten ꝛc. 

„Redlich, Bank: u. Comm.⸗ 
Geſchaft Berlin, Johannisſtr. 12. 


60- bis 80000 Mark ſollen 
auf pupillariſch ſichere Hypothek gegen 
4 pCt. Zinſen, ganz oder getheilt, 
ausgeliehen werden. 

Offerten erbeten unter A. S. K. fr. 
poſtlagernd Oels i. Schl. 7940 


1 Compagnon 

mit 12—15 000 Thlr. baarer Einlage 
wird wegen Auflöfung der Societät 
und zur Vergrößerung eines Fabrik⸗ 
mais, welches ſich nachweislich auf 

pCt. verintereſſirt, geſucht. Auch 
ſtille Theilnehmer werden berückſich⸗ 
tigt. Gefl. Offerten ſind an Rudolf 

oſſe, Breslau, unter * 
N. 846 zu richten. [42] 


er Kaufmann mit 8000 ME. 
Capital ſucht Betheiligung a. 
e. Fabrik⸗ od. Engros⸗Geſchäft, od. 
einen tüchtig. Reiſenden, Fachmann, 
en Aſſociation. Offerten sub 
E. 84 Bresl. Ztg. 1802 


Ein Hötel 


erſten Nanges, 
in einem frequentirten ſchleſ. Bade, 


in beſter Lage u. vorz i glichem 

Nh iſt ſehr Aug mit 
25,000 Anz. ſofort an ver: 

kaufen. Off. sub Chiffre K 

an Rudolf Moſſe, Breslau. 36 


Nur für Selbſtläufer 


unter vollſter Diseretion. 
Bi 


3 Rittergut, 


Best Bleufic, rs Mrg., Reg: 
egnitz, 1¼ Std. Fablzeit — 
ei Stadt Montt entfernt, iſt wegen 
ſchwerer Krankheitsanlage der Be⸗ 
ſitzerin jetzt verkäuflich. Infolge be⸗ 
deutender landwirthſch. Induſtrie⸗ 
Anlage ſicherſte Anlage für Capi⸗ 
taliſten. Preis nur 255,000 Thaler. 
Näberes sub F. M. G. 2426 Liegnitz 
(Schleſien) Hauptpoſtamt lagernd. 


5 einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt * iſt a get 
reutirendes „138 99] 


Grundſti 


= aus mit mehreren Läden u. 
rant, neu erbaut, zu jedem 
keinen Betriebe, auch 55 
kubuſtriellen Zwecken ſich eignen 
ſehr gute Lage, aus freier Hand 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Offerten erbeten u. 6. E. Nr. 100 
Annoncen⸗Exped. Haaſenſtein & 
Vogler, Bunzlau. 


Ein Haus 
in guter lebhafter Gegend, mög⸗ 
lichſt mit voller Schankconceſſion, 
wird zu kaufen geſucht. 
er unter Haupt ⸗ ort 
L. M. 5 * 79 8] 


a 
— 


Ein zwar nicht großes 


aber Wel; 


. egenes 
ollen⸗ n. Galan⸗ 
. 
in beſter Lage einer größeren 
Provinzialſtadt beſonderer Ver⸗ 
hältniſſe wegen zu verkaufen. 
Schon über dreißig Jahre wird 
dieſelbe Branche in gleichem 
Locale betrieben, und eignet ſich 
dieſes Geſchäft ſowohl für junge 
Kaufleute wie auch beſonders 
für Damen. Offerten nur von 
— tetunien, die über ca. 
M. verfügen, sub F. 839 
e ee Geese, 
erbeten. 18] 


Ein ſeit 63 Jahren in Steinau a. 
d. O. beſtehendes Baugeſchäft 
mit Dampfbetrieb u. Holzhandel 
iſt wegen Todesfall des Beſitzers 
bei 15.000 Mark Angablang 655 
verkaufen. 76 

Steinau ift Kreis⸗ und Bobnſicbt, 
liegt an der Oder, in nächſter Nähe 
gr. Königl. Forſten. 

Näheres bei verw. Emma 
Latt ke. 


Das ſeit 1“ Jahren von mir be 
0 [761] 


führte 
Reſtaurant 
beabfichtige e 
E. Hampl. 


Eine 1% Jahr alte 815] 


däniſche Dogge 


treuer Begleiter, iſt zu verkaufen. 


chulz, Heiligegeiſtſtr. 1. 


Astrach. Caviar 


von neuester Abladung, sebr mild 
gesalzen, 
feinsten fetten ger. Weser- und 


hein-Lachs, 


frische feinste Prima Englische, und 


Holld. Austern, 


Elbinger Neunaugen, 
vorzüglichsten marinirten 


Lachs und Aal, 


Günsebrüste, Pasteten, 
Pumpernickel, 
Mailänder Strachino- 
und alle anderen feinsten 
Käse, 

Compottes, — junge Gemüse, 
ital. Blumenkohl, 
franz. Kopf-Salat, 


Bowlen - Ananas, 


in ½, ½, ½ und ½ Gläser, 
Cardinal- und Bischof - Extract, 


Kaiser-Punsch, 


feımst. Düsseldorfer, Barmener und 
Burgunder 
Punsch-Essenzen, 
feinsten echten alten 
Jamaica-Bum, 
Arne, Cognae, 
frische 


Tyroler Birnen 


u. Rosmarin-Aepfel, 


alle ff. Südfrüchte 


empfiehlt billigst (372 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Apoth. C. Stephan’s 


Goca-Wein, 


ihsumatische ‚Schmerzen, 
Schwäche des Magens, Appetit- 
keit, Uebelkeit u. Erbrechen 
‚lindertAthmungsbeschwerden, 
Hustenreiz eto, eto. In 


Nervenschwäche 
schnell zu beseitigen. — Für Sports- 
men, Offiziere, Touristen 1 
behrlich. Preis pro Flasche, 600Gramm 


Haupt er een Pr 
King 59. 130: * 


Nur echt 
meit dieser ee 
Professor Lieher’s 


ee 


rabicalen und ſicheren Hei- 
der ſten Nerven- 


— H pft e 
0 en, Ver- 
. 
Alles Des: das der e rg 


0 
Tirculär. Preis en 
Mk. 9.—, en ie Wenk. od — 
Haupt-Depot: erg Han- 


nover, trasse. Depöt: 


In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler ⸗ Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Benthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
Brier zu beziehen durch: F. Heise, 
Brieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Delkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. . 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen⸗ 
friedeberg. B. Bock, Walzen- 
—— (en ern): 15566 


mser Pastillen 


in plombir ten Schachteln 
werden aus den echten Salzen 
unserer Quellen dargestellt 
und sind ein bewährtes Mittel 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
sehleimung, Magenschwäche u. 
Verdauungsstörung. [7] 
Natürl. Emser Quellsalz 

in flüssiger Form. 

Vorräthig in Breslan in den be- 
kannten Niederlagen und den Apo- 
theken. 
König Wilheln Wilhelm’s-Felsen- Quellen, Ems. 


Natur-Weine, 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
garant. 1r8ler Weißwein ö 50, 1880er 
a 65, 1878er u 80 Pfg ital. Rothwein 
& 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 

8] J. Schmalgrund, 

Dettelbach, Bayern, 


Holzdrehbanke! 


Wandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß: u. Dampf⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu 5 Fu beſter Arbeit [8621] 

„ Burkhardt 
Bres au, Baſteigaſſe 5. 


der Breslauer 


Zeitung. 


Zu x 
haben in allen 


2112 
9522 8 
33 * 
2 5 
* u} 
8 E 
4 © 
8 32 
FE 
. 
3 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeinse Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf- 
Fischergasse No. 3. 


nter den vielen gegen Gicht 
und Rheumatismus em⸗ 
pfohlenen Hausmitteln 
bleibt doch der echte Anker⸗ 


Anker ⸗ Vain: Epeller volles Ver · 
trauen verdient, liegt wol darin, 
daß viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel 
verſucht haben, doch wieder zum 
altbewährten Nain-Erpeller 
3 Sie haben ſich eben durch 


ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Achmerzen. wie 
Gliederreiſſen ꝛc, als auch Rapf., 
ahn · u Rüdenfd erzen, Seiten 
iche x. an el 


Man hüte ſich indes 
ſchädlichen N 
ahmungen und nehr 

nur Wain- -Grpeller m 
„Anker“ als echt an. 
. Ne 


= b e 


vorzügl. bewährt bei Huſten, van 
keit, Barared, empf. à Fl. 60 Pfg. 

Th. Buddee, Apoth., Alt: Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Lebende 
Hummern, 
Aale, 


friſchen 
Lachs, 
Steinbutt, 
Zander, 
Hecht 


[806] empfiehlt 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 


Fasanen, 
Gemästete Puten, 
Steyersche Kapaunen, 
Birk-, Hasel- u. Schneehühner, 
Apfels sinen u. Citronen, 


Astrachaner Cavlar, 


in hochfeiner, milder Waare, 
Ural-Caviar, vorzüglich gross- 
körnige Waare, das Pfd. 3 M., 
Frische Perigord-Trüffeln, 
Feinste Strassburger Gänseleber- 
Pasteten, 

Westfäl. Lachssehinken, schr mild, 
Feinste Gothaer Cervelatwurst, 
Marimirten Anl 
in Wein-Gelèe, 

Feinste Compot-Früchte in Zucker, 
loose das Pfd. 1,30 M., 


Italienische 
Compot - Melange 


aus den feinsten ge be süd- 
lichen Früchten, 
Catbarinen-Pfisumen, 
das Pid. 75 Pf. u. 1 M., 
Feinstes Wiener Mundmehl, 
Apricosen- und Himbeer-Marmelade, 


Deutscher 
Punsch-Essenz, 


hochfein, der Liter 3 M., 
Feinsten alten Jamaica- Rum 
und Arac, 
Champagner, We 
te Fl M., 


Bowlen weine. weiss u. roth, 
die Fl. 75 Pt., 
Tokayer Weine, 
die Fl. von 2 bis 5 Mark, 
Madeira, Malaga, Portwein, Marsala, 
Sherry, Burgunder, 
die Fl. 2 bis 4 M, 


Apfelsinenbowie, 


sehr belicht, die Fl. 75 
emufehlen [357] 


Gebr, Heck, 


Ohlauerstr. 34. 


Per Kaſſe 


wird jeder Poſten Waaren con⸗ 
venirend ſofort gekauft. 

Off. unter P. A. 80 Exped. der 
Bresl. Ztg. 1799 
———— ———̃ ——. K. v— 


Stellen- Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 


15 Pf. 
7 — 


| Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


8 Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 30. 

Vermittelte feſte een 3 
5 in 1885: 733, 1 
vom 1. J „ bis 30. Novbr. 


+ 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
2 koſtenfrei. 31 8 


Offene Stellen at Werden 


„Deutsche Ceutral-Stellen-Anzei 

Ihn Eßlingen a. N ſtets in größter 
Anzahl. Probe⸗Nr. gratis. 
Aufnahme offener Stellen jeder 
Art erfolgt koſtenfrei. 


Das Placirungs⸗Bureau 
von Frl. Antonie Scholz, 
Clementine Herlitz NIg., 
jetzt Biſchofſtr. 6, empfiehlt 
den geehrten Herrſchaften 
eine große Auswahl vorz. 
gepr. u. ungepr. Erzieherin⸗ 
nen, Kindergärtuerinnen 
und Kinder⸗Pflegerinnen, 
deutſche Bonnen, Repräſen⸗ a 
tautinnen, Stützen d. Haus⸗ 
frau, Stadt- u. Landwirth⸗ 
ſchafterinnen u. Kammer⸗ 
jungfern und bietet den 
Stellenſuchenden die beſten 
25 diſtinguirteſten Häuſer. 


| Ein 
gebildetes Fräulein 


wünſcht Stellung als Geſellſchafterin, 


fe} 


Vorleſerin, Correſpondentin oder 
dergl. für beliebige Stunden des 
Tages. 


Beſte Referenzen 1 zu 
a 


Dieniten. 
Gefl. Offerten unter G. 55 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Geſuch. 

Eine j, wohlerzogene Dame, w., 
durch den Tod ihres nächſtſtehenden 
Verwandten tiefbetrübt, ihre Heimath 
für i immer zu verlaſſen wünſcht, ſucht 
eine Stelle als Reiſebegleiterin in 
entfernte Länder. Adr. erb. A. G. 70 
Exped. d. Bresl. Big. 1701] 


Zum 1. Januar ev. Februar n. J. 
ſuche ich 7464 


2 tüchtige Directricen 


bei hohem Salair und Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Offerten unter M. R. 99 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


n meinem Colontalw.⸗ und Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchüft findet eine ge: 
wandte Verkäuferin oder ein Com⸗ 

mis, der die Lehrzeit erſt beendet, 

ſofort Stellung; polniſch Sprechende 
bevorzugt. [7909 
Ineinrileh Schüller, 

Zaborze. 


Ein junges 
gebildetes Mädchen, 
mos., muſik., das befähigt iſt, 
Kindern im Alter von 6—9 J. 
bei den Schularb. behilflich zu 
fein, ſelbſtſtänd. einen Haushalt 
leiten kann, und in weiblichen 
Handarb. nicht unerfahren iſt, 
find. vortbeilh. u. dauernd Engag. 
Off. u. Beifügung der Photogr., 
Zeugn u. Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche an Josef Blüh, 
Gleiwitz, erbeten. [313] 


Geübte Schürzen⸗ Näherinnen 
finden bei beſſeren Arbeitslöhnen 
dauernde Beſchäftigung. [8858] 

Max Heimann, Carlſtr. 27. 


E geſ. kräftige Amme vom 
Lande zu erfragen bei [731] 
Gromotka, Tauentzienſtr. 4 48. 


Ein Kaufmann, 


Anfang 30er, mit beiten Referenzen, 
in allen Zweigen des weſchäftsweſens 
erfahren, ſpeciell auch bei der Gruben⸗ 
und Hüttenkundſchaft ſehr gut ein⸗ 
geführt, ſucht geeignete an 
55 Vertretung. 

Gefl. Offerten erbeten sub 0. sh 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


da 


1 en 


0 


2 


57 Richter, 
H. Prinzipalen, wie bereits 

jeit 25 J. auch ferner kaufm. 

Perſonal koſteufrei nach. 


Sonnabend, den 1. 1887. 


U 


1 


Münzſtr. Za, 
weiſt den 


132 


PC 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitnt 


Die f ⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern; 


Neuegaffe 8. 
21 


oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 


Ein mit der Weiß ⸗, Wollwaaren⸗ und Poſamenteu⸗ 


ö Brauche vollſtändig vertrauter 


junger Mann mit guter Hand⸗ 


ſchrift, feiner Verkäufer, findet in unſerer Handlung per 


15. Januar oder ſpäter Engagement. 
Offerten ohne Marken⸗Einlage erbitten 


Mosler & Prausnitzer, Sirſchberg i. Schl. 


[335] 


Tüctige Vertreter 


werden bei hoher Proviſion für einen 
leicht verkäuflichen Conſumartikel für 
eine ede. Stadt in Schleſien geſucht. 
Gefl. Off. unter Aufgabe von Refe⸗ 
renzen — cr Exped der Bresl. Ztg. 
sub K. [7927] 


Eine Saupe, vieljährige Ge: 
ſchäftspraxis, ſucht per bald ev. 
ſpäter Stellung; Branche gleich, be⸗ 
vorzugt Colonial en gros. 


Offerten sub. Chiffre G. F. 86 
Briefk. der Bresl. Ztg. 1804) 
„Neifende, werden 


Proviſious⸗ von einer Leinen⸗ 


904 81 Fabrik unt. günſt. Bedingung. 

Off m. Angabe von Referenzen 
200 Reiſebezirken unter X. 151. 
Sorau NL. erbeten. [20] 


Reiſender, 


in Oſt⸗ und Weſtpreußen gut einge⸗ 
führt, für Greiz⸗Geraer Artikel bald 
geſucht. Auskunft ertheilt Fritz 
Hoffmann, Nachodſtkt. 3. 


Reiſenden⸗ Geſuch! 


n Folge andauernder Krankheit 
m. Reiſenden, ſuche ich für mein 
Deſtillationsgeſchäft ſofort event. 
ſpäter bei hohem Salair einen tüch⸗ 
tigen Reiſenden, welcher die Graf⸗ 
chaft Glatz, ſowie Oberſchleſien nach⸗ 
weislich mit Erfolg bereiſt hat. Gefl. 
Offerten mit Angabe bisheriger Thä⸗ 
tigkeit, ſowie Zeugnißabſchriften 
werden bald gewünſcht. 

1365 


— 


D 


— 


Marken verbeten. 
N. Zimmermann, 
Glatz. 


in erfahrener, tüchtiger Kauf⸗ 
mann (Drogiſt), cautionsfähig, 
ſucht Stellung als Reiſender oder 
Leiter eines Detail⸗Geſchäftes. 
Offerten sub H. 26218 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. lan. (44 


Für's Lager und die Reiſe 


wird ein flotter junger Mann aus 
beſſerem Detail⸗Geſchäft für ein hie⸗ 
ſiges renommirtes Mauufactur⸗ 
Engros⸗Haus geſucht. 30 
Offerten sub M. d. 4 an Emil 
Kabath, Breslan, Carlsſtr. 28. 


J ſuche per 1. Februar eine Reiſe⸗ 
ſtelle, gleichviel welcher Branche, 
am liebſten in der Möbelbranche. 
Briefe erbitte poſtlagernd D. G. 100 
Beuthen O.⸗Schl. zu richten. [7:8] 


Fe eine Glashütte in in Ober: 
eſien wird ein flotter Corre⸗ 
9 sn womöglich mit der Tafel⸗ 
und Hohlglasbranche vertraut, und 
ein Lehrling mit guter Schulbildung 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten sub F. 9 in den Briefk. 
der Bresl. Morgen⸗ Zeitung. (8131 


Für. mein Colonialwaaren⸗ ⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen Commis. 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
und von ſeinem Chef beſtens em⸗ 
vfohlen werden kann. Ebenfalls kann 
ſich ein Lehrling melden und werden 
ſolche bevorzugt, die bereits im Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft gelernt haben. 
Adolf Seidel, 
[716] Zimmerſtr. 23, 


75 tüchtiger, mit allen Arbeiten 
vertrauter Comptoiriſt wird zum 
baldigen Antritt für ein bedeutendes 
Confections⸗Haus geſucht. — Salair 
Mk. 1000 pro anno. Offerten 
mit Referenzen = Angabe find unter 
Chiffre Z. 82 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 800 


Für mein Haus⸗ und Küchengeräth⸗ 
magazin ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtigen Verkäufer. 
M. Wllezynski, 
7930 Poſen. 7 


F. e. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
in der Provinz kann ſich per ſofort, 
event. 1. Februar ein tüchtiger 
Verkäufer melden. [3 An 

Näheres zu erfragen durch 
Schlesinger & Grünbaum 

Roßmarkt 5a. 


die 


ch ſuche zum Antritt per 1. April 
1887 für mein Manufactur⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer und einen Vo⸗ 
lontair (moſ.), beide der polniſchen 
Sprache mächtig, bei vollſtändig 
freier Station. 8764 
Retourmarken verbeten. 
Offerten unter Chiffre A. P. 56 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
8 ſuche per ſofort oder 1. Februar 
einen tüchtigen, erfahrenen, prak⸗ 
tiſchen Deſtillateur, welcher flotter 
Detail⸗Verkäufer (Kleinhandel) u. 
der poln. Sprache mächtig ſein muß. 
Gehaltsanſprüche ſind den Zeugniß⸗ 
copien bald beizufü — Kir; feine 
Berückſichtigung. Off. die Exped. 
der Brest. Ztg. unter N 18 73. 


Für ein größeres Deſlillations⸗Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens wird zum 
ſofortigen Antritt ein tüchtiger, der 
poln. Sprache aue eee 
geſucht. [7912] 

Offerten erb. unter L. G. 66 an 
rped. der Bresl. Ztg. 


Fiche ein 5 Waaren⸗ 
en gros & en detail 
wird eh 11 ne 1887 ein tüch⸗ 
tiger junger Mann, der polniſchen 
Sprache und der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig und der für kleinere 
Reiſen geeignet iſt, geſucht. 
Offerten unter A. B. C. pee 
Gleiwitz. [8778] 


Ein ge Nut, 


welcher die Herren⸗Wäſche⸗ 


Branche genau kennt, und 


wenn möglich ſchon gereiſt hat, 


wird für ein feines Wäſche⸗ 

Geſchäft zu engagiren ne 
Offerten unter L. O. Nr. 

an die Exped. der Bresl. 31 


Lederbrauche! 


e! 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
ſuche ich für einen jungen Mann, 
welcher 1½ Jahr bei mir thätig iſt 
und den ich beſtens empfehlen kann, 
vom 1. April 1887 oder früher in 
einer größ. Provinzialſtadt Fang 

Stellung. [334] 

F. Sussmann sen,, 


Leobſchütz. 


ür mein n Band: und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche einen j. Mann, 

der möglichſt die Provinz Poſen 8 
bereiſt hat. 15] 
Iſidor Riſch in Poſen. 


gun fofortigen Antritt wird ein 
Bureau⸗Vorſteher für ein hie⸗ 
ſiges Aſſecuranz⸗Geſchäft geſucht. 
Meld. mit Legitimationspapieren sub 
Chiffre A. 101 a. d. Centr.⸗Anuonc.⸗ 
Bureau Schweidnitzerſtraße 34/35. 


Ein Maſchinenmeiſter, 
zugleich Setzer, und ein Schri 
ſetzer, welche deutſch in polniſch 
überſetzen können, im Acciden a 
firm, ſofort geſucht. 72 

Offerten mit Zeugniß⸗ austreten 
unter K. 80 in den Brieffaften der 
Breslauer Zeitung. 


Ein im Verkehr mit dem feinen 
Publikum gewandter u. tüchtiger 


Colporteur 


* 
wird von einer Buchhandlun al 
bei guter Proviſiou zum ba 
digen Antritt geſucht. Offerten 
unter II. C. C. poſtlag. Glogau. 


Ein Rebreling 


mit guter Schulbildung wird zum 
baldigen Antritt geſucht. [797] 
Samuel Cohn & Co. 


Für meine Colonialwaaren⸗ Hand⸗ 
lung ſuche ich einen der polniſchen 
Sprache mächtigen Lehrling oder 
einen eben ausgelernten jungen 
Mann zum ſofortigen Antritt. 

Gleiwitz, den 29. December 1886. 
Jacob Wetz sen. Nachf. 

Joseph Jelin. 348] 
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er Wilb ltr. 8005 zu vermiethen. 


m Penſion und freie Bian.Ben. 
übe 


Grüttner. [8841] 


Ein tüchtiger 
Raſeur⸗ und 
Friſeurgehilfe 


findet p. 15. Januar k. J. bei hohem 
Salair dauernde Stellung. 93517 
Josef Dobrosehke, 
Ratibor, Neueſtraße. 


junger u mit guten gar 


* en wird 


Lehrling 
oder Volonteur 


für mein ar. Comptoir zu 
engagiren geſucht 
och, 


Breslau, 11 Moritzſtr. 


Buchhandlungs⸗Lehrlin 


Ein junger Mann mit guten ug je 
kenntniſſen findet in meiner Buch⸗ 
bandlung Engagement als Lehrling 
und gründliche Ausbildung in allen 
a des Buchhandels. [342] 

Im Koebner, 
Breslau, Schmiedebrücke 56. 


Einen Lehrling 


e Buki Nachfolgel. 
Manufacturw. en gros. 
Breslau. 


m 1 un N 5 
12 
Samuel Engel, Zuchanbiumg. 1 
Bedingung ſchöne Handſchrift. 


Einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
> bildung ſucht ſofort, event. per 
* id Dzial er 
eopo zialoszyns 
Groß⸗Glogau, ’ 
Weiß⸗, a und Wäſche⸗ 
Geſchäft. 


Ein vr 9 Eltern, moſ, 
15½ Jahr, welcher bereits 11, 
Jahr in einem Confections⸗ Geſchäft 
iſt, ſucht bei freier Station eine 
Lehrlingsſtelle gleicher Branche, 
oder bei einem Goldarbeiter, event. 
auch Uhrmacher. Offerten 8. 8. 85 


Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. [803] 


ür mein Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſof oder Iten 
April 87 einen mit den nöthig. 


Schulkenntn. verſeh. r 


bei freier Station. [314] 
Josef Blüh, Gleiwitz. 


Ei Engros⸗Geſchäft am hieſigen 
Platze, welches Sonnabend und 
eſttage geſchloſſen hält, Ina einen 
ehrling mit 2 1 ild 2 

Offerten unter A. ie 

Exped. der Bresl. Bi. 807 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 90 3 die Belle 15 Pf. 


1 möbl. Vorderzimmer bald zu ver⸗ 
mieth. Nicolaiſtr. 7, III, rechts. 


Für 15 — 5 7 Zimm. Frie⸗ 
drich t., b. d. Kai⸗ 


ine Dame ſucht bei jüd. Familie 
ein unmöblirtes Zimmer mit 
Penſion. 728 
Offerten in den Briefk. der Bresl. 
Zeitung unter C. B. 79. 


11 ſep. ge ſchön möbl. V.⸗Z. i. bill. an 
2 Herren zu verm. A. W 


lohle 8, II, an d. Ohlauerſtr. 
in der Schweidn. Vor⸗ 
Geſucht ſtadt per 1. April oder 
rel Wohnung v. 8 Allen und 
eigelaß, parterre od. 1. Etage, mit 
Gartenbenutzung; 2—3 Zimmer zu 
Bureauzwecken können e 


liegen. Offerten sub P. 
Rudolf Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 


Ring ing 3 ſſt d 2 Etg., ganz oder 
M geth. 3. verm. Näh im 3. Stock. 


Herrenſtr. 2 


ift per 1. April 1887 die ganze 

dritte Etage, 5 Zimmer, 2 Cabinets, 

zu und Beigelaß g vermiethen. 
Näheres Ring 8 bei Gebr. 


Ohlauerſtadtgraben, 


Ecke Kloſterſtr. 1a, iſt die dritte 
Etage, ganz oder getheilt, zu verm. 


Garveſtr. 18, 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
kan en Haushälter od. ieh 


Ring AA, 
Naſchmarkt⸗Apotheke, iſt von Oſtern 


ab der erſte Stock, beſtehend aus 6 
Zimmern, Cabi Cabinet ꝛc. 2c. zu verm. 


Carlsſtraße 22 


per Oſtern 3. Etage 1 Wohnung 
für 750 Mk. zu vermiethen. 
3 ere, 15 bei Wolff 
3726 


Sanedmzent 43 


Etg., 4 
1 April 1 


7 zu vermiethen 


amt Matthiasplatz. 


70470 für 750 


Kloſterſtr. ld 


iſt per Oſtern die 2. halbe Etage be⸗ 
ſtehend aus 3 zweifenſtrigen Zimmern, 
groß. Cabinet, Entree, Küche ꝛc. zu 
vermiethen. Näheres 1. Stock. 


Ohlauerſtr. 


der 3. Stock per 1. Juli 1887 zu 
vermiethen. Näh. bei Wiener — 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. 13767] 


Ohlauerſtr. 19 


die 2. Etage, 6 Zimmer, Cabinet, 
Küche u. ſ. w., per Oſtern 1887 zu 
vermiethen. 


Chriſtop phoriplat 8, 


auch Eingang Ohlauerſtraße 190 2. 
Etage, 5 1 8 Cabinet, Küche 
u. ſ. w., ſofort zu vermiethen. Beide 
Wohnungen eignen ſich auch ſowohl 
einzeln als ä 
5 
äh. bei J. Wiener u. 8 iskind, 
Ohlauerſtraße 5/6. 


Eruſtſtraße 3 


iſt die erſte Etage beſtehend aus 5 


immern, Cabinet, Badecab. Küche, P Bald od. 1. April k. J. 
ädchengelaß ꝛc. ꝛc. v. 1. April ab . 3 2fenſtr. Zimm., Mittel⸗ 


für 1350 Mark für 1350 Mark zu vermieten. tr 7 


Moritzſtr. 7 


1. April od. 1. Juli ſt r. 7 jante 
2. Etg., 6 Zimmer, Mittelcab., Bade⸗ 
zimmer, 2 Mädchencab. ꝛc. Alles hell. 
Näh. im Gartenhauſe. 7832 


Nieolai-Stadtgr. 14 Ohlauer Stadtgcb. 27 


ift die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 


herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. Hi 


und Beigelaß, zu 5 
er im Comptoir, 1 


ebendaſelbſt 
Garten enjir, 7 LT 
1. Et., 6 Badecab, p. 1. Et. 6 Z., Babecab., p. April 3. v. 


Kloſterſtraße 10, I. Et., h v auch S 


ſehr fein, mit gr. 8 eeignet für 
kl. Familien, I. Aprilf. 360 Thl. z. verm. 


Tauentzienpl. 10B 


5 per 1. April a. f. die halbe 
3. Etage zu ve zu vermiethen. [9] 


Bahnhofſtraße 32 


ift eine een 1. Stock, 4 Zim⸗ 
mer, Cabinet, M dchenſtube ꝛc., und 
eine Wohnung 2. Stock, 3 zweifenſtr 
Zimmer, Cabinet, Mädchenſtube ꝛc. 
per 1. April 1887 zu vermiethen. 


Ring 31, 3. Et 82 „Wohnung, 
5 Zimmer, Küche, Beigelaß, Iten 
7797 


April zu vermiethen. 


Wegen Todesfall 


beabſichtige ich mein in Liegnitz, 

Dänemark⸗Str. belegenes, ganz neu 

En. Gehöft mit Wohnhaus, 

tallung f. einige 20 Pferde, Remiſen, 

Getreideböden u. Scheuer, m. großem 

e Hofraum, ſehr gerigneit 
r Spediteure od. Fabrifanlage, 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 
verw. Ida nn 


onnenſtr. 10 2 Wohn., 

7 Z. u. Zub. ganz od. geth., 2 & 
4 er und Bub, Oſtern 1887. 

Näh. daf. 3. Stock rechts. [752 


hlaunfer 12, gradeüber dem 
Regierungsgeb, iſt die größere 
comfortable Hälfte der dritten Etage 


(Salon, 4 Zimmer, Cabinet ꝛc. ꝛc.) 
per 1. April zu verm. 


[777] 


A nesſtr. 7 Oſtern 3. Et., 3 zwei⸗ 
enſtr., 2 einfenſtr. Zimm., reichl. 


Beigelaß. Näh. 1. Etage, Nachm. 


Eine herrſchaftl. Wohnung von 
6 Piecen ſammt Beigelaß, Par: 


terre od. 1. Etage, am Matthiasplatz, 
wird per 1. April od. Juli geſucht. 


Gefl. Offerten sub P. Z. Poſt⸗ 


amt Matthiasplaz. 1778 


Tauentzienſtraße 84b 


ſind herrſchaftliche Wohnungen mit 
Gartenbenutzung ſofort oder Iten 
April 87 zu vermiethen. [7:8] 


Junkernſtraße 12 


3 Treppen ſind 4 Zimmer mit Neben⸗ 
k. pro anno per], 


I. April zu vermiethen. 


[768] 
Näheres im Comptoir pt. 


N. Schweidnitzerſtr. 15 


die größere Hälfte der 3. Etage mit 
n per Oſtern 87 zu verm. 


Näh. 2. Etage rechts.. 2 140 


Reuſcheſtr. 50, 2. Etg., 


4 zweff. 
Beigel. p. 1. April z. verm. Nah. 1 El. 


Zimmer, zwei Cab. Küche n 


Charlottenſt. Su. 10 


ſchöne, größ. Wohnungen m Garten⸗ 
benutzung ebenſo mittle u. kleine ſof. 
od. per 1. April preiswerth zu verm. 


Palmſtr. 22 


renov. Wohnung v. 
immer ꝛc. — od. per] Alk. ꝛc., des 1 ® vf 
zu — 2 4] 


imm., 2 


75 


ür Küche per 1. 1 87 zu * 


18780 €, Jimnerſt.1 2 2,78 


»in der 3. Etg., 


auentzienplatz 5 eine Wohnun 
T5 3. Stock, 5 Eiben, Cabinet 155 
für 350 Thaler Oſtern zu verm. 


Freiburgerſtr. 1 
(Ecke N. el 


4 2fenſt. Zimm., Balkz., Alk., Badek., 


Freiburgerſtr. 3 


it die größere Hälfte der ten 


6 [miete per 
miet 12 Näheres beim den ee 
Essen oder ſpäter 17691 


2 aneinanderft. Entrees ꝛc. p. Oſtern Carlsſtr. 45, 1. Elagt, 


87 zu vermiethen. 1556] billig zu vermiethen. 


Kloſterſtr. 16a Hochparterre 


iſt die 1. Etage, geth. "er im Ganz, Freiburgerſtr. 44 zu vermietben 
p. April z. verm. Nah, H. Specht. p per 1. April 87. 776 


Oblan ufer 22 Kupferſchmiedeſtr. 17, 


ft die halbe 2. Etage, neu venovirt, | Ce Schmiedebrücke, iſt eine W 
ort od. per April zu vermiethen. |nung in der 2. Etage von 5 Zum, 
und Nebengelaß vom 1. 1 ab 
zu vermiethen. 775 


Carlsſtraße 46 


iſt die 2. Etg., beſtehend in 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, Badezimm., Mäd⸗ 
chenſtube, große Küche u. Nebenräu⸗ 
men zum 1. April 1887 zu verm. 
Näheres im Comptoir. 774 


Alexanderſtr. 38 


die Hälfte der 3. Etg. iſt 455 Oſtern 
zu vermiethen. Näheres b. Haus⸗ 
hälter daſelbſt. [380 I 


Matthias ſtr. S 


iſt der 1. St. Oſtern zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 Zimmer, Badezimmer, 
Küche ꝛc., per 1. April 1887 591 
450 Thaler zu verm. 79 


Schweidnitzerſtraße 52 


2—3 Zimmer in der erſten Etage 
als Bureau oder Geſchäftslocal zu 
vermiethen. 1 783] 


Tauentzienſtraße 64 


ift Oſtern die Parterre Wohnung zu 
[784] 


Gartenſtraße 5 


iſt die Hälfte der 3. Etage beſtehend 
aus fünf Zimmern, Mittelcabinet u. 


Näh. daf. 1. Etg. 753 


Kloſterſtr. 16 


iſt die halbe 2. u. 3. Et., neu renov., 
ſofort od. per April zu vermiethen. 


cab., Entree, Küche, Cloſet, en 

u. übl. Zubehör Kleine Holzſtr. 7 

2. Etg. (nahe dem Königsplatz) 

verm. Näh. daſ. 174 2. 
rinitasſtr. 1, hocheleg. Wohn., 
4 gr. Zimm. m. Balc., Badez., 

Küche, Entree und Mädchencab. für 

8 800 Mark ſof. od. od. ſpäter. päter. 752 


— 


ir Wohnung 3. Etg. f. 250 Thlr. 
1. April 87 zu vermiethen. 


incl. Saalu Nebengel. n. Gartenb., z. v. 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnhof 4. 

1 5 i. d hocheleg. 1. St. 
Grünſtr. 28a 3 Seed 
rich. Bahnh. 4. 


Tauenzienſtr. 60, 1. Etg., 


5 Zimmer, Küche u. nenne 1 0 
fort od. ſpät. zu verm. 32 
Näheres b. Haushälter bafelbit, 


Grünſtraße 25 


herrſch. Wohn. m. Gartenben. p. Oftern 
zu verm. Näheres beim Portier. 


Gartenſtraße 210 


6 gr. Zimmer, 
Balcon, viel Beigelaß, renovirt 
mit Gartenbenutzung d. 2. April 87 
f. 1150 Mark zu vermiethen. 


Berlinerplatz 22, 


geiiden Kaſerne und Sreißurger 
ahnhof, iftder 3. Stock im Ganzen 
od. getheilt p. Oſtern 87 zu verm. 
Tamuenglenſtr 75, Ecke der Blu- ½ 818 J erſte ½ halbe 3. za 
menſtr., 1. April 87 z. verm. Iſte | per Oſtern. [789] 


ee | Freiburgerſtr. 18, & 


3 
Näh. daſelbſt, 1. Etage, rechts. halbe 3. Et. pr. Gepr. 250 Thlr. 


vermiethen. 


Sadowaſtr. 15 


die herrſchaftl erſte Etage per bald 
oder ſpäter bill. zu vermiethen. (57 


Sadowaſtr. 17 


die herrſchaftl. 1. Etage per 1. April 
bill. zu vermiethen. 53 


Schwertſtr. 5a! 


die herrſch 2. Etage: 6 Zimmer, 
1 Cabinet, Mädchenſtube ꝛc. per 
1. April zu vermiethen. 58] 


Für Mk. 900 


eine Wohnung, Belle⸗ Etage mit 
Balcon, 5 Ann. 8 Beige zu 
verm. Flurſtr. 8 7861 


Berlinerplak 14 


Herrſchaftl. Wohnung, Eine Wohnung (55 
gen 7, be. aus . Sd eb aum Bee von 100 Si, ui 


u. ſchönem Beigel., im 3. Stock für 


einem kinderloſen Ehepaar in einem 
1000 M. v. 1. April 87 ab zu verm. 5 


durchaus ruhigen Hauſe geſ. Gef. 


Zu erfragen daſelbſt beim Haus⸗ H. 8. 
hälter oder Paulſtr. 34, beim 155 9 e u 
J. Rudolph. 793] | Schweidnigerftr. 3435 Ben 


Graupenſtr. 9 


iſt die 2. Etage, 6 Piecen, Küche u. 
Beigelaß, zum erſten April zu ver⸗ 
miethen 737 
Näh. „Oblauerſtadtrb. 2a, parterre. 


Freiburgerſtr. 12 


iſt die zweite ge beſtehend aus 
5 Zimmern, Cabinet, Küche per ſo⸗ 
fort oder 1. April preiswerth zu 
vermiethen. vermiethen. Näheres erſte heres erſte Etage 


Tauentzienſtr. 10 


iſt eine elegant renovirte 


arterre-Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 


ſofort oder ſpäter. 


zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Ohlauerſtraße 86 8 


iſt die 1. Etage als Bureau shi 
Geſchäftslocal bald zu vermiethen. bald zu vermiethen. 


Ring 50 


iſt der 1. St. ng 50 beſtehend 
als Geſchäftslocale auch für Bureaur 
geeignet per Oſtern zu vermiethen. 


Breiteſtr. 45 


2 Geſchäftslocale ist und eine 
Wohnung im J. 
zu e 
Ring 5 


Großes Geſchäftslocal 


mit Keller zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſtr. 11. 
2 große Läden 


find Ring 51 per 1. April zu 
vermiethen. 736 


Carlsſtraße 21 


li per 1. Juli 87 ein gr. Gewölbe 
zu verm., ein Lagerkeller ſofort. Näh. 
7 bei Rheinberg . Carlsſtr. 11. 


Eckladen m. 2 gr. Schaufenſtern 

nebſt Stube, 7 Lage, iſt zu 
verm. Näh. Adalbertſtr. 22, 2 Tr., 
beim Wirth von 1-3 ne. 


Näh. bei BIER, 
[792] 


Herrenſtr. 24 


J if die halbe erfte Etage per & 


1. April a. c. zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 37 im Ge⸗ 
f 3 [3 56] £ 


Matthiaspl. 1 18 


eine hübſche Parterrewohnung, 
3 ren n 5 5 . 

eräumigen Zimmern, ab, 2 
ENT —.— x. für 1250 M. per Ring 31,1: 9 ein belles 7 
ſofort, und per Oſtern die zweite Comptoir mit ſehr bequemen Ei 
Etage, beitebend aus 4 Zimmern, 
gr. Cab., Badez., Küche ꝛc. für 970 M. 
event. auch Stallung und Wagen: 
vun fowie 3. Etage, u zeaten, 
Cabinet, Küche ꝛc. für 600 
Oſtern zu vermiethen. 
zweite Etage, rechts. 


: Aufgang ſofort zu vermiethen. 


Büttnerſtr. 34 
zum! April 1887 die von dem Kaufm. 
Gustav Gottstein innehabenden Ge⸗ 
ſchäftslocalitaten zu vermiethen und 


[27] 


B e beiiehen. 8815 
N. Schweidnitzerſtr. 9 vermieten 
1. Et., 0 oder getheilt N vermth. 1 Laden Wbeidenſtr. 28. 


1. April 1887 zu ver⸗ S 


Stock per Oſtern B 


Gartenſtraße 20, 1. 3 


u. Ecke Neue Schweidnitzerſtr. 5a, iſt eine a 6 große Zimm. 1 — 
alon u. Balcon, Küche, ntree u. viel Nebengelaß, auch für Bur 
Privatſchulen ꝛc. ſehr Privatſchulen ꝛc. ſehr geeignet, per Oſtern 87 z. verm. Näh. 1. Etg., Tinte, 


Nachodſtraße Nr. 6 


iſt eine Wohnung im Hochparterre (3 Zimmer ꝛc.) per 1. April 1887, und 
die or e 1. Etage (5 Zimmer, Mädchen erg x. I vollſtändig renovirt, 
per 1 Jul i 1887 zu vermiethen. Das Nähere im 1. Stock zu erfahren. 


Moritzſtraße 18 


5 Wohnungen mit ſehr viel Beigelaß von 1 bis 
000 Mk. ſofort oder ſpäter zu vermiethen. [3724] 


Anguftaitzaße 31 


Parterre⸗Wohnung 4 event. 5 Zimmer, Cabinet und 3 nebſt 
Garten ſofort oder ſpäter billig zu vermiethen. Näh. Haush., Nr. 34. 


Junkernſtraße Nr. 3 


iſt die vollſtändig neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
Näheres zu erfahren Ring Nr. 18, I, im Comptoir. 1309] 


Moritzſtraße 3 


eleg. herrſchaftl. r von 1 gr. Salon und 5 gr. . 
vielem Beigelaß, per 1. April k. J. zu verm. [3725] 
Näheres bein beim n Portier. 


Ohlauerſtr. 7677 (Ecke Altbüßerſtr.) „3 Hechte“ 


ift die halbe erſte Etage, beſteh. aus 8 Zimmern, vom 1. April 1887 
ab zu vermiethen. 787 
äheres im 3. Stock bei Knaus. 


Eine bochelegante Parterrewohnun 


von 4 Zimmern, Cabinet, Küche, großes Entree, viel Beigelaß, a oder 
am 1. April zu beziehen. Näheres Margarethenſtr. 27, das 2. Haus 


am Ohlau⸗ am Ohlau⸗Ufer. Preis 900 Mark mit Gartenbenutzung. 178 11 
iſt im G d. getheilt 
Ein Fabrikgebände debe "1706| 


3 Zimm., helle Küche, Cab., Entree u. 
Zubh., p. Zubh., p. Oſtern z.! verm. Schillerſtr 21. 


eine Wohnung, 


Ring 31, 1. Etage, iſt ein großes Geſchäftslocal mit großem 


Sheer und ſehr bequemem Aufgang ſofort zu vermiethen. 


+ Wienanz. 


[779% 


Ring 45 


ift ein Comptoir mit Remiſe u. darunter befindlichem ue 
Keller per J. April 188 7 z, een. [734] 
Näheres bei Wohl, Ring 2 


Weinhandlung, 0 U ze. 


Ohlauerſtraße 43 


4 eleg. renov. ineinander gehende Piecen nebſt darunter befindl. em 
zu verm. a — 45, I. Etag. im Compt. 


1 ierſtr. 78, Eing. Altbüßer⸗ 
ſtraße 59, iſt ein Hotel zu vm. 


Helle Arbeitsräume 


beſonders geeignet für Lithographen, 
u.] Buchbinder ꝛc. ſind per ſofort 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel v. Ringe, zu Nen 
Zwei große 


Lagerkeller, 


Ee en, 
Carlsplatz 50 ſofort zu vermiethen. 
Die ſeit vielen 


ahren v. d. Firma 


inneh. Compteir⸗ gr. Remiſen⸗ u 
Keller⸗Localitäten ſind 175⁵5⁵1 


per 1. Juli 87 z. verm. 


Näh. Freiburgerſtr. 16, 2. i. Compt. 


Werderſtr. 3536 


helle, trockene Böden und ſeit 20 Jahren zu Ungarweinlager 
Remiſen ſowie Keller ſofort zu] benutzt, find ſofort zu vermiethen. 
vermiethen. [771] Näh. Carlsſtr. 46 im Comptoir. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 


2176853 
Ort. 24 75 Ach Wind, | Wetter. Bemerkungen, 
41586 | | 
sales | 
Mullaghmore.., 771 7 80 5 bedeckt. 
Aberdeen. 772 1 Isw 3 heiter. | 
Christiansund .| 772 2 !SW 1 wolkenlos 
Kopenhagen. 774 | —5 N 2 bedeckt. 
Stockholm. 774 —15 -W 2 bedeckt. 
Haparanda 2 770 | —10 still bedeckt. 
Petersburg... 770 ) —15 NNW 1 ;h. bedeckt. 
Moskau | 768 —4 still | bedeckt, 
Cork, BANN 774 8 SSW 4 |wolkig. | 
a 765 2 INO 3 wolkenlos. 
776 1 NO 2 wolkig. 
776 — 5 [NO 2 wolkenlos. 
774 —3 NNO 1 wolkenlos. 
Swinemünde. 773 1 N 4 wolkig. Nachts Schnee. 
Neufahrwasser 770 1 NO 5 bedeckt. 
Memel ....... 770 —6 NNO 3 Ih. bedeckt. 
8 273 0,N3 bedeckt. 
Münster 773 —1 N 3 bedeckt. 
Karlsruhe 769 —1 NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden 771 2 An 3 bedeckt. 
München 766 —4 [NW 3 ee. 
Chemnitz | —4 |NO 3 wolkig. 
Berlin... O NO 1 wolkig. 
Wien £ O NNW 3 bedeckt. | 
Breslau | —3 N 7 bedeckt. Bis früh Schnae. 
Isle d' Aix { 2 NO 4 wolkenlos. 
izza 2 0 4 h. bedeckt. 
riest 5 NO 4 i bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm. 
10 = starker Sturm, Il = = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 
Uebersloht der Witterung. 
Unter der Wechselwirkung eines barometrischen Maximums von 
über 775 mm, welches über England, der südlichen Nordsee und Süd- 
Skandinavien liegt, und einem Minimum von 750 mm über der süd- 


lichen Adria wehen über Central-Europa bei trüber Witterung lebhafte 


nördliche und nordöstliche Winde, unter deren Einfluss die Tempe- 
ratur wieder gesunken ist. In fast ganz Deutschland herrscht leichter 
Frost, dessen Zunahme wahrscheinlich ist. In Süd-Deutschland und 
Oesterreich- -Ungarn sind allenthalben Niederschlage gefallen, in Lesina 
21 mm. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
fär das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Insarstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W, Friedrich) in Breslau. 


